Telegraphifihe Depefgen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


Noch ſehr troſtlos! 


Die Fluthlage in Paris und anderwärts 
in Frankreich. — Seine ſtieg wieder 
weiter! 

Paris, 28. Jan. Die Behörden füh— 
ren anhaltend einen waderen Kampf 
gegen die Hochfluthen, — aber ihre 
Hilfsquellen gehen nachgerade auf die 
Neige! 

Die Polizei, die Feuerwehr und die 
Soldaten, welche jchon jeit Montag bei 
Tag und Nacht arbeiten, find furdt- 
bar erjchöpft, und jeßt heiht es: „ärels 
millige vor!”. Die Nothyämme den 
Kais entlang find wieder gebrochen. 

Die Etaat3- und die Stadtbehörden 
treffen eifrige Maßnahmen, um zu 
verhindern, daß die Labenbefier bie 
Preife unverfhämt weiter hinauf— 
ſchrauben! 

Paris, 28. Jan. Als der heutige 
Tag über Paris und über die Nach— 
barprovinzen anbrach, waren die Aus⸗ 
fihten troftlos! Ein ſtarker Regen 
hatte jich wiever eingeltellt, und ein 
itarfer Wind vom Norden trieb bie 
Hochfluthen auch nad) Stätten, melde 
ihnen bisher entgangen waren. 

Die ganze Nacht hindurch bot bie 
Lage wenig Ermuthigung, und in ben 
frühen Morgenjtunden verſchlimmerte 
ſie ſich noch entſchieden! Zum Glück 
mäßigte ſich wenigſtens die Tempera⸗ 
tur heute, fodaß die Obdachloſen ſich 
beſſer behelfen konnten. 

Beileidsdepeſchen von der Außenwelt 
tommen jahlreich, und viele derſelben 
ſind von bedeutenden Geldbeiträgen be— 
gleitet. Uebrigens war auch heute die 
telegraphifche Verbindung mit der Au⸗ 
benmelt jehr mangelhaft, und zu Zei= 
ten hörte jie ganz auf. &3 beiteht feine 
unmittelbare Verbindung zwiſchen Pa— 
ris und England, und auch Depeſchen 
von Mitteleuropa müſſen auf Um— 
wegen befördert werden. 

Die von hier aus zu befördernden 
Depeſchen und Kabeltelegramme haben 
ſich rieſig angehäuft, und heute Vor— 
mittag fürchiete man ſtark, daß bald 
keine mehr beſorgt werden könnten. 

Eine große Schaar Maurer war 
heute Vormittag noch immer mit der 
Aufwerfung einer Mauer beſchäftigt, 
welche womöglich die Fluth von dem 
geſchichtlich berühmten „Hotel Lam— 
bert“ und dem benachbarten, ebenſo 
bekannten „Hotel Lauzun“ ablenken 
ſoll. Dieſe beiden Gebäude wurden im 
17. Jahhundert hergeſtellt. Das letz⸗ 
tere iſt bor zehn Jahren von der Stadt 
Paris erworben und in ein Kunſt- 
muſeum verwandelt worden. 

Die Rue de Lazare iſt jetzt ebenfalls 
vollſtändig überſchwemmt, und das 
Waſſer iſt vom Tiefweg emporgedrun⸗ 
gen. Die Decke des Tiefweges unter 
dem Opernplatz iſt während der Nacht 
eingeſtürzt! 

Die Inſel St. Louis verſchwindet 
raſch unter den Wogen! 

Frühmorgens ſtieg die Seine noch 
immer weiter und war nur noch wenige 
Zoll von der größten Höhe entfernt, 
welche jemals in der Geſchichte Frank— 
reichs verzeichnet wurde, nämlich im 
Sabre 1615. (Damals waren Paris 
und die Nachbarpläße ohne alleSchut> 
vorkehrung gegenüber foldhen Kata— 
ftrophen.) 

Militär verftärkft mit verzmeifeltem 
Eifer die Wälle an den Elnfäilchen 
Feldern mit Zementfäden; menn bieje 
Schubmwehr aber tennoch bricht, jo mer- 
den die aanzen Elyſäiſchen Felder 
überflutbet. 

Es ift noch immer möglich, daß aanz 
Paris unter Wafler geräth, wa? na= 
türlih unfägliches Unheil . bringen 
würde! 

Handelsvertrag verworfen — 
VNämlich der deutſch- portugieſiſche 

Nachträgliches zu Kaiſers Geburtstag. 
Spezialkabeldepeſche der „N. VY. Staatszeitung“.) 

Berlin, 28. Jan. Die betref— 
fende Sonderkommiſſion des deutſchen 
Reichsſtags hat den Entwurf des Han— 
delövertrages mit Portugal, gegen den 
fich feit vielen Wochen ein fürmlicher 
Sturmlauf namentlih jeitens der 
deutfchen Tertil- und Eifeninduftriel- 
len gerichtet hatte, mit 15 gegen 13 
Stimmen verworfen. Ein Hanbels- 
krieg zwiſchen Deutſchland und Portu— 
gal iſt alſo eine nahe Möglichkeit! 

Für den Vertrag traten die Deutjch- 
fonfervativen, Neichötagapartei, bie 
Hreifinnigen und Gozialdemofraten 
ein. Dagegen jtimmten die Vertreter 
des Zentrums, der Polen, der Natio- 
nalliberalen und der Wirthichaftlichen 
Vereinigung. 

Die, vor der entfcheidenden Abftim- 
mung abgegebenen Erklärungen ver= 
Ihiedener Mitglieder der Kommiffion 
deuten aber an, daß Theile des Zen- 
trums und der Nationalliberalen im 
Plenum des Reichstags für die Ve- 
ftätigung des Vertrags ftimmen mwer- 
ben, welcher von der deutfchen Regie 
zung mit den maßgebenden Faktoren 
Portugals bereinbart wurde. 3 ift 
möglich, daß dadurch ber Vertrag 
gerettet wird, der num dem Plenum mit 
dem ungünftigen Bericht der Kommif- 
fion zugehen wird. Die Verhanblun- 
gen in ber Kommilfion nahmen ftel- 
Ienmeife einen jehr lebhaften Karakter 


an. 3 mwurbe geltend gemacht, daß 

Portugal feinen Tarif auf bdeutjche 
Einfuhrwaaren gewaltig erhöht habe 
und der Vertrag den Portugiefen alle 
Vortheile des deutſchen Markts ge— 
währen werde, ohne daß ein Enigelt 
dafür in Sicht ſei. 

Die Abſtimmung in der Kommiſ— 
ſion weiſt, trotz der knappen Mehrheit, 
mit der ſie erfolgt iſt, darauf hin, daß 
eine regelrehte „Kampfitimmung“ 
vorberrfht. Man glaubt daher aud, 
daß ein für Deutfhland ungün- 
tiges HandelßBabfommen 
mit ben Ber. Staaten erft 
recht Feine Ausfiht auf Annahme 
habe. 

E3 wird noch mitgetheilt, daß zu 
Kaiſers Geburtätag (geftern) auch der 
Kolonialjefretär Dernburg geabelt 
morben fei. Doc enthält der „Reichs- 
onzeiger“ die diesbezügliche Befannt- 
madung nod nicht. 

Zu ber Geburtstagsfeier waren äu- 
perit zahlreiche Fürftlichfeiten in der 
Reichhauptitadt eingetroffen. Mit 
dem König Friebrih Wuguft von 
Sachſen erfchienen Großherzog Fried- 
rich von Baden, Herzog Karl Eduard 
von Sachſen-Koburg und Gotha und 
brel andere Oberhäupter veuticher 
Bundesitaaten. 

Dr. Emanuel Lasfer, der Meifter- 
ſchaftsſchachſpieler der Welt, iſt im 
Berlin eingetroffen, um in hieſiger 
Stadt unter den Auſpizien der Berli— 
ner Schachgeſellſchaft den Weltmeiſter— 
ſchaftswettkampf mit Schlechter fort— 
zuſetzen. Er berichtet, daß die erſten 
vier Partien, zu Wien geſpielt, remis 
wurden (mit Gleichſtand endeten), daß 
Schlechter jedoch die fünfte Parlie ge— 
wonnen habe. Da dies ein Wettkampf 
um die Majorität von zehn Partien iſt, 
ſo könnte es leicht paſſiren, daß man 
in Schlechter einen neuen Weltmeiſter 
wird begrüßen können, um ſo mehr, 
als dieſer Experte, wie kein anderer 
Meiſter, das Talent beſitzt, unter den 
denkbar ungünſtigſten Umſtänden zu 
remiſiren. 


Die Kriſe in Griechenland 


Wieder einmal eine „Verſtändigung“ 
erzielt, 


‚ Athen, 28. Jar. Die Militärliga, 
die ZIheotofis’fhe Partei und die 
Rhalis’fche Partei find zu einer Ver- 
fändigung gelangt, wonach thatfädy- 
lich die Nationalverſammlung für 
eine Durchficht der Verfaffung einbe- 
rufen werben fol, — aber unter der 
Bedingung, da die Militärliga zuerft 
aufgelöft wird. 

Der Nationalverfammlung foll bei 
der Durchficht der Verfaffung nur die 
Anordnung gemwiffer Theile geftattet 
werben, unb unter feinen Umftänden 
eine meitere Befchränfung der Vor: 
rechte des Königshaufeg, 

‚Man glaubt, daß der König Geor- 
gtoS biefen Plan gutheißt, und daf 
am Gamftag ein neues Kabinett an 
ame de3 Mapromichalis’fchen 
ritt, 


Werden freigefproden. 


San Yuan del Sur, Koftarifa, 28. 
Jan. Das betreffende Gericht in 
Managua, Nifaraaua, hat General 
Medina, den Verfolgungsanmalt Sa: 
lomon Selva und andere Mitglieder 
des Kriegsgerichts, welches die Ameri- 
faner Groce und Cannon zum Tode 
verurtheilte und erfchießen ließ, von 
= betreffenden Anflagen freigefpro- 

en. 


— — — 


Anland. 


Im Kongrek. 


Seitfhriftenherausgeber fämpfen gegen 
den Gebührenerhöhungsplan der Poſt⸗ 
verwaltung an.Die Ballinger⸗Pinchot⸗ 
Unterſuchung.—, Dürre“ für den Diſtrikt 
Kolumbia? 

‚Wafhington, D. 8., 28. Jan. Abo. 
Aiten von Südfarolina will die Bun- 
beshauptftabt „troden“ maden. Gr 
brachte im Haus eine Vorlage ein, ivo= 
nach fein Tropfen geiftiger Getränte 
innerhalb des Diſtrikts Kolumbia 
mehr „veckauft oder weggegeben wer— 
den“ darf, ſelbſt nicht in einem Klub! 

In ſeinen Ausſagen vor dem Kon— 
greßausſchuß, welcher den Ballinger⸗ 
Pindot-Streit unterfuht, machte 
Louis R. Glavis, der befanntlich als 
Landagent auf Ballingers Beranlaf- 
jung entlaffen murde— jchon Monate 
por PindotS Entlaffung — längere 
Ausfagen gegen Ballinger. Diefelben 
werben aber noch mehrere Tage fort: 
geſetzt. 

(Die Anſchuldigungen gegen Ballin— 
ger als Sekretär des Innern ſind: 

Umierfung ber fogenannten Roofe- 
—— Hilftsquellenerhaltungs⸗Po⸗ 
litik. 

Begünſtigung 
Truſts. 

Verbindung mit der Morgan-Gug— 
genheim ⸗RKombination und Miß— 
brauch der Amtsgewalt durch Erlau— 
ben des Grabſches von Kohlenlände— 
reien in Alaska. 

Thätigkeit als Anwalt für Clarence 
Guggenheim, deſſen angebliche be— 
trügerifche Anfprühe auf Kohlenlän- 
dereien in Wasta jet noch vor 
Ballinger® Department zur Entfchei- 
dung liegen. 

Begünftigung der Monopolintereffen 
gegen das Bol. 

Die Beihuldigungen gegen Pinchot, 
den entlaffenen DOberförfter — neuer: 
dings ala Präfident des Verbandes für 
die Erhaltung der nationalen Hilfs- 
quellen gewählt — find: 


des 


Waſſerkräfte— 


— — — — — 
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Chicago, Freitag, Den 28. Januar 1I910.— 
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Verwaltung des Foritdienftes, um 
feine perfönlichen Zmede zu fördern. 

DVerderblie Thäligkeit durch eine 
Verleumdungsfampagne gegen da3 
Departmert des Innern. 

Ueberfchreitung des Gejeges in jei- 
ner Verwaltung des Foritdienftes. 

Verlegung der Vorjchrift des Prä- 
fidenten an alle Bürochefs, feine Sn- 
formation zu geben. 

Verfuche, fih in die Gefchäfte des 
Departments des nnern zu mifchen. 

Vorurtheile durch falfhe Alarm: 
meldungen erregt zu haben, melche bie 
„zundamente der Regierung bedro- 
hen.“ 

Der demokratiſche Abgeordnete Hef— 
lin von Alabama klagte in einer Rede 
die Republikaner an, die jetzige The u— 
rung verſchuldet zu haben. Zugleich 
erklärte er, e& habe ncch nie joviel ge— 
fojtet, eine Baummollernte hervorzu— 
bringen, twie im Ießten Jahre. 

Waſhington, D. K., 28. Jan. — 
Smoot von Utah brachte im Genat 
eine Vorlage ein, monadh derjenige 
Theil Arizona’s, welcher nördlich und 
meitlich ‚vom mittleren Lauf des Ko— 
lumbiafluffes liegt, an Utah ange- 
gliedert werden fol. 

(Von MWeitem ift von diefem Vor 
Ihlag Schon früher die Rede gemefen. 
„senes Gebiet ift durch eine ungeheure 
Schlucht vom grökeren Theil Arizonas 
getrennt und hat faum irgendmelche 
Beziehungen zu diefem, mährend e3 
Utah näher jteht.) 

Wafhington, D. K., 28. Jan, — 
Morte wie „Grabich”, „Räuber“ und 
„Derrath“ wurden ziwifchen Mitglie: 
dern des AUbgeordnetenhausfomites für 
Poſtämter und Poſtwege und den Her: 
ausgebern von Zeitungsmagazinen im 
heutigen Verhör hin und her geſchleu— 
dert! Die betreffenden Zeitungsmaga— 
zine, welche bisher nach Poſtrate zwei— 
ter Klaſſe verſandt wurden, wehren 
ſich lebhaft gegen die geplante Erhö— 
hung ihrer Gebühren. 

Sie ſagen, die Beförderungsrech— 
nungen der Bahngeſellſchaften ſollten 
beſchnitten werden! 

Das Abgeordnetenhaus hieß eine 
Anzahl Privatpenſionsvorlagen gut 
und nahm dann die Erörterung des 
Landwirthſchaftsetats wieder auf, über 
welche die Generaldebatte zum Abſchluß 
gebracht wurde. 


Der Vizepräſident und General— 
betriebsleiter der New York-Zentral⸗ 
bahn, Smiih, proteſtirte vor dem Ab— 
geordnetenhauskomite für zwiſchen— 
ſtaatlichen Verkehr eindringlich gegen 
die vorgeſchlagene Geſetzgebung betreffs 
ſtärkerer Bemannung von Bahnzügen. 
„Um Gottes Willen und im Intereſſe 
der Sicherheit nehmen Sie eine ſolche 
Vorlage nicht an“, rief er aus! 

Arbeit und Kapital. 

Waſhington, D. K., 28. Jan. Sehr 
ſchleppend geht es mit den Verſuchen, 
den Streit zwiſchen den Chicagoer 
Weichenſtellern und den Eiſenbahnen 
zu ſchlichten! Heberling, der Vizeprä— 
ſident des Weichenſtellerverbandes, 
und C. R. Gray, Vizepräſident der 
St. Louis-C San Franziskobahn, 
haben ſich noch nicht auf einen dritten 
Schiedsrichter einigen können. Die 
Frage iſt jetzt an den Vorſitzenden der 
Zwiſchenſtaatl. Verkehrskommiſſion, 
Knapp, und an den Arbeitskommiſſär 
Neill verwieſen worden, CVermittler 
unter dem Erdman'ſchen Geſetz), und 
wahrſcheinlich werden mehrere Tage 
verſtreichen, bis dieſe vielbeſchäftigten 
Herren ihre Entſcheidung bekannt ge— 
geben haben. 

Hartford, Konn., 28. Jan. Man er— 
wartet, daß nächſten Montag, oder 
Dienſtag früh, die 4000 Trolleybahn— 
leute der New York-, New Haven: & 
Hartfordbahn (in Konnektikut und in 
Maſſachuſetts) eine Lohnerhöhung 
fordern werden. 

Philadelphia, 28. Jan. Die Ge— 
werkſchaftsſtraßenbahner an den Li— 
nien der „Philadelphia Rapid Tranſit 
Co.“ haben in mehreren Maſſenver— 
ſammlungen die Haltung ihrer Führer 
gutgeheißen, welche mit der Prokla— 
mirur eines Streiks zurückhalten, bis 
alle Hoffnung auf ein Schiedsgericht 
geſchwunden iſt. 

Wiltesbarre, Pa., 28. Jar. 400 
Grubenarkeiter der „Susquehanna 
Eoal Eo.” ftreifen, weil die Gefellichaft 
ihnen für die Beförderung nad) ihrem 
Arbeitsplab feine Paflagiermaggons 
liefern mil, jtatt der Kiesfrachtiwagen. 
Der Streit folgte auf eine Ent- 
rüftungsverfammlung, nachdem die 
Kieswagen entgleijt maren. 

Indianapolis, 28. Jan. Sn der 
Konvention der Vereinigten Gruben 
arbeiter von Amerika griff heute der 
Derbandspdiftriftspräfident von Penn- 
fplvanien, Francis Feehan, den Präfi- 
denten. Lewis mwieber heftig an und be= 
hauptete, derfelbe habe die Kohlen- 
geſellſchaften beſchützt und die Inter— 
eſſen von 15,000 Kohlengrubenleuten 
geopfert, indem er den kürzlichen Streik 
im Pittsburger Diſtrikt abberief, wo— 
durch eine Lohnherabſetzung verſchuldet 
worden ſei! 

Lewis beſtritt dieſe Behauptungen 
energiſch. 

Dampfernachrichten. 

Abgeaangen 
an | ee a Netv York, 
Palermo: Regina d’Atalia nah New York, 
Libau: Situania nah New York, iiber Rotterdam. 
Am Lizard vorbei: Ganada, von Liverpool nad 

Portland. 
Annelommen. 


New York: San Giorgio und Antonio nach Neapel; 
Gallia nah Marfeille, 


Der Holland-Prozeh,. 


Begann heute mit den Eröffnung: 
reden der Anwälte. 


Michels und Weccard. 


Dertheidiger ergehen fih in ſchweren 
Angriffen auf den Hilfs-Staatsanmwalt 
und dei Detektive. — Das angebliche 


Geftändnig Martins. 


& 


Die Jurh, vor melcher der frühere 
Ssury = Kemmiffär John %. Holland 
und Nicholas Martin, Privatjefretär 
bon Uld. Kenna, fowie Willis Ray: 
bern wegen angeblicher Jury = Mogelei 
progeflirt werden jollen, wurde geitern 
vor Richter Tuthill verpollftändigt und 
febt fi aus den folaenden Geſchwo— 
renen zujammen: Harry E. Dietrich, 
Charles T. Doman, Harry R. Hedges, 
Charles stromefer, Berer J.McGopern, 
Lonis Lehnhard, Fred Gardner, ofeph 

aut, Georae Beach, Arthur 
Gliffe, Arthur J. Sroder, Arthur S. 
Barker. 

Heute, als der Prozeß begann, grif— 
fen die Vertheidiger in ihren Eröff— 
nungsreden Hilfs-Staatsanwalt Ni— 
cholas Michels und Detektive John 
Weccard auf's Heftigſte an. Zuerſt 
ſprach Hollans Vertheidiger, Charles 
H. Erbſtein. Er erklärte, die Ver— 
ſchwörung, die den Angeklagten zur 
Laſt gelegt würde, ſei bei der Staats— 
anwaltſchaft zwiſchen Michels und 
Weccard zu ſuchen. Hilfs-Staatsan— 
walt Northrup verlas die von der Ver— 
theidigung geſtern verlangte Erläuter— 
ung derAnklage, worin dargelegt wird, 
daß die Handlungen der Jury-Kom— 
miſſion ungeſetzlich geweſen ſeien, weil 
die Namen der Geſchworenen nicht 
vorſchriftsmäßig gezogen worden 
ſeien. 

Martins Vertheidiger, James T. 
Brady erging ſich in den bitterſten 
Angriffen gegen Michels und Weccard. 

Im Lichte der Vertheidigung. 

Die Beiden ſeien alte Freunde, Mi— 
chels hätte Weccard begreiflich ge— 
macht, daß ſie die Jurykommiſſion be— 
herrſchen könnten, wenn ſie wollten. 
Martin ſei als Weccards Freund mit 
ins Vertrauen gezogen worden. Bei 
einer Zuſammenkunft der Drei hätten 
Weccard und Michels eine Namenliſte 
zuſammengeſtellt, welche an Rayburn 
und dann an Holland weitergegeben 
werden ſollte, um Holland hineinzu— 
legen. Michels hätte Martin geſagt, 
wenn ſie die Richter von Cook County 
überzeugen könnten, daß die Verwal— 
tung des Juryſyſtems faul ſei, könn— 
ten ſie die Abſetzung Hollands und der 
beiden anderen Kommiſſäre bewirken 
und die Einſetzung von Kommiſſären 
herbeiführen, die nur ein Werkzeug in 
ihrer Hand ſeien, ſo daß ſie ſelbſt die 
Zuſammenſetzung der verſchiedenen 
Juries beeinfluſſen könnten. 

Geſchäftsleute in der ganzen Stadt 
hätten 5100,000 für Beſeitigung der 
Uebelſtände bei der Jury-Kommiſſion 
gezeichnet, und wenn Weccard mitma— 
chen wolle, ſo würde er, Michels, da— 
rauf ſehen, daß die Detektive-Arbeit 
nicht von ſtädtiſchen, der Staatsan— 
waltſchaft zugetheilten Detektives ge— 
than, ſondern vollſtändig Weccards 
Agentur übergeben würde, ſo daß 
Weccard die $100,000 erhalten würde. 

Hollands Name, erklärte Brady wei— 
ter, fei zwifchen den Dreien zuerft gar 
nicht erwähnt worden, erft im meiteren 
Verlauf des Komplott3 hätten Michel? 
und Weccacd erfahren, daß Martin mit 
Rayburn befannt fei und diefer mit 
Holland. Vorher hätten Michels und 
MWeccard beabiichtigt, dem Jury: 
kommiſſär MeLane dieſen Streich zu 
ſpielen. Staatsanwalt Wayman hätte 
in gutem Glauben Alles angehört, was 
Michels ihm erzählt hätte, und hätte 
geſetzwidrige Handlungen der Kom— 
miſſion feſtgeſtellt. So ſei es gekom— 
men, daß Holland, Martin und Ray— 
burn angetlagt worden ſeien. Martin 
habe nie etwas für Wayman, Michels 
oder Weccard gethan, ſei aber von 
ihnen ſo geplagt worden, daß er ſie 
manchmal hätte glauben machen, er 
thue etwas, nur damit ſie ihn in Ruhe 
laſſen ſollten. 

Michels habe die Staatsanwalt— 
ſchaft getäuſcht und ſei der Urheber 
dieſes Falles. Das von der Jurykom— 
miſſion benutzte Syſtem ſei von den 
Richtern des Countys gebilligt wor— 
den. 

Martins Geſtändniß. 


Der Staat wollte dann das angeb— 
liche Geſtändniß Martins als Beweis— 
ſtück vorlegen, worauf Anwalt Brady 
die Vernehmung des Staatsanwalts 
Wayman beantragte. Es entſpann 
ſich darüber ein langer Streit zwiſchen 
den Anwälten, denn die Vertheidigung 
behauptete, daß Martin, als er das 
Geſtändniß ablegte, betrunken geweſen 
ſei. Herr Wayman, der als Zeuge 
—— wurde, ſtellte das in Ab— 
rede. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Vew VYork: Italia von Neapel uf, 

Vor Nantudet, Maſſ., vorbei: ent Grant, 
von Hamburg nah New VYork. (Samftag Borm, 
gegen 2:15 Uhr am Dod erwartet.) 

Baltimore: Bosnia von — 

—— Minneſota von Seattle uſw. 

ibraltar: Amerika, von New York nah Genua. 

Liverpool: Ivernia von —2X 

Plymouth: Vrinz Friedrich Wilhelm, von New 
Vork nach Bremen 


. ‚Kamburg: Graf Walderfer von Rew Vork. 


Pitorben. 


post 


— 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


—— — 


Die Fleifhtruft-iinterfugd ung» 


Der Präfident der Armour Car £ines 
beute vernommen. 

Geo. B. Robbins, Präfident der 
Armour Gar Lines und einer der Di- 
reftoren von Armour & Eo., am Dre: 
rel Boulevard verhaftet, war in der 
Fleiſchtruſt-Unterſuchung der Bundes— 
Großgeſchworenen heute der einzige 
Zeuge und wurde über gewiſſe Anga— 
ben in Schriftſtücken befragt. Zwei 
Vizepräſidenten, L. B. Patterſon, 
4544 Lake Ave., und F. T. Fuller, 
3815 Michigan Boulevard, ferner die 
Einkäufer Thos. H. Cooß, 4320 Dre— 
xel Boulevard, und Chas. F. Gaepper, 
4824 Foreſtville Ave, der National 
Packing Co. wurde heute vorgeladen. 
Vor der Aufnahme der heutigen Ver— 
handlung hatte Bundesrichter Landis 
eine längere geheime Unterredung mit 
dem die Unterſuchung vor den Groß— 
geſchworenen leitenden Hilfsdiſtrikts— 
anwalt Wilkerſon. 

Fred W. Upham, Präſident der 
City Fuel Co., kehrte heute aus dem 
Oſten zurück. Geſtern Mittag wurden 
er und ſeine Frau von Präſident Taft 
empfangen. Er beſtritt, daß er bei 
dieſem für die ihm befreundeten Groß— 
fleiſcher Fürſprache eingelegt habe. 
Die Unterſuchung ſei überhaupt nicht 
erwähnt worden. 

— — Ü —— 


Damenhüte und Frachtſätze. 


Vergeblicher Kampf der Bahnexpreßge— 
ſellſchaften gegen die Mode. 

Im Auftrage der Zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion iſt deren Mitglied 
James S. Harlan nach Chicago ge— 
kommen und hat heute im Bundes— 
gebäude eine Unterſuchung der Be— 
ſchwerden des Putzwaarenhändler-Ver— 
eins, dem 65 Großgeſchäfte weſtlich von 
Kolumbus, O., angehören, über die 
von den ſieben Bahn-Expreßgeſellſchaf— 
ten ſeit vier Jahren berechneten Fracht— 
ſätze begonnen. Die Geſellſchaften 
haben verfügt, daß Packete bis zu 90 
Zoll Umfang ein im Verhältniß dazu 
ſtehendes Mindeſtgewicht haben oder in 
Kiſten verpackt werden müſſen, was 
deren Gewicht beträchtlich erhöht und 
die Verſandtkoſten ſteigert. Die Ver— 
fügung war die Folge der Hutmoden, 
die Damenhüte wurden immer um— 
fangreicher, und die Packete, in denen 
dieſe Schöpfungen der launiſchen 
Mode von New NYork nach hier und 
im Weiterhandel auch von hier nach 
auswärts verſandt wurden, immer 
größer. Die Bahn-Expreßgeſellſchaf— 
ten verfuchten dann, durch jene Ver- 
fügung der Mode entgegenzumirten, fie 
maren aber machtlos, denn die Pub: 
macher bezahlten einfach die Mehr: 
fojten, oft Das Doppelte des früheren 
Betrages, und jebt haben fie die Zmi: 
Tchenftaatliche Handelsfommiffion er— 
fucht, die Frachtfäbe der Bahn-Erpreß- 
gefellichaften für große Damenhüte neu 
zu regeln. 


— 


Ergebnißlos verlaufen. 


Jury hat ſich auf einen Wahrſpruch nicht 
einigen können. 

Die Jury, die über Dr. Robert J. C. 
Hamilton und Dr. E. S. Shaver zu 
Gericht ſaß, wurde heute Nachmittag 
von Richter MeEwen entlaſſen. Sie 
hatte ſich nach elfſtündiger Berathung 
betrefſs des Dr. Hamilton auf keinen 
Wahrſpruch einigen können. 

In dieſem Sinne berichtete ſie heute 
Vormittag um zehn Uhr. Des Ein— 
ſpruchs der Vertheidiger ungeachtet, 
ſandte ſie der Richter nochmals in's 
Berathungszimmer zurück mit dem ge— 
meſſenen Befehl, nochmals zu verſuchen, 
ſich auf einen Wahrſpruch zu einigen. 

Es half Alles nichts. 

Die Aerzte waren des Mordes an— 
geklagt. Ihnen wurde zur Laſt gelegt, 
durch eine verbrecheriſche Operation 
den am 15. Auguſt erfolgten Tod der 
15jährigen Lillian Schwinn verurſacht 
zu haben. 

ee 


Bom Zuge erfaht. 


Wurde auf dem Wege zur Arbeit von 
feinem Schieffal ereiit, 

Auf dem Wege zur Arbeit in der 
Bementfabrik der Chicago, Burlington 
& Duincy-Bahn an der Central Part 
Une. wurde heute Morgen au der Süd 
52. Uve.-Kreugung in Cicero der 45- 
jährige Adolph Gastave, Nr. 2009 W. 
18. Straße, von einem Zuge erfaßt 
und zermalmt. Sein Genofje John 
Brozola, Nr. 1533 W. 21. Straße, der 
Zeuge de3 Unfalls war, benachrichtigte 
die Polizei. Von der murde Die 
Leiche nah dem an 30. Straße und 
Linden Ave, Hamthorne, gelegenen 
Beitattungsgefchäft geichaffl. Dort 
wird auch der Koroner den üblichen 
nqueit abhalten. 


Brad den Schädel, 


3098 fih durch einen Sturz tödtliche 
Derlegungen zu. 

Der 45jährige Arbeiter Kohn Klot- 
fomäti, Nr. 4727 ©. Lincoln Straße, 
betheiligte fich gejtern Abend an einer 
polnifchen Hochzeit, die in ber Tanz- 
halle Nr. 1801 W. 17. Straße gefeiert 
wurde. Zur eier ded Tages hatte er 
fich angeblich einen Affen gekauft. Die 
Folge war, daß er auf ber Treppe aus» 
glitt, met Stiegen hinunterfiel und ei» 
nen Schäbelbrud erlitt. Die Polizei 
fchaffte ihn nach dem Gt. Antonius» 
Hofpital, Dort ift er heute früh ges 


4 ‘ 
— 


Der Grabſchſkandal. 


Rediesle und MeGovern ſtellen 
820,000 Bürgſchaft. 


Bürgſchaft der Uebrigen 85000. 


Ralph A. Bonnell taucht unerwartet bei 
MeBoverns Anwalt Kell auf. — Me: 
Sovern behauptet, daß Staatsanwalt 
MWayman getäufcht warden fei, 


Die Erhebung von Antlagen gegen 
den früheren Hilfs-Baufommifjär Paul 
Redieste, den Unternehmer Michael 9. 
MeGovern und neun andere Perjonen, 
die geftern kurz gemeldet worden it 
tief im Nathhaus ungeheure Auf- 
regung hervor. Trotzdem den Herren 
ein Einſchreiten der Grandjury jeden— 
falls nicht unerwartet gekommen iſt, 
war die Aufregung doch gewaltig, 
als es wirklich einſchlug, einſchlug an 
hoher Stelle. Redieske, der ſich trotz 
feines angeblichen Rücktritts vom Amt 
täglich in ſeinem Büro aufhielt, an— 
geblich um ſeine Geſchäfte abzuwickeln, 
fetzte ſich kurz nach dem Eintreffen 
der verhängnißvollen Nachricht mit 
dem Sheriff in Verbindung, um ſo— 
fort Bürgſchaft zu ſtellen, die für ihn 
und Michael 9. McGovern auf $20,- 
000 feitgefeßt worden mar. Die 
Bürgfchaft für die anderen Angeflag- 
ten mar auf $5000 bemefjen worden. 
Der frühere Hilfsbaufommiffär und 
intime Freund Mayor Buffes war der 
einzige der Angeklagten, der gejtern 
Bürgſchaft ftelltee Seine Bürgen 
find der Kaufmann Charles E&. Hall: 
Ittom, 2734 Humboldt Boulevard, 
der Grundeigentfum im Werthe von 
$25,000 als Sicherheit hinterlegte, 
der Plumber William Sullivan, 2240 
Dsgood Straße, und der Plumber %. 
G. Weber, 2920 Grove Upe., Die 
Grundeigenthum im Werth von $40,- 
000 be3. $60,000 als Sicherheit hin- 
terlegten.. Die übrigen Angeklagten 
bi3 auf die Ingenieure Ralph U. Bon 
nell und Kohn E. Parks theilten dem 
Sheriff mit, daß fie heute Vormittag 
Bürgfchaft ftellen würden. 

Heute fanden fich denn auch alle An- 
geflagten im Kriminalgericht ein und 
mit ihnen famen die früheren Stadt- 
rath3mitglievder Thomas Carey und 
Kohn MeGillen, befannt als einfluß- 
reiche demofratifche Mafchinenpolitifer. 
Diefe beiden jtellten für NM. H. Me- 
Govern $20,000 und für Dtto 7. 
Niehoff, den Auditeur, fomwie für Mar 
LZanguth, den Betriebsleiter der M. 9. 
Me&overn Eo., je $5000 Bürgfchaft. 
Auch für jechs andere Angeklagte: die 
MWerkfführer George Moore und Robert 
Green von der Mc&opern Eo., den frü- 
beren ftadtifchen Hilfsingenieur Ralph 
U. Bonnell, ven Mauermerf = Jnfpef- 
tor Kohn M. Nichols, und den Ber- 
meffungsgehilfen John &. Park, moll- 
ten Carey und McOillen fich perbür- 
gen, der Hilfsftaatsanwalt Ray Tyair- 
banf3 jedoch lehnte diejes freundliche 
Unerbieten ab. 

Herr MeGillen, der unter Anderem 
auch hiefiger Vertreter der United 
Surety Co. von Baltimore ijt, wollte 
nun im Namen diefer Gefellichaft die 
Bürafchaft für Bonnell und die bier 
Anderen übernehmen. Aber Hilfs- 
Staatsanwalt Fairbant3 ließ fih aud 
darauf nicht ein. E3 handle fich um 
eine jehr ernjte und michtige Sache, 
Jagte er, und da müffe man fchon auf 
perfünlihe Bürafchaft beftehen; im 
Uebrigen werde die Staatsanwalt 
Ihaft den fünf Herren bi$ morgen 
Zeit geben, fich nach anderen Bürgen 
umzuthun. 

Der ſtädtiſche Konkret-Inſpektor 
Joſeph Maher, ebenfalls angeklagt, 
brachte als Bürgen Michael J. Tee— 
han, 9033 Edgecomb Place, und John 
O'Gara, 4726 Wincheſter Ave. bei. 

Muthmaßlicher Staatszeuge. 

Wie es heißt, wird der frühere Hilfs— 
Stadtingenieur Ralph A. Bonnell als 
Staatszeuge gegen ſeine Mitangeklag— 
ten auftreten. Er hatte beabſichtigt, 
ſich nach Florida zu begeben, ſoll aber 
von einem Logenbruder veranlaßt wor— 
den ſein, am vorigen Montag, in Cin— 
cinnati, dem Staatsanwalt Wayman 
und dem Hilfsſtaatsanwalt Arnold ge— 
genüber umfaſſende Enthüllungen zu 
machen. Er iſt dann angeblich mit den 
beiden Beamten nach Chicago zurückge— 
kehrt. 

Der Derfhwörung angeflagt. 

Die fürmliche Anklage gegen die elf 
Angeklagten lautet, mie bereit3 geftern 
furz gemeldet, auf Verfchwörung, um 
die Stadt zu betrügen. Bei den Be- 
trügereien handelte es jich um den Bau 
von Abſchnitt N des Schwemmkanals 
an der Lawrence Ave., für den bie 
Stadt an MiGovern die Kleinigkeit 
von $254,003 zahlte. Die Anklage hat 
niht3 zu thun mit Abfchnitt D des 
Schmemmtanals, die beim fogenannten 
Brandichiefer-Grabfch, den die Mer- 
riam-Rommiffton unterfucht hat, in 
Betracht fommt. Beim Bau diefeg Ab- 
Schnitt hat MeGovern nach) dem Be- 
fund der Kommiffton die Kleinigkeit 
bon $45,934 zu viel erhalten. Diefer 
Standal mar e3, der zum Rüdtritt Re- 
biesfes führte. Er hat aber mit ven 
gejtrigen Antlagen der Grandjury 
nichts zu thun. 3 heißt, daß das 
Bemeismaterial, das der Grandjury 
porgelegt worden ift, und das zur Er= 


veröffentlicht Heute? i 
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Kleine Anzeigen. 


hebung der Anklagen gegen Rebiesfe 
und Genofjen geführt hat, ergibt, daf 
die Stadt hinfichtlich der Menge des 
verwandten Materials überbortheilt 
morben ilt. 


MeGovern erläßt Erflärung, 


MeGovern, der angeflagte Unter» 
nehmer, und fein Anwalt Timotheu? 
Fell jebten fich, als die Erhebung der 
Anklage befannt murde, auf3 Hoht 
Pferd und erklärten, daß das ganze 
auf neidifche Unternehmer zurüdzu- 
führen fei, die fich eines jeiner frühe: 
ren Angeftellten, Robert Dufe, der bei 
ihm eine Vertrauensftellung genoß, be- 
dient hätten. Dufe mar einer der 
Hauptzeugen des Staat3anmwaltes. Er 
war Wertführer bei McGovernd und 
Leiter der Arbeiter, die den Tunnel un- 
ter dem See gebaut haber. m einer 
Srflärung behauptete Mie&opern& 
Anwalt, dab Staatsanwalt Waymar 
fih nur auf die Ausfagen Dufes ftüße, 
dab er getäufcht worden fei und daß 
die Erhebung der Anklagen eine große 
Ungerechtigkeit bedeute, 

Andere Zeugen außer Dufe, deren 
Yusfagen zur Erhebung der Anklage 
geführt haben, find Gtabtingenieur 
Erichon, Oberbaufommiffär Hanberg, 
Samez Heaven, Willtam Barry, Zelle 
Gaither und E. %. Miller. Barry Gates 
tber find IMmgeftellte McGovern?, 

Die Merriam:Kommiffton. 

‘rn einer Situng hinter verfchloffes 
nen Ihüren, die im La SallesHotel 
ftattfand, erörterte die Merriam-Fom= 
mifftion den Bericht, den fie am Mon 
tag dem Stabtrath über ihre Unter- 
fuchung der Kanalifirungsabtheilung 
und der Gtabtjchreiberei abftatten 
wird. Gr wird eine ganze Reihe Em> 
pfehlungen enthalten, darunter eine für 
die Entfernung des Leiter3 der Ka— 
nalifirungsabtheilung, WiltamDuinn, 
aus feiner Stellung. MWeiterhin wird 
die Einführung eines befferen Auffichts= 
Initems für die Ungeftellten der Abs 
theilung empfohlen werden und bie 
Entfernung der Ungeftellten, die fie 
auf ihren politifhen „Bull“ ftügen und 
auffällig find. Schließlich empfiehlt 
der Bericht noch, Buch über die Ausgas 
ben für Neparaturen der Kanali- 
firungsabtheilung zu führen, vamit fich 
die jährlichen Erhaltungsfoften leicht 
feſtſtellen laſſen. 

Was die Unterſuchung der Stadt— 
ſchreiberei anlangt, ſo verlautet, daß 
der Bericht eine Empfehlung enthalten 
wird, daß der Stadtſchreiber ſo viel 
Drucker als möglich veranlaſſen ſoll, 
ſich an dem Wettbewerb für Herſtellung 
von Druckarbeiten für die Stadt zu 
betheiligen, ſtatt dem Drucker J. F. 
Higgins alle Arbeiten zukommen zu 
laſſen. Weiterhin wird die Kommiſ— 
ſion auch verlangen, daß der Notar 
Thomas M. Gravbes, der in dem Büro 
der Stadtſchreiberei ſeinem Gewerbe 
nachgeht und angeblich viele Tauſende 
jährlich einnimmt, das Feld räume. 
Graves hatte ſich als Zeuge der Kom— 
miſſion gegenüber ſehr bockbeinig ge— 
zeigt, war aber auf eine Drohung mit 
dem Staatsanwalt gefügig geworden 
und hatte durchblicken laſſen, daß er 
ein Abkommen privater Natur mit 
Stadtſchreiber Connery habe. 


Infolge der Enthüllungen der Mer— 
riam-Kommiſſion ſind 41 Arbeiter, 
Zimmerleute, Anſtreicher und Tagelöh— 
ner, vomDienft fuspendirt worden und 
müffen fich auf Anflagen verantwor— 
ten. Dapon waren 29 in der Kanali- 
firungsabtheilung bejchäftigt. 


Starb im Jod. ’ 


— 


Der Weichenſteller Cheſter Davis entſeelt 
in ſeiner Dienſtbude aufgefunden. 
In ſeiner Dienſtbude an Fullerton 

Ave. wurde heute Morgen um halb 

ſieben Uhr der 60jährige Cheſter Da— 

vis, Nr. 1942 Webſter Ave., ein Weis 
chenfteller der Chicago, Milmaufee & 

St. Paul-Bahn, tobt auf einem Stuhl 

fitend von Andrew Harper, der ihn 

ablöfen follte, gefunden. .E3 wurde 
fogleich die Polizei benachrichtigt. Die 

Tchaffte die Leiche, an der feine Spu= 

ren äußerer Gewalt mahrnehmbar 

find, nah dem Beltattungsgefchäft 

Nr. 1845 N. Hermitage Are. Man 

muthmaßt, dab der Mann, der feit 

drei Jahren in Dienften der Bahnge- 
jelichaft ftand, kurz vor der Ablöfung 
einer Herzlähmung erlag. 

Er hatte während der ganzen Nacht 
pünftli und aemwiffenhaft die Weiche 
bedient. Sein Körper war noch warm, 
al3 Harper ihn fand, 


DaB Wetten 


Chicago und Ilmgegend: Heute Abend und morgen 
zum Theil bewölkt: geringer MWechfel in der Qufts 
wärme: vorausfichtlihe Mindeit: Temperatur mähz- 
rend der Naht einige Grad unter dem Gefrierpuntt; 
mwechjelnder Wind. : 

Allinots: Heute Abend und — klar bis auf 
vielleicht drohende Witterung im Norden des Ge— 
bietes; geringer Wechfel in der Luftwärme 

Andiana: Heute Abend und ınorgen im Ullgemeis * 
nen klar. 

Nieder-Michigan: Abend 
Schneegeſtöber. 

Wiskonſin: Heute Abend und morgen zum Theil 
bewöltt; geringer Wechſel in der Luftwärme. 

In Chicago' ſtellte ſich der Temperaturſfand von 
çeſtern Abend bis heute Mittag wie folgt; Abende 
6 Uhr 35 Grad, Nachts 12 Uhr 31 Grad, Morgens 
6 Uber 30 Grad, Mittags 12 Uhr 31 Grad. 


Heute und morgen 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht heute 
275 
Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitsträfte verlangf, wer 
Arbeit fucht, wer eima3 zu — — 
zu hg wear —* ern — 
rreicht ſeinen Zwechk b Kleinen 
Ynzeigen“ ber ilsenkpofi- —A 
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ſtammung. 
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Große Räumungs-Offerte: 


—AVe 


Reguläre 822. 825 und 828 Werkhe, 816 


(Verkauf beginnt Samſtag, 8 Vorm.) 


D 


ie Nähe des Frühjahrs verleiht den Beſtrebun— 
gen von The Hub mehr Nachdruck die noch 


übrigen Winter-Waaren vollſtändig zu räumen. 

2200 prãchtig geſchneiderte, tadellos paſſende Anzüge, jeder einzelne von 
: The Hub und den Sabrifanten in Bezug auf Arbeit, Schnitt und Paſſen 
als ebenjo gut garantirt als die Erzeugnifie theurer Kundenfchneider; 
“ unter den Stoffen find reinwollene Kammgarne, Dicunas und Eheviots 
in populären Schattirungen und Mluftern, ebenfo 

- fhottifhe Tweeds und Heather Mifchungen; 
. diefe fhönen Anzüge wurden während der gan 


‘sen Saifon zu $22.00, 
fauft;> 


$25.00 und $28.00 ver: 


wir offeriren Euch jest die unbe: 


Shränfte Auswahl von der Partie für 


Ebenfo 900 feine Männer : Heberzieher, von einem der hervorragenditen 
Weberzieher-Fabrifanten in Amerika; fie find in Protector, Full Bor, Chefterfield, ertra langen Regent und eng 


anfhließenden TFacons; aus den beiten Kerjens, Meltons, VBicunas und fanch Tmeeds; wurden gemöhn- 
Ti verfauft für £20, $22, $25 und $28; die ganze Auswahl wird jet zum Verkauf offerirt, Auswahl 


515 


Hofen für Männer und Jünglinge, in gejtreiften Worfteds, ganzwollenen Imeeds und Cheviots, in hellen und 


dunklen Schattirungen, breit und jehmal geitreiften Effekten; fotwie einfache fehmarzeThibets; angebrochen 
aus unferen reg. $4 und $4.50 Partien, murden aber zweds Räumung für diefen Verfauf marfirt zu nur 
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Offen Samitag bis 10 Uhr Abends 


Aus Mangel an Bemeis. | Robert Ridleys ſchöner Erſcheinung zu können und fi darin einer groß- 


Roman ton A. E. Asken. | 
I. Kapitel. 

„Robert, wilft Du Die) nidt mit 
Angus ausjühnen? Brüder follen nie | 
in Zant und Hader leben! Und dann | 
bedente, daß Angus jchmere Zeiten 
durchlebt hat und Deine Kälte jehmerz- 
ih empfunden haben mag.“ 

Viola Borrodaile fah mit ihren 
fanften blauen Augen zu dem Mann 
empor, ber an dem reich gefchnigten | 
Kamin lehnte, der die Bermunderung | 
aller Bejucher von Schloß Heron her: | 
borzurufen pflegte. 

„Berzeibe, Robert, daß ich diejes 
beille Thema berühre“, bat das junge | 
Mädchen jhüchtern, „aber weil ich Dich | 
und auch Angus jo gern habe, bin ich | 
heute früh herübergefommen. Das | 
weißt Du ja doch, nicht wahr?” 

Biola jprach zögernd, und es lag | 
etwas ſehr Anziehendes ſowohl in ihrer | 
Stimme, wie in ihrer ganzen Perſön— | 
lichkeit. Mittelgroß, zart gebaut, hatte 
fie fehr zierliche Hände und Füße, die | 
ein dankbares Modell für einen Velas— 
quez geboten haben mwürben und die im 
Bereine mit ihrer ruhigen Würde Zeug- 
niß ableaten für ihre nornehme Ab- 


flüffiges Gold; ihr Antlig oval, zier- 
üch, ihr Kolorit durchſichtig klar. 
Viola Borrodaile hatte nichts vom 
modernen Weibe an ſich, man hätte 
meinen können, ſie ſei ihre eigene Ur- 
ßmutter, die wieder zu einer Ge⸗ 
ali von Fleiſch und Blut geworden, 
ſo glich ſie jenen vornehmen Damen 
aus längſt vergangenen Zeiten. 

In einem duftigen, weißen Muſſelin⸗ 
teide, das von einem blauen Gürtel 
zuſammengehalten wurde, auf dem fei⸗ 
nen Kopfchen einen großen, runden 
Hut, der unter dem Kinn mit blauen 
Sändern gebunden war, ſah ſie ſo nach 
einem verwöhnten Glückskind aus, dem | 

| 


hr Haar war reich, fein, felbig tie | 
| 


alle Sorgen de Lebens fern gehalten 
werben, dab man nie bie mittellofe | 


iprad). 


Vielleicht mußten fie beffer als 
die rauen den eigenthümlichen Zug 
zu deuten, der jeinem Antlit das Ges 


| präge verlieh, und ber den‘zrauen räth- 


jelhaft blied — jenen Zug graufamer 
Sinnlichfeit, der eine milde Leidens 
Ihaftlichkeit der Seele offenbart. Das 
bei lag etwas Unnatürliches in der 
marmornen Bläffe feines Gefichtes, Die 
jeltfam mit feinem jehwarzen Haar 
und den dunklen Augen fontraftirte. 
Er mar groß und fräftig gebaut, 
hatte eine feine Narbe an der Dber- 
Iippe und war glatt rafirt. Diefe 
Narbe trat zumeilen deutlich herbor, be= 
fonderö wenn er mächtig erregt oder 
beritimmi mar, und Frauen fanden, 
daß jte ihn womöglich noch intereffan- 
ter made. WS fleiner Sinabe mar 
Robert auf einen fcharfen Stein gefal- 
len und hatte fich Die Dberlippe ver= 
legt, jo erzählte er; fein Bruder hätte 
mohl eine ganz andere Gejchichte über 
die Entitehung bdiefer Narbe zum 
beiten geben können. Der Unfall hatte 


| 
| 


— — — — — — — 


| 





artigen Täuſchung hingibt.“ 

„Du biſt mit dieſer Anſchauung ſehr 
im Unrechte, Robert“, unterbrach ihn 
das junge Mädchen etwas verſtimmt, 
„ich weiß, daß Du das Talent Deines 
Bruders immer unterſchätzt haſt, daß 
Du prophezeiteſt, er werde nie als 
Künſtler auf einen grünen Zweig kom— 
men, und nun hat er ſchon für einen 
namhaften Betrag ein Bild verkauft! 
Der Käufer iſt ein Amerikaner, der in 
der vergangenen Woche von einem 
Freunde nach dem Atelier Deines Bru— 
ders gebracht wurde, das Bild ſah und 
es ſofort um einen hohen Preis er— 
ſtand! Das Gemälde heißt: Der 
Triumph der Jugend. Er arbeitete 
lange daran und hat es eben erſt voll— 
endet. Angus ſchrieb, daß er das Geld 
geſtern beheben werde und von dem 
Gefühl beherrſcht, ein Millionär zu 
ſein, nach Hauſe komme. So, da weißt 
Du nun die große Kunde; biſt Du 
nicht ſtolz auf Deinen Bruder?“ 

Robert ſchüttelte verneinend den 


ſich zugetragen, als Robert kaum zwölf Kopf. 


Jahre zählte, und nun war er dreiund⸗ 
zwanzig. Heute aber zeigte ſich die 


und hob ſich ſcharf von der Lippe ab. 


„Ich kann mich über keinerlei Glück 
freuen, das Angus zutheil wird“, er— 


Narbe wieder ganz beſonders deutlich widerte er kalt, „denn ich haſſe ihn, ja 


ich ſage Dir, daß ich ihn haſſe, und er 


„Viola“, ſprach er mit leiſer, heiſerer theilt dieſe meine Empfindung.“ 


Stimme, und that ſich offenbar Ge— 


unfreundlich 
Glaubſt Du, daß ich es über das Herz 
brächte?“ 

Er preßte die Hände feſt ineinander; 
es waren ſtarke, grauſam ausſehende 
Hände, die eben ſo unnatürlich weiß 
ſchienen wie das Geſicht. 

„Wirſt Du das thun, um was ich 
Dich bitte“, forſchte ſie mit gewinnen— 
dem ſanften Lächeln. „Willſt Du an 


| 


Robert biicte finfter vor ji hin, 


| walt an, fich zu beherrfchen, „bin ich je | während er diefe Worte fprad. Von 
gegen Dich geimefen? | dem dunklen Schnigiwert des Kamind 


hob = das biendende MWeih feiner 
Hautfarbe arell ab. 

Viola ſah vorwurfsvoll empor. 

„Es iſt unchriſtlich von Dir, ſolche 
Worte zu ſprechen; ich dachte, Du 
wäreſt verpflichtet, Deinem Bruder zu 
verzeihen, wenn er Dir Unrecht that 
mit ſeinen Anſchauungen über Deine 
Heirath. Du weißt ja, wie heißblütig 


Angus ſchreiben und ihm ſagen, daß er iſt und wie ideal er über Die Liebe 
Du Dich mit ihm zu verſöhnen wün⸗ denkt.“ Sie erröthete holdſelig wäh— 
fcheſtẽ Wie Du weißt, lommt er heute 


zu uns und Deine Mutter wünſcht ſo 
lebhaft, daß während ſeines hieſigen 
Aufenthalts Alles friedlich und harmo— 
niſch ausklingen möge. Willſt Du 


rend ſie leiſe ſprach: „Es war ihm ge— 
wiß peinlich, daß Du eine Frau heira— 
theteſt, die ſo viel älter iſt, als Du; er 
bedachte nicht, wie Deine Mutter und 
ich es thun, was für eine geiſtige Kame— 


nicht morgen mit Deiner Frau nach radſchaft zwiſchen Dir und Deiner 


Schloß Doyle kommen? Wir feiern 


| 
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rau beiteht, er hat nicht wie wir ges 


Waiſe in ihr vermuthet hätte. Und | dann ein Werfühnungzfeft und find | Tehen, tmieviel Sorge Dir ihre zarte 


doch hing fie ganz von der Barmherzig- | 


feit ihrer Mdoptinmutter, Frau Ridley, 
ab, der fie ihren Unterhalt zu danten 
batte. 

Robert Ridley Blidte die zarte 
SFrauengeitalt, die da vor ihm ftand, 


ftarr an, ein verzehrender Ausdrud lag | 


in feinen Augen und fein Mund zudte 
ein wenig. &3 war unverfennbar, dak 
biefee Mädchen ihm mehr galt, ald alle 
übrigen ihres Gefchlechtet. Doc) Viola 
abnte nicht? von diefer Leivenfchaft, 
und wußte ben glühenden Ausdruf in 
den Augen ihres Freundes nicht zu 
beuten. 

‚Robert Ridley war ihr immer ein 
Räthfel geiveien, jelhft damals, da fie 
beide noch ala Kinder miteinander ge— 
fpielt Hatten, mehr aber noch ala er 
feine gegenwärtige Gemahlin heirathete, 
duch fie, die Gräfin Julie Capel, 
Shloßherr von Heron und Befiker 
eines namhaften Vermögens geworden 
mar. Nun befchlich fie manchmal eine 

uccht, wenn fie in fein ftarres Ge- 

mit den funfelnden Augen fah. 

Er war in feiner Art ein jchöner 


Mann und befah für Frauen etwas 


mlich Sehfelndes. Die Männer 


audten die Achfeln, wenn man von 


Ale alüdlih und zufrieden mit ein- 
ander.“ 

Biola Hielt einen Augenblik inne 
ımd fügte dann leife hinzu: 

„sh Habe niemals begriffen, me3- 
wegen Du und Angus im verfloffenen 


ihn feit Deiner Vermählung fo bitters 
lich haßteſt.“ 
„Das will ich Dir ſagen“, entgegnete 


Jahre gezankt habt und warum Dir | 


Gefundheit madt. D, mir thaten Dir 
ja urfprünglich Alle unrecht, denn au 
mir glaubten, al wir von Deiner Ber- 
lobung erfuhren, daß Du fie nur de3 
Geldes wegen heiratheft! Und es war 
ung ein fehredlicher Gedanke, daß Du 

ih um ein fehones Heim und einen 
präßdtigen Befit verkaufen molftelt. 
Verzeib, Aebert! Nun willen wir e8 
beffer! Wir miffen, daß Du Deine 


Robert, indem ein feltfamer Ausdrud | Frau Thäkeft.“ 


in jeine Augen traf, „Angus hat mich, 
als ich mich mit Julie vermählte, tödt- 
lich beleidigt. Er jagte Dinge, bie 
fein Menih auf Erden zu verzeihen 
imjtande fein wird; er brohte mir.“ 
Daz Untlit des Weannes verfinfterte 
fih. „Weihe: Recht Hatte Angus, 
meine Handlungen in irgend einer 
Meile zu fritifiren, er, der fo viel jün- 
er ilt ald ih. Ein junger Thor, der 
fich einbildet, die elenden Kleckſereien, 
die er Bilder nennt, glänzend verfaufen 
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Sie fprad; mit fanfter Einfachheit, 
ahnungslos, daß ihre Worte einen 
Stachel in fich bargen, ihr Zuhörer aber 
lachte bitter auf: 

„Um des Geldes millen heirathen, 
was könnte wohl ſchrecklicher, was er⸗ 
niedrigender ſein! Darin haſt Du 
recht, Viola. Bedenke nur, welche 
Strafe es für mich geweſen wäre, wenn 
ich mich mit Julien nur des behaglichen 
Lebens wegen, nur um Leckerbiſſen zu 
verzehren, vermählt hätte! Stell' Dir 
vor, was ich empfunden hätte, wenn ich 
an ein Weib gebunden geweſen wäre, 
das ich verabſcheue. Was ich gelitten 
haben würde, wenn ich um des Geldes 
willen meine Freiheit hingegeben hãtte 
und dann mein alter Onkel geſtorben 
wäre und mir ſeinen ganzen Beſitz 


geſchehen 


binterlaffen hätte, wie e3 thatjärhlich 
if. Wie wäre mir Da ger 
foorden, als ich während meines Honig» 
monde3 viefe Botjhaft erhielt! Die 
Sitwation hätte fi) recht peinlich zu⸗ 
fpigen fönnen, hätte ich Julie nicht 
toirklich geliebt; man bürfte e8 mir in 
einem ſolchen Fall wirklich kaum ver- 
übelt haben, wenn ich meinem Schick⸗ 
ſale geflucht haben würde. Zudem 
könnte ich ja auch, um mein Unglück 
voll zu machen, die Liebe zu einem 
anderen Weibe im Herzen tragen, wenn 
es meiner Frau nicht gehörte, und ich 
dürfte es nie offenbaren — welche 
Dual!” 

Er jah Biola bedeutungsvoll an, 
mährend er diefe fetten Worte ſprach, 
und ein jeltfames Zuden ging dureh 
fein Gefiht. Das Mädchen aber ahnte 
nichts; ihre Gedanken waren vollitän» 
dig von Angus Ridley in Unfpruch ge- 
nommen, über dem fie den älteren Bru- 
der faft vergaß. 

„E3 war untedt von Angus, Un= 
freundliches über Dich zu jagen“, be= 
merfte fie nochmals, „aber ich bin über: 
zeugt, dat er e3 längjt bedauert bat; 
jelbjt wenn er zur Zeit Deiner Vermäh- 
lung nicht jo ganz von Deiner Liebe 
für Gräfin Julie durhdrungen mar, 
fo muß er jet doch längjt einjehen, 
twas für ein guter Gatte Du ihr bift 
und melch liebendes Baar ihr beide fetd. 
Erinnerit Du Di) noch, Robert, daf 
Du mir vor Nahren feierlich verſpro— 
hen haft, Du mollteft mir nie eine Bitte 
abfchlagen, die ih an Dich jtelle?“ 

Sie trat näher an ihn heran und 
legte die Hand auf feinen Arm, ohne zu 
beachten, mie er. bei ihrer Berührung 
zufammenzudte. 

„Robert“, fuhr fie fort, „ich Bitte 
Dich jeht, Dein Verfprechen zu erfüllen! 
Söhne Dih mir zuliebe mit Angus 
aus, ich bitte Dich herzlich darum.” 

Ein paar Augenblide vergingen, in 
denen er fein Wort der Entgegnung 
fand und das Mädchen nur anftarrte, 
Tiefe Stille herrfchte in dem glänzend 
audgejtatteten Studtrzimmer, das ohne 
Robert Ridleys Erlaubniß fein menſch— 
licher Fuß betreten durfte. Seltene Bit- 
cher, merthholle Kupferitiche, die auf 
der maulbeergrünen Sammettapete 
düfter ausfahen und durd, die Eichen: 
holztäfelung nicht lebhafter hervortra— 
ten, befanden fie; ringsum an den 
Wänden. Die Trenfter de3 Gemaches 
boten einen prächtigen Ausblid auf die 
üppige Landihaft mit der anmuthi- 
gen Hügelfeite, die fi) von dem 
blauen Sommerhimmel dunfel abhob. 

„Du mwünfeit alfo, daß ich mein 
Beriprechen einlöfe, Viola,” forfchte er 
lanajam, indem er leicht den Arm de3 
Mädchens berührte, „ich follte mich um 
Deinetmillen mit meinem Bruber 
ausföhnen? Gut, ich gebe meine Ein- 
willigung.“ 

„Lieber, guter Robert“, rief ſie in 
warmem Dankgefühl, indem ein rüh— 
rendes Lächeln ihr Antlitz verklärte. 
„Und Du wirſt alſo auch mit Gräfin 
Julie bei uns ſpeiſen, nicht wahr? — 
Welche frohe Kunde ich der Mutter 
bringen kann und wie ſie ſich freuen 
wird!“ 

Robert zögerte. 

„Ich bin bereit, auf Schloß Doyle 
mit Euch zu ſpeiſen,“ entgegnete er, 
„aber ich bezweifle, daß Julie ſich ſtark 
genug fühlen wird, ebenfalls der Ein— 
ladung Folge zu leiſten. Sie war 
während der letzten Tage gar nicht 
wohl. Ihr Herz hat ihr ernſtliche An—⸗ 
ſtände gemacht. Weißt Du, daß ich 
mich oftmals zweifelnd frage, ob mei—⸗ 
ner Frau ein langes Leben beſchieden 
ſein wird.“ 

Er ſtarrte das Mädchen unverwandt 
an, während er in leiſem Flüſtertone 
dieſe Worte ſprach. 

„sc glaube, e3 wird nicht lange 
mehr dauern, und ich bleibe allein in 
diefem großen Haufe,“ fuhr er lanafaın 
fort, ganz allein.” 

„D, Tage da3 nicht,“ rief fie er= 
blaffend, „quäle Di nicht mit dem 
Gedanken, dab Julie ernjter Teiben 
fönnte, ala es thatfächlich der Fall tft. 
Sch bebauere unendlich, zu hören, daß 
fie wieder ihre Herzanfälle hat. Kann 
ich fie auffuchen, bevor ich gehe, Ro= 
bert? Ich bin im Ponymwagen allein 
herüberkutſchirt.“ 

„Nein, ſie muß vollkommen ruhig 
und ungeſtört ſein; ſie darf heute wäh— 
rend des ganzen Tages auch nicht der 
geringfügigſten Aufregung ausgeſetzt 
werden und ſelbſt die Freude, Dich zu 
ſehen, darf ich ihr nicht gewähren!“ 

Ein Lächeln, für das es keine rechte 
Erklärung gab, trat bei dieſen Worten 
auf ſeine Lippen; dann fuhr er noch 
leiſer fort: 

Geſtern Abend hat Julie ihr Teſta— 
ment gemacht; zu meinen Gunſten, 
hörſt Du wohl, Viola? Sie hinter— 
läßt mir Alles, was ſie auf Erden be— 


ſitzt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— —— — — 

— Enfant terrible. — Klein-Lott⸗ 
chen iſt von dem Verehrer ihrer gro— 
ßen Schweſter auf den Schooß genom— 
men worden und lauſcht dem allgemei— 
nen Familiengeſpräch. „Nicht wahr, 
Onkel Fritz,“ fragt fie in einer Ge- 
Tprächspaufe, „ich bin Doch viel, viel 
leichter ala Schweiter Tony?” 


Kragen 
haben äußerft 
biegſame Eigenſchaften 
Sie brechen nicht 
ide per Städ, 2 für 2ör. 


Cluett, Peabody & Oo., Webritauien, 
Arrow Manjcetten, 25 Cents per Baar. 


Deutſches Theater, 


Am fommenden Sonntag das neue Kuft- 
fpiel: „Im Klubfeffel’'. 


Die Direktion des Deutfchen Thea- 
ter3 in Powers’ bringt am fommenden 
Sonntag ala 20, Abonnements-Vor- 
ftellung die Novität: „Im Klubfef- 
fel“, Zuftfpiel in 3 Atten von Karl 
Röpler und Ludwig Heller, zur Auf- 
führung. Man fchreibt darüber aus 
Berlin: „Das glänzende Luftipiel, Das 
zur Zeit allabendlich im Luftfpielhaus 
die jtärkfte Anziehungskraft ausübt 
und nıit Stürmen von Heiterkeit und 
Beifall aufgenommen wird, hat einen 
neuen zündenden HeiterfeitZerfolg bei 
der Erftaufführung in Hannoper ba= 
bongetragen. Die köftlichen Situatio- 
nen ber amüfanten Handlung, bie jes 
lungenen Figuren und der leichte, flüf- 
fige, an guten Scherzen reiche Dialog 
feffelten duch alle Atte da8 Publi- 
fum, das ftürmifchen Beifall fpenbete. 
Die Berfafler haben nicht den Ehrgeiz 
gehabt, in den Handelnden Berfonen 
neue und interefjante Typen zu ſchaf⸗ 
fen, aber man fühlt fich in ihrer Ge- 
jelihaft behaglih, eben meil man 
weiß, daß man fich in anftändiger Ges 
jellfchaft befindet. Der außerordent⸗ 
liche Erfolg der Novität äußerte fich in 
zahllofen Hervorrufen nach allen Akt⸗ 
Ihlüffen.“ Da die Rollen gut bejett 
find, jo läßt fi) unter der umfichtigen 
Spielletiung von Emil Marr eine ab» 
gerunbete, flotte Wiedergabe bes Lırft- 
Ipteld vorausfagen. Die Belegung 
folgt: i 

Kerr auf 
erhaufen.. ranz Kirchner 
Johann Chriſtoph, ſein Sohn Otto Bödecker 

Klaus Rupprecht, ſein Neffe, Kavallerielentnant.. 
he . Chriſtian Rub 
Klementine von Korſoff, ſeine Tante. Anna Hechtel 
— eresrennnn nenn ansen nee Charlotte Kraufe 
Malpine Elbrebge...oooosaneosuasn-a. Zuije Briidner 
Eliſabeth Yon Vrieslanden Matbilde Dierts 
Stefanie don Gi Gertrud Richter 
Schleſinger Emil Marg 
Columbus Vogelſang............. Berthold Sprotte 
Gmmp Bertrami:Mödel Unna Boithineyer 
Sr. Maurader, Notar Karl Eteindfer 
Dr. Kuhnwald, Notar Hermann Berger 
Lishen Boel, Manicure ia Peyer 
Tariot, od) Willy Scaff 
Heinrich, Diener bei Graf Lannatſch. Robert Schuͤltze 
Fritz, Diener bei Graf Lannatſch. ..... Eiſe Düri 

Saroslard Schefcit Guftan & 
If Seebad 
Prätorius 
Karl König 

e Emanuel, Tauſſia 
von Len Willy Schaff 
unseren Mia Beyer 
iR AUEIDNOIF  rananarananeree Louis Prätorius 

Auf allgemeines Verlangen wird hei 
der nächſten Nachmittags-Vorſtellung, 
am Montag, dem 14. Februar, 
ein weiteres Schiller'ſches Stück 
gegeben, und 3war ſein Erſt— 
lingswerk „Die Räuber“, mit neuer 
Ausſtattung und bei volksthümlichen 
Preifen. Da bei ben bisherigen Schil- 
ler-Aufführungen das Haus außper- 
fauft war und viele Leute feine Sibe 
erhalten fonnten, ijt es rathjam, Vor— 
ausbeitellungen fo bald wie möglich zu 


machen. 


ee nee Louis 
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Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
—Pazo Ointment aarantirt jeden Fall von 
judenden, biutenden oder hervorftehenden Hämorrhots 
den in 6—14 Tagen zu heilen oder Geld zurüd. 50. 

nob8,mofr,6n 
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Organifation der Stahlarbeiter. 


Bahnmwagen»Urbeiter wollen höhere £öhne 
verlangeit. 

Die Vereinigte Gemerffchaft der Eis 
fen-, Stahl: und Blecharbeiter hat ge: 
jtern durch ihren Präfidenten BP. J. 
MeArdle die Aufgabe in Angriff ge: 
nommen, die Arbeiter des Stahltrufts 
in Gary, South Chicago und anderen 
Orten zu organifiren. Der Verfucd 
gehört mit zu dem Abmwehrfampf, den 
die „American Federation of Labor” 
gegen das Vorhaben des GStahltrufts 
führt, die Arbeiter - Organifationen 
bon allen feinen Anlagen auszufchlies 
Ben. Die Gemerkfchaftzleitung wird 
nad) Gary und South Chicago gan 
zig Organiſatoren ſchicken, welche 
Zweigvberbände der polniſchen, ungari— 
ſchen, kroatiſchen und bulgariſchen Ar— 
beiter gründen ſollen. 

Der Streik der Zettelankleber gegen 
den „American Bill Poſting Service“ 
iſt zu Ende. Beide Theile ſind über— 
eingekommen, ihren Streit von einem 
Schiedsgericht ſchlichten zu laſſen. 

Unter den Wagenarbeitern der Rock 
Island-Bahn iſt eine Lohnbewegung 
im Gange, und in nächſter Zeit ſoll 
hier in Chicago eineKonferenz zwiſchen 
Beamten des Nationalverbandes und 
Mitgliedern derBahnpermwaltung ftatt- 
finden. Gegenwärtig tagt ein Ge- 
werkſchafts -Ausſchuß in Rock Islando 
und arbeitet einen neuen Lohn- und 
Arbeitstarif aus. 

Ein Ausſchuß der Keſſelſchmiede der 
Rock Island-Bahn konferirt zur Zeit 
hier mit Bahnbeamten über eine Er— 
höhung der Löhne auf 39 Cents die 
Stunde. 

——— e 


Gunſtige Gelegenheit. 


Farmer in South Dakota ſucht 
Lebensgefährtin. 

C. R. Richardſon, ein in der Gegend 
von Fort Pierce, South Dafota, ans 
ſäſſiger Farmer, hat an Polizei-In—⸗ 
ſpektor Wheeler um eine Frau geſchrie— 
ben. Er ſchreibt, er ſei Junggeſelle, 
40 Jahre alt, voller Humor und beſitze 
160 Acres gutes Land, ſowie einen 
kleinen Laden, 20 Meilen von Fort 
Pierce. Des Alleinſeins ſei er müde 
und ſuche daher eine häusliche Lebens— 
gefährtin, die gut kochen, backen und 
ſein Hausweſen gut beſorgen könnte. 
Ein einwandfreies Vorleben macht Ri⸗ 
chardſon nicht zur Bedingung, denn er 
Tchreibt, er hätte gelefen, daß die Chi- 
cagver Polizei neulih in chineftfchen 
Zafterbuden meiße Frauen gefunden 
hätte, nielleicht märe eine von biejen 
nicht abgeneigt uſw. Inſpektor Wheeler 
bezweifelt, daß ſolche Weiblichkeiten 
dem Landleben Geſchmack abgewinnen 
würden. 


eine 


— &Tägliche Ruheſtörung. — Fräu⸗ 
lein (das ein Zimmer miethen will): 
„Wie? Erſt Abends ſoll es mir geſtat⸗ 
tet fein, Klavier zu ſpielen? Aber wa⸗ 
tum denn Da3?" — Bermietherin: 
„Ja, Fräulein, e3 wohnen nämlich fait 
lauter Studenten im Haufe.” 
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Spezialitäten für Samitaa. 


Männer-Ausitattungen. 
Schlichtblane Chambray-Arbeits⸗ 
hemden für Männer — gute Qua— 
lität, mit feſtem Kragen — 42 
reg. 50c Sorte, Samſtag.. c 
Litholin 250e Kragen für Män— 
ner, Samſtag, für 
n 


Goldplattirte Uhrketten für 
Männer, für 10 Jahre garantirt, 
2.00- und 2.50-Werthe 1 25 
Samſtag, nur +») 

Stanz. gefaltete Fonr-in-Hnnd 
nm gar dunfelfars 
ig, reguläre 25c Qualität, 4 & 
Samftag, für 15€ 


Sausausflattungs-Spezialitäfen. || 


1 Quart graue Oranite Ge- 
fhirrihüffeln, 65c merth— 3 5 c 
Speziell, Samitag 

Blau emaillirte Sinf Strainers 
—hat Griff m. Füße, reg. > 
25c Wrtifel, Samjtag c 

Weiß ematuirter Seifen-Vehäl- 
ter, mit lofem Drainer, reg. 10 
20c Artikel, Samſtag c 

Meſſing-Vorlegeſchloß, mit zwei 
Schlüſſeln, reguläre 156— 5 
Sorte, Samſtag c 


Schah- Spezialitäten. 
Schuhe für Kinder, Batent Colt 
oder Vici Kid, farbige oder fchtvarge 
Sbertheile, Größen 3 bi5 8, & 9 
85c mwerth, Samitag...... De c 
‚Männer-Schuhe, in Box Galf, 
Vict Sid od. Patent Colt, Schnürz, 
Knöpf⸗ od. Blucher⸗Facon 1 9 23 
bis $3 tmertb, Samitag.. 2 +e od 
Männer-Slippers, beſetzt mit fch. 
Zammet Vamps, u. Lackleder— 
Quarters, 69e werth, Fo. 
Gonna ana 45e 
Feine Nırliet3 für Mädchen, von 
ver —— mit handgedreh⸗ 
ten Sohlen, Größen bis zuUu3 
2, Samſtag, mir. —W 
Damen-Ausſtattungen. 
Spitzen beſettte Waiſts ſür Kin— 
der, mit feſten Strumpbändern, 
regulärer 25c Werth, 4 
Camitag ; ge 
5 9. Bolts don 
Band, xoja, blau vd, 
Samſtag, per Bolt 
Dazı pafiendeBalenciennes Spi- 
ten ımd Einfaß, dc die Ind © 


werth, Samſtag 

ee ? en für 
Kinder, jchivarg und farbig, 
— 10€ 


Groceries, Wein und Candies. 


Allerbefte Benl Franfurter, Sanritag, 
Drangen— Fanch große, füße Orangen, 40c das Dukend: toth., 


Samjtag, 12 f 


DOREEN anne Sc 


23 


Ontmeal und Graham Graders, Samitan, 3 10c PBadete für...... 25e 
Kümmel—Ulte Berliner Art. Speziell, Samftag, die Flalche..... 


Pregel — handgema 


cht, das P und 


Kirk Walhpniver, 3 . 10€ 
Spanifh Peanut Bar Candy, Samſtag, das Pfund für 
Moss Dips und Creme Zigarren, Samſtag, 10 für........ 

(Keine an Kinder derfauft.) 


Agitations:Berfammlung. 


Am 19. Februar hält ver „Diftrict 
335 des Deuifchenlinterftügungs-Bun- 
des” eine große Aagitations-VBerfamm- 
fung nebft, Familien-Krängchen in F. 
Dtt’3 Halle, Ede North und Elybourn 
Are., ab. Herren und Damen im Als 
ter von 18 bis 55 Jahren find einge: 
faben, dem Bunb fich anzufchließen, 
welcher feinen Mitgliedern Kranken— 
geld auf 5 Wochen im erften Jahre bis 
zu 50 Wochen im zehnten Jahre nad 
der Höhe der Verficherung von $4 bis 
$10 gewährt. Nady 10 Jahren befommt 
jebes Mitglied feine einbezahlten Beis 
träge nebft 6 Broz. Zinfen ausbezahlt, 
aud) kann es fehon nach 2 Jahren und 
3 Monaten die Hälfte feiner eingezah!- 
ten Beiträge vom Bunde leihen. Außer» 
dem bietet der „Deutiche Bunb“ freie 
ärztliche Behandlung und andere Bor- 
teile. 

Ieber, der fich dem Bunde anfchlie- 
fen möchte, ift eingelaben, einen ge= 
müthlihen Abend bei einem guten 
Glafe Bier und heiteren Vorträgen am 
9. Februar zu verbringen. Herren be= 


CASTORIA füsiugngund ke. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft: Habt 


nn m — —ñ — 


zahlen 50 Cts., Damen frei. Getränke 
und Imbiß werden frei verabfolgt. 
— — — 


Schob er⸗Theater. 


Am kommenden Sonntag Abend 
kommt Hermann Sudermann in der 
Sozialen Turnhalle abermals zum 
Wort, und zwar mit ſeinem gediege— 
nen Schauſpiel „Heimath.“ Sicherlich 
wird dieſe Ankündigung genügen, das 
Haus ebenſo wie bei der „Ehre“ bis 
auf den letzten Platz zu füllen. Die 
Rolle der Magda wird Frl. Julia 
Niemann ſpielen und Herr Schober 
den alten Oberſtleutnant, doch find 
auch die Damen Roſa Normann, Thea 
Norden Sigl und Grete Möller, ſo— 
wie die Herren Schlemm, Rodenberg, 
Klöpfel und Löwe in dankharen Rol- 
len beſchäftigt. 


— — —— ꝰ 


— Bitter. — Ihre Schwiegermut⸗ 
ter iſt ſchon ſeit Monaten bei Ihnen 
auf Beſuch, Herr Müller? — Jawohl, 
und täglich muß ich mit Karten 
ſpielen, und niemals darf gewin⸗ 
nen! 

— — — —ñ—— 


Trägt die 
3 


un (er 


von 
- 





ängt Yaubtfählih dor Eurem 


daulichteit. 50 CtS. die 
Varnung. 
In 


—— 


Telegraphuche Depeſchen. 


Gelicfezt don der “"Associated Press”, 


Inlande 


— — 


Die Theuerung und der Boykott. 


Nevada, Mo., 28. Jan. 300 Far— 
mer vom County Vernon hielten eine 
Verjammlung in einem Schulhaus in 
der Nähe von Bier, ab und nahmen 
eine Rejolution an, worin fie fich ver: 
pflihten, fein Hornpieh, fein Schwein, 
fein Geflügel, feine Eier oder Butter 
60 Zage hindurch zu verkaufen, begin- 
nend 1. Februar. Diefer Beichluß 
foll ein Proteit fein gegen die Be- 
hauptungen der großen Schladhthäufer, 
dab die Farmer und die ’ Viehzüchter 
an den hohen Nahrungämittelpreifen 
ſchuld ſeien. 

Es wird ein Rundſchreiben an alle 


Magen und Eurer Leber ab. 
rorung gepathern, teind Euer Blut mit Unreinigfeiten gefüllt. 
Biliofität, Verftopfung, Apperitäloiinteit und allgemeine Schwähe. 
den frei au fein, nehmt das wohlbefannte Mittel 


Dr. Auguft Koenin’s 


Hamburger 
Cropfen 


Sie beweriftelligen vafch eine gefunde natürlige Mirfung wıd vertreiben Eure Unver⸗ 
h. ie Slafhe. — Beltebt auf den ehien Mrtitel. 

Seht nah _der Unterfhrift von Dr. Muguit König auf dem Umſchlage. 
allen Apothelen oder direli don 


St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md, 


—— 
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Eure Gefundheit 


Menn diefelben muker 
Dann foigen Kopfweh, 
Ihm von folden Keis 


Trade Mari. 


IT TI rt 


 Erlegrapäifige Notizen. 
Jutaud. 


— Geſchloſſen wurde die „People's 


State Bank“ zu Lakota, N. D., vom 
ſtaatlichen Bankprüfer. 


Farmerverbäude in den Ver. Staaten 


gerichtet werden, welches dieſelben auf— 
fordert, gleichfalls ihre Produkte aus 
dem Markt zurückzuhalten. 

Boſton, 28. Jan. Die Agitation 


— Infolge eines Anfalles akuter 
Verdauungsbeſchwerde ſtarb zu Mel— 
roſe, Maſſ., der Kontreadmiral a. D. 

N. Dyer. 

— Bei einer Lokaloptionswahl zu 
Joplin, Mo., wurden die Wirth— 
ſchaftsfeinde mit 814 Stimmen 
Mehrheit geſchlagen. 

— Bei Rockaway Beach, unweit 
New York, ſtrandete der Dampfer „El 
Marxr“, von Galveſton nach New York 
beſtimmt, im Nebel an einer Sand— 
bank. 

— Bei Des Moines, Ja. entleibten 
ih der 16jährige Vernon Barr und 
bie 14jährige Lina Ammer mit Strg: 
nin, weil ihre Eltern ihre Heirath nicht 


 geitatten wollten. 


gegen die Lebensmitteltheuerung bes | 


ginnt, auch hier Ergebniffe zu zeigen. 
Allgemein fielen die Fleifchpreife im 
Kleinverfauf um 2 bis 4 Gents per 
Pfund. 

Wegen des Boykotts mird mehr 
Fleiſch nach Europa verſandt, als 
früher, namentlich nach England. 
(Trotzdem es, wie es heißt, dort billi— 
ger verkauft wird, als hier.) 


welche an hieſige Händler Milch ver— 
kaufen, werden von den County— 
Großgeſchworenen verhört, in Verbin— 
dung mit der, vom Verfolgungsan— 
walt Cline unternommenen Unterſu— 


— Bei Collinsville, Ill, wurden 
die Grubenarbeiter George Grimm 
und Hermann Blue getödtet, indem fie 
in einen offenen Schadt der Cuba— 
grube 325 Fuß hinabftürzten. 

— Eine Mr3. €. €. Snith in 2o3 
Angeles, Kal., Hofpitalwärterin, ge- 
tand, daß fie nicht weniger als 300 
Säuglinge an Ehefrauen lieferte, mel- 


; he ihre Gatten narren wollten! 
Cleveland, 28. Yan. Acht Farmer, | 


hung der Lebensmitteltheuerung. Audy | 


wurden Gejchäftsleiter von Kühlhaus- 
anlagen vor die Grofgefchworenen ge- 
laden. 

Mieder ift der Preis der Eier, in- 
folge der eifrig betriebenen Boykott— 


2ebendviehpreis ift aber 


ſtetig geblieben. 
In Sahyen der Thenerung. 
Cleveland, 27. Jan. Die Preife ver 


neuerdings 


pro Dubend gefallen. Jr vielen Klein- 


— Der 23jährige Chas. Moline zu 
Minot, N. D., geitand, daß er feinen 
Bater mit Gift töbtete, weil er fürdh- 
tete, derjelbe merde wieder heirathen 
und jein EigentHum der neuen Frau 
vermachen! 

— Eine große Verfhmörung zur 
Beichwindelung ter von Lebensverſi— 


ı herungägefellhaften wurde in Louis- 


gelagerten Eier find hier um 5 Gen'z ; Jonen umgefommen zu jein; 


pille, Ky., New Albany, Indb., und an= 
deren Städten aufgededt! Etwa 50 


——— — Verhaft N Igen. 
agitation, etwas zurüdgegangen. Der | —D — — — — — ONE: 


— Beim Einſturz einer Mauer ei— 
ner Spirituoſenhandlung zu Cincin— 
nati, Nr. 428 W. 4. Straße, und der 
theilweiſen Zertrümmerung eines an— 
ſtoßenden Logirhauſes ſcheinen 2 Per— 
6 Ver⸗ 


letzte. 


verkaufsläden wird das Fleiſch durch⸗ 


weg um 1 Cent pro Pfund billiger ver— 
kauft, obwohl keine Veränderung im 
Großverkaufspreiſe neuerdings einge— 
treten iſt. 
Dee —— 


Die raſenden Fluthen. 
Paris, 27. 
mittag 


* 
Jan. 


kündigte das 


| 
| 


Spät am Nadı: | 
Departement | 


Flubial ein weiteres Steigen ber ' 
Seine um 8 Zoll an! Die anfängliche ; 


freude des Volfes hat fich daher bei- 


nahe in Verzweiflung verivanbelt, 
Die britifhen Wahlen, 

. Xonbon, 28. Yan. Bei den lebten 
Wahlen, deren Ergebniffe befannt ge= 
worden find, haben die Ronferpativen 
(Uniontiten) wieder ettwas befjer ab- 
geichnitten, Sie haben, nach den Be- 
richten bis Anfang Nachmittag, 264 
Parlamentsfite, die Liberalen 260, 
die mit den Liberalen verbündeten Ar- 
beiterparteiler 40, und die, ebenfallz 
bedingunasmweife mit den Liberalen 
perbündeten, Srifchen Nationaliften 
16. 

Aus feinen 30 PBarlamentsfreifen 
ſteht das Ergebniß noch aus. 


— — — 


Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß- 
preiſe von geſtern für Getreide und 
Proviſionen auf fünftige Lieferung: 

Fröffnung Hoch Niedrig 12 Uhe 97. an. 

Weizen— 
Mei 1.11% 1.12 
Juli 1.01% 1.0 
Sept 9 
Mais— 
Mai nk 6 
Kult Hr 


— — 
— — rs 1661-67 
Sort .67 67 .67 ‘ 667 


Hafer — 


1.11% 1.1175 L14—% 
1.8 1.00% 1.0178 1.01 
u N 3 NEO 39 6 


mu HT 
u 43% 


AO 
‚43% 
Al 


46 TH 
Suli „A 4 
ept 41 41% 
Gepok. Schweinefleiſch — 
a DD M. 45 
. N . 
20. 2.5 


50 
So.RTı 


2.85 


4 11.0 
79-72 11.70 
5 11.0265 


1 


11.09 


‚77 
kat 11.07% 
Juli 11.60 
Rippchen-- 
San 11.6713, 


11.0714 


11.70 _ 11.65 
Mai 11.25 11.4042 1.35 11.40 11.30 
Suli 11.29 11.374 11.30 11.37% 11.35 
ae geftrige Anfubr von Weigen für den biejigen 
Markt ftellte jich auf 30,800, von Mais auf 355,500, 
bon Safer auf 246,800 Bujbels. Verihidt von hier 
murden 22,510 Yufbels Weizen, 297,657 Buſbeis 
Meis und 257,653 Buſhels Hafer. 

— —— — — — —ñ 


M änner, kommt und 
überzeugt Euch ſelbſt 


Wenn Sie entkräftet, entnervt, ge⸗ 
ſchwacht. — wenn Sie ſchwach und 
müde fühlen —wenn Sie Medizinen 
probirt haben, ohne daß ſie Ihrem 
Zuſtand aufgeholfen haben — jeien 
Sie nicht entmuthigt. 
Eleltrizität wird Ihnen helfen. 
Dr. Lorenz’ Clectro-Body-Batterie 
elit wieder ber und baut auf. 8 
maht Männer gejund, fräftig, ftark, 
energiich,chrgeizig, fraftvoll und 
mädhtig, geftärtt, männlid. ent 
nur 85.00. Rath und Probe frei. 
Brudbänder, eleftiihe Gummiftrümpfe, Veibbinden 
h Ma angefertigt p billigften Preijen. 
sıen; Trup Electric Borts, 
2240 Zincoln Ave. Chicano; 
ian23,fonbdifr* 


11.65 


11.6244 


| 


— Wegen Uebertretung des Prohi— 
bitionsgeſetzes wurden in dem benach— 
barten Gary, Ind., ſchon 30 von etwa 
100 verhafteten Perſonen zu $50 
Geldbuße und 30 Tagen Haft verur— 
theilt; doch wurde die Haftſtrafe ſpäter 
erlaſſen. 

— Viele 
New York 


kleine Fleiſchhändler in 
haben endlich die Preiſe 
herabgeſetzt, nachdem die Großhan— 
delspreiſe ſchon vor mehreren Tagen 
gefallen waren. Die Nachfrage nach 
Fleiſch iſt dort aber noch immer ſehr 
ſchwach. 

— Die 40. Jahresverſammlung 
der Nationalen Handelsbörſe in 
Waſhington vertagte ſich, nachdem ſie 


radikale Beſchlüſſe hinſichtlich Amen— 


| 
| 
| 


' 
I 


A Ta | 


j 
! 


I 


| 


dDirung des Sherman’ichen Anti- 
Iruftaefehes aefaht, Abſchaffung der 


‚ Bildungsprobe - des Ginmwanderunas- 


geleges afeordert und Unterhandlun- 
gen mit anderen Nationen für die 
Schaffung eines allgemeinen interna 
tionalen Schiedsgerihts verlangt 
hatte. 
—1+.— —— 
Qusiaun. 


— Die ariehifhe Militärliga be— 
Ihmor eine neue Krife herauf: fie for- 
dert die Einberufung einer Volfäver- 
tretung zur Duchhficht der Verfaffung. 
Das Kabinet hat noch nicht thatjächlich 
das Amt aufgegeben. 

— Hubert Latham, der berühmte 
franzöfiiche Lufifchiffer, ftürzte bei 
einem Gleitmafı 'nenflug unmeit He: 
liopolis, Egypten, aus einer Höhe von 
150 Fuß, ohne verlegt zu werden, ob- 
wohl die Mafchine in Trümmer ging. 
‚ — Kaifer Wilhelm ernannte geftern, 
in Verbindung mit derfzeier feines 51. 
Geburtstages, Prof. Adolph Wagner 
bon der Berliner Univerfität und Ar— 
thur vd. Gminner, Direktor der Deut: 
Ihen Bant, zu lebenslänglichen Mit- 
gliedern des Herrenhaufes, 

— Die Gegner des Präfidenten 
Madriz von Nitaragua behaupten jebt, 


? daß derfelbe eine ebenjo große „Schret- 


kensherrſchaft“ ausübe, wie ſein Vor— 
gänger Zelaya. Noch immer hat die 
angekündigte „große Schlacht“ nicht 
ſtattgefunden. Madriz' Feinde be— 
mühen ſich auf's Aeußerſte, ein that— 
ſächliches Einſchreiten der Vereinigten 
Staaten herbeizuführen. 


— Baron Komura, der japanifche 
Minifter des Auswärtigen, hielt vor 
dem Landtag eine längere Rede über 
bie biplomatifchen Beziehungen Ja— 
pang, bejonders zu Rußland, 
China und den Ber. Staaten. 
Er verficherte, daß die Gerüchte über 
neue Spannung in den Beziehungen 
zu Rußland vollkommen grundlos 
jeien, und die Freundfchaft zu den 
Ber. Staaten auf feften, dauernden 
Grundlagen meiterbejtehe. 


— Gegen den Kapenjammer der 
Liebe ift leider Die Heringsart noch 
nicht gefunden 


Lofalberiäht. 
Rennt keine Furdt. 


grau Ella M. Gregory nöthigte 
einen Einbreder zur Flucht. 


— — 


Sprang aus dem Fenſter. 


Hat nur ein Paar Beinkleider erbeutet. — 
Angeblich von einem Krüppel nieder: 
geſchoſſen. — Beweggrund in Dunkel 
gehüllt. 


| 

| Ben Durjt geplagt, erhoo fich heute 
| früh gegen zwei Uhr Frau Ella M. 
| Gregory, Nr. 857 La Salle Ave. von 
| der Seite ihres Gatten und begab fid) 
I nach der Küche, um ein Glas Wafler zu 
| trinfen. Als fie zurüdiehrte, erblickte 
| fie im Schlafzimmer einen qutgefleide- 
| ten, jugendlichen Einbrecher, der durd) 
ı ein bon ihm gefprengtes eniter einge> 
| itiegen und eben im Begriff mar, die 
Taſchen der Unausſprechlichen ihres 
den Schlaf des Gerechten 

Mannes auf ihren Inhalt zu prüfen. 
Was haben Sie hier ;u Juchen?“ 
herrſchte die beherzte Frau den ungebe— 

teren Gaft an. 

„Rubia, ruhig, regen Sie fid nur 
nicht au‘, Verehrtefte!” erfuchte diefer 
fie zu beſchwichtigen. 

Ohne weiter ein Wort zu verlie- 
ren, padte die Frau einen Stuhl, hob 
ihn mie ein Spielzeug empor und 
ftürzte fich auf den Einbrecher. Diejer 
ballte die Beinkleiver zufammen und 
fprang aus dem enter. Frau Örego- 
ry riß die Vorberthüre auf und jebte 
ihm nad) auf die Straße. Der Diebs- 
gejele war verfhwunden. Das mu— 
thige Frauchen mwedte nun den Gatten, 
der fich beeilte, die Polizei zu benad)= 
richtigen. Bald waren Häfcher zur 
Stelle. Die ganze Nachbarfchaft wur— 
de gründlich abgefucht, von dem Spitz— 
buben aber feine Spur gefunden. Er 
hat nur die Beinkleider erbeutet, in de- 
ren Tafchen fich weder Geld nod) Gel- 
deömwerth befand. 

Verhalten ſich zugeknöpft. 


Mit einer Kugel in der rechten Wei— 
che ſprach heute früh Edward Lang— 
ſton, Nr. 2833 S. 48. Ave., Hawthor⸗ 
ne, im Grace-Hoſpital vor und bat 
um Aufnahme, die ihm auch gewährt 
wurde. Erſt nach ſtundenlangem Zu— 
reden, und nachdem die Aerzte ihm er— 
klärt hatten, daß ſein Zuſtand ein 


Acid-Dyspepſie 
Nervöſe Leute leiden häufig an über— 
mäßiger Hydrochloric-Säure im 
Magen. 


Ein Probe-Packet von Stuart's Dyspepſia 
Tablets frei verſchickt. 


„Saurer Magen“ oder Acid Dys— 
pepſia iſt eine Form von Unverdau— 
lichteit wo zu viel Hydrochloric Acid 
vom Magen abgeſondert wird. Ein 
ſaurer Geſchmack im Munde iſt das 
häufigſte Symptom von Acid Dyspep— 
fia und der Speichel welcher natürlich 
Alkalin iſt wird zu Säure oder gerade 
das Gegentheil was er ſein ſollte und 
iſt ein Stadium der Abſonderung 
welches ſchnelle und große Zerſtö— 
rung der Zähne herbeiführt. 

Alles Genoſſene wird mehr oder we— 
niger ſauer im Magen, aber Süßigkei— 
ten und Säure enthaltendes Obſt ſind 
viel ſchlimmer hierbei als die anderen 
Speiſen. Wenn das Aufſtoßen von 
Flüſfigkeiten vom Magen eintritt, ha— 
ben ſie einen außerordentlich ſauren 
Geſchmack, ſo daß die Zähne ſtumpf 
werden. 

Hydrochloric iſt ein wichtiger Be— 
ſtandtheil im Magenſaft, aber wenn 
zuviel abgeſondert wird, thut ſie abſo— 
Int den Schleimhäuten des Magens 
ſchaden, und wenn Acid Dyspepſia 
lange anhält treten oft chroniſche Ga— 
ſtriſis, Geſchwüre und andere ſchlimme 
Krankheiten ein. Der frühzeitige Ver— 
luſt aller Zähne wurde durch ſauren 
Speichel hervorgerufen, welcher von 
dem reichlichen Säure-Zuſtand des 
Magens herrührt. 

Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets, nicht nur daß ſie reines Aſep— 
tic Pepſin dem Magen geben um die 
Uebermenge von Hydrochloric Acid 
aufzulöſen und Proteids und eiweiß— 
haltige Speiſen gründlich zu ver— 
dauen, enthalten auch Bismuth Sub— 
nitrate und Calcium Carbonate, welche 
die Säuren angreifen und deshalb die 
reichlichen Säuren im Magen auflöſen 
und der fortgeſetzte Gebrauch dieſer 
Tablets ändert dieſen kranken Zuſtand 
der Abſonderungen in normalen Zu— 
ſtand. 

Wenn Ihr an „Hyperchlor-Hydria“ 
leidet, wie es Aerzte nennen, oder mit 
anderen Worten an Acid Dyspepſia, 
und einen ſauren Geſchmack im Munde 
habt, mit ſaurem Aufſtoßen oder Sod— 
brennen, beginnt ſogleich Stuarts 
Dyspepſia Tablets zu gebrauchen, 
nehmt eins oder zwei nach jeder Mahl— 
zeit oder wenn nöthig und ebenſo viel 
por dem Schlafengehen, denn wenn 
dieſes Leiden nicht beſeitigt wird, mö— 
gen ſchlimme organiſche Störungen im 
Magen eintreten. Es ſind Fälle be— 
kannt, wo die Magenwände vollſtändig 
aufgezehrt waren durch dieſen ver— 
kehrten Zuſtand der Abſonderungen. 

Stuarts Dyspeſia Tablets wurden 
in allen Formen von Unverdaulichkeit 
und Dyspepfie erprobt mit unfehlba— 
rem Erfolg, To daß, ganz aleih an 
welcher Form hr Ieidet, der ffchnelifte 
Meg um eine Heilung zu erzielen der 
Gebrauch diefer Fräftigen Magen- 
Tabletten ijt. 

Kauft eine 50 Cent Schachtel von 
Eurem Apothefer und werdet von Acid 
Dpspepfia geheilt oder von irgend ei- 
ner Yorm von Unverdaulichkeit an der 
‘hr leiden mögt. Schidt uns aud 
Euren Namen und Abreffe um freie 
Probe. Adrefje: 3. U. Stuart Com— 
pany, 150 Stuart Bldg., Marfhall, 
Mid. 


| Jahre alt und verhetrathet. 
| Tigei zu Hamthorne ift erfucht worden, | R 


IGlafenden | 


— — 


äußerft bevenklicher fei,verftand er fich || 


zu der Erklärung, daß der rüppel 
Charles Eronin, Nr. 1042 Well! Str., 
ihn an W. Madifon und Peoria Str. 
niebergefnallt habe. Bei welcher Ge- 
legenheit das gefchehen ſei, darüber 
beriweigerte er aber hartnädig jede 
Auskunft. j 
Cronin und fein Begleiter, der gleich: 
fall3 verfrüppelte Louis Johnfon wur— 
den gegen vier Uhr Morgens an ©. 
Halfted und W. Adams Straße ber- 
haftet. In der Wache an der Desplat- 
nes Straße wurden fie einzeln einem 
Icharfen Verhör unterjogen. Beide ver 
hielten jich ziemlich zugefnöpft. Sie 
oeben zu, Zangiton zu fennen, leuane- 
ten aber, ihn niedergefnallt zu haben. 
Sie hätten bisher überhaupt nicht ge- 
roubt, daß er verwundet worden jet, 
behaupteten fie. 
Der Verwundete tft ein Arbeiter, 50 
Die Bo- 


feine Frau zu benadrichtigen. 
Derfommenes Weit. 
Die Polizei zu Hamthorne Tonnte 
ı ich ihres Auftrages nicht entledigen. 
Frau Langfton lag, faft finnlos be: 
| trunten, auf dem VBürgerfieig vor dem 
Haufe Nr. 920 W. Lake Straße, als 
die Poliziften Devaney und Budley 
fie fanden. Nachdem fie ihren Raul 
etwas ausgefchlafen hatte, wurde fie 
wegen unordentlichen Beiragens dem 
| Stadtrichter Newcomer voraeführt. 
| Diefer kannte fie fhon als Gemwohn- 
beitsfäuferin und theilte ihr mit, daß 
ihr Gatte verwundet im Hofpital lieae. 
Da bat fie dann, man möge fie doch 
laufen laffen, damit fie an das Kran 
fenlager ihres Mannes eilen könne. 
„Is Strafe Sie um $15 und Die 
Koiten,” antwortete der KRichter. 
„als der Zuftand Shres Mannes fich 
verfhlimmern follte, werde ich Ihnen 
die Strafe erlaffen. Als Sie erjt vor 
acht Tagen wegen Truntenheit vor mir 
ftanden, verfpradhen Sie mir hoch und 
heilig, feinen Tropfen mehr trinken zu 
wollen. Seht ftehen Sie wieder vor 
mir und in welcher Verfaffunga. Sie 
felbjt haben zugegeben, fich die ganze 
Nacht herumgetrieben und gezecht zu 
haben. Gie haben Strafe verdient.“ 
Die Frau gibt an, 32 Kahre alt zu 
fein und Nr. 325 Wells Straße zu 
mohnen. Anfänglich” nannte fie fich 
Hrau Mary Smith, fpäter aber gab 
fie zu, Frau Langjton zu fein. Die 
drage, ob fie von ihrem Manne ge- 
trennt lebe, weigerte fie fich zu beant- 
morten. Gie wurde eingelocht. 


Hammond ein Heblerneft? 

Charles T. Haß von der „Haß De: 
tective Agency“ ift der Anficht, daß die 
Mehrzahl ter hier geftohlenen Kraft: 
wagen in Sammond, Ind., willige Ab- 
nehmer findet. 

„Am 20. Dezember, Abends gegen 
elf Ubr”, fagte er, „wurde ein großer, 
Sames B. Mallers gehöriger Kraft: 
wagen, der vor dem Gongreß Hotel 
Itand, von einem Wagenführer gejtoh- 
len. Ich wurde von Mallers mit der 
Aufarbeitung’ des Falles betraut. Ich 
und meine Leute gelangten zu der An 
Ticht, daß der Dieb wahrscheinlich zu: 
erit nad) Srand Eroffing gefahren war 
und dort Gafolin erjtanden, dann aber 
die: yahrt über Gar) nah Hammond 
oder Yaporte oder Elfhart fortgefeht 
hatte, 

„sn Hammond fanden mir den 
Magen, der $4000 Eoftet. Der Dieb 
hatte ihn zuerjt in einer Garage unter= 
gebracht, ihn fpäter aber einem Gin- 
mehner als Pfand für ein angebliches 
Dariehen ton $600 überlaffen. Der 
Dieb fadte das Geld ein und verfrü- 
melte jich. Gr hält fich jet in Detroit 
auf. Dort fahndet einer meiner Leute 
auf ihn. 

„Der „Bfandleiher‘ ließ den Wagen 
nach einem Lagerfpeicher fchaffen, ihn 
auseinandernehmen und die einzelnen 
Theile ſorgfältig in Kiſten verpacken. 

„Im ſelben Lagerſpeicher fand ich 
zwei oder drei andere, in ähnlicher 
Weiſe verpackte Kraftwagen. Ich 
möchte jede Wette darauf eingehen, daß 
auch dieſe Wagen geſtohlenes Gut ſind. 

„Ich hin überzeugt davon, daß 
Hammond ein richtiges Hehlerneft ift, 
und Daß Leute, denen in Chicago 
Kraftwagen geftohlen wurden, fie in 
Hammond finden würden. Man bat 
mir gejagt, Daß die Geiftlichen in jener 
Ditichaft empört find über die Ent: 
büllungen und daß fie die Polizei drin: 
gend erjfucht haben, die Hehler aus: 
zuheben. 

„Ich habe erfahren, daß insaefammt 
etwa ein Dubend Kraftwagen aeaen 
angebliche Darlehen dort verpfändet 
wurden.“ 

Wäſcht ſeine Bände in Unſchuld. 

Peter Auſtgen, der dortige Polizei— 
chef, erklärte geſtern Abend, daß, falls 
wirklich in der Ortſchaft geſtohlene 
Kraftwagen „verſilbert“ wurden, er 
nichts davon gewußt habe. 

„Es iſt wahr,“ ſagte er, „daß heute 
ein angeblich geftohlener Kraftivagen 
bier gefunden wurde, Xch bin aber 
überzeugt davon, daß der Mann, der 
auf das Unterpfand $600 lieh, nicht 

| mußte, daß e3 fih um gejtohlenes Gut 
handelte. Er fennt nicht den Namen 
des Mannes, dem er da3 Geld lieh. 
Säuberlich verpadt hat er den Wagen 
nur, um ihn vor VBeichädigung zu 
ſchützen. 

„Mir iſt nur noch ein ähnlicher Fall 
bekannt. Es handelte ſich da um einen 
Fremdling, der hier im vorigen Som— 
mer einen Kraftwagen verpfändete. 
Das iſt Alles, was wir von derartigen 
— zu Ohren gekommen 
il Fu 

Derrieth angebliche Spießgejfellen. 
Sm Coauntggefängniß legte ein ge- 
milfer Yojeph Sullivan, der vor mehre- 
ren Tagen wegen Qadendiebitahls ver- 
haftet wurde, ein Geftändnik ab und 
belajtete jech& angebliche Spießgefellen. 
Er behauptete, mit diefen Burfchen, die 
im Alter ven 17 bis 19 Sahren jtehen, 
während der legten fieben Monate täg- 
ih Zufammenfünfte im „Palmer 
Houfe” gehabt und Diebeszüge fhite- 
matifch geplant zu Haben. Xuf Grund 
feiner Angaben wurden geftern Abend 


| 
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Kauft jetzt Anzüge oder Ueberzieher! 


Wır kauften das ganze Heberjchuf-tager von W. S. PECK & CO., New Dorf, zu einem 


Es find diefes alle die feinften Sorten von Anzügen und 
4 Vcberzichern, und wir werden Euch davon den Dortheil geben. 


Zu diefem Preis werdet Yhr Anzüge porfinden, die gemacht wurden, um für $15 
bi8 $18 verkauft zu werben. Die neueften Mufter in ganzwollenen Stoffen und in 
in der neueften Mode, 


Ri — 


317.30 


Cine fpezielle Partie von fleinen Gorten in Unzügen und Ueberziehern, bie 
find, zu weniger als der Hälfte des früheren Preifes, Größen 


u $10 und $12 merth 
1 34 bis 37. 


Knaben: 


ü 65 fommt nicht jeden Tag vor, daß Ihr foldhe Anzüge und Ueberzieher faufen 
M tönnt, mie fie bei uns während diejes fpeziellen Verkaufe zu fehen find. Werth 


Wir haben viele angebroshene Partien 


14.30 


Diefer Verkauf umfaßt viele der feinften gefchneiderten Anzüge und Ueberzieber, 
aber der Fabrifant wünfchte damit zu räumen, und deshalb erhaltet hr ein $25 
oder $30 Kleidungsftüd zu etwa der Hälfte. 


593.00 


Knaben: 


von Bnaben- und Dünglings-Anzigen, 


Anzüge die wir mubedingt ansräumen möchten. | Meberzicher y 


Herbert Reot, Jra Davenport, Paul 
Peterfon, Harvey Zimmermann, Wal- 
ter Schottmiller und Charles Laffertt 
verhaftet. Auch hat die Polizei an- 
geblich geftoklenes Gut im Werthe von 
$100 zurüderlangt. 

Im Gerichts ſaal beſtohlen. 

Frl. Bertha Morriſon, wohnhaft an 
28. Str. und Wabaſh Ave., wurde in 
Richter Walkers Abtheilung des Kreis— 
gerichts, wo ſie als Zeugin vernommen 
wurde, um ihre $10 enthaltende Börfe 
beftohlen. Der Dieb enttam unbehel- 
tigt. 

Einbrecher drangen in Frant Falta 
Wohnung, Nr. 2046 Thomas Str., 
und ftahlen Schmud im Werthe von 
8500. Sie haben fich und ihre Beute 
in Sicherheit gebracht. 

Der 1Ajährige Wm. Scanlan und 
der 13 Jahre alte Robert Vanille be= 
abfichtigten, 3%. E. Donnellys Laden, 
Nr. 6640 Cottage Grove Une., zu 
plündern, wurden aber vom Haushund 
perfcheucht und einem Häfcher in die 
Arme getrichen. Gejtern wurden ſie 
dem Stadtrichter Fıry vorgeführt. Der 
hat fie dem Yugendgericht übermwiefen. 

Dom Bund gebiffen. 

An 35. Str. und Indiana oe. 
wurden geitern Abend ziwei Knaben 
von einem anfcheinend tollen Hunde 
angefallen und gebiffen, ehe es einen 
Voliziften gelang, den SKöter zu er- 
ſchießen. 

Die Opfer, der 123jährige Maximi— 
tan Oppenheimer, Nr. 3361 Indiana 
Ave., und der 12jährige Eduard Roth, 
Nr. 103 35. Str., befinden fich in den 
elterlichen Wohnungen in ärztlicher 
Behandlung. 

Erfrenlihe Kunde, 

Baitor F. W. Boitid, Chicago, dem 
am Meihnachtsiaae, mährend einer 12 
Meilen langen Fuhlour Ddurd) hohen 
Schnee nach feinem Morkviller Kirch: 
jpiel die Füße erfroren, mirb Diele 
nicht, mie anfänglich befürchtet murrde, 
einbüßen. hm murden, wie jeht erit 
befannt geworden tft, por 19 Jahren 
die Zehen amputirt, Der junge Geiit: 
liche, dem von vielen Leuten finanzielle 


Unteritüßung zu Zheil wurde, qlaubt : 


jebt im Stande zu fein, feine Studien 
auf der Univerfität Chicago zu bollen= 
den, 

Eine Errenrettung. 

xn einer geitern Abend in Auftin 
oehaltenen Unfprade brach Paſtor 
Frank &. Smith, Prediger an der 
Warren ne, SKongregationaliiten= 
Kirche, eine Lanze für den bielge- 
Ihmähten Wegelagerer. 

„Ein Räuber,” Tagte der Getjtliche, 
„hat mehr Ehre im Leibe, al3 der Ge- 
ſchäftsmann, der gefälfchte Nahrungs- 
mittel verkauft. Der profeffionelle 
Dieb ift in feiner Art ehrerhaft, denn 
er reiit nicht unter falſcher Flagge. 
Ebenfo. Tollte man das angebliche 
Opfer der Stehlfucht, den Grabfcher 
und den Geihäftsmann, der das Ver- 
trauen feiner Runden täufcht, bei ih: 
rem rechten Namen nennen.” 

Ging in die Falle, 

Der 14jährige Ausreifer Eddie 
Kennedy depefhirte gejtern aus Gt. 
Paul feinem Nr. 4154 Wabafh Une. 
mohnhaften Vater, daß er nicht nad 
Haufe zurüdtehren wolle, aber nöthig 
Geld brauce. 
zurüd, er möge fich eine Stunde ge- 
dulden, wandte fi” aber gleichzeitig 
an den dortigen Polizeihef mit der 
Bitte, den Jungen feitzunehmen. Der 
Schlinge war im Telegraphenamt 
eingefchlafen, #3 ihn die Häfcher fan- 
den. Herr Kennedy hat fih nach St. 
Paul begeben, um fein Söhnchen ab- 
zubolen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trügt die 


Der Vater depefchirte | 


Berdädtige Erplofion. 


Das £eben der Bewohner des Haufes Ur. 
420 Llar? Straße gefährdet. 
Durch eine Erplofion, die heute zu 
früher Morgenftunde im Keller unter 
der von N. PB. Williams betriebenen 
Barbierftube ausbrad und Teuer im 
Gefolge hatte, wurde das Leben der 
| Berohner des dreiftödigen Gebäudes 
Nr. 420 Clark Straße gefährdet. Im 
Haufe mohnen Jofeph Blafi und Gat- 
tin, von der ihre Landöleute nur als 
„Königin von Sleinitalien“ Tprechen, 
Toni Carlo und Gattin, fomwie Henry 
Levanatti, Frau, drei Söhne und vier 
Töchter. 
Die Leutchen fchliefen angeblich, als 
plöglih ein dumpfer Knall ertönte, 
eine Unzahl Fenster Elirrend barjten, 
da3 ganze Haus zu beben jchien. Meh- 
tere der Beivohner wurden Dur die 
Gemalt der Erplofion aus ihren Bet- 
ten gefchleudert. Ehe fie ich von ih: 
rer Ueberrafchung erholen konnten, er= 
| tönte der Schredensruf „sFeuer!” Die 
‚ unfanft aus dem Schlofe aejchredten 
Bemohner bemühten fi), Die Straße 
zu gewinnen. Die Frauen fanden aber 
ji im diden Qualm den Ausgang nicht 
und blieben im 2, Gtod, mo fie bald 
darauf die von dem Spezialpoliziiten 


| 


t 


| der Lafe Shore & Michigan South: ! 


ern-Bahn Henry Hofeld alarmirte 
Feuerwehr fand und rettete. Das 
Feuer wurde gelöſcht, nachdem es etwa 
8250 Schaden angerichtet hatte. 

Ruck auf Ruck. 

Da es ſeit zwei Wochen dreimal im 
Hauſe gebrannt haben ſoll, hat Brand— 
inſpektor Hogan eine gründliche Un— 
terſuchung eingeleitet. 

Das erſte Feuer wurde angeblich von 


gieragenten einer Dampferlinie, Nr. 
432 N. Clark Straße, von einer ftars 
fen Boltizetabtheilung bewacht wurden. 


Mußten Rauch ſchlucken. 


Feuer, das wahrſcheinlich durch 
Kurzſchluß verurſacht wurde, brach 
heute früh unter den Dielen der von Hi 
Wing Lo im zweiten Stock des Hauſes 
Nr. 762 Oſt 63. Straße betriebenen 
chineſiſchen Speiſe-Wirthſchaft aus. 
Dort ſchliefen fünf Chineſen. Einer 
der Zopfträger erwachte rechtzeitig, lief 
aber, als er die praſſelnden Flammen 
fah, erfchredt davon, ohne feine Genof= 
fen zu meden. Auf der Straße benacdh- 
richtigte er einen Poliziften. Der alar= 
mirte die Yeuerwehr. Bald darauf 
wurden bie fchlafenden und jhon vom 
Raub übermannten Mongolen bon 
Teuerwehrleuten gefunden und ins 
Treie gefchleppt. An der frifegen Luft 
erholten fie fih bald wieder. Dad 
Teuer blieb auf die Speifemwirthichaft 
befhräntt und richtete etwa $H1000 
Schaden an. Kohn H. McDonalds 
Wirthichaft im erften Stod wurde nur 
dur) Waller und Rauch leicht beichä= 
digt. 

Unheil verhütet. 

Unter dem Verdachte, beabſichtigt zu 
haben, das dem 70jährigen Lorenzo 
Dattolo gehörige zweiſtöckige Gebäude 


Nr. 506 N. Green Str., niederzubren— 


Williams entdeckt und mühelos ge- 


löſcht; das zweite, das Donnerſtag 
ausbrach, hatte aber ſchon, wie behaup— 
tet wird, beträchtlich um ſich gegriffen, 
ehe es entdeckt wurde. Nachdem es ge— 
löſcht worden war, ſoll man im Keller 
ölgetränkte Lumpen gefunden haben. 
Eine Beſtätigung dieſer Angabe war 
aber heute vom Feuerwehrmarſchall 
Edward Buckley nicht zu erlangen. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die heu— 
tige Exploſion durch Gas verurſacht 
wurde, das einem ſchadhaften Gasmeſ— 
ſer entſtrömte. Das wird aber von der 
Feuerwehr in Abrede geſtellt. 
| Die Bemohner des Haufes und au) 
| Williams verficherten. auf Befragen, 
feine Drohbriefe erhalten zu haben, 
Alberne Annahme. 

Die Annahme, dab die Erplofion 
durch eine Bombe verurfacht worden 
jei, bezeichnete Frau Anna Carlo 
Blafı als albern. 

„Meine Zandäleute 
Tagte fie. 


eben mich,“ 
„Keinem bon ihnen würde 
' ed einfallen, ein Haus zu bejchädigen, 
in dem ich wohne. Webrigens erfolgte 
die Erplofion erft, nachdem e3 jchon 
eine Weile gebrannt hatte.“ 
Sn diefem Sinne äußerte fi) aud) 
ihr 1Rjähriger Sohn Tony Carlo, 
„sch habe,“ jagte er, „meinen Groß- 
bater Vincenzo Carlo, der unter dem 
Rauch fchwer zu leiden hatte, fomie 
meine Eleine Bafe Anna Covary ins 
Freie geſchleppt. Erjt al ich beide in 
Sicherheit gebracht hatte, erfolgte die 
| Erplofion. 
Menßert fih vorfichtig. 

Dr. Operton Broof3, deffen Sprech 
zimmer fich im zweiten Stod befindet, 
äußerte fich vorfichtig dahingehend, daf 
ihm die Brände verdächtig vorkämen, 
er aber, fall wirklich Brandftiftung 
vorliegen follte, über den Berwenarund 
im Unflaren fei. E3 habe geheißen, die 
erften beiden Brände feien auf Selbft- 
entzündung zurüdzuführen. Beim 
zweiten Brande hätte man aber 
Petroleumgeruch wahrgenommen, Heu- 
te früh habe fein Affiftent Percy Wil- 
liam3 im Spredzimmer gefchlafen. 
Der Herr fei aber unverfehrt entkom— 
men. 

Grwähnt fei noch, daß während de3 
Brandes die Gejhäftsräume der Fir- 
ma Luigi Nigro, Juweliere und Paffa= 


nen oder nebjt den Bewohnern in die 
Luft zu fprengen, wurden heute Wor= 
gen Baul Gatanio, dejjen Barbierjtube 
ji) im 1. Stod befindet, und fein An= 
geitellter John Sammarco von Detel- 
tive3 der Wache an W. Chicago be, 
verhaftet, 

Dattolo, der im 2. Stod mohnt, 
nahm gejtern Ubend gegen elf Uhr 
durchdringenden Gasgeruh wahr. Er 
theilte feine Wahrnehmung den Poli= 


ziſten Aiken, Magnuſon und O'Don— 


| 


| 


nell mit, die zufülig des Weges famen. 
Die Beamten glaubten anfänglid, das 
Gas entmweiche einer [hadhaften Röhre. 
Wer bejchreibt aber ihr Erjtaunen, als 
fie in den beiden hinteren Zimmern 
zivei Gasbrenner offen und in ber 
Barbierftube, in jeder Schublade des 
Utenfilienfchrantes, ein brennendes 
Licht fanden. Und jede diefer Kerzen 
war bon Handtüchern umgeben, bie 
mit Gafolin aetränft waren, 

Auh die Fußböden ſämmtlicher 
Zimmer waren angeblid mit Gafolin 
geträntt. Xn einem der Zimmer fand 
man eine leere Gafolintanne, 

E3 wurde die Feuerwehr alarmitt. 
Feuerwehrmarfchall Anderfon gelangte - 
nah Aufnahme des Ihatbeftandes zu 
der Anficht, daß, hätte man den teuf> 
Kfchen Anfchlag nicht rechtzeitig ent= 
deckt, eine fürchterlihe Erplofion er- 
folgt wäre, die das ganze Haus im 
Trümmer gelegt hätte. „Unb feiner der 
Bervohner märe mohl lebend davonge= 
fommen,” meinte er. 

‘m zmweiten Stod mohnen außer 
Lorenzo Dattolo fein Sohn ofeph 
und deffen Frau und elf Kinder. 

Catanio und Sammarco meigerten 
fich, irgend mwelche Angaben zur Sache 
zu maden. 

Derurfachte große Aufregung. 

Sn dem hinter der Schmiede der Jl- 
Iinoi3 Steel Company zu South Chi- 
cago gelegenen Lagerraum murde 
Mittwoch Abend durch eine Erplofion 
bon rohem Del Teuer, eima $10,000 
Schaden und hochgradige Aufregung 
unter den Angeftellten verurfacht, An: 
fänglich hoffte die Privatfeuerwehr der 
Yirma, der Flammen Herr zu werden. 
Als ihr das nicht gelang, wurde die 
ftädtifche Feuerwehr alarmirt. Die 
mar aber faum eingetroffen, als das 


Dach der Schmiede einftürzte, die fat 


gänzlich zerftört wurde. Die Hundert 
dort bejchäftigten Leute find unver 
fehrt entfommen. Wodurd die Erz 
plofion verurfacht wurde, hat fich bid= 
ber nicht ermitteln lafjen, i 


— Kleines Gemäß. — Beitler (als 
ihm im Haufe eines Arztes ein Glas 
Bier gereicht wird): „Der Herr Dots 
tor ift gewiß Homdopatit! /· 
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hönerne Fühe. 


Mit den hohen Preifen find jelbit- 
beritändlich nicht alle Leute unzufries 
ten. Wer mehr einnimmt, al3 je zu= 
eor, obne auch jeine Ausgaben entjpre= 
end erhöhen zu müffen, der hat fei- 
nen Grund, mit dem Schidfale zu ha= 
bern. Die Staatämänner, die fi) nur 
nad den Wünfchen ihrer Wähler rich- 
ten zu müffen glauben, loben oder ta= 
bein deshalb die Theuerung, je nadh- 
dem fie es mit Waarenerzeugern oder 
mit enbailtigen VBerzehrern zu thun ha— 
ben. Den Farmern jagt feiner ihrer 
Vertreter im Kongrefle, daß fie zu viel 
für ihr Getreide, ihr Vieh oder ihre 
Butter befommen. Darauf hat ver 
Abgeorbnete Boutelle namentlich Die 
Demokraten aus dem Gübden hinge- 
imiefen, die den Payne-Aldrich-Tarif 
für die allgemeine Vertheuerung ver= 
antmwortlich machen wollen. Er fraate 
fie, ob nach ihrer Unficht 3. B. auch die 
Baumtolle zu theuer wäre. Ihre 
Antwort aber kam leider nicht zu Ge— 
hör, weil ſie durch das Beifallklatſchen 
der Republikaner im Hauſe übertönt 
wurde. 

Für den Stump mag nun ſo ein 

lager vorzüglich paſſen, doch als 
denkender und unterrichteter Mann 
wird der Abg. Boutelle wohl ſich ſelbſt 
geſtehen müſſen, daß mit mehr oder 
minder geiſtreichen Witzen eine über— 
aus ernſte Angelegenheit nicht abgethan 
werden kann. Wenn die ſüdlichen De— 
mokraten oder andere Mundreformer 
nur diejenigen Zölle angreifen, die 
„ihrem Diſtrikte“ keine Vortheile brin— 
gen, ſo beweiſt das keineswegs die Vor— 
trefflichteit der Schubzollpolitif oder 
gar ihres jüngjten Ausfluffes. Dage- 
gen ijt ed doch ficherlich der Beachtung 
werth, daß jelbjt nach dem Zeugniſſe 
des Aderbaufefretärs Wilfon die Nah- 
zungsmittel in den Ver. Staaten heut- 
zutage Xoftjpieliger find, als in jedem 
anderen Kulturlande, die fogenannten 
üibervölferten Staaten miteingefchlof- 
fen. Das kann doch unmöglich auf na> 
türlihe Urfachen zurüdzuführen fein, 
denn jelbjt wenn hierzulande allgemein 
Raubbau getrieben merden mirbe, 
was durdhaus nicht zutrifft, jo müßte 
auf der ungehewren bebauten Fläche 
immer noh bedeutend mehr erzielt 
werden tünnen, als die veraleihömeife 
dünne Bevölkerung verbrauchen kann. 
Marum geichieht das nicht, umd 
warum hat die amerifanifhe Land: 
mwirthfchaft mit den ſteigenden Anfor— 
derungen an ihre Ertragfähigfeit nicht 
Schritt aehalten? 

Offenbar nur deshalb, weil die Ge- 
febgebung jeit Jahrzehnten in ber 
dentbar einjeitigiten Weiſe die einhei— 
miſchen Gewerbe beſchützt und künſt— 
lich aufgepäppelt hat. Dadurch hat 
ſie nicht nur die Landwirthſchaft un— 
gebührlich belaſtet, ſondern ihr auch 
die Arbeitskräfte entzogen, die ſie zum 
intenſiven“ Betriebe braucht. Sie 
hat die Preiſe der gewerblichen Er— 
zeugniſſe ſowohl wie die induſtriellen 
Arbeitslöhne ſozuſagen gewaltſam in 
die Höhe getrieben und das ungeſunde 
Wachsthum der Städte auf Koſten des 
platten Landes veranlaßt. In den 
Ver. Staaten ziehen nicht allein die 
landloſen Ackerbauer in die Städte, 
ſondern auch die Kinder der begüterten 
Farmer, die ſehr wohl ſelbſtſtändige 
LTandwirthe werden könnten. Auch die 
Einwanderer, die daheim im Ackerbau 
beſchäftigt geweſen ſind, ſuchen ſich hier 
andere Thätigkeitsgebiete, die ihnen 
alſo lohnender erſcheinen müſſen. 
Wenn dieſe Erſcheinungen durch na— 
türliche Urſachen zu erklären wären, 
müßte man ſich mit ihnen abfinden. 
Da ſie jedoch unzweifelhaft einer fal— 
ſchen Geſetzgebung entſprungen ſind, 
ſo wird die herrſchende Partei ſich 
nicht mit einigen billigen Schlagwor— 
ten über die Sachlage hinwegſetzen 
können. 

Vielleicht war es ſeinerzeit weiſe, 
den einheimiſchen Gewerbefleiß zu er⸗ 
muntern. Als die Ver. Staaten noch 
ausſchließlich auf den Ackerbau ange⸗ 
wieſen waren und wegen der unzu— 
länglichen Verkehrsmittel ihre Erzeug⸗ 
niſſe nur ſchlecht verwerthen konnten, 
mag es am Platze geweſen ſein, der 
mühſam ſich emporringenden Indu—⸗ 
ſtrie einigermaßen zu Hilfe zu kom— 
men. Es war aber unter allen Um— 
ſtänden ein ſchwerer Fehler, die Zölle 
um ſo mehr zu erhöhen, je mehr die 
Induſtrie erſtarkte, und je weniger ſie 
noch des Schutzes bedurfte. Mit wel— 
chen Vernunftgründen läßt es ſich 
rechtfertigen, daß in dem erſten Tarife 
die Zölle durchſchnittlich nur 10 v. H. 
betrugen, und daß ſie in dem letzten 
bis auf 75 oder gar 90 v. H. emporge⸗ 
ſchraubt worden ſind? Wenn die 
amerikaniſche Induſtrie ſo ungeheuer⸗ 
liche Zollſätze nicht zur Preistreibung 

benützt, ſo ſind ſie offenſichtlich unnö— 
thig, und wenn fie ihre Waaren um 
den ganzen Betrag der Zölle ver= 
theuert, jo find fie verderblih. Ent- 
weder wird in diefem Falle verfchmen- 
uch gewirthfchaftet, oder e8 werben 
f0’Hohe Geminnfte erzielt werden, daß 
das Kapital jomohl wie die Arbeit fih 
ber Induftrie zumenden und die Land- 
wirtbfchaft, die Schiffahrt, die Fifche- 
rei umb überhaupt alle anderen Thä- 
Higteitögebiete vernachläffigen wird. 

Zhatfählich find die Verhältniffe in 
ben Ber. Staaten auf diefem Puntte 
angelangt. Die jogenannte Prosperi» 
tät ruht auf einer fünftlichen Grund» 
Jage, und ben jheinbar hohen Gelblöh- 


nen fteht eine alle8 Maß überjchrei- 
tende Vertheuerung ber Lebensmittel 
gegenüber. Auch hat die Zollpolitif 
zuerft die Bundesregierung und in 
mweiterer Folge das ganze Volk zu einer 
böchft unmirthichaftlichen Anwendung 
der vorhandenen Reichthümer getrie- 
ben. Früher oder jpäter wird der Ko- 
loß mit den thönernen Füßen zufam- 
menbrecen. 


Der wahre Grund, 


Der Menih dentt und — zumeiit 
fommt’3 ganz anderd.— 

Als der Generalpoftmeifter und nad) 
ihm der dritte Hilfsgeneralpoftmeijter 
behuf3 Unterjtügung des Vorjchlags, 
die Boftrate für Poftgut zweiter Klaffe 
zu erhöhen, bezw. einen Unterjchied 
zwifchen Zeitungspoft und „Maga”- 
zine“Poſt zu machen, Berechnungen 
veröffentlichten „nach denen die Beför— 
derung der Monatsſchriften dem 
Poſtdepartement einen Verluſt von 
rund 864, 000,000 das Jahr bringt, da 
zögerte das große Publikum keinen 
Augenblick ,‚dieſe Ausweiſe als richtig 
anzunehmen. Man war im Allgemei— 
nen von ihrer Zuverläſſigkeit ſo über— 
zeugt und es ſchien ſo offenſichtlich, 
daß in den „Magazinen“ das eigent— 
liche Fehlbetragkarnickel der Poſtver— 
waltung entdeckt ſei, daß ein ernſthaf— 
ter Widerlegungsverſuch von Seiten 
der Herausgeber kaum erwartet wur— 
Be 

63 fam aber ganz anders, 
„Magazine“ antiworteten nicht nur, 
fondern ihre Antwort fiel auch recht 
träftig aus. Die Vereinigung der Ber: 
leger von SZeitfchriften (Periodical 
Bublifhers Affoctation of America) 
peröffentlichte eine Flugfchrift, in der 
dem Poſtdepartement vorgerechnet 
wird, daß es ſich in ſeiner Koſten— 
berechnung der Beförderung des Poſt— 
gutes zweiter Klaſſe um die Kleinig— 
keit von 60 Millionen irrte; daß nicht 
wie das Poſtdepartement herausrech— 
nete, die Magazine der Poſt größere 
Unkoſten verurſachen als die Zeitun— 
gen, ſondern im Gegentheil, alles zu— 
ſammengenommen die Beförderung der 
Zeitungen koſtſpieliger iſt als die der 
Magazine; dab dur die Magazine 
der Pojt viel des fo profitablen Pojit- 
gutes erjter Klaffe (Briefe ‚Poitkarten 
u. f. m.) gefichert wird und mit dem 
Unmwahlen der Magazine das jähr- 
liche Poſtdefizit von Jahr zu Jahr 
zurückging bis 1902, und ſein ſeitheri— 
ges Anwachſen auf die Ausbreitung 
des bekanntermaßen äußerſt verluſt— 
reichen freien Landpoſtdienſtes zurück— 
zuführen iſt, und, wenn man die Gel— 
der abzieht, die die Regierung für den 
Landpoſtdienſt auszugeben für gut be— 
fand, von einem Fehlbetrag überhaupt 
gar nicht die Rede ſein kann, ſich viel— 
mehr für die acht Jahre 1902 -1908 
einſchließlich ein Ueberſchuß von 51 
Millionen nachweiſen läßt. 

Das iſt alles ſo ſchön bewieſen, daß 
man ſich nach Beendigung der Lek— 
türe der Flugſchrift der Zeitſchriften— 
Herausgeber wundern möchte, daß die 
Herren nicht ſchließen mit dem Ver— 
langen nach weiterer Herabſetzung 
der Rate für Poſtgut zweiter Klaſſe, 
oder wenigſtens für Magazine, oder 
mit dem Erſuchen, ihnen gefälligſt ſo 
und jo viele Millionen zurüdzuzahlen. 
Dabei bejchräntten fih die „Magazi- 
ner” nicht auf die Flugfchrift, fondern 
fie jprachen auch, mo ji die Gelegen- 
beit bot, vor der Deffentlichkeit viel 
und fräftig über den „Angriff der 
Postbehörden auf das Magazin“, und 
dabet fam die Pojtoerwaltung recht 
Ichleht weg. E83 murde ihr Mangel 
an Sparjamfeit und fehlerhafte Buch- 
führung, und von einem ber Herren 
menigjtens allgemeine Unfähigfeit por- 
geworfen. Diefe Vorwürfe will die 
Poftverwaltung begreiflichermeife nicht 
gern auf ich jigen lajjen, und der Ge- 
neralpoſtmeiſter Hitchcock erſchien ge— 
ſtern ſelbſt vor dem Ausſchuß für 
Poſtangelegenheiten, um dagegen Ber: 
wahrung einzulegen. Daraufhin for- 
derte der Ausfchuß, der fchon mit einer 
Unterfudung der Streitfrage begon- 
nen hat, von dem vorgeladenen Präfi- 
denten der Butterid-Gefellfchaft, Geo. 
W. Wilder, daf er feine Behauptung, 
die Poftvermaltung fei unfähig, be 
gründe, und er beitand aud dann noch 
darauf, al3 Herr Wilder fich bereit er- 
klärte, ſie zurückzuziehen. „Auf allge⸗ 
meinen Eindruck geben wir nichts,“ 
ſagte der Vorſitzende des Ausſchu ſes 
Weeks, „wir wollen Thatſachen ae 
Ich bekomme täglich etwa 500 Briefe, 
in denen behauptet wird, daß die Re— 
gierung den Bahnen unverſchämt hohe 
Poſtfrachtzahlungen mache. Iſt es 
an dem? Der Ausſchuß wird auf un— 
beſtimmte Zeit in Sitzung bleiben, 
wenn er das feſtſtellen kann.“ 

* * 


Das ſcheint ein löblicher Vorſaß. 
Und es iſt ſehr —— zu al 
daß ebenfalls gejtern im Bundesfenat 
eine Rejolution eingebracht iurbe, 
die den Poftausfhuß erfucht, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie die von der Regierung für 
Poſtgut zweiter Klaſſe bezahlten Ra— 
ten ſich mit den Eilfrachtraten der 
Bahnen vergleichen, und wie ſich die 
von den Ver. Staaten für Poſtgut 
zweiter Klaſſe bezahlten Raten zu de— 
nen ſtellen, die von anderen Ländern, 
Kanada, Großbritannien, Deutfch- 
land, Frankreich uſw. bezahlt werden. 
Denn, es iſt ganz gewiß, daß das 
große Publitum, dank der energiſchen 
Abwehr der „Magaziner“, den ihm 
ſuggerirten Glauben, daß das Maga— 
zin der wahre und ſo gut wie einzige 
Sünder ſei, tafch wieder abfchüttelte 
und zu dem früheren zurüdtehrte, nad) 
dem bie unverfhämt hohen Zahlungen 
an die Eifenbahnen für die Poftbeför- 
derung der wahre Grund des Poft- 
befizit3 find; bezw. daß fie das Kar» 
nidel find, das frißt und nichts ein- 
bringt. 


Die 


* * * 


Sehr lange wird man wohl kaum 
zu unterſuchen brauchen, wenn man 
wirklich die Wahrheit wiſſen will 
— und dann mag's ganz anbers kom⸗ 
men als die Poſtverwaliung wünſcht. 
Man wird zu dem —33 faum nach 


—_— and 


Europa zu gehen brauchen. a, e& 
mirb vielleicht gerathen fein, die Ver⸗ 
gleiche mit Europa ganz zu unterlaf- 
jen, denn dant den jehr verfchiedenen 
Umftänden und Bedingungen mürbe 
babei doch wohl nicht viel herausfom- 
men. Ein Vergleich mit Kanada wird 
genügen, denn bort find alle einjhlä- 
gigen Bedingungen den unjeren jehr 
ähnlich, und man wird leicht das rich- 
tige Verhältnig herausfinden fünnen. 
Zufällig Tiegt gerade heute eine De- 
pejche aus Ottawa vor, die jhon einen 
guten Einblid gibt. Kanadas Poit- 
verwaltung hat danah für das lehte 
Rechnungsjahr einen Leberfhuß 
von $293,700 aufzumweifen, und ba3 
bei einem Briefporto von 2 Cents bie 
Unze für das ganze Land, (mie hier) 
und 1 Cent die Unze für Stabtbriefe, 
(während mir auf Stabtbriefe 2 
Cents zahlen), der Rate von 4 Gent 
das Pfund für Poftgut zweiter Klafie 
für Fernfendungen und freier Beför- 
derung folchen Poftguts im Umkreiſe 
von 40 Meilen vom Aufgabeort! 
In Kanada ift aljo die Rate für 
Voftgut zweiter Klaffe noch jehr viel 
niedriger al3 hier, nur 4 Gent das 
Pfund, gegenüber ber unferen von 1 
Gent das Pfund, und in Kanada find 
die Entfernungen im Durchfchnitt je- 
denfall® ebenfo aroß, wahrſcheinlich 
noch größer al& hier, und die Maga- 
zinpoſt iſt dort gleichfalls ſehr ſchwer. 
In Kanada mang der Landpoſtdienſt 
nicht ſo viel koſten, wie hier (Beſtimm⸗ 
tes ift darüider zur Zeit nicht bekannt), 
aber wen das der Fall ift, jo ijt Das 
jedenfalls nebenfählid. Denn die 
porliegende Depefche läßt feinen Zmei- 
fel darüber, daß die fanadifche Pojt- 
verwaltung ihren günftigen Abichluß 
der Thatjache zu danken hat, daß die 
fanadiföjen Bahnen die Poft zu ganz 
unvergleichlich niedrigeren Raten be= 
fordern, als die unferen. Während bie 
amerifanifhe Poftverwaltung nad) 
Maßgabe des Gewichts des Poftguts 
bezahlt, Teiftet bie fanadifche nur Mei» 
Ienzahlungen, fozufagen; das heißt, fie 
zahlt den Bahnen im Durhfchnitt 8 
Cents die Meile für die Beförderung 
eine Poftwagens mit einem Pojtbe- 
amten, gleichviel wie viel Pojtqut ges 
laden ilt. Die kanadifhen Bahnen 
lagen, die Zahlung fei zu gering, Die 
fanadifche Regierung hält fie aber für 
gerecht und dabei bleibt’3. Hierzu- 
lande Hagen die Bahnen auch, obgleich 
fie gern und gut das Zehnfache befom- 
men haben, und hier hat man hißlang 
ihren Klagen immer menigitens info- 
meit Gehör gegeben, als jede Unterfu- 
chung mit einem „D rühret, rühret 
nicht daran,“ abjehloß. Vielleicht — 
hoffentlihd — Tommt’s Diesmal an 
derd. Aber darauf bauen darf man 
nicht, denn daß die Bahnen heute in 
MWafhington lieb Kind find, dafür ha— 
ben mir ja Beweife genug befommen. 
Alle die angeblich eifendahnfeindliche 
Bundesgefeggebung der legten Jahre 
mar ja in Wirklichkeit Gejeggebung 
für fi. — — — 


Keine Majeitätspeleidigung. 


Wie por einigen Monaten in ns 
dianapolis, fo ijt die Bundesregierung 
mit den auf Prajident Noojevelis Be— 
treiben eingeleiteten Majeftätsbeleidi- 
gungsklagen au in Nem York abges 
bligt. In Indianapolig murde die 
Auslieferung der Herausgeber der dor= 
tigen „Nems“ nad) Wajhington gefor= 
dert. Weil die „News“ auch in Wafh- 
ington einige Zefer hat, murde be= 
hauptet, daß das ihr zur Laft gelegte 
Verbrechen der Verleumdung „auch“ 
in Washington verübt fei und aljo 
„auch“ in Wafhington gejtraft werden 
fönne. Nicht darauf fomme e3 an, vo 
eine Zeitung gedrucdt und herausgeges 
ben wird, jondern mo jie verbreitet 
wird. it in einer Zeitung eine vers 
brecherijche Verleumdung oder Belei- 
digung enthalten, jo jei das Verbre— 
chen überall verübt, mo Die Zeitung 
bingef&hiet wird, fei es auch nur ein 
einziges Blatt. Un jedem Drte der 
Verbreitung hätten demnach die Ge- 
richte Gerichtsbarkeit über das Der- 
brechen. An jedem folchen Orte könnte 
Anklage erhoben iverden, und der An 
geflagte gezwungen imerden, jid 
zum Prozejfe zu ftellen. Wonad alio 
der Herausgeber einer mweitverbreiteten 
Zeitung wegen ein und derfelben That 
an jedem von hundert oder auch bon 
taujfend verjchiedenen Orten in Ans 
lagezujtand verfegt und an jedem 
biefer Orte ihm der Prozeß gemacht 
werden fünnte. Mit anderen Worten: 
jeder Zeitungsherausgeber, der nicht 
zufällig Millionär ift, einfach durch 
die Koften folcher vielfachen Progeifi- 
rung finanziell zu Grunde gerichtet 
werden fönnte, jelbft wenn man ihm 
ſonſt nichts anzuhaben vermöchte; 
ſelbſt wenn ſich die Anklage als unbe— 
gründet erwieſe. 

Dieſer ungeheuerliche Angriff auf 
die Preßfreiheit iſt von dem Indiana— 
poliſer Bundesrichter Anderſon ge— 
bührend zurückgewieſen worden. Wenn, 
ſagte er, eine Zeitung in Indianapolis 
eine verbrecheriſche Verleumdung ver— 
öffentlicht, welche Zeitung in Indiana— 
polis ſage 100,000 Leſer und an ande— 
ren Orten insgeſammt vielleicht nur ei— 
nige Tauſend hat, ſo iſt das Verbrechen 
in erſter Linie in Indianapolis verübt 
und dort ſollten die Verüber zur Re— 
chenſchaft gezogen werden. Die Ver—⸗ 
faſſung ſichert ausdrücklich jedem An— 
geklagten das Recht auf einen raſchen 
und öffentlichen Prozeß vor einer un—⸗ 
parteiiſchen Jury des Staates oder 
Bezirks, in welchem das Verbrechen 
begangen worden iſt. Der Angeklagte 
ſoll vor einer Jury ſeiner Mitbürger 
prozeſſirt werden. Da wo er anſäſſig 
iſt ſoll er prozeſſirt werden, wenn dort 
das Verbrechen begangen worden iſt. 
Da wo man ihn kennt, wo er ſeine 
Zeugen hat, wo er ſeinen guten Karak⸗ 
ter erweiſen kann, falls er ſolchen hat 
— dort ſoll er prozeſſirt werden, und 
ſoll nicht gezwungen ſein, mit vielleicht 
unerſchwinglichen Koſten eine Verthei⸗ 
digung irgendwo in der Fremde zu 
führen, Hunderte oder Tauſende von 
Meilen entfernt von ſeinem Wohnorte. 


* 


Re 


Diefer wichtige Nechtsfhug wäre ber» 


nichtet, wenn die Bundesregierung mit 
dem in Indianapolis geftellten Ver⸗ 
langen durchgebrungen wäre. 

* * * 

Vielleicht weil dieſer Ausgang be⸗ 
fürchtet worden war, wurde in New 
HYori gegen die Herausgeber der „N. 
Y. World“ eine andere Klage einge: 
leitet. ojeph Puliger und jeine an- 
geklagten Mitſchuldigen ſollten vor ei⸗ 
nem New Yorker Vundeögeriht pro- 
zejfirt werben, obgleich es ein Bundes» 
geje gegen Verleumdungen nicht gibt 
und die Beftrafung von Verleumdun- 
gen zugeftandenermaßen nicht Bundes⸗ 
fondern Staatenfache ift. Hier berief 
fi) Herrn Roofeveltd Generalanmalt 
auf ein Gefeß, das im Jahre 1825 
vom Kongreß erlaffen worden ift und 
dag in den feither verfloffenen 85 Jah- 
ren niemals in der Weife, mie e8 hier 
verfucht wurde, zur Anmenbung ges 
fommen ift. Diejes Gefeh befagt, daß 
wenn auf einer „Bundesreſervation“ 
innerhalb eines Staates ein Verbre- 
chen verübt wird, für deſſen Beſtra— 
fung das Bundesgejeg feine Beſtim— 
mungen enthält, daß dann jolches 
Verbrechen von den Bundesgerichten 
gejtraft werden kann gemäß den Ge- 
jeben des Staates, in dem die „Rejer- 
bation“ liegt. 

Der Zmed diefes Gefehes ift Klar 
und hat niemals als zweifelhaft gegol= 
ten. 8 follte dadurch verhütet wer- 
den, daß ein Werbrechen ungejtraft 
bleibe aus dem Grunde, daß einerjeits 
der Bund, auf deffen Grund und Bo- 
den das Verbrechen begangen murde, 
fein Gefeß dafür hat, und andererfeits 


det Staat, der das nöthige Gefeh hat, 


das Verbrechen nicht jtrafen fann, weil 
er feine Gerichtsbarkeit hat über den 
Drt des Verbrechend. Niemal3 war 
beabfichtigt, den Bundesgerichten Ge- 
richtsbarfeit zu geben über Verbrechen, 
die auf Staatögebiet begangen wurden 
und den Staatägefegen unterliegen. 
Gerade zu diefem Zmede jedoch be= 
rief fich Präfident Roofevelts Vertre— 
ter auf das Gejeh. Eine Anklage in 
ven GStaatsgerichten mar nicht zu ers 
warten, meil in Gtaatägerichten Bes 
leidigungs- oder Verleumdungsflagen 
nur erhoben werden auf Antrag des 
Beleidigten oder DVerleumdeten. Sn 
diefem alle meldete jich fein folcher. 
Die verichiedenen PBerfonen, die in den 
betreffenden (während des lebten Prä- 
ſidentenwahlkampfes veröffentlichten) 
Zeitungsauffägen im Zufammenhang 
mit dem angebliden „PBanamaffan- 
dal" verdächtigt worden maren als 
Leute, die bei dem Ausnerfauf der 
franzöfifhen PBanamagefellfchaft an 
die Ver. Staaten etlihe Millionen 
„gemacht“ hätten — darunter ein 
Schwager des Präjidenten NRoojevelt, 
ein Bruder des jehigen Präfidenten 
und etliche andere hohe Herrjchaften— 
diefe Leute fühlten fich nicht gedruns 
gen vor die Gerichte zu gehen und dort 
Rechtfertigung und Genugthuung zu 


ſuchen. m Gefühl ihrer Unfhuld — 


wie man annehmen darf — glaubten 
fie nicht nöthig zu haben, fich gegen 
eine „plumpe Wahllüge“ zu verthei- 
digen. 

% * * 

Doch Präſident Rooſevelt ſchnob 
Rache. In ſeinen Freunden und Ver— 
wandten fühlte er ſich beleidigt; 
in ihem aber — das war ſo ſeine be— 
ſcheidene Meinung — war die Regie— 
rung der Ver. Staaten und war das 
ganze amerikaniſche Volk beleidigt. 
Dieſe beleidigte Majeſtät zu rächen, 
mußten die „Verleumder“ von Regie— 
rungswegen verfolgt werden. Sie vor 
das New Yorker Bundesgericht zu 
zwingen, wurde alſo behauptet, daß 
das Verbrechen der Verleumdung auf 
Bundesgebiet begangen worden — da— 
durch, daß Exemplare der „World“ 
ins New Yorker Poſtgebäude und in 
die Offizierſchule zu Weſtpoint ge— 
ſchickt wurden. 

Bundesrichter Hough, vor dem der 
Fall verhandelt wurde, erklärt dies 
ohne weitere Umſchweife für eine durch 
nichts gerechtfertigte Streckung des 
angezogenen Geſetzes. Er deutet das 
Geſetz, wie es immer gedeutet worden: 
als eine „Konvenienz“ zur Ermögli— 
chung der Beſtrafung von Verbrechen, 
die andernfalls nicht geſtraft werden 
könnten. Sei im gegebenen Falle ein 
Verbrechen verübt worden, ſelbſt auf 
Grund und Boden der Regierung, ſo 
ſei dies ein Verbrechen gegen die Ge— 
ſetze des Staates New York, das als 
ſolches verfolgt und geſtraft werden 
kann vor den Gerichten des Staates. 
Es iſt kein Bundesgeſetz übertreten 
und es haben deshalb auch die Bun— 
desgerichte keine Gerichtsbarkeit in der 
Sache. 

Völlig vereitelt — abgeſchlagen auf 
der ganzen Linie — iſt ſomit der Ver— 
ſuch, einen beſonderen Gerichtsſtand 
für Preßvergehen zu ſchaffen, der, 
falls er Statt hätte, der jeweiligen Re— 
gierung die Macht zur Verfolgung 
und Drangfalirung jedweder Zeitung 
geben würde, die Durch freimithige, 
wenn auch noch To berechtigte Kritik 
fich unbequem macht. Fühlt ein öffent- 
licher Beamter fich ungerecht angegrif⸗ 
fen, fo fann er, wie jeder Privatmann, 
gegen bie Verleumder die zujtändigen 
Gerichte anrufen. Für Verfolgung 
durd) die Regierung nad) der Art, wie 
man in den abgelebten Monarchien die 
Majeftätäbeleidiger verfolgt, hat dag 
Da Toflem der Mepublif feinen 

ab. 


* lieber „bas ältefte Dokument in 
ber amerifanifchen Gefchichte" mird 

almor Rued Holand aus Ephraim, 

13, am fommenben Donnerftag 
Abend vor der Hiftorifchen Gefeljchaft 
bon Chicago, Dearborn Abe, und On- 
tario Str. ſprechen. 


— Moderniſirte Redensart. —, Was 
macht eigentlich Ihr Jüngſter, Herr 
Brandmann?“ — „Ach, ſchweigen Sie 
mir von dem! Der Bengel wird noch 
mal der Tonklumpen zu meiner Urne 


werden!“ 


Es iſt ein natürliches menſchlb 
ches Gefühl und gereicht unſerer 
Siviliſation zur Ehre, daß wir in 
dem letzten Tribut unſere Hochach⸗ 
tung und Liebe zum ſtillen Aus 
druck zu bringen wünſchen. 

Aber die Koſten ſollten im Ein⸗ 
klang mit den Mitteln ſtehen, ſtatt 
zur Bürde für die zu werden, wel⸗ 
che die neuen Verantwortlichkeiten 
übernehmen müſſen, mit denen das 
Leben ſie belaſtet. 


Eine ſpätere Ankündigung wird 


den 


Ausweg zeigen. 


Weſtern Casket & Undertaking 


Um Raum zu ſchaffen für eintreffende Novi⸗ 
tãten veranſtalten wir eine fpezielle 


Bücher-Räumung 


von Klaſſilern, wie Schiller, Goethe, Heine Leſ⸗ 
ſing, Uhland etc, guten Romanen, vilderbü—⸗ 
chern, Jugendſchriften, Meyers Lexikon und vie— 
len anderen Werken zur 


Hälfte des Preiſes und darunter. 


Eine ſeltene Gelegenheit für geringes Geld 
gute Bücher zu erſtehen. 


A. KROCH & CO, 


Größte dentiche Buchhandlung imerilad. 
26 Monroe Str., Chicago. 


Tode8:- Anzeige 
‚Sreunden und PBelannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfer pielacliehter Cohn und Bruder 
s Karl Martin 
am 27. Januar, Av» u Uhr, nad langem 
pehutbioem Leiden ‚mohlverfehen im Herrn ente 
hlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 30. Januar, 11 Uhr Vorm., bom 
Zrauerhaufe, 5132 Bifhop Str., nad der Et. 
Anauftinusfiche, don da nah dem Grand 
Zrunt Bahnhof und nad dem St. MariensGot- 
tesader. Um ftille Theilnahme bıtten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Gnirin Martin, Vater. 

Marie Martin, Mutter. 

Amelia und Johanna Martin, 

Schweſtern. 
Joſeph, Anton, Heinrich, Brüder. 
Jakob Genosky, Schwager. 


Todes-Anzeige. 
Gegenſeitig. Unterſtützungsverein der Vereinigt. 
Oeſterreicher und Bahern. 

Den, Beamten und Mitgliedern zur Nach— 
richt, daß Mitglied 
Thomas Juen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 30. Januar, Nächmittags, 2 Uhr, 
von 1719 Mohart Ste. Die Beamten find er: 
fuht um 1:30 in ber Halle zur erfdeinen um 
dem Berftorbenen die legte Ehre zu ermweifen. 
©. Wilhelm, Präfident. 
A. Rees, Sclr. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten hiermit die traurige 

Nachricht, dab unfer Vater und Großvater 
Herr Weichſel 

pen früh um, 6 Uhr nad, langem Sranten- 
ager felig im Herrn entichlafen it. Beerdigung 
Sonntag Nachmittag um 1 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 2249 W. 22. Str. Um ftille Theilnahme 


bitten: 
Bertha Weichiel, Gattin. 
Siga Uilrich, Tochter, nebſt Vers 
wandten. 


Gott gebe ihm die wohlberdiente Ruhe. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Ga te 
€. 9. Groenfe 
im Alter bon 33 Jahren, 11 Monaten und 22 
Tagen am Mittwod, den 26. Januar, Nadhm. 
3 Uhr, geftorben tft. Beerdigung Sonntag, den 
30. Januar, 12:30 Nadhm., vom Trauerhaufe, 
2907 W. Didifion Str., nad der St. Matihias- 
fire, Ede Wafhtenaw Abe. und Soma Str., 
von da nad Foreft Home. Um ftille Theilnah- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Helene Groenfe geb. Koh, Gattin. 
Herr u. Fran Anguft Groenfe, Eltern. 


Spde3- Anzeige. 
Plattventiche Gilde Hanfa Nr. 38, 


Hiermit die traurige Nadricht, 
dag Bruder ö ö 
Edward Groente 

im Alter von 33 Jahren geftor- 
ben ijt. Beerdigung am Sonntag, 
den 30 ‚Zanuar, 1 Uhr Nadhm., dom Zrauers 
baufe 2907 W. BDidifion Str., nad dem Foreit 
Home-Kriedhof. Alle Beamte verfammeln fi 

in der Gildenhalle. : 
Auguſt Semrow, Meiſter. 


Vaui Thulke, Schreiber. 


Zodes- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß mein lieber Gatte 
Otto J. Jaeger 

im Alter bon 50 Qabren felig im Serrn ent- 
fchlafen ift. Beerdigung am Wontaa, den 31. 
Sanuar 1910, um 9 Uhr Vormittags, bom 
Trauerhaufe, 2315 W. North Mde., nad der 
&t. Alopfiusfiche und don da nad dem Et. 
Bonifazius⸗Gottesacker. 

Anna Jaeger geb. Couley, Gattin. 

Otto und Glarenee Iaeger, Kinder, 
frfafon 


Geftorben GChriftian Drengberg, am 27. Yar 
nuar 1910, in jeiner Kobnung, 1351 Cornelia 
eue Nr., )ueliebter Gatte der berftorbes 

nen ch Drengberg geb. Puls, Vater bon 
Biliam, Frank und Louis Drengberg. Beerbdis 
fans Sonntag Nahmittag um 1 Uhr, mit Kuts 
Ken nad dem Wunderd Friedhof. fſa 


Waldheim. 


3" snehtabottien-Seahahı, eben 


Begriörlbe e find in d m b 


ice fe Bart, SU: 


Company. 


Telephone — Harrifon 4487 
Dorläufiges Hauptquartier; 


516-518 Wabafh Avenue, 


Ehtcago, SU. 


Eoded- Anzeige. 
zus und Belannten die traurige Mad) 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Jakob Wilkin 
im Alter von 21 Jahren am Freitag, den 28. 
Sanuar, wohlverfehen mit den Heiliaen GSterbes 
Caframenten, entidlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 31. Januar, um 9 Uhr 
Morgens, bom ZTrauerhaufe, 2059 W. 23. Eir., 
Ede Hoyne Ave, nad der ©&t. Raulusfirche, 
bon da nah dem Ct. Bonifazius-Gottesader, 
Um ftile Theilnahme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Mathias und Anna Willin, Eltern. 
Zohann, Beier, Cecilia, Margaret, 
Noja und Nicholas, Gefchmwiiter, 
fef nebit Verwandten und Belannten. 
tfa 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur traurigen Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer guter 


Vater 
John Schuh 

im Alter von 52 Jahren nach lurzem ſchwerem 
Leiden am Donnerstag Nachmittag um 1 Uhr, 
fanft im Herrn entilafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Eonntag, den 30. Nanuar, 1 
Uhr 30 Kacınr., vom Trauerhaufe, 1911 Dahton 
Cir,, nad dem Graceland-sriedhof. Um ftille 
Theilnahme Bitten die betrübten Hinterblie» 


benen: 5 
Anna Schuh, Gattin. 
Frau Lena Grothe, Frau Margaret 
Heinzle, Fran Anna Schwabe 
Kinder. frſa 


Todes- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nache 
richt, daß unfer neliebter Gatte und Vater 
Ed. Trauſch 
am 27. Januar nach langem ſchwerem Leiden 
im Alter von 54 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Montaq, den 31. Ja⸗ 
nuar, un acht Uhr Vorm,, vom Zranerhaufe in 
Niles Center nad) der Et. Beterätirdhe und bom 
ba nah den Ct. Peters Gottesader in Niles 
Eenter. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Tranih geborene Miller, 
Gattin. BE 
Lena, Philipp, Heinrich, 
Peter, Maria ud 
Nelleſſen, Kinder. 


Katharina, 
Frau Joſeph 
fſa 


TodesAnzeige. 
Freunden und Bekanunten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Andreas Blattner 
im Alter von 86 Jahren und, 3 Mongten im 
Haufe, ſeiner Tochter, 819 S. Kenilworth Ave., 
Dat Park, ſanft im Herrn un iit. Beers 
digung findet itatt vom Trauerhaujfe am Sons 
tag, den 30. Januar, 9, Uhr Vormittags, nad) 
dem Poll Str. Bahnhof, dann nad_ dem Gt. 
Marien-Friedhof. Die trauernden Hinterblies 
en 


en: 
Heinrich, Nojeph, Wilhelm, Söhne. 
Dorothea Bromann, Eliſabeth Wyand, 
Anna Bartuſch und Thereſia Bro— 


mann, Töchter. frſa 
Todes-Anzeige. 
re und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer lieber Sohn und Bruder 
Richard 2. Wunmmel 
geitorben ift. Beerdigung findet Statt am Sonn» 
fag Nachmittag um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 
4210 Sich Str., mit, Kuffhen nad dem Cons 
cordia-Gottesader. Mitglied der Local ir. 2 
Lithographer3 and Apprentices and Printers 
Union. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Henry und Bertfn Wummel, Eltern. 
fef H. L., J. und Alma, Geſchwiſter. 
rſa 


Todes-Anzeige. 
Groß Park Damenverein. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Klara Zeitner 
am Mittwoch, den 26. Januar, geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ftatt am Gonntag, den 30. 
Januar, Nahmittagd 1:30, dom ZTrauerhaufe, 
5009 Roscoe Blvd., nad dem Graceland-srieds 
hof. Die Beamten find erfucht um 12:30 in der 
Logenhalle zu erfheinen, um der verftorbenen 
Schwefter die lebte Ehre zur erweifen. 
Fredericka Roſe, Präſidentin. 
Ananfta Rugen, Selvetärin. 


Todes- Anzeige 
Bürger rauenunteritügungsperein von 
Lake View. 


Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 
Schweſter 
Klara Zeitner 

am Mittwod), den 26. Januar 1910, geftorben 
ift, Serthigung findet Zar am Sonntag, den 
30, SIanuar, 1:30 Nadım., bom Trauerhaufe, 
2009 Roscoe Blbd., nad der Graceland-Stapelle, 
Die Beamten verfammeln fih um 12:30 in der 
Vereindhalle, um der beritorbenen Schweiter 
die legte Ehre zu ermeifen. 

Augufta Triphahn, Präfidentin. 

Emma Burcht, Selr, 


Tobed- Anzeige 


eunden und Belannten die traurige 
MH baß unfere Anbe Mutter un 


mutfer 
Chriftina Behnte 


ach⸗ 
roß⸗ 


— nad 
Gottesader, Die trauernden Hits 


0 Bi En 
Schreiber, Schiwieaerfoßn, 


terbliebenen: 


Todes» Anzeige, 
Steunden und Bekannten bie traurige 
Nachricht, daß unfere liebe Mutter 
Karolina Speil 
(früher mohnhaft 879 Marihfield Abe) 
eitorben ift. Beerbigung bom e 
Ares Gatten, _ 1839 es erior Ser 
Samstag Nadmittag um 2 Uhr non dem 
Waldheim:Friedhot Um ftille Theilnab- 
me bitten: 
william, Emil, Söhne. 
Frau Emma Bene — 
Melchior, Fran Mathilde 
Shay, Töchter. dofr 


Tode3-Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht dat meine geliebte Gattin und Mutter 
Klara Meyer geb. Schmuchow 
am Mitimod), den 26. Januar, nach kurzgem 
fhmwerem Leiden im Alter bon 21 Jahren, 3 
Monaten und 3 Zagen felig im Herrn ent» 
ihlafen ift. Die —— Las ftatt am 
Conitag, den 30. Januar, Nadmittag 1 Uhr, 
bon der Concordiasfiche, Ede Belmont und 
Wafhtenaw Avenue, und bon da aus mit Kut- 
fhen nad dem Concordia-Friedhof. Die traus 

ernden Hinterbliebenen: 
üred Meyer, Gatte. 
Hildegard Meyer, Tochter, nebit 
frfa Verwandten und Belannten. 


Tode3: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten bie traurige Nach« 
richt, dak unfere geliebte Mutter und Schwie⸗ 


germutter 

Maria KAntharina Soller 
am 27. enmar im Alter von 82 Jahren ge: 
ftorben ift. Beerdigung am Samstag, den 29. 
Janıtar, 8:30, von Teauerhaufe, 1902 Larrabee 
Etr., nad der ©t. Midelöliche, bon da nad 
dem Gt. BonifaziusGottesader, Um  ftille 
Zheilnahme bitten: 

John K. Soller, Sohn. 

Margareta Soller und Mary Sol⸗ 

ler, Schwiegertochter, dofr 


Todes-Anzeige. 
Goethe Loge 329 J. O. D. F. 
Beamten und Brüdern die traurige Nachricht, 
daß Bruder 
C. Drengberg 


geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt vom 
Zrauerhaufe, 1351 Cornelia Str., nahe Mil: 
waufee Ave., am Sonntan, den 30. Nanuar, 
um 1 Ubr Nadm., nah dem Wunders-Sriedhof. 
Die Beamten find erfudt fih um 12 Uhr in 
der Logenhalle zu berfammeln um dem Brus 
der die legte Ehre zu erweifen. 

©. Waldmann, DO, M. 

Gm. Mohr, Setr. 


Tode8- Anzeige, 


Kreunden und Belannten die fraurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Onfel 
Sohaun Joſeph Franzen 
im Mlter von 43 Fahren nad kurzem Pranfen» 
lager am 28, Januar, Morgens um 3:30 Uhr, 
felig im Herrn entfclafen ıjt im Zrauerhaufe, 
5410 Laflin Str. Beerbigungsangeige fpäter. 


Zur Erinnerung 
In mwehmithiger Erinnerung gedenfe I meines 
geliebten Gatten 
Leonhard Scharfer 
mwelder heute bor drei Jahren, am 28. Junu⸗ 
1907, geftorben ifl. 


St der Blüthe deiner Nahre, 
Einer mwelten Blume gleich 

Liegit du fhon drei Jahı 
Abgemäht dom Erdenreic. 
Drum unbeilbar ift diefe Wunbe, 
Die dein Tod ung fang, 

Du felber rubft nun aus in Frieden, 
Dog bleibt für mi des Scheidens Qual 
Ich denke deiner Lieb’ und Treue, 

Die nun im fühlen Grabe ruht, 

Und jeden Tag fühl’ ih auf’3 Neue, 
Wie du fo edel warjt und gut. 
Unvergeblid jene Stunde, 

0 man did zu Grabe trug. 

5 um di wird nie bergehen, 
Doch Hoff’ ih _ auf ein Wiederfehen. 
Kun zuhe fanft im Frieden! 


ve im Grabe, 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
Thereſia Schaefer. 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Martha Michaelis 
die heute vor einem Jahre, am 28. Januar 


1909, durchden unerbittligen Zod bon uns ges 
nommen wurde, 


Wie vom Bauım bie Blüthen fallen, 
Alfo Tantit au du — 

Und du ginaſt ſo früh von Allen 
Schon voran in's tühle Grab 

Au’ deine Müh' und all dein Streben 
Hat der Tod zu nitd gemacht, 

Und dein junges, —18 Leben 
Schlummert in des Grabes Nacht. 


Von deiner trauernden Mutter: 
Minna Michaelis, nebſt Geſchwiſtern. 


Die Moſel 


von Coblenz bis Cochem. Ein rei 
Wanderbuch. Von C. Hauptinann. 4.— 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, = Sport · 


169—171. Oft & 
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ABLISMED 1875 BY E. 3. LEHMANN - 


THETA 


6TATE. ADAMS AND DEARBORN ST8. TELEPNONE PRIVATE EXOHANGES 


600 weitere 
$12 bis $15 Anzüge 
einſchlieblich Jüngling-Anzüge 
Ein Bargain fir Samllaq 


Diefer Verkauf ift die Kleider-Senfation von ganz 


| | _ Gut gemeint. 
IR Bilrgermeifter Uunvernänftiges, 


Gegen berüdhtigte Kneipen. 
Infpeftor Bealys Derfegung, — Gary 
jet „wirflic”’ Probibitionsgebtet., — 


Nach-Inventur-Verkanf. 
Die Inventar: Aufnahme foeben beendet, finden wir 1600 Heberzieher 


an Band, und um diefelben innerhalb der nächiten zwei Wochen zu 
räumen, haben wir befchloffen, einen abermaligen 
Die Dermifhung wifjenfhaftlihen und 


prafifgen Unteriähts befürwortet, 5% Aa batt \ 


. — — — — 
re en Zermperane | DON den früheren Dreifen zu offeriven. 
Heberzieher, früher verfauft 59,0 | Heberzieher,, früber vertauft $15 00 
a ö 


Union, welche unter Führung ponzyrau 

Emily W. Hill geftern Nachmittag nad) zu $12.00, —— — 338 32000, 
einem Umguge durd) ein paar Straßen, 
mie berichtet, vem Bürgermeifter Bujfe 
ihre Aufmwartung- machten, unb von 
ihm binnen acht Tagen eine Llntmwort 


JJ oa 
Heberzieher 2 früher verfauft 


früher verfauft 
zu $15.00, 


Heberzieher, 


Berminbert 
bie Koften 
Eurer 
Lebens⸗ 
Bedürfniſſe. 


D 


Chicago — und er ruft die größte, jemald bagemefene 
Nachftage hervor. Für Samftag fügten wir 600 meitere 
Anzüge Hinzu, darunter auch eine Anzahl von Anzügen 
bon Fleineren Nummern für junge Männer im Alter von 
15 bi8 20 Sahren—elegant und hochmodern, den Wün- 
chen der jungen Männer in jeder Hinficht entjprechend. 
Ferner viele einfache Gefchäfts-Anzüge für Männer, in 
einfachen Schwarz und Fancied, fomwie einige einfache 
blaue Serge3, jedoch nur in großen Nummern. Dies find durchweg $12 
bis $15 Werthe, und werden offerirt für nur 8.95. 


525 Ueberzieher 
Nur Fancies 


Auswahl aus ſämmtlichen fanch 
Ueberziehern, einſchließlich aller unſe— 
rer 825.00 Werthe. Mit Sammetkra— 
gen oder bis zum Hals zuzuknöpfende 


Protector Facons, in allen Größen, 


— 


der Preis derfelben wurde fürSam: 


tag ganz bedeutend herabaefeßt, um vor der endailtigen Inventar-Aufnab: 
me eine gründliche Räumung zu erzielen. hr erhaltet einen Bargain an je: 
dem Weberzieher in diefer Partie zu 14.75. 


—VV 
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THE FAIR 


on Smtereffe für Einkäufer ift ver Eleftrifhe Paden, die Aus- 


ftellungszimmer ber Commonivealth Edifon Company. 


Ein 


berlodender Bortheil ift die Vorführung und der Verfauf von eleftris 
Ihen Einrichtungen, die der Bequemlichkeit, Annehmlichkeit und Ges 
funbheit im Haufe dienen, folche te die 


Elektrtfhen Büigeletfen 
Brot Toafter > 
Kaffee Bereolatorr „ 
Zerealien⸗Kocher > 
Fleiſch Broiler 


Geſchirrwaſcher * 
Wärme⸗Kiſſen 
Waſſer⸗Heiger 
Curling Eiſen 


Elektriſchen Chafing Diſh Elektriſchen Fächer 


Maſſage Vibrator 
Waſch⸗Maſchinen 
Vacuum Cleaner 
Radiator 


Der Eleltriſche Laden bietet auch eine außerordentliche Gelegenheit, 
die Auswahl von elektriſchen Einrichtungen und Portables in Ent— 
würfen zu treffen, die zweifellos die künſtleriſchſten und eigenartigſten 
im Weſten ſind. Beſucher ſind jederzeit willkommen. 


Corner Michigan and Jackson Boulevards. 


+ EBEN RENTE + 


Lokalbericht. 
Die Preife finten. 


Wie die Bewegung gegen die Chenerung 
in Chicago wirft. 

Infolge der ausgedehnten Beine: 
gung gegen die hohen Koften deö Les 
benäunterbalt8 und der Enthaltjams» 
Teit bezüglich des Fleifchgenuffes, de- 
zen man fich an manchen Orten beflei- 
Stat, find in Chicago die Einzelver- 
taufspreife einer Anzahl von Lebens» 
mitteln in ben legten Tagen bedeu- 
tend herabgegangen. Noch hat ſich 
die Wirkung nicht auf Alles erſtreckt, 
doch lann das nicht ausbleiben, falls 
die Bewegung anhalt. Unter den bil⸗ 
liger gewordenen Dingen befinden ſich 
Eier, Butter, Schweinefleiſch und 
Milch. Wie hieſige Kaufleute ſagen, 
ift der Preisrüdgang mehr der Wir- 
fung der auswärtigen al3 der örtlicyen 
Agitation zuzufchreiben; das Chica- 
goer Publitum lagt nicht viel, und 
abgejehen bon einem geringen Ab- 
flauen des Fleifchverfaufs geht das 
Markigefhäft jo flott wie nur je, 
©ol. Weiterfeld, Marktbefiter und 
Fleiſchhändler an W. Madifon EStr., 

— — 


GASTORIA Füsäugiingsund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Unterschrift 


Wm.D. McJunkin Advertising Agency 


Jagte geitern, daß auf ein bedeutendes 
Fallen der Preife unfehlbar ein Rüd- 
Ihlag folgen müßte und die Preife 
nachher höher al3 vorher fein miürben. 
Die Bewegung gegen die hohen Preife 
fei ganz aut, aber fie dürfte nicht zu 
weit getrieben merden. 

Schmeinefleifh mar im Kleinper- 
fauf geitern für 123 biz 15 Cents da3 
Pfund zu haben, „Elgin Creamern“ 
Butter für 35 Cents, frifche Eier für 
35 bis 37 Gent3 das Dubend, Spei- 
her=Eier für 30 Cents, Hühner für 18 
Gents das Pfund, Kartoffeln für 15 
Cents das Ped. Filh Dagegen ift, 
permuthlich infolge jtärferer Nachfra= 
ge, theurer geworden. Die Groß: 
fchlächter haben den Fyleifchhändlern 
die Preife um einen Bruchtheil eines 
Gent das Pfund ermäßigt. 

Maaren, deren Vertheuerung vom 
Publitum nicht direft wahrgenommen 
wird, mie Herr Mefterfeld faqte, die 
Getreide = Erzeugniffe, die in ver- 
Ichloffenen Padeten aus der Fabrit 
fommen. Während folche, Badete, die 
zehn Cents often, vor zwei Jahren 
zwei Pfund Waare enthielten, wiegt 
da3 Ganze, einfchließlih der Verpa- 
dung, jebt nur 13 Pfund. VBefchmer- 

 — 2 


Trägt die 


447 


den der Händler bei den Fabrikanten 
find mit dem Hinweis auf die hohen 
Getreidepreife beantwortet worden. 
Sn den Schlahthäufern liefen ge- 
ftern ehr große Beitellungen aus dem 
Diten ein. Einige Großichlächter fe- 
hen da3 als ein Zeichen fir das Auf- 
hören de3 Fleifchhoyfott3 an. 
— —ñ 
Ueberdruß am Leben. 


Krankheit treibt Harry Foyce zum Selbſt⸗ 
mord. 

Der 28 Jahre alte Fuhrmann Harry 
once, 5430 Princeton Ave., brachte 
ſich geſtern Abend in ſeiner Wohnung 
durch Leuchtgas um's Leben. Seine 
Frau fand ihn heute Morgen als 
Leiche, angekleidet auf dem Bett lie— 
gend, und holte die Polizei. Zwei 
Gasbrenner ſtanden offen. Andauernde 
Krankheit ſoll den Mann zu der That 
getrieben haben. 


ESuropaiſche Wechſeltaten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark...824.00 
Oſeſter vre ich: 100 Kronen... 20.40 
Schmeiz: 100 Frand........ 19.40 
Holland: 10 ‚ulden..oun. 40.25 
Dänemarf: 100 Kroner... 26. 
Nupland: 100 Rubel 


Rheumatismus, Zu 


auf ein ihm vorgelefenes Gefuh um 
Unterdrüdung aller jichlechten Häufer 
verlangten, andernfalls fie fein Ver- 
halten als ablehnend beiradjten mwir« 
den, haben wenig Ermuihigung mit 
heimgenommen. 
empfing die Befucher yöflich und Horte, 
nachdem er einem alten Mütterchen feis 
nen Stuhl angeboten hatte, die Berle- 
fung ihres Gefuchs ftehend an. An dem 
Geſuch wurde ausgeführt, daß das La— 
fter genau fo, wie e3 auf aemijfeStabt- 
theile befchräntt werden könnte, aud) 
böllig auszurotten wäre. Der Bür- 
gerireifter habe unter den, ihm vorge» 
lefenen, PBoragrapken der Etaatöges 
jege die Pflicht, Die Tchlechten Häufer 
zu ſchließen, Beſiher, Inſaſſen und 
Beſucher zu verhaften; die Häuſer die— 
nen dem Mädchenhandel, dort werde 
die männliche und weibliche Jugend 
ruinirt, und ſie ſeien die Brutſtätten 
von völkervernichtenden anſteckenden 
Krankheiten. Bereits jetzt ſeien Laſter— 
höhlen in manchen Wohntheilen der 
Stadt, und auch dieſe Schandflecke 
ſollten ausgemerzt werden. Die Ge— 
fuc ellerinnen verſprechen ferner, mit— 
zuwirken, um gefallene Mädchen wie— 
der zu einem ehrbaren Lebenswandel 
hinüberzuleiten. 

Als der Bürgermeiſter nach der Ver— 
leſung des Geſuchs verſicherte, er wer— 
de eö in Ermäqung ziehen, tönten bon 
allen Seiten Einwände. „Das wollen 
wir nicht, Sie kennen das Gefeß, und 
wir verlangen, daß Sie die Stabt von 
den Lalterbezirfen befreien und unfere 
Mädchen Ihüken“, antinortete entriiftet 
eine Dame. „Der Bolizeichef kennt das 
Gefet und fann es vollitreden“, meinte 
eine andere. Die Damen machten es 
fih, obmohl die Thüiren meit geöffnet 
murden, in den Ränmlichfeiten bequem, 
bis der Sekretär des Bürgermeifters 
fie höflich erfuchte, fich zu entfernen. 
Sn einer darauf non ihnen abachalte- 
nen DVerfammlung in der Willard: 
Halle erklärte Dr. Alice ONeal, Vize: 
präfidentin der „WM. E. 3. 1.“, daß 
Bürgermeiſter Buſſe und Stadtraths— 
mitglied Snow während der Verſamm— 
lung erſucht worden ſeien, die Geſuche 
um eine örtliche Prohibitionzabftim- 
mung zu unterzeichnen, daß Tie jich de]= 
fen aber aeweigert hätten. 

„Sie jollen‘'eine Antwort haben”, 
berficherte |pater der Bürgermeifter. 
Die anrüchigen Kneipen auf der Weftfeite. 

Die Verfeßung des Infpeftors Healy 
bom Desplaines Str. = Polizeibezirt 
nad) dem an der Weit Chicago Une., tit, 
wie Schon mitgetheilt, auf die Nicht- 
duchführung der PBolizeiftunde und 
anderer Vorjchriften über den Wirth- 
ſchaftsbetrieb zurückzuführen. Jetzt lie— 
gen darüber amtliche Schriftſtücke vor. 
Danach hatten der Union League Club, 
der City Club, die Civic Federation, 
die Citizens' Aſſociation und die Zi— 
vildienſtreform -Geſellſchaft gemein— 
ſam unter der Aufſicht von Geo. ©. 
Cole, der vor Jahresfriſt die Maske 
als „Reformer“ in ſtädtiſchen Verwal— 
tungsangelegenheiten abwarf und als 
eingefleiſchter Prohibitioniſt ſich ent— 
puppte, die Zuſtände in jenem Bezirk 
ſeit dem 22. Dezember letzten Jahres 
unterſuchen laſſen. Sie berichteten über 
das Ergebnib dem Bürgermeifter und 
dem Polizeichef, dab Die Agenten an 
feinem Abend mehr al3 zwei Wirth- 
Ichaften beobachtet hatten, insgefammt 
über vierzig. Sn 19 Wirthichaften fei 
die Polizeiitunde nicht eingehalten. 
tporden, in ben meijten andern würde 
Frauenzimmern der Männerfang ge— 
Itattet, mit vielen würden darüber lie: 
gende anrüchige Häufer betrieben. Der- 
artige Wirthichaften hätten einen ftart 
entjittlichenden Einfluß auf die aroße 
eingewanderte Benölferung auf ber 
Meitjeite untd feien viel gefährlicher 
als aleihe SHäufer im „Xenberloin”. 
Snipeftor Healy fei von den Agenten 
in der Wirthfchaft der Gebrüder Fran 
trinfend angetroffen worden, auch in 
anderen Wirthichaften in der Gejell- 
Ichaft von Untergebenen. Da nun der 
Bürgermeifter die beftimmte Abficht ge- 
äußert habe, die berüchtigten und tief 
eingewurzelten lebelftände in ver Po- 
Izeivermaltung auszurotten, fo möge 
er bor der Disziplinarbehörde gegen 
Snfpeftor Healy Anklagen erheben laf- 
fen, damit die Schuldbeimeife vorgelegt 
werben könnten. Der Yusfchuß glaube 
fih zu der Yorderung berechtigt, daß 
die Zuftände in allen Polizeibezirten 
—— — 


Zür Aieren und Blafe. 

Das folgende Rezept foll das befte fein, 
das zu finden ift für in Unordnung gera- 
thene Nieren, Blafe oder Leber.: Kauft von 
irgend einem guten Apntheler eine Halbe 
Unze Muror Compound in verfiegelter Tri: 
ginal-Verpadung, cine halbe Unze Fluid 
Ertraft Buch, ech Unzen guten Gin. 
Mifcht es und nehmt einen oder zwei Thee- 
löffelvofl nadı jeder Mahlzeit. (Seht darauf, 
das chte Murar Compound in verfiegelter 
Driginal-Verpadung zu erhalten.) 

Diefes Mittel jolte beim erjten Anzeichen 
bon Nierenleiden, wie Kopfjhmerzen, häufi- 
gem und ftarf gefärbten Uriniren, brennen- 
dem Urin, rheumatifhen Gelentichmerzen, 
eg Sehtraft, Aufgeduntenheit 
unter den Wugen, genommen werden. Dies 
ermöglicht e8 den Nieren, das Blut richtig 
it reinigen, und verhindert jo chronijchen 
ntheit oder Die 
ſchreckliche Brights Krankheit. 


Der Bürgermeiſter 
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der Stadt gründlich gebeſſert würden. 

Darauf wurde ſchleunige' Prüfung 
der Beſchwerde und Abſtellung etwa— 
niger Uebelſtände im Verwaltungswege 
verſprochen, alſo ohne weitere Beihilfe 
der Geſellſchaft. Auf dieſe Weiſe wur— 
de Inſpektor Healy vor einem für ihn 
vielleicht verhängnißvollen Diszipli— 
narverfahren geſchützt. Die Unterſu— 
chung Seitens jener Klubs und Geſell— 
ſchaften nimmt aber ihren Fortgang, 
und deren Ergebniſſe werden dem Po— 
lizeichef behufs weiteren Eingreifens 
berichtet werden. Er hat, wie ſchon be— 
richtet, angedeutet, daß noch mehr Be— 
amte verſetzt werden mögen, falls ſie 
nicht dem Dirnenunweſen und der Ver— 
letzung der Polizeiſtunde ein Ende ma— 
chen. Gleichzeitig erklärt er, er denke 
garnicht daran, die Tenderloinbezirke 
zu unterdrücken, da ſonſt die Weiber in 
alle Stadttheile zerſtreut werden wür— 
den. 

Bürgermeiſter Knotts von Gary hat 
die dreißig Wirthſchaften in der Stadt 
geſchloſſen, und als Polizeirichter, die 
Beſitzer zu je 350 Strofe und 30 Ta— 
gen Arbeitshaus verurkheilt, die Frei— 
heitsſtrafe aber aufgehoben unter der 
Bedingung künftigen tugendhaften Le— 
benswandels. Sein Vorgehen wird 
auf die von den Fanatikern veranlaß— 
te Unterſuchung der County-Großge— 
ſchworenen, welche in Crown Point, 
Ind. ſitzen, zurückgeführt. Im Mai 
iſt die „trockene“ Zeit vorüber und dann 
werden die geſetzgehorſamen Wirthe 
Lizenſen erhalten. 

Der Fieldmuſeum⸗Streit. 

Die Südparkbehörde hat jetzt im 
Superiorgericht das Verfahren einge— 
leitet, um die gegen den Bau des Field— 
Muſeums und der Crerar-Bibliothek 
im Grant Park proteſtirenden Grund— 
beſitzer am Michigan Blpd., alſo Mont— 
gomery Ward, zur Ablöſung ihrer 
Rechte gegen Baargeld zu zwingen. 
Das Verfahren richtet ſich gegen Mont— 
gomery Ward, die nach ihm benannte 
Firma, Levy Mayer, 
fißer, ©. Karpen & Bro®. und meh: 
tere Banfen ald Treuhander. Binnen 
zehn Tagen hofft man auf eine Ver- 
handlung, fo daß das Staatsoberge— 
richt womöglich ſchon im Frühjahr da— 
rüber entſcheiden kann. Ward weilt in 
Kalifornien. Sein Anwalt wird das 
Verfahren auf den Grund hin bekäm— 
pfen, daß dadurch verſucht werde, auf 
Umwegen etwas durchzuſetzen, was 
unter der Entſcheidung des höchſten 
Staatsgerichts auf geradem Wege nicht 
möglich ſei. Hat der Anwalt damit 
Erfolg, ſo verbleibt nur die ſchleunige 
Anlage einer künſtlichen Inſel am Fuß 
der Congreß Straße, wozu die Ge— 
nehmigung der Legislatur erwartet 
wird. 

Katheder-Weisheit. 

Gelegentlih der Abganasfeierlich- 
feiten in den Hoch und Glementar= 
Schulen, melde gejtern Abend und 
heute während des Tages abgehalten 
wurden, werden befanntlich aud) An= 
iprachen gehalten, die ji) zum größ— 
ten Theil allerdings auf Erziehungs 
fragen befchränfen. Der Vorfteher der 
Hyde Park-Hochſchule, Hiram Loomis, 
hat nun bei dieſer Gelegenheit den Bau 
eines neuen Gebäudes für die Schule 
und die Erweiterung des Unterrichts, 
ſo daß dieſer die Handfertigkeits- und 
Hauswiſſenſchafts-Fächer einſchließe, 
befürwortet. Er ſprach ſich gegen die 
ausſchließliche Ausbildung in Handfer— 
tigkeitsfächern aus; hielt eine Vereini— 
gung dieſes und des ſtreng wiſſen— 
ſchaftlichen Unterrichts für das Beſte. 
Aerztliche Unterſuchung von Turnſchülern. 


Infolge des Todes von Arthur 
Zahn, dem Schüler der Wendell Phil— 
lips⸗Abendhochſchule, beim Wettlauf 
infolge von Ueberanſtrengung und eines 
Herzfehlers berathen die Superinten⸗ 
dentin und Schulrathspräſident Urion 
über die Einführung einer Vorſchrift, 
wonach Alle, welche an turneriſchen 
Spielen in den Schulgebäuden theil⸗ 
nehmen wollen, vorher ärztlich unter⸗ 
ſucht und ſolche, die herz⸗ oder bruſt⸗ 
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leivend find, von der Betheiligung and» 
oefchloffen werden follen. 
Anfhuldigung gegen einen Arzt. 
Dem Apotheker und Arzt Dr. Gac- 
tano Aonga, 572 Eming Str., haben 
Gefundheit2fommifjfär Dr. Evans und 
einer feiner Mitarbeiter, fowie eine 
bon dem Arzt behandelte Familie bor 
den Gropgefhhmorenen angeblich ge— 
ziehen, das ihm bon der Stadt frei ge- 
lteferte Antitorin verfauft zu haben. 
ES heißt, daß die Großgefchmorenen 
eine Anklage gegen Dr, Ronga erheben 


werden. 
—— — — 


Ein Beſuch, 
Auf den ſich viele freuen werden. 


Herr Dr. C. Marſhall von Berlin, 
früherer Stabsarzt und zur Zeit wohl 
der bedeutendſte Spezialarzt für Ner— 
ven- und Geſchlechtsleiden, wird wegen 
eines wichtigen Falles ſich hier eine 
Zeit lang aufhalten. Tauſende von 
Männern, welche früher an den ver— 
ſchiedenartigſten, ſelbſt chroniſchen 
Krankheiten litten, haben Herrn Dr. 
Marſhall für ihre völlige Geneſung zu 
danken und iſt die Behandlung dieſes 
erfolgreichen Arztes für alle diejenigen, 
welche ihre Geſundheit verloren haben, 
unbeſtreitbar ein wahrhafter Segen! 

Die New NYortker Zeitungen ſind des 
Lobes voll; ſo ſchreibt z. B. das 
„Volksblatt“: „In der Behandlung 
aller chroniſchen und Nervenkrankhei— 
ten nimmt Dr. C. Marſhall ohne Fra— 
ge den erſten Rang ein und ſein großer 
Ruf und weitverbreitetes Anſehen ſind 
nur die Folge ſeiner außerordentlichen 
Tüchtigkeit. Seine neue Behandlungs— 
methode iſt zweifellos allen bisher ge— 
bräuchlichen weit überlegen.“ 

Dr. Marſhall wird hier im Great 
Northern Hotel Wohnung nehmen und 
kann dort am Samſtag von 2 bis7 
und Sonntag von 9 bis 12 Uhr frei 
konſultirt werden. ana 

— — — — 


— Umſchrieben. — Beſuch (zeigt 
auf ein Gemälde): Und wen ſtellt die— 
ſes Bild dar? — Hausherr (der die 
Schweſter ſeiner erſten Frau geheira= 
thet hat): Das iſt ein ſprechend ähnli— 
ches Porträt meiner theueren verſtor—⸗ 
benen Schwägerin. 

— Vor der Wildhandlung. — Hier 
hängen ja eine Unmaſſe Haſen! — 
Kein Wunder! Wir haben hier auch 
eine Unmaſſe Jäger. — Wer kauft 
denn aber all dies Wild? — Die Jä⸗ 
ger natürlich! Wer ſonſt? 


— —————— 


Kaiſers Geburtstag. 
mit Bankett und Reden im 
Germania Mubhauſe. 


Im Vereinshauſe des „Germania 
Männerchor“ fand geſtern eine Feier 
von „Kaiſers Geburtstag“ ſtatt, an 
der etwa hundert Herren ſich be— 
theiligten. Als Vertreter ihrer Regie— 
rungen waren der deufjche Konful Dr. 
Geißler und andere Herren des beut- 
fhen SKonfulat®, der öfterreichifche 
Konful Silvejtri und der ruffifche 
Konful Baron Schilling zugegen. Teft: 
präfident war Dr. Ernft Saurenhaus. 
Dem von Dr. Geikler ausgebradhten 
Hoch auf Präfident Taft folgte der 
Irintiprud;, auf den Saifer, aus 
gebracht von Profeffor Eutting von 
der Univerfität Chicago, der Kaifer 
Wilhelm als Friedensfürften feierte. 
Die Hauptrede hielt Prof. Dr. Yanıes 
Henry Breafte? von der llniverfität 
Chicago. Er fprad) Hauptjählich von 
den Verbienften, melde da3 Haus 
Hohenzollern fih um die Forderung 
derWiflenichaften erworben haben foll. 
Dem offiziellen Theil der Feier folgte 
ein gemüthliche® Beifammenfein, 


Seier 


Unbequeme Störung, 


Derfehr auf der Halfted Strsfinie eine 
Stunde lang unterbrochen. 


Das Ausbrennen eines Speifebrahts 
nerurfachte heute Morgen um 7 lihr, 
zur Zeit des lebhafteften Verkehrs, eine 
einftündige Unterbrehung des Gtra: 
Benbahndienftes in der Halited Str. 
bon Weit Chicago Ave. biE Weit Laie 
Str. Auf diefer Strede blieben die 
Drähte bis furz vor 8 Uhr ungejfpeiit, 
und iiber 100 nach beiden Richtungen 
fahrende Wagen reihten fi auf. Wer 
in die Stabt mollte, mußte bis Weit 
Late Str. gehen, um dort einen Wagen 
zu beiteigen; wer norbmwärts fahren 
wollte, mußte fich zu einem Gang nad) 
Weit Chicago Ave. bequemen, 

Der Speifebraht, welcher verfaate, 
ift mit den Krafthaufe an Sefferjon 
und Wafhington Str. verbunden, die 
Tchadhafte Stelle befand fi an Jeffer- 
fon und Weit Lake Str. E83 dauerte 
eine Stunde, ehe man fie ausfindig 
machte und den Schaden auäbeffern 
fonnte, 


— Bei Philippi. — Baterfgu fer 
nem Sohn, der eine Böfe Gakkin hat): 
Adio, mein ri, bei-Xantippt: 2 
wir uns wieberl Sr = 
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Magen Mittelpunkt des menfhlihen 
- Pebens— Alles andere in zweiter Reihe 


Der riefige Erfolg den 2. Z. Cooper | daut den Eingeweiden zuführt— bringt 


am verfloffenen Xahr mit feinen neuen 
Präparaten erzielt hat, übertrifft 
Mlles bisher Daaemweiene in der 
Brandhe in den meiften der aröfiten 
Städte wo der junge Mann feine Me- 
Azin eingeführt hat. Cooper hat eine 
neue Theorie. Er alaubt, dah der 
menjchlihe Magen für die meiiten 
Krankheiten direft berantwortlid) ift. 
Im feine eigenen Worte zu gebrauchen 
in einem nterbiem in einer öftlichen 
Stadt: „Der Durhichnitt3 - Mann 
oder Frau kann nicht frant fein, falls 
der Magen ordentlich arbeitet. Na- 
türlich aibt es Krantheiten bösartigen 
ſtarakters wie Krebs, Schwindfudht, 
Zuckerkrankheit uſw., die organiſch 
ſind und ſich nicht auf den Magen zu— 
rückführen laſſen, aber ſogar Fieber 
iſt in neun von zehn Fällen auf et— 
was dem Magen einverleibtes zurück— 
zuführen. Die jetzt ſo häufige Ner— 
ven-Zerrüttung iſt eine Folge des Zu— 
ſtandes des Magens, und weil mein 
Mittel den Magen regulirt, habe ich ſo 
rieſigen Erfolg. 

„Um die Sache kurz zu faſſen — 
ein geſunder Verdauungs-Apparat, 
der ſeine volle Schuldigkeit thut, alle 
Theilchen von Lebenskraft der 
Nahrung zieht, ſo daß er ſie völlig ver— 


aus 


Lokalbericht. 
Will Stadt werden. 


Bewegung im Gang, Dat Park iu 
eine Stadtgemeinde umzuwandeln. 


Betitionen im Umlauf. 


Republifaner der 35. Ward liegen fid | nicht aufteifen t un. 
i . — nicht aufweiſen kann, wenn der Leiter 
wiederum in den Baaren. — Ex-Alder⸗ z : , — 
BEN : ' auf dem die Verantmwortlichkeit 


man Maypole bewirbt fih nochmals 


um ZXomination für den Stadtrath. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı geliebten genießt. 


Eine Bewegung, der Gemeinde Dat | 
Park eine ftädtijche Verwaltung zu ges | 


ben und die Frage in der Frübjahrs- 
wahl den Bermohnern zur Abjtimmung 
borzulegen, ijt in den legten Tagen 
in Fluß gebradt worden. Petitionen 
wurden gejtern zu diefem Zweck in 
Umlauf aefegt. 500 Unterforiften 
find nöthig, um eine Abftimmung in 
diefer Frage zu erziwingen. Die Be: 
gung hat im nördlichen Theile der Ge= 
meinde nicht gerade Entzüden herbor- 
gerufen. Die Bewohner jind mit der 
Gemeindeverwaltung zufrieden. Im 
fübliden Ende, mo die fleinen Leute 
wohnen, beflagt man jich darüber, daß 
die Steuern fich in den letten zimei 
Sahren verdoppelt haben, und daß man 
nichts für fein Geld erfält. Als Ge: 
meinde Zönne die Stadt feine Parts 
anlegen, wohl aber als Stadt. Wenn 
man fchon fchivere Laften tragen müjle, 
molle man auch die Vortheile einer 
Stadtverwaltung haben. Es heißt, 
daß die nöthigen 500 Unterfchriften 
unzweifelhaft werden aufgebracht wer: 
den, 
Rep. Sehde in der 35. Ward, 


Alderman Ernft Bihl von ber 
Ward, der fich auf der republifant- 
ichen Seite um eine nochmalige Nomi= 
nation bewirbt, wird bei der Vorwahl 
fchmwer zu tämpfen haben. U. Zylitra, 
ein Angeitellter der Nachlakgerichts- 
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bor allen Dingen Geundheit.“ 

Herr A. €. Brod, Chef des Brod 
Reitaurant, Market Diitrikt, Bofton, 
Maff., der ein feiter Anhänger von 
Herrn Cooper3 Theorie und Medizin 
ilt, hat dies zu jagen: „Ic litt an 
chroniſcher Uinverdaulichfeit feit über 
drei Jahren. ch litt fchredlih und 
perlor über dreißig Pfund. Ich war 
ein forperliches Wrad als ih mit 
Gooper3 Medizin por einem Monat 
oder jo begann. Heute bin id) ge- 
fund mie ich nur je war in meinem Xe= 
ben. cd bin nicht mehr nervös, meine 
Nahrung beichwert mich nicht und 
mein Appetit iſt ausgezeichnet. Ich 
nehme jchnel an Fleifch zu — that- 
jahlich zur Rate von einem Pfund per 
Tag. ch mürde nicht alauben, daß 
irgend eine Medizin der Welt das für 
mich hätte thun können, was diefe für 
mich aethan hat. Es ijt ein merfmir- 
Diges Präparat und Herr Cooper ber- 
dient feinen Grfola.“ 

Coopers New Discovery wird von 
allen Apothekern perkauft. Falls Euer 
Apotheker Euch nicht damit verſorgen 
kann, ſchicken wir Euch den Namen 
eines Apothekers in Eurer Stadt, der 
es kann. Nehmt nichts, „das ebenſo 
aut iſt“. — The Cooper Medicine Co., 
Dahton, Ohio. 


—⸗ 


Dr. Podſtata's Rücktritt. 

Dr. V. H. Podſtata, der ſeine Stel— 
lung als Leiter desIrrenaſyls in Elgin 
nicht niedergelegt hat, gab geſtern eine 
Erklärung für den Schritt, den die 
ſtaatliche Kontrolbehörde lange Zeit 
zu verheimlichen geſucht hat. „Als 
die ſtaatliche Kontrolbehörde meine 
Machtbefugniſſe ſo einſchränkte, daß 
ich thatſächlich jeder Autorität über 
meine Untergebenen entkleidet war, 
hielt ich es an der Zeit, mein Rück— 
trittsgeſuch einzureichen“, erklärte der 
Leiter des Irrenhauſes. „Es iſt klar, 
daß eine große Anſtalt Leiſtungen 


ruht, 
nicht daS bolle Vertrauen feiner Vor: 
Die Kontrolbehörde 
nahm mir die Machtbefugniß, die 
Anftalt nach beitem Willen und Ge— 
wiſſen zu verwalten.“ 


— 


Bom Grundeigentbumsmarft. 


a. K. Sairbanf-Tachlag Fauft Grund und 
Gebäude an KaSalle Ave. und Ohio Str. 

Der Nachlaß von N. K. Fairbant 
bat bon der Home Herald Company 
das Grundftüd und fiebenftödige Ge— 
bäude an der Südmejtede von La Salle 
Abe. und Ohio Gtr., 111 bei 110 Fuß, 
für $230,500 gefauft. Das Gebäude 
Mt an 3. 2%. Chapman für jährlich 
$16,475 vermiethet. 

Das Eigenthum 457—463 Wabafh 
Ave., 160 Fuß jüdlic) von Ped Court, 
iſt vom Sennings-Nahlaß an einen 
unbefannten Käufer für $170,000 ver: 
fauft worden. Auf dem Grundftüd, 
80 bei.1653 Fuß, Stehen ein Holz= und 
ein Backſteingebäude. 

Albert Baadell und fein Bruder ha- 
ben das Wpartmentgebäude an der 
Südoftede von Michigan Ave. und 58, 
Str., 75 bei 1603 Fuß, für $85,000 


‚an Arnold W. Tatman verfauft. Der 
| Käufer übernahm eine Belaftung von 
$40,000. 7 


fchreiberei, fündigte geitern feine Be: 


werbung um bie republitanijche Nomi> 
nation ald Kandidat des Deneen’schen 
Alügel3 der Partei an. Bihl it der 
Kandidat des Vertreter? der Mard 
in der republifaniichen Parteileitung, 
9. 2. Lucas, des Fiihrers der Yat- 
tion, Die von Mayor Bırffe und Ober- 
baukommiſſär Hanberg kontrolirt 


wird. Die Anhänger des Gouverneurs 


kontroliren einunddreißig von den 38 


Bezirksführern der Ward und rechnen 


darauf, 
im Wardfonpent auf ihrer Seite 
haben. Im vorigen Nahr tobte 
ähnlicher Kampf innerhalb der repu 
blifantfhen Partei der Ward. 


eine Mehrheit der Delegaten | 
au | 
ein | 
| thum Nr. 
Der i 


Kandidat der Lucas’fcden Fattion war | 


imftande, den damaligen DBertreter 
ber Ward im Stadtrat W. E. Hunt 
und fiinf andere Kandidaten in der 
Vorwahl zu jchlagen, unterlag aber 
bei der Wahl gegen den Demofraten 
Charles E. Reading. Die Demofra- 
ten hoffen, daß ihnen ein Gleiches in 
diefem Xahr aelingt. Auf demofrati- 
fcher Seite bewirbt fich fomeit nur 
Eugen Blof um die Nomtnation. Un- 


dere Kandidaten für die republifani= | 
jhe Nomination find der Bauunter= | 


nehmer ‘ohn Carneate und Herman 


Ienninas, der Präfident eines Vers | 


ſchönerungsvereins. 

William Maypole, zwölf Jahre 
lang demokratiſcher Vertreter der 14. 
Ward im Stadtrath, kündigte geſtern 
an, daß er ſich wieder um die demokra— 
tiſche Stadtraths-Kandidatur be— 
werben werde. Er wurde vor zwei 


Die Firft Truft & Sapings-Banf 
fieht Kaufangeboten auf das Grund: 
jtüc unter dem Record-Herald-Gebäıt- 
de, 154—58 Wajfhinaton Str., das 
Sohn R. Walfh neulich an den Bank: 
verein iiberirua, entgegen. DasGrund- 
tüd, 60 hei 180 Fuß, ift bis 1979 
für jährlich $12,000 an die Record: 
Herald Company verpacdhtet. Die An: 
gebote müſſen bis fpätejtens zum 29. 
„sanuar, Mittags, eingereicht werden, 
Die Steuerbehörde hat den Werth des 
Grundftücds auf $289,350 aefchätt. 

Das Apartment - Gebäude an Pa 
Fayhette Parkwayh, 676 Fuß öſtlich von 
Sheridan Road, 663 bei 130 Fuß, 
Norbfront, ift von John Stut an Wil- 
liam . Nelion verfauft worden. Es 
it mit $19,000 befaftet. 

Der Nachlaß von Matthem Walih 
hat an Daniel ®. Gallery das Giaen- 

1920 Wabafh Ape., 274 bei 
160 Fuß, für $15,900 verfauft, — 
sohn und Emma Shea haben an 
Albert und Martfa MeKay ein 
Miethshaus an Hamlin Ape., 25 bei 
124 Fuß, für $1500 unter der Bedin- 
gung berfauft, daß fie auf Lebenszeit 
ın der oberen Wohnung wohnen dür— 
fen. 

Richter Mandya Bruggemener hat 
iieder ein Grunditüd an La Salle 
Str, füdlih von 39. Str., aefauft 
und beitkt dort jet 200 Fuß. Er 
kauft angeblich im Auftrage Anderer. 

Die Stadt hat die Gaffen in dem 
ben W. Ban Buren und Gongreß Str., 
Zrumbull und &t. Louis Ave, be: 


— 


— 
> 


>. 


| arenzten Geviert an die Bethann-Bi- 


belfchule, welcher das Geviert gehört, 
abgetreten. 
Die Gary Realty Company bat 5 


Acres an der neuen elektriſchen Bahn 
zwiſchen Gary und Crown Point er— 


les J. Lucas geſchlagen, der ſich um 


eine Wiederwahl bewirbt. 
war ein Mitglied des berüchtigten 
Ausſchuſſes für Gas, Oel und elektri— 
ſches Licht unter dem Vorſitz Linn H. 
Youngs, der die Gas- und die Tele— 
phon⸗Ordinanz empfahl. 


Maypole 


Sahren von dem Republikaner Char⸗ worben und wird das Land in Bau- 


ſtellen theilen und verkaufen. 
— —— — 


„Licht und Wahrheit.“ 


Im Spiritualiſten-Tempel „Licht 
und Wahrheit“, Nr. 1949 Wabanſia 


Ave., nahe Robey Str. findet am kom— 


In einer Verſammlung der Liga 


der Geſchäftsleute der 6. Ward 


in | 


Divigbts Halle, 306 D. 43. Straße, | 


fündigte aeftern Ald. U. B. MeEoid 


an, daß er jich nochmals um bie repu= ; 
blifanifhe Nomination für denStabdt- | Bernauer und geiftigeBotfchaften dur 


zath bewerben werde. Er verfpricht, 
fi mit zwei meiteren Amtsjahren be- 
gnügen zu tollen, falls er wiederge⸗ 
wählt würde. 


menden Sonntag ein Konzert ftatı. 
Mufitalifche Vorträge von Schülern 
der Rahm'ſchen Mufikfchule, Frau A. 
Benett und Frl. Adeline Beneit, eine 
Anſprache von Prof. Dr. Julius v. 


mehrere Medien ftehen auf dem Pro 
gramm. Der Anfang ift auf 7:30 Uhr 
Abende, der Eintrittspreis auf 15 
Cents feſtgeſetzt. \ 


Suͤdfeite ⸗ Hochb ahn. 
Seitweife verminderter Derfehr, — Stei 
gender Reingewinn und gute Aus fichten. 

Den Aktionären der Süpjeite-Hoch- 
bahn-Geſellſchaft hat Präſident Weſton 
in der Jahresverſammlung geſtern ſei— 
nen Geſchäftsausweis für 1909 un— 
terbreitet. Danach ſind die Rohein— 
nahmen um 87717 oder 0.3 vom Hun⸗ 
dert hinter denen des Vorjahres zurück— 
geblieben; die Betriebskoſten aber um 
drei vom Hundert oder 347,111 ver⸗ 
mindert und die Reineinnahmen um 
$40,394 oder jechd vom Hundert er= 
höht worden. 


2.27 v. 9., für 1908 und $439,507, 
4.25 vd. 9., für 1907 zur Verfügung. 
An Fahrgeld wurden $2,136,131 ver= 
einnahmt, 1908 $2,149,730 und 1907 
$2,021,931. Die Betriebsfoften, ein 
ſchließlich Inſtandhaltung des Hoch— 
baus und Rollmaterials, waren 31, 
523,954, gegen $1,571,065 und 81, 
549,745 in den‘ahren 1908 und 1907. 
Der Werth der Anlage ift $19,717,863 
gegen $12,346,809 im Borjahre; die 
Zunahme ergibt fi aus der Vollen- 
dung der Zmeiglinien. Die verbriefte 
Schuld blieb unverändert, fie blieb 8 
Millionen Dollars; der Aktienbeſtand 
beziffert fich auf $10,323,800; er ift 
auch unverändert geblieben. 

63 wurden 42,722,624 Bailagiere 
im lebten ‘ahre befördert, 271,986 
meniger als im M®orjahre; in den lek- 
ten Monaten, namentlih im Nopem= 
ber, war aber eine jehr bedeuinde Zus 
nahme zu verzeichnen. 

Die Zunahme im Reingewinn  ift 
ausjchliehlich auf Betriebsverbeſſerun— 
gen und infolge deflen fteigenden Ber 
fehr, bei gleichzeitiger Verminderung 
der Unkoſten trotz beträchtlicher Er— 
höhung der Löhne des Betriebsperſo— 
nals, zurückzuführen. Beklagt wird, 
daß der Stadtrath die Verlängerung 
der Plattformen an den Halteſtellen der 
Hochbahnſchleife nicht geſtatten will. 
Ueber die Verhandlungen hinſichtlich 
der Uebernahme aller Hochbahnen durch 
ein Pächterſyndikat wird berichtet, daß 


das Angebot zu niedrig geweſen ſei 
und die Unterhandlungen ſich daher 


zerſchlagen hätten. 


Die Anlagen ſeien in vorzüglichem 
Zuſtand, die Geſellſchaft habe keine 
ſchwebenden Schulden und könne ſicher 
eine beſtändige Verbeſſerung des Ge— 


ſchäfts erwarten. 


Ein Aktionär, Alfred Kohn, ſchlug 


vor, daß eine Dividende von drei Pro— 
zent angewieſen werde. Darüber wer— 
den die Direktoren ſpäter berathen. 
Die ausſcheidenden Direktoren Chas. 
H. Wacker und T. J. Lefens wurden 
wiedergewählt, auch die bisherigen Be— 
amten; nur wurde Garrett T. Seely 
vom Gehilfs- zum erſten Geſchäftsfüh— 
rer befördert. 

Die Oak Parker Hochbahngeſellſchaft 
hat geſtern ebenfalls die ausſcheidenden 
Direktoren und Beamten wieder ge— 
wählt. Ein Geſchäftsausweis für das 
letzte Jahr wurde den Aktionären nicht 
unterbreitet. 

m 
Zeitgemähe Warnung. 


Staatsanwalt Wayman über Staatenrechte 
und die Gewalten des Bundes. 

Auf dem jährlichen Feiteffen der 
Grundeigenthumäsbörfe im Congreß 
Hotel hat Staatsanwalt Wayman aqe= 
tern Abend fich gegen die Strömung, 
alfe möglichen Gemalten an die Bun- 
deöregierung zu übertragen, erflärt 
und betont, dat viele Webelitände, de= 
ren Abjtellung man von der nationa= 
lien Regierung fordere, obwohl fie 
Sache des Staates feien, bei einigem 
auten Willen und defjfen Geltendma= 
Hung durch die Bürgerichaft in ganz 
furzer Seit befeitigt werden fünnten. 
Hingegen fei es ein Unfug mancher 
Staaten, das Gifenbahnaefchäft in- 
nerhalb der Grenzen der Staaten zu 
regeln, denn jeder» derartige Werfuch 
erichmere die Regelung des Verfehrs- 
weſens durch die Bundesregierung 
und deren Organe, denn die Frachtbe- 
förderung fei doch flärlich ein nationa- 
les Gefchäft. Ein meiterer Unfug fei 
die Yusplünderung der Bahnen durch 
ftaatliche Gefehaeber. Manche jebt 
ſchwierig erſcheinende wirthſchaftliche 
Aufgahen würden bei einer gründli— 
hen Ehtwidlung des Iandiwirthichaft- 
lichen Betriebs auf milfenfchaftlicher 
Grundlage fich von feldjt löfen. 

Prafident Wallace von der Börfe 
empfahl die Lizenftrung der Grundet- 
aenthumsmafler, um folchen, die fich 
ehrlofer Handlungen fchuldig mad: 
ten, durch Entziehung der Lizenz aus 
dem Gefchäft zu vertreiben. 


Die entjchten Biauröde. 


Entdeden im Desplaines Straße: Bezirf 
angeblich eine Spielhölle. 

sn einem türkifchen Poolzim- 

mer, 209 ©. Green Str., hörten ziwei 


Blauröde heute früh um ein Uhr zu | 
Rollen | 


ihrem maßlofen Erftaunen das 
bon MWürfeln. Sie 


an Desplaines Straße, nfpeftor 
Hunt, und alsbald faufte ein mit Ge- 
heimpoliziften befegter Patrouillewa= 
gen nah dem Schauplak fol ſcheuß— 
Iicher That. Das Haus murde nad 
allen Regeln der Kriegstunft umftellt, 
und als dann die Gäfte die Gefahr er- 
fannten und aus den SHinterfenjtern 
Iprangen, mwurben fie fofort von den 
weichen Armen biederer Sittenwädhter 
aufgefangen. Snsgefammt wurden 11 
Säfte und ala Hausmirth Bea Demi- 
tro feitgenommen; fie werden dem Kadi 
Newcomer vorgeführt werden. 


— Schluß! — Gnädige (die ihre 
Dienjtboten ftändia dilanirt): „Sit 
das eine Wirthfchaft! In dem Spiegel 
fann man wieder vor lauter Schmuß 
fein eigenes Bild nicht Jehen!"—Stu- 
benmädchen: „Na, dann bitte ih um 
meine Entlaffung; mit einer Dame, 
die fich nicht mal die Augen gründlich 
ausmwäfcht, will ih nicht länger zu 
thun haben!” 


Für Dividenden jtehen | 
$257,938, 2.52 vd. 9., gegen $234,004, 


bo1 benadhrichtigten | 
jofort den neuen Herrn in der Wade | 


NORTH AVE., Cor. VINE.STR. 


| 
8 Samflag Spezial:Berkaufs- 
| tag für Groceries, 


10 Pfd. beſter granul. Zu— 47c 


der (mit PBeftellung)...... 
4 Stüde Old 
Scourene, für 
Stücke Swift's 
Seife, für 
6 Stücke P. K G.'s German 
Mottled Seife 
3 Pfd. beſte große Stücke— 
Stärke für 
5e Flaſche Maſchinen — 
2 Flaſchen 
6 große Kerzen 
10 Pd. Sad beites Tafetialz.... 
3 Rd. aute Ziwetichen fir 
8e fanch Sultana kernloſe 
MRofinen: ?2 Pfund für.... 
Uneeda Biscuit, Padet 5 
Tomatoes, $orn und Erbfen -—— Die 
10e:Sorte; Fure Auswahl w 
3 Biüchfen fitr 250e 
Blackene Ofenſchwärze, Büchſe. . . .50 
Barbers Red Diamond Zund— 
hölzer, 3 Bor Packet 
Pillsbury oder Knoop's beſtes Pa— 


tent-Mehl 14 - Fat m 
— —— 


Dutch 


Naptha 


10e Glas deutihe Art Senf, 


3 Pfd. fancy gebrochener 
EN 
2 Pd. berühmte Me-Sorte 
Karavan-Kaffee 

Große Jar Clover Leaf Jelly, 


Feines Sauerkraut — 
Quart zu 





Zweiter Tloor 
Tlannelette Unterröde fir Damen, 
ichwerer geftreifter Stoff, 


Flannelette Damen-Nacht-— 
hemden, ſehr ſpez 

Flanelette od. Percale Da— 
men-Dreſſing-Sacques 

75e Bettkiſſen, f'ey Ticking, 
mit Federn gefüllt 

Tiſch -Oeltuch,— faney 
Muſter, per Yd. nur... 


Schuhe 

Damen:Haus-Stippers mit Filzjoh: 
len, alle Größen, ſehr 

fpezielf zu 

Wohlbekannte Oueen City Damen— 
ſchuhe, — einfache oder PL 
doppelte Sohlen 1.29 
Kinder: und Mifjes:Schuhe, Exten— 


fion-Sohlen, Patentleder 0% 


Spitze 





Erfter Floor 
81.35 Plüſch woll. Männer-Unter— 
hemden und Unterhoſen, 8 
alle Größen 9 c 
Sieetheart Seife, mwerth 5; 38 
Samftan, ? Stiie für € 
10 Dard Stidereien — 5 bis 6 Zoll 
breit, Cpenwort Muiter, 1C 
10 Mungebl. Shaker-Fla-71 
nell, ſchwere Sorte, VD... —* 
$1.00 Kabo Korſets, lange Facon, 
ſtarkes weißes Batiſte, ſpi— rk 
tenbef., Gr. 18 6.30, nur.. NT 
Canvas Handſchuhe für 10€ 


Männer, 3 Paar 


E.H.Knoop&Co- 


Beamtenwahl. 

Der Pfälzer Frauender> 
ein bat folgende Beamte gewählt und 
eingefegt: Er-Präfidentin, Lena Ley⸗ 
ſer; Präſidentin, Anna Hoxa; Vize⸗ 
Präſidentin, Babette Chriſtmann; 
Proi. Sekr., Eliſe Wigger, 1853 Cly⸗ 
hourn Ave.; Fin.Setr. Mary Moß— 
mann; Schaßmeiſterin, Magda Jo— 
chim; Führerin, Amalia Miller; In— 
nere Wache, Wilhelmine Scherke; 
Aeußere Wache, Charlotte Hedderich; 
Verwaltungsrath: Eliſabeth Giebel; 
Katharina Keller, Jakobine Kienel,; 
Vergnügungs-Schatzmeiſterin, Louiſe 
Kreiling. Nach der Inſtallirung gab 
es ein Kaffeekränzchen und Tanz in 
Hacks Halle, und am ſchön gedeckten 
Tiſch hielt die Ex-Präſidentin eine 
Rede und überreichte der Präſidentin 
Anna Hora ein Geſchenk von $10 als 
Anerkennung für die aufopfernde 
Pflichterfüllung und gute, gewiſſen— 
hafte Arbeit, die ſie nun ſchon drei 
Jahre als Präſidentin für den Ver— 
ein gethan hat. Die Pröſidentin 
ſprach ihren herzlichſten Dank aus. 
| Alle ausfchetdenden Beamten erhielten 
| Blumenfträuße und alle Nebenbeam= 
ten Straußchen. Der Verein beiteht 
aus 185 Mitalievern, hat $3000 Ber: 
mögen, bezahlt alle Sterbegelver aus 
der Kaffe und verfammelt jich jeden 
eriten und dritten Donnerftag im 
Monat in Jungs Halle, North Abe., 
Ede Burling Str. Deutihe Mädchen 
und Frauen von 18—50 Nahren mer- 
den aufgenorimen. 


Die Bereiniaten Damen 
bon Chicago haben folgende Be: 
amte gewählt: Gr-Präftident, Auquite 
Laetſch; Präſidentin, Erneſtine Gier— 
mann; Vize-Präſidentin, Auguſte 
Bunke; Protokoll-Sekretärin, Agnes 
Richter; Finanz-Sekretärin, Emma 
Danielſen; Schatzmeiſterin, Charlotte 
Arnhold; Führerin, Martha Seidler; 
Innere Wache, Amalie Braun; Aeu— 
ßere Made, Alwine Paulſen; 
Truſtees: Minnie Beck, Emma Gleis— 
ner, Minnie Hahne. Dieſer Verein 

beſteht ſeit dem 10. März 1909 und 

zählt über 400 Mitglieder, der Kaſ— 

Tenbeftand ift meit über $1000. Der 

Verein zahlt $4 Krankengeld 6 Wo— 

chen im Sahr, $150 Beerbiqungstoften 

und Sobald 500 Mitalieder da find, 
merden $200 Sterbegeld gezahlt. Der 

Sahresbeitrag beträgt $2. Die Ver— 

fammlungen finden am 1. Freitag 

Abend und am 3. Freitag Nachmittag 

im Monat in Flins Halle, Ede Robey 

Str. und North pe., Statt. 


nn nn nn en — —— — 


* ld. Charles M. Foell und Kor: 
nelius %. Ton werden morgen beim 
Gabelfrühftüd des City Club, 228 
Clark Str., um 1:15 Uhr Anfprachen 
über die Legislatur-Vorlagen halten, 
melche die Stabt und die Abwaſſerbe— 
börde zur Anlage von Häfen und 
Werften ermächtigen jollen, 


- Ein Sefer. — Bellagen Sie fi barüber 
int Gefunbheitsamt,. 215 Madilon Straße. \ 

3.N V. — E3 verfdeint-bier eine Gahiarlt! 
„Dairh Broduce*, wir fönnen, Ihnen aber nicht 
fagen, wo der Verlag fich befindet. 

8. © dh. Melden Cie Tih in der Burr— 
Schule an, Mihland und Wabanfia Ude. 

Marie Eine folhe Anstalt iit die 
„Chicago Nurfern & Half Orphan Afylum“, 
Burling, nabe Center Str. . 


M. K. — Bis jekt iride nur gemeldet, daß 
jener Ballon: Salbfugelgeitalt haben und mit 
Motoren ausgeltattet werden joll, und weiteres 
dermögen wir Ahnen auch nicht zu fagen. 

R. Sch. —- Uns ilt fein engliiher Gefang: 
bereim auf der Weitfeite befannt. 

Artbur amd Names. — Wenn die Ru 
daftion jenen Mrtifel als nicht in den Rahmen 
des Alattes palfend erachtet. hätte, fo wirrde fie 
ihn doch wohl micht ‚aufgenommen baben, I 
Uehrigen — jeder hat das’ Rent auf feine 
Meinung. 

L. B. — Der Hagrausfall mag auf ein orgg— 
niſches Leiden zuͤrückzuführen ſein, ziehen Sie 
deshalb einen Arzt zu Rath. 

Täglicher Leſer, — Wenn Sie mit ei; 
nem Korb oder vacken hauſiren gehen, ſo loſtet 
Sie die Lizens nur 810, falls Sie aber dazu 
einen Wagen benutzen, 850 das Jahr. 

J. M. — Legen Sie die Münzen dem Mün— 
zenhändfer Ren G. Green, 1533 Maſonic 
Temple, vor, der Ihnen ihren Werth angeben 
wird. 

Kranfenpfleaerin - Alt zwiſchen 
Ihnen md der Aranfen betreff3 der Zablımg 
feine heiondere Abmadhung aetroffen worden, 
jo baben Zie für Ahre Dienfte eine Deren 
Werth angemeffene Vergütung zu beamiprudent. 
Als angemeiien gilt die ort3übliche Vergütung, 
Die Klage auf Zahlung it im Stadtgericht, 143 
Michigan Mve., einzureichen. Es ift wichtig, ın 
der Sllage hervorzubeben, daß die Forderung 
für „Morf and Labor” geitelit wird, weil mur 
in folbem KRale dem Schuldner alles was ceı 
Fat gepfändet werden fann. 

= ch. 817. — Sie fönnen irgend eine nefchäftd: 
fänige Berfon zu ver Forderung Pebollmädhtt- 
gen. Die Vollmadhıt muß bier zunächſt von einem 
öffentlihen Notar und dann dont deutfchen 
Konfulat beglaubiat werden. 

EX — Rar Haus 
Kinder, fo hat es ohne deren AZuftimmung micht 
verfauft werden fönnen. Gebörte c3 der Atthve 
allein und hat diefe es vertanft, fo haben Die 
Kinder meder Anipruh auf das Haus noch 
auf den Kaufpreis, der erzielt wurde. Sie ha— 
ben ein Erbrecht nur auf das, was die Mutter, 
wenn ſie ſtirbt, hinterläßt. 

Kt. Als nachweislich deutſches Fabrikat 
werden die Gewehre in Deutſchland micht bei- 
zoht zu werden brauchen. Was Sie zu thun 
haben, umt bier bei der Wiedereinfuhr nicht zum 
zweiten Mal Zoll zahlen zu münen, wird man 
Ihren im biefigen Sollamte im Bırndesgebäude 
ſagen. Der hieſige Zoll auf Gewehre iſt verſchie— 
den mach deren Werth. Der Zoll beträgt 86. 
wenn der Werth des Gewehres über 810 iſt. 

3.8, 20. Str. — Wenn Sie nur eine Be— 
ſuchsreife in's Ausland machen ohne Ihre hie— 
ſide Anfäffigkeit aufzugeben, ſo wird dadurch 
das „erſte Papier“ nicht verwirkt. 

AM. N. 305. Sie werden Birrefchaft dafür 
jtellen mitifen, daß Ihre Mutter bier nicht Der 
Derfentlichfeit zur Lait füut, Es empfiehlt fic, 
dag Cie bereits vorher mit Darlegung der Ber: 
bältniffe an das Eimvanderungsamt jchreiben. 

%. 3. 1492. — Stephan der Heilige, Cohn 
des Großberen Geifa, nahm als Herr von li: 
garn zuerit den stönigstitel au umd Tieß fi) 

- im Sabre 1001 — mit der dom Bapit ae» 
fchentten Strone frönen, Unter die Herricaft der 
Habsburger Tam Ungarn im ua 1520, als 
der Reichstag zu Prebburg auf Grund der mit 
dem Saufe Habsburg aelchloifene Erbverbrü— 
derumg den Erzherzog Ferdinand von Deiterreich 
zum König erwäblte. » 

Bürger. Wenn der \nhbaber Ihres 
Schuldiheins in den deutfchen Gerichten ein 
Sanlungsurtheil gegen Cie erlangt, fo fan auf 
Grund diefes Urtheils und der dortigen Beweis: 
aufnahme, wovon eine beglaubigte Abfchriit 
bierber zur fchicfen wäre, in ven, biefigen Ge» 
rioten geflagt werden. Der Gläubiger Taiım 
auch, wenn er will, den ftreitigeit Schuldſchein 
hier eintlagen laſſen. Wie die Entſcheidung des 
biefigen Gericht3 ausfallen würde, 1äßt fich nicht 
auf Grund einer einfeitigen Daritellung ſagen. 

Senrd K, Warner Abe. — Der Arbeitges 
ber ilt nur baftpflichtia, wenn er_ Schuld Datte 
an dem Unfalle des Mrbeiters. Der rbeiter 
fan auf Schadenerfag gegen den Arbeitgeber 
gen, nicht aber gegen die Gefellichaft, im 
weicher der Arbeitgeber feine Arbeiter verſi— 
chert bat. 

Fran Br, NR Ridmond Etr. — Gie Fön: 
nen den Arbeitgeber auf Zablung des Ihrem 
minderjährigen Sohne zufommenden Mrbeits: 
lohnes im Stadtgeriht, 143 Michigan Mve,, 
verflagen. 

SR. — Hat der Mann Grundeigentdum auf 
feine. Frau übertragen, und ift dieſes Eigen: 
tum im Grumdbucdhamte auf den Namen der 
Frau gehörig eingetragen worden, fo bat der 
Wanır fein Verfügungsreht mehr darüber. 

R. K. — Die Prüfung don Gafometern gehört 
zu den Obliegenbeiten des ftädtiihen Gasinfpel- 
tor&. Deifen Biiro befindet fih zur Zeit im 
Gebäude Nr. 76 Filth Apenue. 

Mrs. KH. — Die _Gelellihaft „Erbolung” 
pfleat fih in der Echiller-Halle, 103—109 
Ranvolph Straße zu berfammteln. Bereinsfefrc: 
tärin ift Frau DO. Schrader, 744 Melvofe Str. 

Alte Leferin. — Eine Etadt, die Nebrass 
fa heißt, gibt e3 im Staate Obio nicht, Cie mei: 
nen muthmaßlid Newarf. Dort erfcheint eine 
deutfdje Zeitung unter dem Namen „Expreb.” 

E T. — Eine Aleinfinder-Beiwahranitalt bes 
findet Tih Nr. 818 Gming nabe Halfted tr. 
Die Borfteherin diefer Anftalt wird Ihnen viel— 
leicht innen fönnen, ob e3 eine folde aud in 
der Nähe von HZoreit Parf gibt. 

* * * 


Nechtsanwalt Fred Plotfe, Kr, 79 Dear: 
Born Straße, zimmer 1444-43 Unith Gebäude 
aibt machjtehende Ausfunft auf ihm übermittelte 
Sragen: 

9. 1442. — Stirht eine Perfon mit Hit: 
terlaffung bon Grumodbefiß, jo gebt Diefer De: 
fits auf die Kinder des Verftorbenen über und 
irgend eines der Slinder mag die Mielhe einzie- 
hen. War der Veritorbene eine Iedige Rerfoit, 
{no fann die Miethe von feinen Vater oder jet- 
ner Mutter eingezogen werden, 

E. B. Sat ein Mann fein Leben zu Guns: 
fteit feiner Wirtbin derfichert und Ätellt nach— 
teaalih Die Zablımaen anf die Police ein, 
moranfbin die Yaırtbin die Zablungen felber 
aeleiitet und dDadurd die Police in Kraft gebal: 
tcıt hat, fo ift fie auch, wenn der Mann ftirht, 
zw Zahlung berechtigt. 

Fer. H. Lincoln Str. — 1) Macht ein Mies 
ther Bankerott und verläßt die gemietheten 
Räumlichleiten, ſo iſt er trozdem für die ganze 
Zeit des Miethsvertrages für die Miethe haft— 
dar. Hat er jedoch mit Angabe feiner Schulden 
ein Geſuch um Banlerotterklaärung im Bundes— 
gerichte eingereicht und wird ſein Geſuch bewil— 
fiat, fo iit er donn feiner Schulden ledia. Et— 
woiges VBermönen des Schuldners, das er be 
fa, wird bom Gericht prv Rata unter Die 
Släubiger bertheilt. — 2) Geſucke um Anitel: 
lıma bei der bebnritenennen Bolf3zählumg, find 
im Zenfiäamte im Bundesgebäude einzureichen. 

O. W. 17. — Mit Geld, welches eine berheis- 
rathete Fran ererbt oder felber erworben bat, 
fann fie Grundergenthum auf ihren eigenen Na: 
men faufen. Shr Wann bat dann ein Domer: 
Recht an diefen, Cigenthum. Lebt er mit feiner 
Frau auf dem Grundſtück, ſo hat er außerdem 
ein Heimſtätterecht, deſſen Werth nach dem Ge— 
feß von Illinois auf F1000 geſchätzt wird. Der 
Werfh des Dower-Rechtes läßt ſich nicht gengu 
in Dollars und Cenſs angeben, denn Dieter 
sertb ift jeweils zu berechnen nach dem Alter 
der Parteien. 

— — — — 


Kleine Durchbrenner. 


ein Erbtheil der 


das 


N 


> 


Drei Jungen aus Techney, JU., von der 
Polizei gefangen. 

‘m Hausflur eines Gebaubes an 
N, Clarf und W. Superior Gtr., 
murden heute Morgen bon einem ‘Boli= 
ziften drei 14jährige Anaben eng zu= 
fammenhodend gefunden. Wuf ber 
Chicago Une. = Bezirfswache jagten 
die Kungen, Bernhard Bungard aus 
Brooklyn, N. Y., Sidney Smith, aus 
Mobile, Ala., und William Hamilton 
aus Memphis, Tenn., dab fie aus ber 
St. Yojephs = Ausbildungsihule in 
Tehny, JUs., fortgelaufen und gejtern 
nah Chicago gefommen feien. Hamil: 
ton erzählte, daß feine Großmutter, 
Frau Mary Noat, hier im Haufe 940 
N. State Str. wohne. Man benad)= 
richtigte Frau Noak, die ihren Enfel 
abholte. Auch die Schulverwaltung in 
Fechny wurde benachrichtigt und wird 
heute die beiden anderen Knaben ab— 


holen laſſen. 


* Biſchof Charles P. Anderſon 
wird am kommenden Sonntag Abend 
in der Orcheſter-Halle einen Vortrag 
über „Das ermeiterte Evangelium“ 


halten, 
= 9 — 


— Gein Beruf. — Hotelaaft (vor 
der Abreife): „Was, Sie wollen au) 
ein Trinkgeld; habe ih Sie denn ir- 
gendwie beſchäftigt?“ — Hotelange— 
ſtellter: Gewiß, ich muß Obacht ge— 
ben, daß die Gäſte nicht ohne zu zah— 
len fortgehen,“ 


—I 


ee 


Zwei Eingänge 


Alıttwinter-Berkauf 


Kämme =» Departement. 

50 Dub. Mufter-Barretts, in jchwarz, 
Set und fancn Gold eingelegten Ent: 
würfen, 25e- und 
the, das Stück zu 

Muſter-Hinterkopf-Kämme, werth von 


50c Dis zu $1.50; in Diefem Ic 


Verkauf zu 
Hinterfopf-Rämme und Barrette Jets 
für Tamen, Gofd einge: 
legt, das Set zu 
Gandy = Departement. 
Whipped Gream Garamels, Ho: 
nig Geſchmack, das Pfd 
Aſſort. Buttercups, Frucht— 
Nup:Eonters, fpez., Pfd. 
Pitter-jühe Chocolates, 
Sorte, Samſtag, 3 


Grocern = Departement. 


15€ 
» 10€ 


IN. Püchfe Urmours Bohnen.... 

3 Biichfen Erbjen oder Corn 

Flaſche Maple Syrup 

Pfd. Büchſe Tetley Thee 
Fleiſchmarkt. 

Hinterviertel Kalbfleiſch. ........ 

Vorderviertel Kalbfleiſch 

Prima Chuck Roaſt 

Kleine magere Pork Loins...... 

Kleine magere Port Schulter.... 

Mittelfchnitt Sirloin Steak 

Mittelichnitt Nound Steat 

Nr. 1 Sugar Gured Rumpf Corned 


Beef 85, 
Friſch gehacktes Fleiſch 


dieſes Piano 


Milvaukee Ae ue 


und Paulina Str. 
—D——— 

mit großen Bargains für Jeder— 

mann, Samſtag, den 29. Januar. 


Drognen = Departement. 
Faftornia, Aletchers, reg. 35c zu... .20e 
Gotton Hofital Rolls, veg.25e, zu...19e 


Lemfe'3 St. Johannes:Tropfen, » 
reauf. 50, zu we c 


Tlarjecd Gouah 

Größe, zu 

— og Liber Dit, aeihmradlos, 
ur Ichiwache Yunaen, 81.00: 
Größe für Ic 

Ar 

590 


Swisko Hair Tonie, 
Größe zu 
Fanch-Waaren-TDepartemntent. 
30301. neitempeltes Lunch Ktoth spe 
in dieſem Verkauf 
Haar-Waagaren. 
24 Zoll lange Flechten, von wirklichem 
Menſchenhaar gemacht, ſehr fein und 
weich, ſo gut wie die Flechten beſier 


Qualität — Samſtag für 81 98 
.. WALa& 


Lederwanren und Hnandichuhe. 
Us Spezialität offeriren ce) 
wir 2.98 Handtaschen für.e) 2,48 
(Fin jehr aroßes Sortiment von Reujil: 
her Meihn-Tajchen zır beneutenn herab: 
gefegten reifen und eine prächtige 
Rartie von Handjchuhen, in allen Far 
ben und Größen, ımd zu Preiien, die 
Allen gefallen werden. 


Spirituoſen-Verkauf (4. Floor.) 
Wir erſparen Euch Geld 

Duffy Malt oder Clarks Malt 
fen, die Flaſche zu 
Underoof Rye oder Kentuckh Bourbon, € 
(in Bond), volles Qe. 89e 
Anport. Namaica Rum, die Flajde....... 69e 
Port: oder Sherrymwein, 5 Jahre, tz Gall. 65e 
Anheuſer-Buſch Export, N 
Monogram Nye Whiskey, Galfone, 65€ R 
82.30: 14-Gall., 81.20: Qnart....... 0 
Amport. Kognat, 3-Star, 3 Flaſchen, Yym . 
832.10; oder jede zu \ 
9:0-—11:0— Volles Pint Hermitage DO. 
Wpistey für 32c 


Syrup, 


81. 00⸗ 


für $50 bis 53150 billiger 


verfaufen al3 wie es in anderen Städten berfauft wird? 
Weil der Wurliger Ein-Preis — Keine Kommifjion — 
feine Stadtreifenden Verkaufs = Plan alle Kommij: 
fionen, die von anderen Gejchäften von Stadtreiſenden 


und Muſiklehrern bezahlt 


werden ‚ausſcheidet. Neun 


hervorragende Fabrikate von Pianos und Spieler— 
Pianos — Apollo, Mehlin, Melbille Clar J 
Schaeffer, Lefter, Ludwig, Milton, Thompſon 
und Wurliter, 


3 Sahre Zeit zum Wbzahlen. 


@ The Rudolph 


—B 


Wurlitzer Co. 


266 and 268 Wabash (Bet. Jackson and Van Buren) 
CHICAGO’S ONLY ONE-PRICE-N®-COMMISSION PIANO STORE 


Afhland u. Dipifion Ctr. Phone: Hahmft. 323. 


Bm, 9. Tumer — „ 
in The Sporting Deacon 
PBargain-Matinees Ze; Dienst., Doun, Somst. 
Reg. reife 10c, 206, 35c, 500. —Näcite Woche: 
„—hurition”, dev große Zauberfüftler. 

ian24—29 


er Erſte Gifenburger Deutſch Ungariſche 
Kranken⸗Unterſtützungsverein hält ſeinen 
jährlichen Vereinsball am 30. Januar in 
Gerritys Halle, 4300 State Str. ab, wozu ale 
Gönner und Freunde höflichft eingeladen ſind. 
uch hat der GFhiendburger Liederfranz fein Er— 
fheinen und Mitwirfung augelaat und Wird 
mehrere gut einitudirte Yiener unter Der geichni: 
ten Yeituna des Chormteifters YTarainde zum 
Nortrage bringen. Für gute Getränfe und 
Speifen ift beiten: geforat. Anfang 5 Uhr 
Nachmittag. Ziefets 25 Gent, gablbar an der 
Kalle. Tas Komite. 


Großes Konzert und Ball 
veranftaltet bom 


Teutonia Frauen - Verein 


Sonntag, den 6. Februar, in der Wider Part 

Großen Halfe, Norih Plpe., nabe Milwanfee Vive, 

ZTidet3 2de @ Perfon. Anfang 3 Uhr Nacm. _ 
jan29,teb3 


The Rienzi 


Chicagos populärſter Familien — Nefort, 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey Blod. 


Konzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 


Reſtauration erſtklaſſig. 


Guzzardi Pietro. 
10otmifrion?* 


2... — 


EMiL H. SCHINTZ, 
Geld i andolph Str. 


au 5 bid 6 Prozent Binfen 38 
berleiben. Gute erfte / — 
@ verlaufen, Tel.: 64R Geutral, wu 


William Buſſe. 


In Mount Proſpect, ſeinem Wohn— 
ſitz, wurde geſtern Abend der County— 
raths -Präſident Wm. Buſſe aus An— 
4aß ſeinlez 46. Geburtstages von etwa 
75 Freunden mit einem Befuch über- 
rajcht und mit einem Schreibpult bes 
fchenft. Der Anwalt Wallace E. Shir— 
ra ließ in der Glücdmunfchrede an 
Herrn Buffe einen Gouperneursbuhm 
für dey Countyrathspräſidenten vom 
Skapel,' und feine Zuhörer verpflichte- 
ten jich, für Herrn Buffe ald Bewerber 
um. die republifanifhe Nomination 
für das hödfte Staatsamt nad) be= | 
ften Kräften zu wirken. 


CASTORIA Firsäugingsund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Inmar Gekauft Habt 


—— 
* 


Filligekpkurſion 


Elberta 


der beutihen Kolonie ie Ctnat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko, 


am Dienjtag, den 1. Kebrnar 1910. 


Hier ift daS Beite Getreibe-Landb, band Beite 
Gemiüje-Land, das beite Tabat-Land. Hier fann 
fi) der arme Mann mit wenig Geld und Fleif 


; in weninen Anhren fein jorgenfreies Heim grüns 
! den, Das Klima ift fehr gejund, reines, weides 


Mafier, nahe Märkte, fühl im Sommer, wart 
im Winter. 550 beutide Familien da. Leute, die 
fih an diefer Erfurfion betheiligen twolfen, mö« 
gen jich jo bald wie möglich wegen Plas u.ſ.w. 
melden. Näheres bei 


L.v.d. Leck, 


Agent, 


Zim. 5, North Ave, Ede Halfted Str., Chicago. 
doft jaſon 


— —— — — — — — 


Des Arbeiters Frau 
und ſeine Kinder 


finden in 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement) 


Gelegenheit, Kaffee, Wein und Lund für 10 
und 15 Gent fervirt au Belommen, 


Diefer Pla ift egHufiv für Frauen und Kinder, 


HARRY PLOHR, 


72 Dt Adams Str, 
@er Sale gegenüber nenn! 3 


— 


N. WATRY & CO, 
W—101 D. Nandstyh Er. 


—- Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Cpezialität. 


| Kodald, Gameras und Yhotogr. Material, 


ſtolumbia⸗Damentlub. 


Am kommenden Donnerſtag, Nach⸗ 


mittags 2:30 Uhr, findet im Germas 


nia-Klubhauſe die Monatsverſamm— 
lung des Kolumbia-Damenklubs ſtatt. 
Nach Erledigung der Geſchäfte wird 
Frl. Mae Doelling ſpielen und Prof. 
Andreas Bard aus Hamburg einen 
Vortrag über Wagners „Tannhäuſer“ 
balten. 


—+ 
Tragt die 
U 


von 





y 


Verkauf von 
Knaben: 


Wie wir einfaufen—io verfanfen wir! 
einem Rabatt gefauft. Deshalb vfferir 
niedrigen Breiien. 


LLMAN 


STATE E,WASHINGTONSTS 


Männer: und 
Kleidern 


Die Mehrzahl diefer Kleider wurden gu 
en wir diejelben zu foldh bemerfenswerth 


$15 Ueberzieher für Männer und 
junge Männer, Protector, Military, 
Dupler und die Sammettragen Dreß> 
Facon, in einfachen und fanch Farben. 
Größen biS 44 Bruftumfang. — Spe 
zielt für 9.90. 

$15 Anzüge für Männer und junge 
Männer. Neinmwollene fancy Morfted 
Gafjimere, Chepiot, reine, ganzivollene 
blaue Serges, ihivarze ThibetS und 
unfinifhed Worfteds, eins und Doppel- 
brüftig. Vollkommen paffend,. Ulle 


Größen. Auswahl 


Reguläre Werthe bis aufw. gu $18 


320.00 Ueberzieher für Männer ımd 
junge Männer, in feinen Kerjeys, Mel: 
tons, WVicunas, Peaver3 und fanch 
Tiweeds, in blau, jehwarz und fchattir= 
ten geftreiften Mifhungen, Dre und 


Räumung von allen Hitten f. Män- 
ner, in oll den neieften Schattirun: 
gen und Formen, 22.08, 82.45, 81.95 
und $1.50 Werthe 
nur 

Argend ein hochfeiner Tundengejchneiderter 
Männer-Ueberzieher im Laden, importirte 
ſchottiſche Cheviots, engliſche Tweeds, iriſche 
Friezes und eine ſchöne Partie von Kerſeys. 
Die hochfeinſte Schneiderarbeit, zu 

820, 822.50 und 825 hochfeine Männer⸗ 
Anzüge, in allen Modellen der Saiſon und 
hunderte von verſchiedenen Muſtern. Alle 
Größen bis 50 Bruſtmaß, für Starkgebaute, 
Schmächtige und Reguläre, Speziell für 


— — — — — — 


Tweeds,— 


zu m con? — 85.00 bis 86.00 NE 95 
95C — zu nur + o_) 


ELLER& 


in alfen Größen — 
fir nur 


Military Facons — 12 50 
—c 


Hochfeine Beinkleider für Männer, aus 
feinen Worſteds Caſſimeres und importirten 


Peg Top und konſervative Fa— 


Auswahl 


| 

g 

| 

6 4,0 
# 


) Reg. Werthe bis aufw. zu $22.50 


— — — — — —— — — — —ü — — 


COMPANY | 


Lincoln Avenue, nahe Southport Ave, 


Samftag, den 


Groceries. 
Armours weiße Toiletten-Seife — 
3 Stüde für i 
Lekkoene Hand-Seife, — ſpeziell, 
————— ar 


— 


Fancy jühe Pidles (in Omart 
Maſon Jars), zu 


Beſter Rock Candy, weiß oder 
Amber, Pfd 


Extra fanch Uncolored Japan Pu 
— 29€ 
| 


Dieier Koupon und Sc beredti- 
gen dem Weberbringer i 
cketen Peachh Scrap Tabak. 


1 amt M 
u zwei Pa— 
bat 


Scjneidet diefen Ronpon aus. 


Niedrigfte Preife für Kerzen für den 
Lichtmeß-Tag. — 


Fleiſch. 
Fancy Hinterviertel Kalb— 
fleiſch, Pfd. zu 
Fancy Vorderviertel Kalb— 
fleiſch, Pfd. zu 
Native Chuck Roaſt, Pfd 
Fancy Rolled Noaft Beef, Pfd..12340 
Kleine magere Porf 
tern, Pfd 
Fanch Hinterviertel Lamm⸗ 
fleiſch, Pfd 
Armours Star Schinken, — 
per Pfd 


13%cC 
163€ 


29. Sanıar. 


Damen: Sfirts Ä 

3 Spezielle Partien bedeutend ımter 

dem Koftenpreife. 

Partie 1-—Reinwoll. jiwarze Serge 
und BroadelothH Damen-Skirts; frit: 
here Rreife bi $5.00; 

Auswahl zu 

P artie? —Schwarze Serge und Che- 
viot Damen-Skirts, frühere Preiſe 
aufwärts bis zu 6.00; > 8 
zebt zu 9 

Partie 3—Schivarze feidene, Broad- 
.clot), Panama und Woile Damen: 
<firt3 frühere Preije bis zu 
7.00; jeit 

Neue Frühjiahr-Stnle Teinene Damen: 
Shirtwaifts— abnehmbarer m 
Kragen—ipe3. Samitagq.... 1.25 

Weifte Lan Damen = Shirtwaifts, be: 
ftidte Front, — in den neueften Früh: 
jehr- Styles — fpeziell Sams: 


L Speziell. 
1 Tartie Kinder-Winter-GCloat?, Größen 
8 bis 12 Jahre; — frühere Preife auf: 


wärts bis zu 6.00; fpeziell “ 98 
Samſtag, zu ws 


4% Holl breites reinfeidenes Taffetas 


Band, alle Farben; Sams: 10€ 


tag, per Yard 
Liför: Dept. 
Old MeBraper reiner Kentudy Bourbon 
oder Monogram Niye, 10 Kahre alt, re: 


gulärer Preis 8.50; für 2 3» 
bieien jpez. Verkauf, Gall... 35 
(Nur 1 Gall. für jeden Käufer.) 
$1.50 Gall. Ealifor. Port 

oder Sherry, für 


Das Lied vom Falfcı. 


Ein Märdien von Mazim worli. 


Das Meer [hlummert. 

Gemwaltig groß, athmet e3 träge hier 
ın der Küfte — faft mie eingejchlum- 
mert und unbemeglich bi3 in bie met: 
tefte, jchimmernde Ferne. Dort, wert | 
drüben mit dem dunfelblauen Himmel | 
verſchmolzen, ſtrahlt es das durchſich⸗ 
tige Gewebe der Wolken wieder. Es 
ſcheint, als ob der Himmel immer tie⸗ 
fer zum Meer herabſänke, um zu ver—⸗ 
nehmen, was die unermüdlichen Wel⸗ 
len flüſtern, die zum Ufer wie ſchlaf⸗ 
trunken hinanklimmen. 

Die Berge haben ihre Gipfel in den 
blauen Himmel emporgehoben, und 
ihre ſtrengen Umriſſe ſind nun ſanfter 
geworden unter dem warmen, koſenden 
Dunſt der ſüdlichen Nacht. 

Die Berge ſind träumeriſch. Sie 
fenden fhwarze Schatten zu den Wel- 
Ien hinab, al3 mollten fie da3 ge» 
Ihmäsige Waffer zur Ruhe bringen. 

„A— ala — ah — a afar!”... 
feufzt ft Nadi-Rahtm-Daly, ein alter 
Krim’fher Schafhirt, ein immer in 
Moll geitimmter, fonnverbrannter, 
magere: alter Mann. 

Mir liegen nebeneinander auf dem 
Sande, neben uns ein großer Telfen, 
mit Moos überwachen, traurig und 
mürriſch. Die Seite biejes Blods, 
melche dem Meere zugemenbet ift, ftarrt 
von Schlamm und Seearad. Der helle 
Schein unjeres Feuers erleuchtet die 
bem Berge zugemandte Geite.. Die 
Hlamme zittert und Schatten hufchen 
über ben alten, grauen Stein. Er fieht 
— gedankenvoll und gefühlvoll 


.. 


Rahim und ich fochen eine Suppe 
on eben gefangenen Fijchen. Wir find 
in jener jeltenen Stimmung, wo bie 
ganze Welt durchfichtig, befeelt und je- 
vem Vlid offen dazuliegen ſcheint. Im 
Herzen it e8 rein und licht. Kein 
MWunfh als der, zu-träumen. 

Das Meer liebkoft die Küjfte, und 
bie Wellen raufchen fo traurig fchmei- 
helnd, als bäten fie, beim Feuer ſich 
märmen zu dürfen. Rohim bat fchon 
bie Wellen mit rauen verglichen, bie 
und umarmen und füffen wollen. 

Er liegt mit der Bruft auf dem 
Sande, den Kopf gegen da3 Meer ge 
richtet. Er blidt in Gedanken vor fi 
hin, in die Yerne, ftübt fich auf die 
Ellenbogen und hält den Kopf mit den 
Händen. Die zottige Schafspelzmüe 
ift ihm in den Naden hinabgerufcht, 
und bom Meere meht es frifch über 
feine hohe, rungelige Stirn. Er philo- 
fupägt, unbefiimmert, ob ich ihm zu— 
höre, und fchenft mir gar feine Auf: 
merffamfeit, juft, al hätte er mit dem 
Meere zu reben. 

„Ein gotigläubiger Men kommt 
in das Paradies. nd jener, der nicht 
Gott und dem Propheten dient? Biel: 
leicht ift fo einer in dem Schaume va 
.... Ober in jenem filbernen led auf 
dem MWafler? Bielleicht?..... Wer 
weiß?" ..... 

Der meitgewölbte dunkle Himmel 
wird heller. Der Mond hat fich her» 
ausgefchlihen. Das Meer feufzt ihm 
leife entgegen. 1 

„Rahim! Erzähle ein Märchen“... 

„Wozu?" fragt Rahim. Er dreht 
fi nicht einmal nad) mir um, 

„sch höre Deine Märchen gern.“ 


- „sch habe Dir jchon alle erzählt... 
Mehr weiß ich nicht,“ 


— daß ich ihn bitte. &o bitte 
D , 
„But denn — fo will ih Dir ein 
Lieb erzählen,“ fagte Rahim endlich. 
Und die eigenthümlicdhe GSteppen- 


melodie anjchlagend, erzählt er im 
traurigen Rezitativ, 


L 

Hod in die Berge frod) eine Natter, 
legte jich nieder in feuchter Schlucht, 
Ichlang fich in Knoten, betrachtete das 
Meer. 

Ho am Himmel glänzte die Sonne, 
bie Berge athmeten &hiwile gen Him⸗ 
mel; unten am Stein brauften die 
Wellen. 

Und durch die finftere Höhle don= 
nerte ein Strom, weiß fchäumend über 
Steine, durhfchnitt er den Berg und 
zifehte zornig ind Meer. 

Sn diefe Höhle ftürzte jahlings ein 
Halte, die Bruft zerfchlagen, die li» 
gel blutig. 

Mit furzem Schrei fiel er zur Erbe 
und flug die Bruft in fraftlofem 
Zorn an den harten Stein. 

Die Natter, erfchroden, froh flint 
bon dannen. Bald aber erkannte fie, 
daß der Vogel nur zei, drei Minuten 
mehr zu leben habe. 

So kroch fie näher heran. 

„Ich fterbe!" — fagte ber alte, 
Tief feufzte er auf. „Herrlic) war bas 
Leben! .... Ich ſchlug mich tapfer... 
fah den Himmel! Du mirft ihn nicht 
fo nahe erbliden, ven Himmel.... Du 
armer Teufel!“ 

„Ras ift der Himmel? — Ein leerer 
Drt.... Wie fol ich dort riechen? 
Mir ift hier herrlich... fo feucht und 
warm!“ 

Das fagte dem Fallen die Natter 
und lachte ihn im Stillen aus: „Flieg’ 
oder frieche; am Ende ift’3 alles eins, 
Alle tommen zur Erbe, alles mird 
BE. 

Da fhüttelte ih der tapfere Falke, 
erhob jih lanafam und blidte bie 
Höhle entlang. 

Das MWaffer tropfte von oben. 
Schmwül war es bier im Dunkel, und 
es roch nach Faulnip. 

Kummervoll rief ber Falke mit aller 
Kraft: „DO, Tönnte ich doch nur einmal 
nod zum Himmel fteigen!”.... 

Die Natter dachte: „Es muß doch 
dort oben ſchön ſein, wenn er dahin ſich 
ſo ſehnet!“ 

So rieth ſie ihm: „Rücke an den 
Rand der Schlucht und ſtürze Dich 
hinab. Vielleicht tragen Dich doch noch 
Deine Flügel ein wenig und Du Iebit 
no ein paar Augenblide in Deinem 
Element.“ 

Der Falke bebte und alitt auf dem 
Tchleimigen Stein mit feinen Krallen 
dem Abgrıunde zu. 

Nun fchwang er feine Flügel, ath- 
mete tief auf, die Augen blikten und 
binab ftürzt er. 

Ueber die Steine rollend, felbft ei- 
nem Gteine gleich, fiel er raſch, brach 
die Flügel, die Federn ftoben. 

Des Stromes Welle erariff ihr, 
fpülte ihn rein vom Blut, und ri ihn 
mit, dem Meere zu.... 


IH. 

Sn der Schlucht liegend, dachte die 
Natter no) lange nach über den Tod 
des Bogel3 und über feine große Liebe 
zum Himmel. 

„Was mag er, der tobte Vogel, in 
diefer Leere ohne Ende und ohne Bo= 
den gejehen haben? ft dort alles fo 
Har?“ 

„Kuh ih fönnte alles erfahren, 
wenn ich mich nur für einen kurzen Aus 
genblid in den Himmel hinauf 
ſchwänge!“ 

Zum Ring geſchlungen und in der 
hellen Sonne ſtrahlend, ſchnellt ſie ſich 
in die luftige Höhe. 

Der zum Kriechen geſchaffen iſt, kann 
nicht fliegen. Das vergaß fie und fiel 
auf Steine. Aber zum Glüd blieb die 
Natter heil und unverfehrt und lachte 
laut auf.... 

„Darin liegt da3 Glüd des Fluge?! 
Sm Fallen alfo? Geltfam!“ 

„Die Vögel fennen die Erbe nicht, 
fühlen fi beflemmt darauf, ftreben 
empor in den Himmel und fuchen das 
Leben in der fonnigen, glühenben 
MWüfte dort oben.“ 

„Dort aber wohnt die Leere, reis 
lich giebt’3 ba viel Licht, aber fein Fut- 
ter und feine Gtüße für den Leib.“ 

„Woher nun der Stolz der Vögel? 
Was haben fie vor und voraus?“ 

„Vielleicht ift all ihr Hochmuth nur 
da, um ihre Lebensunfähigfeit, ihre 
Unbraucbarfeit zu verbergen.” 

„Aber ich laffe mich von ihren Reben 
nicht mehr betrügen. Den Himmel 
habe ich nun gejehen. ch fenne das 
alles jett.“ 

„sch habe mich emporgefchmungen, 
babe ihn ermeffen, ich bin auch nachher 
gefallen und blieb ganz heil und un= 
verlegt; um fo mehr darf ich an meine 
Kraft glauben.” 

„Mögen die fich betrügen, melche bie 
Erbe nicht lieben können... .. Sch kenne 
nun die Wahrheit!” 

„shrem Triebe glaube ich nicht 
mehr. ch bin ein Erdengefchöpf, alfo 
leb’ ich der Erbe!“ 

In einen Knäuel zufammengeballt, 
lag die Natter da in eitler Selbftzu- 
friebenheit. 

E3 glänzte da3 Meer und die Wel- 
len brauften am -Strande. 

‘rn ihrem leifen Raufchen flang das 
Lied vom fühnen Vogel, ber leiden» 
Tchaftlich den Himmel Tiebte. 

D,tapf’rer Falke! Der Du im Him- 
mel, im unvergeßlichen, Dein Leben 
verbracht, Liebling der Sonne! 

D, tapf’rer Falle! Der Du im 
Meere, im grenzenlofen, Dein Grab ge- 
funden haft! 

Magft Du auch tobt fein!... Am 
Liede aller, die unerfchroden und frei 
find, Iebft Du immerbar, ein fchallen- 
der Ruf zum Licht zur Freihelt.... 

* * * 

Still ſchweigt die opalſchimmernde 
Fläche des Meeres, melancholiſch plät⸗ 
ſchern die Wellen, und ich betrachte 
ichweigend Rahim, der verſtummt iſt. 


Das Waſſer erſtrahlt immer mehr im 
Monbenliht.... In unferem Seffel 
fängt e8 an, leife zu fummen. .* 

Eine ber Wellen erfteigt [pielend da3 
Ufer und herausfordernd gleitet fie bis 
zu Rahims Kopf. 

„Wohin denn nod?.... Fort!” fagt 
Rahim und fchwingt den Arm. Die 
Welle rollte gehorfam ins Meer zurüd, 

Mir fommt das fonderbare Bene): 
men Rahims, der die Wellen für Ie- 
bende Wefen'nimmt, durchaus nicht läs 
herlich vor, alle um ung blidt fo fon= 
berbar, jo weich, fo fofend. Das Meer 
ijt jo gemaltig, jo ftill, man fühlt es, 
daß in feinem frifchen, gegen bie [hmü- 
len Berge wehenden Athem viel verhal= 
tene Kraft lebt. Auf ven bunfelblauen 
Himmel haben die goldenen Sterne et: 
mas Tyeierliches hingejchrieben, das Die 
Seele bezaubert und den Geift eineEin— 
gebung erwarten läßt in füher Verimirs 
tung des Träumens, 

Alles fchlummert, aber alles fchlum- 
mert gefpannt, wachſam, und es 
ſcheint, als ob im nächſten Augenblicke 
alles erwachen und ertönen müßte in 
einer herrlichen Harmonie unerklärlich 
lieblicher Klänge. Und dieſe Lieder 
werden von den Geheimniſſen der Welt 
erzählen, werden dem Verſtande alles 
klar machen, ihn dann wie ein Irrlicht 
auslöſchen und die Seele hoch in die 
dunkelblaue, unermeßliche Höhe fort— 
nehmen. Von dorther tönen ihr die 
ſchwingenden Sterne grüßend entge— 
gen in einer wunderbaren Symphonie 
ber Offenbarung ..... 


—0-2- - 
König Eduards Doppelgänger. 


Aus London wird berichtet: Der 
Doppelgänger König Eduard3 VIL, 
Perch Marſten, einer der bekannteſten 
Börſenmakler Londons, zieht ſich vom 
Geſchäft und aus dem öffentlichen Le— 
ben zurück, um den Reſt ſeiner Tage 
fern vom Getriebe der Welt in be— 
ſchaulicher Ruhe zu verbringen. Mar— 
ſtens Rücktritt gibt den engliſchen Zei— 
tungen Gelegenheit, zahlreiche Anekdo— 
ten aus dem Leben des merkwürdigen 
Mannes zu erzählen. Der Doppelgan—⸗ 
ger Eduards VII. reproduzirte ganz 
getreu alle charakteriftifchen Züge fei- 
ne3 hoben Vor- und Ebenbildes. 
Seine Wohlbeleibtheit, feine Statur, 
Gang, Sprache, Kleidung, die Farbe 
des Haupt» und Barthaares, alles 
trägt dazu bei, die Täufchung, daß 
man den König bor fich habe, voll- 
ftandig zu maden. An ber Börfe 
nennt man Marften faft immer „Da= 
jeftät”, und wenn feine Maflerfollegen 
guter Zaune find, fchaaren fie jih um 
ihn und fingen das „God fave the 
King“. Wenn er fich auf der Straße 
bliden läßt, bleibt das Publitum re- 
Tpettvoll ftehen und zieht ehrerbietig 
den Hut. „Wenn ich |pazieren gehe“, 
fo erzählt Marſten ſelbſt, „bleiben 
meine Frau und meine Tochter mand)> 
mal ein wenig zurüd, um die leife ge= 
fprochenen Worte und Urtheile des 
Publiftums beifer zu hören und zu be- 
obachten, in melcher Weife es feine 
Ueberrafhung äußert. Einmal fuchte 
mich auf einem Rennplabe ein Bericht: 
erjtatter über bie und jenes auszufra= 
gen. Die Menge alaubte, daß ganz 
plöglih und unangefaat der König er= 
fhienen fei, und fchrie aus Leibes- 
fräften „Hurra“. US ich ein ander— 
mal im Automobil bon einem Au?= 
flug heimfehrte, fah ich zu meinem 
nicht geringen Erftaunen, daß die 
Straßen mit einer dichten Menfchen- 
menge bejeht maren, und daß die 
Polizet Mühe hatte, da3 Publitum zu— 
rüdzudrängen und Ordnung zu hal: 
ten. ch erfuhr fpäter, daß ein Po- 
Itaeiinfpeftor, der mich irgendwo ges 
fehen hatte, auf den Gedanfen aefom= 
men mar, die PBrlizei telephonifch von 
meinem Erfheinen in SKenntniß zu 
feßen; er hatte natürlich aemeldet, daß 
der Könia eine Yutomobilfahrt mache. 
Das Merfmürdiafte und MPeinlichite 
aber pafjirte mir eine3 Tages in einem 
Parifer Kaffeehaufe, das ich in Ges 
Tfellfehaft meiner Frau. und mehrerer 
reunde betreten hatte. Mir maren 
faum eingetreten, al3 Jämmtliche Gäfte 
mie auf Kommando verftummten, um 
dann nur ganz leife mieder zu fpre= 
chen. Kaum hatte ich dem Kellner 
meinen Stod und meinen Hut gege- 
ben, ald die Unmefenden alle auf: 
fprangen und mit Bealeitung des Or- 
heiter „God fabe the King” fangen. 
Herr Marften ift dem König, den er 
fo aut fopiren fann, nie borageftellt 
worden. m Theater aber gefhah e3 
einmal, daß während der Vorftellung, 
melcher das Köntaspaar beimohnte, 
bie Königin plöklih ihr Dpernglas 
auf Marften richtete und dann TYäs 
helnd einiae Worte an den König 
richtete. „ch erinnere mich“, erzählt 
Mariten, „daß mir einmal ein Herr 
ein Geihäft vorfchlug, bei welchem es 
fi um 109,000 M. Handelte. Ich 
fpradh mit ihm lange hin und her über 
die Summe, und er beanügte fi) zu 
meiner nicht geringen Vermunderung 
mit nur 25,000 M. Er aeitand fpä- 
ter meinem Soztus, dafı meine große 
AUehnlichfeit mit dem König Eduard 
ihn aehindert habe, mit m'r fo ruhig 
zu Sprechen, tie er mit irgend einem 
anderen gefprochen hätte.“ 

— —— — 

— Der Vorſichtige. — Patient: Sie 
haben mich bisher nur innerlich be— 
handelt, Herr Doktor; ſind Sie nun 
auch chirurgiſch ausgebildet? — Arzt: 
Wieſo meinen Sie, Herr Bemmchen? 
— Patient: DO, mein Hühnerauge ver⸗ 
langt demnächſt einen operativen Ein⸗ 
griff. 

— Schon möglich. — Hotelier: „Es 
werden zu hohe Anforderungen an uns 
geitellt. Stallungen, Garage, Duntel- 
fammer muß man haben; tie lange 
wird e3 dauern, dann verlangt man 
eine Quftfchiffhalle!” 


— Spite Knie. — Neffe: „OD, mir 
thut Alles meh von der jchnellen 
Fahrt!" — Ontel: „Ihr habt doch in 
der zweiten Klaffe aefeffem to die 
Bänke gepolftert jind?"— Neffe: „Ya, 
aber bie Tante hat mich immer auf 
den Schooß genommen!“ 


E.IVERSON&GO. 


1342-50 MILWAUKEE AVENUE. 


Der Reit de8 Lagers von der Ermann EClvoaf & Suit Co. wirb morgen zum Berfauf ausgelegt — wie Breife, 
weldhe wir verlangen, deden :ı.icht einmal den Koftenpreis der Stoffe — Jyr folltet diefem Berfanf beimohnen. 


Suits für Damen und Mädchen, werth 
von 59 his HI8, in 5 Partien, 2.95, 3.95, 4.95 


Die Partie befteht aus Broadeloth Suit3, 5* Suits, Satin Prunella Suits, geſtreiften und einfachen frangzöſ. 
Serge-Suits — Novitäten und ſchottiſche Miſchungen — Coats mit Atlas gefüttert — hübſch garnirt — gut gemächt 
— in allen Größen — in drei große Partien getheilt: 


Die 89.00- 
Suits für 


2.95 


20 Dubend von fanch Shirt Waifts 
für Damen bon  beitidtem 
Lawn gemadt — auch jchlichts 


weiße gejchneiderte Waifts 98 


alle 
bis 
tien 


Die 15.00: 


Suits für 


3.95 


2 Bartien feidener und fancy Net-Waifts 
für Damen—in jehlichten u. fanch Facons 


Schattirungen, von 4.50 
6.00 werth, in zwei Bars 
‚ für 2,98 und 


Die 18.00: 


— 


Suits für 


—[ 


4.95 


40 Dubend fanch Shirt Waifts für 
Damen—iveiß und alle Farben — von 
Batifte, Neben ımd fancy Waiftings, 
bübfch garnirt, für 3.98 

berfauft,, — jet für 

nur... 


4 Partien von Kleider-Röden für Damen —bon Voile, Banama, Ehebiot3 u. Storm 


— $2.00 merth, die Auss 

was fit. „..% a 
Drei: Stirts zur 
Hälfte des Preifes 


38 reinwollene Kerfen Conts fir Damen — 50 Zoll lang— 
zur Hälfte mit Atlas gefüttert — mit Braid 
bejegt — ein $12.00 = Wert5 — Auswahl 


für.. 


·222 ... 


300 Kleider für Kinder — bon fanch 
Plaids, Mifhungen und fchlichtfarbig — 
alle Hübich garnirt, in den nenejten Facons 


.......... 


Serges, in fehtvarz, braun und marineblau— 3.50, $5 und bis 6.50 werih — für 


1.98, 2.98, 3.48 und 3.98 


Rartie von langen Winter- 
Gont3 für Kinder — Grö- 
Ben 8 bis 14 Sabre — bis 
zu 6.50 mwerth, — für 


90 „Prince Chap“ Broadeloth Coats für Damen — 28 


und 32 Zoll lang — in ſchwarz oder marine— 
4 9 oe — mit Atlas gefüttert — 10.00 mwerth, 3 48 
s ür ü . re 


160 fancy Plnfh und Venrjfin Conts für 
Kinder — mit einfachem oder muilted 
Futter — mit fanch Braid und Kuö— 


Ver ftandesgemäß! 


—jede Größe und Farbe— 
$5 leider 1 98 83 Kleider, 
Auswahl... M. Austmahl.... 


1.39 


pfen garnirt — $5.00= und 2 08 
* 


86.00 ⸗Werthe — Auswahl 
für a 


3.98 


Männer: n. Anaben:Hleider und Ansitattungs:-Waaren 


Eine große Räumung von fümmtlihen Winterwanren. . 


Anzüge und Meberzicher für Knaben — Partie beiteht aus Odds und Ends und vielen angebrochenen Sortimenten — 
Anzüge find —— in ruſſiſchen, Matroſen- und Norfolk-Facons, mittelmäßig und dunkelfarbig — Ueber— 


chul ⸗Facons, — 
und Mifchungen — Größen 2% bis 16 Jahre — Bis zu 3.5 | 1 9 39 und 1 05 
—— — . a 


sieher in rufjiichen und langen 


mwerth — in drei Partien getheilt — zu 
Anzüge und Meberzieher für Männer und junge Leute — Diefe Partie befteht aus 
Odds und Ends ımd Mufter-Sorten — fjämmtlicd) gut gemacht und in hoddmoders 
nen Modellen und Farben — Größen 28 bi3 38 Bruftmaß — bis au $12.00 


3.98 


6.48 


um? merth — in zwei Partien getheilt zu 3.98 und 56.48. 


Partie reinwollener Mufter-Knieho- 


———————— LCD MD MD GL NDS GL DD BL MD DS WI DI I MI MI DIL DI DD NDS 

; — 6 bi Mufter-Hojen für Männer u. junge Leute 

fen für Anabden 1öliähtfaxbig und feine Kammgarne u. Caſſimeres — ſchlicht⸗ 
farbig, Streifen u.Rarriruns 
gen, 28 bi3 44 Taille— Wer > 
the bi3 8.50—für 1.69 und 


Mifhungen — Ulter 2% bis 14 


Jahre — reguläre 7öcs 3 5 


Werthe — 
N ER 


Wollene Mufter-Swenter Cont3 für Männer u. 
Knaben —hlichtfarbig, auch mit fanchh Vorder 
—in allen Größen— Werthe bid 2.50—98c und. 


Schuhe bedeutend herabgefett 


300 Paar Kinder-Schuhe, die für 1.25, 1.50 u. 
1.75 verfauft wurden, fehtwarze Kid, Ladleder u. 6 
fanch Kombinationen — Auswahl von der Partie. 


Schuhe für Männer — einzelne Partien von 
unſeren regulären 2.00- und 2. 50-Sorten — 


berabgefeßt auf....- 


... 


Todesfälle. 


Nachitehent veröffentlien wir die Namen ber 
PR er un über deren Tod dem Gefundheitdamt 


Meldung zuging: 


Andeberg, Katherine, 48 3.; 615 GE. 44. Str. 
Auf, Sophia, 57 3.; 100 Wells Str. 

Aus, G., 80 3.5.1868 Biſſell Str. 

De Baere, Auguft, 59 3; 3943 Bart_ Abe. 
Denne, Yacob, 43 3; 480 W. 26. Str. 
Dennin, Anna, 3 3; 4410 Hamilton We. 
Diebold, Henty, 27 I3.; 1784 R. Lincoln Str. 
Dregburg, Ghriftian, 77_3.; 1351 Cornelia Str. 
Gaijer, George, 55 N; 2826 Archer Ave. 
Goredi, Wanda, 20 3.; 234 N. 57. Une, 
Groente, &., 33 3.5 2907 Divtjion Str. 

Hadel, Ida, 28 3.5; 54_Weit Erie Str. 
Hagedorn, Minnie, 44 3.; 2022 Ylournoy Str. 
Haltermanıı, John 9., 39 .; 1624 Winona Str. 
Henfier, Guftan 9., 32 %.; 59 W. Kinzie Str. 
aub, U. D., 42 3.; 6866_Keefe_Ube. 
Romanonsti, M., 4 3.: Fort Wanne. 
Schell, Frant, 66 3; 37OL Southport be, 
Edur, William, 69 3.5 2204 Hirih Str. 
Schulz, Mary, 69 3.; 6646 Wentworth be. 
Strom, Arnt, 69 3; 337 N. Spaulding ne, 
Wendt, Charles, 29 3.; 

Wenginsti, Kacob, 2 3.5 . od 
Wummel, Rihard, 27 3.; 2210 Hirih Str. 
Zahn, U. W., 15 $.; 3823 Cottage Grove U 
Ziegler, Zojeph, 42 %.; 4002 Park pe, 


—1 
Heirath3-Lizenien. 


Folgende Heiratbslisenfen wurden in der Of⸗ 
fice des Countclerts ausgeſtellt: 


Vincenc Petrakowitz, Francisla Padelel, 31, B8. 
Andrew Fiſher, Joſephine Pohon, 23, 28. 
Marein Kalaszynski, Maryanna Szymanel, 26, 20. 
Stanislaw Slahin, Genefa Mitrot, 26. 

Michael Weglasz, Rozalia Zielinsta, 26, 19. 

atob Groszliewicg, Aniela Krupt, 26, 24. 
Sons Mitulet, Apolonia PBallo, 23, 23. 
Xojeph Gazda, Nozalie Stanomsta, 8, 24. 
E. Morje, B. Bollin, 24, 21. 

Herton 3. MeCartin, Lulu Gunthrie, 8, %. 
Kan Barud, Agnes Dobosz, 25, 21. 
Harrifon W. Gammon, Alice 5. uns 2, 1% 
Vhilipp Baier, Chriftine Hanfen, 2, 19, 

Kom Thompjon, Roje Paltrates, 21, 19. 
Stefan Floret, Kriftina Yanit, 27, 18. 

Judd W. Spray, Margaret Williams, 29, 22. 
Krank Buza, Maryı Baranionta, 24, 19. 
Mojcieh Niemiec, Rofa Rudolph, Hl, 28. 
Antoni Ludijan, Maryanna Matuszat, 29, 29, 
Charies N. Bedwith, Agnes M. Smith, 31, 3, 
Griftoforo Saracca, Roja Jacullo, 23, 19. 
John Wisniewstt, Anna Mostwa, 4, 18, 
Rufſell v. Blount, Helen nis 21, 18. 
Charles Arnold, Teflie — te, 28, 21. 
William Cane, Gtza Silver, 21, 20. 

zu. Ricci, Lucia Gatalo, %, 18. 
Konas Walautenes, — Sirnuke, 25, 24. 
zyie Friedman, Rofte Ubrahms, 23, 19. 

Ibert Ornum, Edith Wilfon, 27, 83. 
Benanzio ©. Nottoli, Melina Benvenuto, 23, 19 
Ghriftopher Krebs, Louife Shields, 21, 

Aaron als, Lille Sinhowik, 3, 19. 
Martin Balos Maryanna Rogala, 24, 18. 
Samuel Neoman, da Denenberg, 21, @ 

Panl Milafus, Barbara Lubis, 21, WO. 
Stanislaw Szlezat, Agnieszta Gamlas, 36, 22. 
Chefter M. Rarjewski, Joſephine Rawrot, 2, 3 
Samuel Argile, Katherine Chriftenfen, öl, 48. 
William U. Shabean, Lillian Stoder, 87, 31. 
Kames Ban De Bogert, Minnie €. Madeib, 30, 28 

rant Ziala, Yulta Chuml, 48, 30. 

ofeph Spirola, Anna Brot, u, 

nton %. Pietowicz, Julyanna MWocalsti, B,D. 
Arthur Damfon, Willie Underfon, 29, 24. 
ames Keenan, Mofie Stafh, 22, 18. 

olland ohnfon, Margaret Sullivan, 36, 3. 

arnen Leifhin, Nelie G. Holin, 4, 2, 

ohn Kupezunas, Maryanna Koreda, 8, 2%. 

erbert Robinfon, Ollie Anderfon, 2, 2, 

tant G. Wilfon, Margaret E. Flanagan, 2, 19, 
an Kacena, Ugnteszta Shimel, 21, 20, 

iliam Jeien, Katharine Laskowska, 9, 18, 
—— Toles jt., Seſſie Sypder, W. B. 
Rleis B. Nielfen, Ehriftina 3. Grebaih, 89, 30. 
Martin Schimmener, Minnie Hobfeld, 88, 38. 
Anton Gandiecz, Barbara Gomalaustaite, 29, 29, 
Sam. D. Goodman, M. Chana Bloom, 30, 3%. 
Kozef Auguftyn, Bofla Divorak, 3, bi, 

anac Eygan, Wiltoria Mrocel, 3, 4 

mil Rofol, Prances Spadel, U, B. 

William Kpeard, Dorothea ehe 39 3. 

Nictor Greenberg, Etta Gounfelbaum, 8, 28, 
MWiadyslam Swederäti, Jozefa Yablowich, 3, 19. 
Niholas M. Stift, Emma mall, 8, 

ohn Koch, Margaret Dippon, 21, 19. 
ubmi Kara, Tella Kubala, 30, H. 
Ri el Boba, Katarzyna Gtor, >, 2, 


iam Fields, Ada SKrueger 
Charles $ Mullhall, Giga 


— Gute Partie. Wiffen Sie das 
Neuefte? Leutnant v. Pleitenftein hat | 
fich verlobt! — Standesgemäß? * 
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Hemden für Männer — Odds und 
Ends und Muſter — von feinem 


2 29 Percale und Madras ge—⸗ 
290 


macht, bi3 75c werth — 
Auswahl...... 

Bartie von Mnfter Negligee-Hemden für Männer 

—in belle und dunfelfarbig — einige leicht bes C 


1 69 fchmußt — bis 1.25 mwerth, Auswahl für...... 


500 Baar Venfter » Schuhe für Damen — reguläre 2.50% und 
8.50:Werthe, — mehr wie ein Dubend —— 1 48 
..o.0 . n 


ner Faconz zur Auswahl — die Auswahl bon 
Bartie von Kinder - Schuhen — 1.00= und 1.25 69 


.o re... ,0- 


..............„..— ss 0 0%. 


ſämmtlichen zu...... 
Werthe — jetzt verkauft 
fill. « 


Partie von Schuhen und Haus - Slippers für 
Kinder — murden für 1.00 das Baar kertauft-- Ze 


JJ ...................„..„.— 4Ñ— 


........... ..m..nm......„m.."..eAer— 4 


1.48 


Marft:Beridit. 


—— 


Chicago, den W. Januar 1010. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 


(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Wr. 2, roth, $1.26-$1.38; 
Nr. 3, roth, $1.22—$1.26; Nr. 2, hart, $1.124— 
$1.15%4; Ne. 3, bart, $1.10-$1.12%. 
Srühjahrsmeizen, Nr. 1, $L.134—$L.154; 
Nr. 2, 81124-811414; Nr. 3, 81.00-81.18. 
Mais Nr. 2, 6 Z; Nr. 2, weiß, 6— 
Gr; Ne. 2, gelb, 66a; Nr. 8, Buc; Nr. 3, ! 
weiß, 65h; Nr. 3, gelb, B—Hc; Nr. 4 
616%. 
. 2, dar; Ne. 2, weiß, Ic; Nr. 8, 
. 8, weiß, ITaAde; Ne. 4, weiß, 
47 47540; Standard, Höher. 
Ne. 2, 800; Nr. 8, 75%; Ne. 4, 
65—74c. 
erfte. „Malting“, 6778; „Miring*, Hör; 
1c 


er 54—Te. 8 * 
ehl. inter Patents“, 85.7586. 00 das Faß; { 
Roggenment, ‚83.70-44.00;  Minnefota Hard | Banferotterflärungen. 
— — — ern Bags, 85.10-85.20; # Un Gntieftung — — Verbindlichleiten 
e t ’ 2 I fuer int Diltriltisgeridji nad): 
et 9:00-820.0: — * Harn D. Scribner — Verbindlichkelten, 8400; 
Beſtände, 860. 


zo ea — 1, $17.50-—$18.00; 

tn cn. 2 —— 2; Rroion Smith — Verbindlicgfeiten, $4901.77; Bes 
ftände, $2620.09. 
Verbindlichkeiten, $3655.19; 


beſtes Prairie, 5.00—$15.50;  do., Nr. 1, 
N . 2, $12.00—$13.50; PBadhen, | * 
Abraham Stern — 
Beſtände, 800. 63. 
White, Maywood — Verbindlichkeiten, 
8556. 322; Beſtände, 8442. 
Verbindlichkeiten, 3363. 55; 


14.0 u 
u , ee 

mo Sa VF ts⸗, 82.7 
= ”. y=sSamen ountry Lo $2.75— ofeph ©. 

eeia . „Baft e h k 

men. „Gafh Qots". $9.50-$13.75. Eloubius Beles — 
Beltände, $275. 
George NRujiopolis, Aoliet — BVerbindlichkeiten, 

$1047.04; Beftände, 5.7 
arry B. Payne — Berbindlichkeiten, $1898.91; 


Del 
Standard, weiß, 150eresoonucone.e«-$ 
Beläne, 8210. : 
fon — Verbindlichkeiten, $527.89; Bes 


Ehotenerdien, die KHichersanusonsenes 
Kopffalat, die Kiepe 
Blattjalat, die Kifte 
Ehampianong, das Pfund...... 
' Mothe Rüben, neue, das Faß.. 
Mohrrüben, daB Faß 
Zwiebeln, der Sad .......... 
Rüben, neue, das Fa 
Spinat, der Eimer 
Nettige, Dukend Bündchen... 
Tomaten, die Kifte... .. 1! 
Vfefferfhoten, die Kifte 1.00 
Veterjilie, Dugend Bündchen. ..uee.. 0.20 
Kreonsbeeren, das Faß 2.00 
Erdbeeren, Florida, das Quart...... 0.49 
Bohnen— pr: 
Grüne Schnitibohnen, die Kiepe.. 2.00 
Trodene Bohnen, auserlefen...... 2.8 
Rothe Nierenbohnen .. 2.25 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bfd. 4.87% 
Kartoffeln, Garladung, Bufbel....... 0. 3 
do., neue, Bermudas, das ge. 6.25 
| Süßtartoffeln, Ilinois, das Fab.... 1.25 


S 
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eadliht, 175..... 
Peter Sor 


en 
ftände, $568.50 
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Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


76025 Sheridan Road, 2eſtöck. Bacſtein-Reſidenz; 
Charles Abbey 
N. Kedzie pe. 2-ftöd. Badftein Ladens und 
Slatgebäubde; Charles 9. Seoumer, $5000. 
498 und 49012 St.Anthbony Kourt, Llasftöd. Frames 
Refideny; €. 3. Urbogaft, $2600. 
1835 Weit Taylor Str., Zeſtod. Badfteln Flatges 
bäude, 4. Bromnftein, $7500. 
1043 N. California Upe., 2sftöd. Badftein Ladens 
und FFlatgebäude, Charles Schroeder, $6 zeſtei 
adftein 


811 und 315 Weit Superior Str., deftöd. 
Waarenhaus; Sidney DO. Blain, ‚000. 
414 Eid — — Str. L⸗ſtöck. Badſtein Klubhaus, 
. D. Lincoln, 
701 und 7008 Diadifon Ave., 2⸗ſtod. Badftein Las 
 dens und flatgebäude; &. Mogpdal, k 
59% und entre Übe., 2-Höd. Badfteins Werks 
ftatt, Adbance - Cabinet, $2000. 
md 9ftöd. Bads 


1341 und 1343 R. Weftern Ape,, 
fein Ladens und fflatgebäube; &. Berger, 


14,000. 
2% — Tu 8 —— gu. u: ee 
ebäubde, SpraguesWarner Compan * 
5025 und soA — Iaftöd, Frame 


Leinfamen-Del, roh, per 
o., gereinigt, per 5 
Xerpentin 


Shladtvien. 

Rindpted. Gute bi3 ausgefuhte Stiere — 
37.00-88.00 per 100 Pfund; mittlere bi gute 
Sorte, 86.00-87.00; mittlere biß ausgefuchte 

Kühe, 83.00-85.75; gute bis ausgefuchte Kälber, 

2.0-80.0; Bullen, gute bis ausgefuchte, 
‘ 


85.40. 

. Gute bis ausgefudhte 
.35 per 100 Pfund; gute bis ausges 
(gum u 88.15-88.35; mittlere 
bis ausgefuhte leiicherwaare, $8.10--88.30; 
gute bi ausgefuhte Merkel, $6.50-87.75; 

"Stags“, 38.90-89.40. : 
Schafe. „Rative Wethers", per 100 Pfund, 84.00 
15; „Native Ewes“, 88. 00; „Dears 
85.50-87.50; „Native Sambst, 87. 


Mollerei⸗Produkte. 


222550050 
u 2 END dm dt Jan au 


8 


öltelwaare, 


Lings#, 
8.25. 


Butter— 

n&reamerh", 

Nr. 1, das 

Nr. 2, das Pf 0.23 
„Dairies*, extra, daB Pfund... 

Nr. 1, das Bund .uuunee 
„Ladles“, das —D 
Packwaare, das Pfund............ 


Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Derluft, per Dubend (Rlfen aus 
rüdgejandt) .. 0.21 
. ‚do. (Kiften e .. 0.21 

„Firſts“, das Dutzend.......... 0.29 

Ertras⸗, das Dutzend......... 


ä ſe— 
hmtäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.16 
„Doung America”, das Pfund... 0.16 
„Daiſies“, das Pfund +» 0.16 
Brid, das Pfund aassronnedh 
Schweizer, dad Pfund...... sr 
Limburger, da8 Pfund.onsnonen 
Geflügel und Kalbfleiich, 

flügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund sorunnesonee 
„Springs“, da8 Pfund. sonosonese 
hähne das Pfund........ 
ruthlipner, das Pfund... 
ine, das Pfund..esese 


0.% 


sssehl> 
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ding Part Blod., 
. D. Danielfon, 8500. : 
eins 


Ken Ave., 2⸗ſtod. Badſt 

Kirche, St. Mary's Greek Catholic Church, 816,000 

6008 bi8 6044 Eid State Etr., zwanzig 1-ftödige 
Badftein Labengebäude; W. 3. din, 825,00. 
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E dad und- 
Geflügel en 

Hübh das Bfund..ononnnnncese 

„Springs“, dad Pfund... 

Seutbldner, das Pfund.. 

Enten, das Pfund........ . 
ae N. nie 
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et, das Mland 008 4. 
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. Ge . da und 0, 

Gemüje und friiches Obft, 


Hr Rat —* die Kifte 18 
? nen a ’ ...... 4. * 
Auen: Ralifsrnie, die Kifferssnene 128 
Ananas, die a PRRRFERLLTE sen... 1.0 

0 5. 


Maelagatrauben, lud... % 


nten, 


e>r>2 


Sceidungsflagen 
murben eingereiht bon 
Dora gegen Yofeph G. Yette, araufame Behand: 
lung; Albert B. gegen Mary Ott, Xruntfuht; Qus 
eretta gegen Salvatore Garezza, graufame Behands 
tung; lpirg gegen Hermann Miler graufame Bes 
ndlu ; Briscilla gegen Fr. W. Broughton, Ehes 
rudh; Anna gegen % eph Kred, granfame Behands 
| lung; Mary gegen Fojeph Leichober, graufame Bes 
- han fung; Dlga gegen Ges. S. Snyder, graufame 
—— ena gegen Auguſt Rohde, — 
Behandlung; Frances gegen Kohn Ewald, graujame 
| Behandlung; Katbarine v 
Berlaſſen; Elizabeth egen Erneft U. 
laffen; Yohn gegen Barbara Neurobe, 
ra gegen Nathaniel 3. Scott, ge 
—— Willian H. gegen Alwinag Smith, 
inie; Lelta gegen C. S. Cooper, Berlaffen; 
ge * 4 — nie gegen 
a . Beobft, DVerlaffen; gegen Ar⸗ 
3 ur Nel * — ———* * —— 
azen, Verlaſſen; ach gegen ng, 
Truͤnkſucht. 


! 


— Der Kiebif. — Tarolſpieler: 
„Spiel’n Se guat Karten, Herr 
Meier?" — Kiebih: 23 1 
—* beim Zuſchau'n a Hauf 
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„The Umalening of Helene Ritie.* 
beater. — „Der Kellermeifter,® 
er. — „Xbe Girl in the Tori,” 

ra Soufe The Fourth 


J. — „Sabana.” 
8. — ‚Seven Daps.” 
Ter— „A Little Brother of the Ric.“ 
l. — „Mik Annocence.“ 
— „Ihe Sporting Deacon.* 
09 Opera Houfe — „Madame 2. 
Baudeville. 
m. — Gieftriihe Ausfiellung. 
oufe. — Konzert jeden Gsend und 
Nachmittag. 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
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Der Feriengait. 


Rad dem Ruf. des Xidewott, bon Raw 
Iowna Gordon. 


„Petja fommt!“ Zlang e8 aus bem 
Hofe. 

„PBetja fommt an,” rief die Magd 
nd ftürzte ind Speifezimmer. 

Die ganze Familie fprang auf und 
ute hinaus. Schon fuhr der Wagen 
sor und heraus jprang der Junge. Er 
wurde umarmt und begrüßt. Aus ben 
Armen der Mutter flog er in die bes 
Vaters und der Schmweftern. Während- 
bem war noch ein etwa gleichaltriger 
Knabe aus dem Wagen gejtiegen. Die 
Mutter jah ihn zuerft. 

„Wer ift das?“ frug fie leife ben 
Cohn. 

„Das ift mein Freund Andrei Kro- 
lizin. ch habe ihn ala Befuch miige- 
bradt.“ 

„Das ift recht von Dir,“ rief Petjas 
Vater. „Sei uns mwillfommen Andrei. 
E3 wird Dir ganz gut bei uns gefal» 
len.“ 

Bald fahen fie alle zu Tifh und 
tranten Thee. Petjad Schmweitern, des 
zen ältefte zmölf Jahre war, ftarrten 
unberwandt den fremden Knaben an. 
Er war größer und kräftiger ala Petja 
und hatte ein braune: Gefiht, während 
das feines Freundes meiß wie das ei» 
nes Mädchens war. Andrei aß jtumm. 
Er fhien mißgeftimmt zu jein unb 
Kieß fi auch nicht durch die Wihe bes 
Hausherren aufheitern. 

Petja jchien von der Mortlargheit 
feines Freundes angejtedt zu fein. Er, 
der jonjt Iuftig und gefprädig mar, 
that faum den Mund auf. Und jagte 
er etwas, ſo war es etwas Sonder⸗ 
bares. Er ließ z. B. die Bemerkung 
fallen, „die rothen Brüder trinfen fei- 
nen Thee, ſondern Feuerwaſſer.“ Oder 
„der große Manitou wird helfen“. 

Vom Tiſche weg gingen ſie in den 
Garten, damit Andrei Ueberblick ge— 
winne über den Beſitz. Nun thauten 
Andrei und Petja etwas auf. Auf 
Händen und Füßen krochen ſie durch's 
Geſträuch und gratulirten ſich gegenſei— 
tig ob der Geſchicklichkeit und Gewandt⸗ 
heit der Bewegungen. 

Die Mädchen wußten nicht, was ſie 
von dem Gethue halten ſollten, zumal 
die beiden Knaben, als ſie zur Laube 
tkamen, dort eine Landkarte ausbrei— 
keten und flüfternd beriethen. 

„Wir fahren über Berlin nad) Ham- 
burg. Dort gehen wir ala Schiffsjunge 
auf einen großen Dampfer und fo fom= 
men wir hinüber,” fagte Andrei. 

„Wenn wir nur erjt fort wären,” 
meinte der Sohn des Haufes: „Meine 
Eltern werden fehr traurig fein.” * 

„Betja, Du bift ein Weib....” 

Gegen Abend traf es jich, daß der 
Feriengaft für ein paar Minuten mit 
Petjas Schmeitern allein blieb. An- 
drei blicte diifter in die untergehende 
Sonne Plözlih frug er das ältejte 
Mädchen, die Wanfa: 

„Haft Du Eooper3 „Lederftrumpf” 
geleſen?“ 

Wanka verneinte. 

„Das mußt Du leſen,“ mahnte der 
Knabe. „Wenn die Rothhäute auf ih— 
ren ſchnellen Pferden durch die Step— 
pen jagen, oder wenn ſie den Feuer— 
brand ſchleudern in das Wigwam des 
weißen Mannes — das iſt intereſſant.“ 

„Iſt es wirklich ſchön?“ 

„Aber ſehr. Da kann man gar nicht 
aufhören zu leſen. Weißt Du übri— 
gen, wie ich heiße?“ 

„Andrei!“ 

Unſinn,“ entgegnete der Feriengaſt. 
Ich bin Manupiti, der ſchnelle Hirſch, 
er Häuptling der mächtigen Apachen.“ 

Die ſeltſamen Worte Andreis, die 
langen Berathungen der beiden 
Freunde und ihr Benehmen überhaupt 
ſchien den Mädchen äußerſt räthſel— 
haft. Wanka legte ſich auf den Be— 
obachtungspoſten. Und eines Abends 
Batte fie Glüd. Die Thür zum Schlaf: 
zimmer der Knaben war verjehentlich 
nur angelehnt. So konnte Wanfa al- 
Ie3 verjtehen, ma3 die beiden ſprachen. 

Sie hörte halb erjchredt, Halb von 
Bewunderung erfüllt, daß Andrei und 
Betja nach Amerifa wollten. Zu den 
Ssndianern, um dort einzugreifen in 
den Kampf zmwijchen Rothhäuten und 
Bleihgefichtern. Und Schäße zu er⸗ 
beuten. 

Khre Ausrüftung war fchon kom⸗ 
plet. Sie hatten jeder einen Revolver 
und ein Mefjer. Außerdem verfügten 


fie über einen Karton Shiffszmiebad, 


eine Lupe und 6 Rubel. Damit hoff» 
ten die Knaben allen Befchwerden be3 
Meges troben zu fünnen. 

Sie malten fi aus, wie fie fich im 
die Eifenbahn einfchleihen und um- 
fonft mitfahren wollten. Wie fie, ohne 
ihr Geld angegriffen zu haben, in bie 
Gefilde der Lieblinge Manitou ein- 
ziehen mürden. Andrei alö ber 
“Schnelle Hirfch“, Petja die „Eriechende 
Schlange“. 

Wanka hörte alled. Gerne hätte fie 
es den Eltern aefaat; aber dann mür- 
de Petja nicht fortgelaffen werben und 
fie hätte doch feinen Bruder, der bei 
den Rothhäuten mitfämpfte.e Daher 
beichloß fie dann, zu fehmeigen. 

Nur noch drei Tage waren bis zum 
Ende der Ferien. Von morgen bi3 
Mbends aing Andrei noch verfonnener 
und erniter als fonft umher. eben 
Mugenblid warf.er einen Blid auf die 
Rarte und machte fi Notizen. 

Am nädhften Morgen Sollte die ylucht 
nonjtatten gehen. Wanfa ftand an der 
Shlafzimmerthür und hordhte. Sie 

te, wie Andrei ärgerlich fagte: 

- „Du bift qui. Aljo jegt millt Du 
af einmal -nict mehr mittommen. 


„sch möchte fchon,“ antwortete Petja 
fhhüchtern. „Aber was follen die El» 
tern nur bon mir denfen. Meine Ma: 
ma wird um mich meinen.” 

„Du bift eben ein Weib, ein richtiges 
Wafchmweib. Mache doch nur nicht jol- 
che Gefchichten. Du haft mir verfpro- 
chen, mitzufommen und mußt Dein 
Wort halten. Oder haft Du Angit?“ 

„Rein, ich habe keine Angft,“ fagte 
Petja, dem Weinen nahe. „Warum 
follte ich Angft Haben. Nur meine 
Mutter — —” 

„Kommft Du mit?” 

Einen Moment herrfehte Schweigen. 
Dann fam eS zögernd aus Petjas 
Munde: 

„Ja, gewiß fomme ich mit. Nur nod 
ein paar Tage will ich zu Haufe blei- 
ben.“ 

„But denn,“ jagte Andrei mit grol- 
lender Stimme. „So bleibe hier. Ic 
fahre heute, mie e3 bejchlofjen war. Ein 
Angfthafe wäre mir nur im Wege. 
Gib mir den Revolver und das Geld 
und bleibe, mo Du bift.“ 

Petja fonnte die Thränen nicht lan 
ger zurüdhalten. Er wußte nicht, mas 
thun. Seine Seele z30g ihn nach den 
Steppen Amerifas; aber die Liebe zu 
Eltern und Schmweitern juchte ihn feit- 
zubalten. 

„Wenn Du mitlommen millft?" 
fragte Andrei noch einmal. 

„sa, ja, ja. ch fomme mit." Die 
Übenteuerluft fiegte in dem Knaben. — 

Als e3 Effenszeit war, fanden fi) 
die beiden Knaben nicht ein. Weberall 
murbe gefucht, im Garten, in ben Ge- 
finderäumen, im Stall; aber nirgends 
eine Spur von Petja und Andrei. — 
Al3 fie zum Abendbrot noch nicht da 
waren, bunrubigten fih die Eltern 

ernftlih. Die Mutter weinte und ber 
Vater brummte und polterte umher. 
E3 murbe ind Dorf geihidt; die Aina- 
ben blieben verfchmunden. 

Am nädften Morgen fam ein Wa- 
gen vorgefahren. Und mieber erfcholl 
der Ruf aus dem Hofe: „Petja 
fommt!“ 

Er mwar’3 mirflih. Er und fein 
Freund Andrei. In einem Wirthshaus 
waren fie angehalten worden, als fie 
fi nad einem Gejchäfte erfundigten, 
mo Pulver und Blei zu haben fei. 

Schluhzend fiel Petja der Mutter 
um ben Hals; die Mädchen erwarteten 
zitternd die meitere Entmwidelung ver 
Dinge. Aber der Vater jtrafte nicht. 

Beluftigt jtellte er fich vor bie beiden 
Ausreißer Hin und fragte fopfichüt- 
telnd: 

„Wie ſeid ihr nur auf die verrückte 
Idee gekommen?“ 

Petja ſchluchzte weiter und Andrei 
ſtand ſtarr wie ein muthiges Bleichge— 
ſicht am Marterpfahle. 

„Wo habt ihr denn eigentlich dieſe 
Nacht geſchlafen?“ 

„Im Walde,“ gab Andrei ſtolz zur 
Antwort. 

„Ihr ſeid ja Teufelskerle,“ lachte 
Petjas Vater. 

Aber dann ſchickte er eine Depeſche 
fort, und ſchon am folgenden Tage 


kam Andreis Mutter, den Sohn abzu— 


holen. 

Kalt und ernſt nahm der Feriengaſt 
Abſchied. Ohne ein Wort des Dankes 
und der Entſchuldigung. Er war bald 
vergeſſen. Nur Wanka dachte oft an 
den Heldenknaben. Beſonders, da ſie 
in ihrem Poeſiealbum einen Vers von 
ſeiner Hand fand mit der Unterſchrift: 
„Manupiti, der ſchnelle Hirſch.“ 


— — — — 

— Definition. — Lude: „Du, ſage 

'mal: wat is denn det eijentlich: een 

Prinzip?“ — Ede: „Een Prinzip? 

Det is immer, wo man entſchieden da— 

jejen is; verjejenwärtige Dir doch bloß 
mal unſre Stellung zu de Arbeet.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Hnaben. 
Aunzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Knaben T 
fabrik zu arbeiten. 

Verlangt: 
Mouagate Miethe ſrei. 615 


Verlangt: Erfahrener Haus Mover. 1819 Mils 
waufee Ave. 

Verlangt; Guter 
zufragen Samſtag, 
505 Weſt 59. Str. 
Verlangt: Dritte Hand an Cakes. Schoenberger, 
114 S. Weſtern Ave. 


Hand Bäcker. Nach⸗ 
Nachmittags. 


dritte 
von 3 bis 4 Uhr 


Verlangt: 18:jähriger unge für leichte Arbeit. 
Vorzufprehen Sonntag zwiichen 8 und 9 Uhr Mors 
gens, 1642 Orhard Str., nahe North Ave, 


Perlangt: Aunge über 16. Jahre, der Luft hat 
das Automobilfah gründlich zu ericrnen, fann ans 
fragen: Rogers Part Garage (Abends), Gftes und 
Eouthport oe. frfa 


Verlangt: Agenten für neue Prämienbüher und 
Beitichriften in allen Sprachen. Für Chicago und 
Umgegend. Befte Bedingungen. Mai, 215-219 
Chio Straße. 28ja1wx 

Verlangt: Setzet für Rubber Stamp Arbeit. 
Meyer & Wenthe, 92 Dearborn Str. 


Verlangt: Wagen-Kunge. 1406 N. Halften 


Verlangt: Sofort, junge, arbeitSwillige 
Adr.: €. 99 Abendpoft. 


Verlangt: Aelterer Mann, um im Stall zu ‚arbei: 
ten. U. Dieyer, 706 Root Str. fr—nıi 


Borter. 


Str. 
Leute. 
frſa 


Guter 


Zwei junge 
Alexian Brothers 
Ave. 


Verlangt: 84 Sherman Str. 
Männer für 


Verlangt: 
Hoipital, 


Hausarbeit. 
und Racine 


allgemeine 
Belden 


Verlangt: Junger Mann, der Lunch kochen und 
PVorterarbeit verfteht; muß Saloon Erfahrung ha— 
ben und engliih jprehen. $10 die Woche. Kohn T. 
Stanton, 542 MW. Madilon Str. Phone: Main 2909. 


Terlangt: Porter im Saloon. 110 W. Mapdifon 
Straße. 


Verlangt: Biwei Jungen für Kegel aufzufeten. 
3316 Weit North Ave. s fria 


Berlangt: Junge in Bäderei. 4012 Armitage Ave, 


Verlangt: Maiginiften für Reparaturarbeit; Lohn 
810 bis se Monitor Mahinery Eo., 516 W. Mons 
oe Straße. 


erlangt: Korbmaher, fofort, für gute Weiden: 
und” Robrftühle. U. Meeinede & Son, Milmantee, 
Wis, 2Tjan—1feb,X 


Verlangt: Carpenter, Painter, Plafterer. 
Gottage, KIM bacr, $12 den Monat. 
Arbeit. 7216 Honore Str. 


Kauft 
Gebe genug 
difrjon 


Verlangt: Gin junger deutfchsenglifcher Shrift- 
feßer. 79 Filth pe, Zimmer 34. dofrfa 
Verlangt: Korbmader. 224 MW. Illinois Strafe. 
dofrja 

Berlangt: Iumger Mann, im Saloon zu arbeiten. 
1968 ‚Carroll Ape., Ede Robey Str. 2 dofr 


Verlangt: Weber, Wolle- oder Baumtollefpinner, 
auch Strumpfwirler. Rachzufragen bei : 8. 
Fiedler & Sons, 1715 Hammond Str. 24ja2m&X 
t 2. & D.s 


Berlangt: Mafhinif, Nichtunion, 
Bahn. ee Bi. 5,42 || 


mim mes 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: Foundry Superintendent oder Vormann 
zur Fübrung einer Gicherei in einer jüdlihen Stadt 
imo etwa 300 Bieher beichäftiat find. 75 Prozent ber 
Arbeit wird jeht auf Moulding Mafhinen berjchies 
dener Art beforgt, Maun mit Grfabrung an Plums 
bersivaare oder Agrifulturs&eräthe bevorzugt. Muß 
vertraut jein mit der Dandhabung von Mouldings 
Vraihinen, Schmelzen von Gijen und Behandlung 
von Arbeitern unter HilfsBorleuten. Ungabe des 
Alters, Grfahrung, ob verbeirathet oder ledig, io 
zulegt gearbeitet und beanjpruchten Lohnes. Abdr.: 
3. 935 Abenppoft. dofrja 


Verlangt: Porter. 741 Wells Str. 


Verlangt: Porter, Anzufrogen: Hungarian Inn, 
18 €, Kandolph Str, 

Verlangt: Guter Waiter, 
Süd Clart Etrake. 


Verlangt: FFeinsBäder, der felbitftändig arbeiten 
fann. 3009 Belmont pe. 


William Potthaft, 146 


Berlangt: Yutcher, eriter Klajfe Shoptender. — 
Hermann Huber, 2187 Clybourn Ave. frja 
Berfangt: Junge mit Erfahrung an Brot. 1150 
Wels Etraße. 


Nerlangt: 
pen. 


neuen und alien Sanıs 
floor. frja 


Klempner an 
159 Huron. Eir., 4. 


Berlangt: Jungen für 
während der zeit. Anzufragen: 
Co., 25265 ©. Weftern Avenue. 


Fabrifarbeit; guter Lohn 
f Turner Mig. 
frſaſo 


Verlangt: Erſtklaſſiger Bäcker, als Vormanu; muß 
ſtetig und nüchtern ſein; außerhalb der Stadt. 
Adr.: R. 150, WÜbendpoft. 


erlangt: Guter, zuverfäfliger Mann als Wächter 
in einem Fabrifgebäude,;, mub einen Low Prejjure: 
Daımpfteiiel beiorgen fünnen. Nadzufragen jofort 
bei ®. Kuppenheinier & Co., Congreß und Franklin 
Etr. 


— — —— — — — —— —— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Ein guter Geheimpoliziſt ‚der Abends 
ſchafft, Mann oder Frau. Adr.: O. 580 Abendpoſt. 
tja 


Verlangt: Maſchiniſten, Fabrikarbeiter, Porter, 
Farmarbeitet, Eheleute. Central Employment, Zim— 
mer 201, 171 Waſhington Str. r 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Schneider, Buſhelman, ſucht Stel⸗ 
lung, ſofortt. Adr.: E. 81 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Deutſcher wünſcht in einer Fabrik 
ſich etwas anzulernen. Adr.: R. 130 Abendpoſt. 


Geſucht: Waiter, 26 Jahre alt, ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung, kann kochen; Tag, Nachts oder halbe 
Zeit; Lohn bleichgiltig. Salb, 1236 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Nüchterner Mann ſucht Stelle als Porter 
in Saloon. T. Sadorf, 2314 Southport Ave. 
Geſucht: Bäcker an Brot und Cakes ſucht Tag⸗ 
arbeit. Adr.: 3. 933 Abendpoft. 


_Geiuht: Carpenter juht Beihäftigung. Adr.: O 
578 Abendpoſt. 


Gejucht: Deutiher Mann, WO Jahre, 
beit im Saloon, fann audh an der Par mithelfen. 
J. Widiger, 3744 Süd Lincoln Straße. 


fuht Ar: 


Gefuht: Mann, 2 Jahre alt, Deutih:Amerifas 
ner, scheut feine Arbeit, wänfcht Arbeit im freien, 
Adr.: &. 87 Abenppoft. 


Gejuht: _ Guter Vormann an Brot und Molls, 
Deuticher, jucht jeine Stelle zu ändern; ift gut an 
Noggenbrot. Adr.: R. 134 Abendpoit. frfa 





Gejuht: Mann, 35 Jahre alt, wünfcht irgend eine 
Arbeit oder etwas zu erlernen, Apr: NR. 1 
Ubenpdpoft. 
( Päder, junger Mann, fuht Stelle als 
dritte Hand. Apr.: R. 129, Wbendpoft. 


Geſucht: 


Geſucht: Barkeeper, erfahren und zuverläſſüg, ſucht 
dauernde Stellung. Adr.: R. 157, Abendpoſt. frſa 
as; 
tetigen 
dofrjafon 


Gefuht: Guter, beitempfohlener Barteuper, 
nüchtern und arbeitswillig; wünjht guten, 
Pak. Adr.: 3, 2022 Fremout Str. 

Geſucht: Gelernter, tüchtiger Maſchiniſt 22 Jahre 
alt, 152 Jahre im Lande, ſucht Stellie in einer elek— 
triſch Licht- oder Kraftanlage, als Gehilfe des Ju⸗ 
genieurs; kann elettriſche Reparaturen zuverläſſig 
und jelbititändig ausführen. Adr.: 3. 930 EEE: 
dofrſo 





Geſucht: Guter Violiniſt und Pianiſt ſuchen Bes 
Samſtag Abende. Adr.: T. 29 


ſchäftigung für 
dofr 


Abendpoſt. 


Geſucht: Konditor und, Cakesbäcker, tüchtig in 
allen Branchen, ſucht Stellung. Gundermann, 1014 
Jackſon Boulevard. dofr 


Geſucht: Gebildeter in den beiten Kreiien befanns 
ter Mann jucht Stellung. Spridt und jihreibt Deutjh 
Beite Referenzen. O 


Adr.: 


und engliich fließend. 
doft ſon 


573 Abendpoſt. 


Geſucht: Zweite Hand Brotbäcker ſucht Stelle. — 
r oft 

Geſucht: Painter und Tapezirer ſucht 

ſelbſtſtändiger Arbeiter. 1800 Fist Str. 


+ 
Sir, 


F. P. Bäcker, B16 W. 31. 


Stelle 
midofr 


Sunger Ddeuticher Yäder fuht Stelle als 
Bäckerei. H. G., 525 Weit 46. Place. 
nidofr 
Sejuht: Hocintelligenter, verläßlicher junger 
afademiich gebildet in alfeı Ziveigen Der 
infte, fucht irgend eine Office oder fonit 
tigur Spricht deutſch, 


Geſucht: 
Junge in 


böhmiſch, 
ſch. Franz Wokac, 4331 N. 
Bart. 2jalwX 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Näherinnen für Leichte Arbeit; 
2750 


auch 
Lincoln 
frſamo 


Arbeit in 


Verlangt: 
die Nähen erlernen wollen. 
nahe Diverſey Blod. 
einer 
tie, Wioeller & sold, 900 Weit 
weilih von waliteo Str. frju 


scrchie 


Mädchen, um Haare zu 

I, 34 Wonroe Etr., 
fifa 
innen an Damen: 
frja 


Finiſher in einer 
t Sir. doft 


Mehrere Mädchen, in Candy-Fabrik, 
iſche, ſorgfältige, ſtetige Arbeiterinnen. 
doft 


an Kraft-Näh— 
g- und Embroidery⸗ 
Braiding K Embroi— 
Str. 2jan, 1w* 


angt: 3 an Bonnaz Braids 
n hicago Braiding and 
tr 25jalo 


Erfahrene Stamper3 und Bafters filr 
Embr y:Xrbeit. Chicago Braiding 
) -120 Marter Str. Osjalm 


Perlangt: 
Braiding und 
F oid 


P — 
ler & Sons, 1715 He 24ja210X% 
Hausarbeit. 

Perlangt: Fin Mio ſür HauSarheit, muß 
Mafchen und Koden verftehen, in einer Familie von 
Klein Millınery Store, 732 Mil: 
Str. dofr 


yen 


drei Perſonen. 
twaufee Ade., Ede Carpenter 


Perlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
427 Eajt Roscoe Str. dofr 
Verlangt: Frau, um in Saloon-Küche zu helfen, 
2359 Racine 


von 8 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nadın. 
dofr 


Ude, Ede Belden Ave. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

gutes Heim. 1%24 Blue I3land Ave, 2. Flat. 

25jalm 


W. Fellers größtes beutich » amerifanifches Vers 
mittlungs=-Inftitut, 1435 N. Clart Str., nahe North 
Avenue. Gute Pläte und Mädchen prompt beiorgt. 
Telephon: 


Gute Haushältetinnen immer an Hand. 
l5ag* 


North 2291. 
Verlangt: Frau für Kichenarbeit. 500 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1219 N. 
Seavitt Str., 1. Flat. Litlomig. 
Aeclteres deutihes Mädchen für alfges 


Verlangt: V 
tleine Familie. 381 Sheffield 


meine Hausarbeit, 
Avenue, 3. Flat. 
Verlangt: Ein zuderläfiige® Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 3261 Lincoln Ave, Apotheke. 
Verlangt: Erfahrenes zupverläfiiges Kindermädchen 
fir 6 Monate altes Kind täglih von 9 Uhr Vor— 
mittags bi3 6:39 Uhr Abends, außer Sonntags. 
Mr?. Werneth, 1107 Zeland Abe. momifr 
Verlangt: Köchinnen, Aufwärterinnen, Dining- 
room-Mädchen, Zimmermädchen, Wäfcherinnen, Haus: 
bälterinnen, Dienftmädchen, Küdenfrauen, Gejdhirr: 
mwäjcherinnen und Mädchen für yabrifarbeit; feine 
Stellungen und bober Lohn. Spredt heute vor. 
Enrigbt & Co., 43 W. Late Str., Ede Canal. oben. 
24jamomifrlm 


Berlangt: Frau mittleren Wlter3 oder Mädchen, 
um bei SHausarbeit mitzuhelfen. 3261 Ogden Abe., 
2. Flat. dofria 
Berlangt: Mädchen zur Hilfe, zivei in der Fa⸗ 
Briar Place, 


milie. Anzufragen Vormittags, 644 
. Flat. bofe 


Drrlangt; unges Mädchen, um bei der Haus: 
ar u 
1.50 3 che. Mrs, W. N. Blake, 822 Leland 
benie; :- bofz 


- 4 


en, nah der Schule: Teichte Arbeit; - 


— 


3. Fat 
ei J 5 
dof 
F 
3 | — 
j — 
293 
Ave. 
dof 


* 
Divilion Str., Ede Wood. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit; 
Heim. 3576 Armitage Avenue, 


Verlangt:.. Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
das fochen Tann; "Zeugniffe verlangt. 427. Rosiyn 
Place, Phone; Lincoln 3408, 


gutes 


Verlangt: Mädder "flir allgemeine Hausarbeit. — 
295 N. Hglfted. Str., 3. Flat. 

Verlangt: Mäpddhen von 15 bi8 16 Jahren für 
leihte Hausarbeit. 355 N. Halited Str., Saloon. 

erlangt: , Deutjhes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; guter Kohn. WI W. 21. Str, Ede 
Hoyne Udenue. . fefafo 


ne —— — ge 
BVerlangt: ° Mädchen für: allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 1026 8. 21. Str. 


Berlangt: „Junges: Mädchen: "für, allgemeine. Hauss 
arbeit. Xo8. #..Leny, 5332 Prairie, Ave, 1. Flat. 
ftſa 
Verlangt: Deutſche Frau für allgemeine Hausar— 
beit bei deutſchem MWittiver. Gutes Heim und klei— 
ner Lohn. Perſonlich oder ſchriftlich anzufragen. — 
Fred. Rechler, Burnham, Ill. 
Verlangt:: ' Mädchen 
mei in Familie. C. D. 
Abenue. 


ür allgemeine Hausarbeit, 
Buih, 447 —— 
rıa 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 6365 Afibland Vlvd. iria 

.— 
Verlangt: 
fochen, fein 
Qincennes 


Berlangt:. Gin Mäpden für allgemeine Kaußars 
beit; muß Nachts nad Kaufe gehen. Anzufragen: 
6137 Rhodes Ave, 2. Flat, 


Vädhen für allgemeine Hausarbeit und 
mwajchen; muß engfifh fprechen, 4918 
Ude, Wpartınent 1° 


Verlangt: Mädden für allgemeine HauSarbeit in 
fleiner Familie... €. Schwab, 5258 S. Vark Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Deutfches oder unse 
Mädchen zum kochen und für Hausarbeit; feine Wäs 
fe: Empfehlungen; Lohn $6.00. 450 Oafdale ni 
tia 


3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Mi3. CE. Friend, 4906 Vincennes Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1170 enter Straße, Flat 8. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine &Hausarbeit; 
8.0 die Woche. 1040 N. Hoyne pe, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4824 Andiana Apennue, 2. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; Fünf in der Familic. 4824 Indiana 
Avenue, 2. Flat. frſa 


Verlangt: Junge Mädchen und Frauen, Deutſche 
und Ungarn, fofort, für leichte Arbeit. Näheres bei 
Dres. Aung, 1913 Cleveland Xve., Hinterhaus. fefa 

Berlangt: Junge Mädchen und Frauen, für leichte 
Arbeit, jofort, Näheres: 419 Belden Wde,, nahe 
Clark Str., Nordſeite. frſaſon 


Verlangt: Tüchtiges Madchen für Küchenarbeit; 
Lohn SB; Reftaurant. 807 Weft North Anpe, 


Derlangt: Gutes deutijhes Mädchen für gllgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 733 Nortd pe. 


 Berlangt: Mäpden, 14 bis 17 Yabre, für Haus: 
arbeit; muß zu Haufe Schlafen. 208 Mohant Str. 


ür Haus— 
— Ede 


Berlangt: Sofert, deutihes Mädchen, 
arbeit, Era ne u 1700 &leveland 
Eugenie Str., Salogı. 


Verlangt: Eine Frau mittleren Wlters zum So: 
ER, Zimmer und Board. 1660 Augufta Str., 
b at. 


Berlangt: Stubenmäddhen für Hausarbeit, 
N. Glaremont Ave, oberer Floor. 


1412 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4008 Perry Str., Ede Arping Part 
Boulevard. frfa 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Roſen— 
blatt, 4815 VBincennes Ave, 2. Flat. fefafo 


Verlangt: Aunges Mädchen im Haushalt zu helfen 
bei zwei Perjonen, Heiner Flat; zuhaufe jchlafen. 
922 Newport Uve., 1. Flat. fria 


Verlangt: Junges Mädchen, 
mitzuhelfen; Heine Familie. 


bei der Hausarbeit 
5839 Indiana Ave. 


Verlangt: Köchin für Saloon-Buſineßlunch; Frau 
über 40 Jahre vorgezogen. Schreibt oder ſprecht 
vor. Biegelmeier & Weder, 5124 S. Halſted Str. 

Berlangt: Erfahrene Köchin, für Saloon:Lund. 
919 Weit Mapdifon Str. 


Verlangt: Köchin, in Reftaurant. 2629 Lincoln 
be 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
1818 W. Divifion Str. fria 


Verlangt: Gin norddeutiches Mädchen, das engliich 
fpricht, für allgemeine Hausarbeit und focdhen; zwei: 
tes Mädchen und Wafchfrau wird gehalten, 153 


La Ealle Avenue. 


Stellungen judjen: Frauen and Madden. 
(Anzeigen unter diejer Ruprit 1 Cent. das Wort. 


77 

Geiucht: Junges Mädchen, 17 Iahre, aus befierer 
yomilie, wänjht Stelle in Yäderei ımd als Stübe 
der Heusfran. Mdr.: R. 193, Xbendpoft. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Bügel⸗ 
pläge für Montag und Dienſtag. Safhula, 1117 W. 
Suron Straße. 


Geſucht: Eine deutiche Frau fuht Stelle zum ia- 
ichen umd bügeln und im Haufe auszuhelfen; nad 
Hause jchlafen gehen. Bitte jelber vorzuſprechen. 
Unna Hütyi, HI MW. Erie Etr., 2. Floor. 


Gejuht: Ungariiche deutiche Köchin jucht Stelle in 
PBrivatfamilie für junge Yeute, 1825 Yarrabee = 
ia 


1. Floor, binten. 


ht: Junges Mäpdden juht Stelle flir leichte 
Hausarbeit. Selber vorzujpredhen, 1462 N. fh: 
iand Avenue. 


ger Klafie Waihirau und Büglerin _beforgt 
je in und außer dem Haufe. 1317 Sedgmid 
1. Flat. 


fuht Plag für Hausarbeit. 
1314 51. Blace. 


dt: Mädchen 
vorzuſprechen, 


Geſucht: Deutſches Mödchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit, kann waſchen und bügeln. 4439 Fifth Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht irgendwelche Näh— 
arbeiten, zu Hauſe. 1900 Grand Abe., hinten. 

Geſucht: Deutſche katholiſche, alleinſtehende ältere 
Stelle für Haus- oder Küchenarbeit, 
fann gut dochen; nur in der Rahe der Wohnung, 
ze unbekannt. Bitte, perſönlich vorzuſprechen. 
520 Weſt 24. Place. 


dran wind 


Geſucht: Deutſy-ungariſches Mädchen wünſcht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit; kann gut kochen. 
2022 Fiſth Avbe. 

Geſucht: Mädchen, 14 Jahre alt, ſucht Stelle fir 
leichte Hausarbeit, Virs. Mayer, 1700 Bıurling Str. 


Gejuht: Familienwäfhe wird zur Zufriedenheit 
oder außer dem Haufe, wie geivünjcht. 


beſorgt; in e 
1218 N. Halſted Str. 


Nachzufragen 


ht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
eHausarbeit; ſpricht etwas engliſch. Bitte, 


geme 
j Koth, 1829 Chicago 


perſönlich 
pe, 


norzufpregen. I. 


Gefucht: Frau münfht Wafcdpläge außer dem 
Haufe, Montag und Dienftag. 1680 Bine Straße. 


mittleren Alters, 
1312 Wafhington 


Geſucht: Anftändıge Frau, 
wünſcht Stelle als Haushaͤlterin. 
Boul. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 152% Tomn Str., oben, 

Gefuht: Deutiches Mädchen mwünrfht Stelle in 
Privathaus oder Reſtaurant; Nordſeite vorgezogen. 
2445 N. Halſted Str. 


Geſucht: Eine ältere Wittwe ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 1472 Webſter Ave. 
Geſucht: Frau wünſcht Waſchplätze. 1152 Sedgwick 
Str., Hinterhaus, oben. 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit vder zu Kindern. Bitte vorzu— 
iprechen, 1938 Auftin Ape., unten. 


Geſucht: Tühtine Kleidermaderin fucht noch einige 
Kunden in Privathäufern. Adr.: ©. 526 WEIDNER: 
fra 


Gefuht: Wittwe, 42, mit zwei Mädden, 12 und 
14 Sabre alt, mwiriht Stelle als Haushälterin. 
Vorzufprehen Sonntag Nahmittag. 6514 Morgan 


Str. 


Gefuht: Eine gute, erftflaffine Köchin fuhrt einen 
auten Lunch-Plaß; womdalih Sonntags frei. Mrs. 
Rothfiſcher, 901 Webſter Ave. frſaſon 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Platz bei at⸗ 
terem Herrn oder kleiner Familie. 702 Gardner Str. 
nahe Halſfted Str. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Beſchäftigung im 
Boardinghaus: geht auch als Lunchköchin; fpricht 
gut engliih. Adr.: O. 575 Abendpoft. dofr 


Stellungen fuchen: Shelente, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 “ das Mort). 


Geiuht: Yunges Chepaar juht Stelle, Frau für 
Hausarbeit, fann Focdhen, Mann verfteht Garpenter- 
arbeit, thut irgendwelche Arbeit. Paranya, 15% 
Edgewater Place. frſa 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 
deln alle Frauen⸗Krankheiten und nehmen Ginbins 


ungen an in und auber dem e. 1758 
* Rn antoe M 


— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. f. m. 
(Ungeigen unter Diefer Nubrit 2 Gents das ort.) 


Su verfaufen: Guter Seigofen. 2204 Gieveland 
Upe., binten, 1. #loor. 


Zu verlaufen: Schöne, gefhliifene Gänfefedern. 
523 North Wpe., binten, oben, 


3u verkaufen: Roche und Heizofen, in ausgezeid: 
netem Huftande, auch grober fhoner Teppich) Dröbel 
und allerlei Sansgeräthe. Kaspeıs, 3135 N. Pau: 
lina Str., Eingang an Fletcher Str. 


ünf-Stüde gepolftertes Parlor 
2108 Fremont Str. 


Zu verkaufen: Möbel, billig. Nahzufrggen nad 
6 Uhr Abends. 515 Eugeni «Str. 


Du berfaufen: 
Set, in gutem Zuitande, $12. 


Vrivaifamilie muß fpottbillig verfaufen: 1 
Möbel, 6 Zimmer fFlat, Parlor Set, Tevpich, 
Koud, Ausziehtiih, Stühle, Dreifer, Ghiffonier, 
Vetten, Raͤhmaſchine, Sideboard, Bücerfhranf, eles 
ganter Küchen:Range u. |. iw., einzeln oder zuajmz 
men, verlajje Stadt. 2023 Dayton Str., nohe Gens 
ter Str., unten. 2öjanlim 

Zu verkaufen: Prähtige Möbel von 7 gimmenn, 
wie neu, 85 Parlor Set für $32; 42 NRug3_ für 
818; Pilder, Spiegel, Uhr, Vofen, Gardinen, Näh: 
maschine. $150 Damen Pelzcont für $5; Piono, Tis 
fhe, Stühle, Leder-Rockers, Couch. 1346 Robey Str., 
nahe North Ave. 20jalım& 


Elegante 


EEE na 10 2 ah Bi a Se Er Zu 
gu verkaufen: Neue Waihmafchine und Weber: 
beiten. SHaargefchäft, 1407 N. Clark Str. Ede 
Sdiller Str. midofr 


— ⸗— — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Kommt nach unferem neuen Laden —1950 Srping 
Part Bivpd., Ede Lincoln Ape. — und feht die wıuns 
dernollen Bargeind in neuen und gebrauchten 
Pianos — 

Steinway, war.............. 0. 
Voſe, 5 
Chidering, war..... * + l 
Bitger, WAb.nscaseesansnes er B 
New England, war........... 
Knabe, war ............ sn. 
Buies Square... asoasss 


Bu verkaufen: Vierreihiges Harmonila, 
Rodiwell Str. und Wabanjia Xpe. 

Reife ab, verkaufe für $50 elegantes Hallet & Davis 
Piano, fehr billig, wenn gleich genommen. 2440 
Lincoln QUpe., nahe Halfte Str. 26jan, liv 


Muß —X verkaufen; Prachtvolles 8800 Piano, 
zwei Monate gebraucht, ſpottbillig; verlaſſe Stadt. 
Telephon: Liñcoln 14. 2bjan,iiv 

Muß verlaufen: Ein präcdhtiges neues Piano, dief 
Woche fehr billig. 1346 N. Robey Str., nahe orth 
Ave. 2Wjianlwx 

8100 laufen zn Mabagont Kimball Upright 
Piano; koftete HU 733 Milwaufee Ave., 1. fyloor. 

2ian, 1w 


Nur 885 flix ein ſchönes Kimball Upright Piano, 
.O0 monatlich. 815.00 für ein gutes Square Viano. 
Aug. Groß & Son, 1549 Wells Str, nahe North 
Adenue, 14jalm 


Saloon. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Weißer deichen wagen 
fofort genommen. 519 S. Green Str. 


The Aquarium, 1376 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., hat die größte Auswahl 
gut fingender Kanarienvögel, $1.95 und 
aufw.; Papagaien, alle Sorten deuticher 
Singvögel, Goldfiſche 5e, Aquariums, äs 
fige, importirte Samen cte. Kommt nnd 


feht. Größte und beitfortirte Auswahl. 
2ljan,frfafon* 


Muß verkaufen: 75 Mähren und Pferde, 8 Mähren 
ind tragend, 9 bis 1700 Pfund, $20 aufwärts. 
ren in der Stadt gebraudt. Yarın Harnch 88 
das Stüd, Bargain. 953 Milwaukee Ave. nahe 
Cornelia Straße. Niaime 


Zuverkaufen: Alle Sorten Pferde, Farm-Mähren, 
Grocery- und Butcher-Pferde, ebenfalls ſchwere Zug⸗ 
Pferde, Mauleſel, ſowie Top Grocery- und Expreß⸗ 
Wagen und Geſchirr. Wirt verkaufen auch auf monat⸗ 
liche Abzahlung. Jedes Pferd unter Garantie ver— 
kauft. P. Olff &Sons, 2028 Wabaſh Ave. 

nianlmæe 


billig wenn 
frfa 


Kaufs- und Verfaufs3-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 GentS das Wort.) 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Aulins Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hter Lönnt Ahr etwa A0e am Dollar an allen 
Euren GStoresfirtures erfparen. 
Neue undgebraudte, 
Preife die abfolut ntedrigiten in Chicago, 
— garantirt. 

Beſucht unſere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
230-232-234-236-258 Weit Madifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. uliu3 Bender. 

Baar oder Jeiäte Zahlungen. — 


Zu verkaufen: Eiſerner Backofen. Anzufragen bei 
Emil Dittrich, Nordoſtecke Wells und Huron Str. 


Zu verfaufen: 2 CKounters, 8 Showcaſes, billig. 
6840 Perry “Ave., Englewood. mife 
— — —— —— — — — — 


Gefunden und Verloren. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Verloren: Carman hat kleines Bund Schlüſſel ver— 
loren. Bitte gegen entſprechende Vergütung in Cly— 
bourn Carbarn Office abzugeben. 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Junge deutſch-amerikaniſche Lehrerin wünſcht noch 
einige Damen oder Herren für enaliihe Zirkel und 
Privatitunden, auch Abends. Adr.: ©. 579 Abenppoft. 

frmo 


Beſte Violin-Schule der Welt leicht begreifl. Sy— 
ſtem. 4-5mal ſchneller als gewöhnl. Expert Lehrer, 
Preis mäbig. Ueberzeugt Euch. 1235 N. Aſhland Ave. 

bokmiſaſonsm 


Privat-Sprachunterr. für Eingewanderte. 1523 La 
Salle Ape. Leichte u ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preiſe mäßig. Ottilie Koehnke 

15jan, ſſaſo milm 


Diplomirter Franzoſe ertheilt gründlichen Unter— 
richt. Mäößiges Honorar. Beſte Empfehlungen. Adr.: 
2. %6 Abendpoft. 25jelmX 

Schmidt Tanzihule und Koftümgeihäft, 1327 N. 
Glert Str. Rlaffenunterricht Freitag. Tel. North 5386. 

18jalm& 
m——— a a — 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Gent! das Mor.) 


F. Beder's Asphaltum 
1884 Wilwaukee Aver 


Neady Roofing Komp., 
Nimmt die Stelle von 
Schindeln zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt ſo lange. Direkt von 
unferer Fabrik auf Euer Dach. Bedingungen: Vaar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus— 
kunft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telenhon Humboldt 188. 24/*2 


ü— — — — Tran —— — ——— — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nichard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordieite- Office: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee. 
“18376839. Sonntags 10 big 12, 

10ap,£* 


Albert AÜ._Kraft, deutfher Advokat. 
Prozejie in allen Gerichtshöten — Alle Rechts⸗ 
geſchäfte beſtens beforgt. Erhſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollektirungs-Dept., Anſprüche überall 
— Löhne ſchnell kolleltirt. Abſtrakte exa mi⸗ 
nirt. Pelte Empfehlungen. Bimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Alle 
1 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Galpeh.. ie 


" 


Sohn Wagner, beutiher Adnofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt beforgt. Sriindliher Rath. 


134 Monrse Str., Zim. 1313, Ede Clarf. 
19in&%* 


Edward %. Aber, 
Deuticher Advofat, 
Praktizirt in allen Gerichten. Rath frei. 


108 LaSalle Str. Tel.: Main 2609. 
26jam,X,im 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Mort.) 


— — — 


Patente für alle Länder, prompt und ei 
Vreife. Klod & Co, Schiller Pidg., oder 7 

Firft National Bank Bldg. Kleines Buch über Pas 
tente frei. ljepmifeno* 


Dampfer-Linien. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Canadian Pacific Wöchentlihe Fahrten 
smifhen Montreal, Ouebec und Liverpool. 

Nichts — 598* J dem Atlantiſchen Ozean als 
unſere Kaiſerinnen. Drahtloſe Telegraphie 
Dampfern. C. E. Benjamin, General. * 


2W S. Clark Str., Chicaao, IAll. Tel.: Karr. 1718, 
16ag6m 


eſchäftsgel 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 


vert : Gute Bäderei, kein Baſement, 
geupiteche, Meisten, mit Haus und Lot. Wbr.: 
« 86 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gute Bäderei, Nordweftfeite, oben; 
fehe guter Prid-Ofen; nur Store:Trade, Adr.: 6. 
77 Abendpoſt. 


Vertaufe Grocerh etablirt 18 Jahre; guter Stod 
und Firtures, einſchließlich Butcher Boy Refrigera⸗— 
tor. 85 Wells Sttabe. 


Zu verlaufen: Home 
3983 Wentivorth Une. 


ar 2 ee EEE ONE SNRRPERE N.) 
Gutes Reftaurant werth $700, fiir 8150 diefe Woche 
verfauft. 337 GEaft 3. Str. 
Zu verfaufen:. Daicy, 5 _bi8 6 Kannen täglich; 
Verfaufsgrund: Krankheit. Adr.: E. 82 Ubenppoft. 
Zu verkaufen: Saloon, gangbares Geihäft für 
Deutihen oder Schweden. 513 La Salle Ave, Keine 
Agenten, frmomi 


Bakery, leichte —— 


Zu verkaufen: Guter Saloon, garantirt, eigene 
Lidens. Apr: T. 2978, Übendpoſt mifejafo 
‚Wegen Aufgabe des Gefchäfts ift ein vollitändig 
eingerichtetes Nonkret:Blod:Geihäft zu verlaufen. 
43I N, Meftern Ave, —X 


— — —— — — — 

Bu verlaufen: Ein gangbares Putzwaaren⸗Geſchäft, 
Etod und Firtures, KI000, Süpfeite. Apr.: T. 32 
Abendpoft. bofr 


gu  verfaufen: $125 nehmen EchneidersStore, 
wenn Diefe Woche genommen; jehr piel Herrens und 
Danten-Arbeit. 554 1%. Str., Welt Bullman. dir 
Verlaufe wegen Krankheit, meinen feit % Yahren 
betriebenen Shoe Repairing Shop, billig. Nahzufras 
en 2023 Dayton Str., unten, nahe enter Str. 
Agenten verbeten. midofr 
0 kaufen 22 Zimmer Roominghaus in befter 
Geihäftslage, Nordjeite, immer alles vermiethet; 
örjährige Yeaje, 3424, Mierhe den Monat. Adr.: 
T. 271, Wbenppoft. mibofr 


Wer jchnell guten Saloon, Grocery, Delilateſſen, 
Päderei, Buther-Store, Neftaurant, überhaupt irgend 
ein — un fein, mas es will, faufen oͤder ver— 
kaufen will, komme Morgens 10. 281 Elybourn Ave. 

25jalw 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


BVerlangt: Theilhaber, in Neinigungsgefgäft und 
Würberei; guter Schneider vorgezogen; ausgezeichnete 
Gelegenheit für den rechten Mann. 3413 Paulina 
Str. midofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Su bermiethen: Cottage von 5 Zimmern, 1 Monat 
Miethe frei, wer e8 in Ordnung bringen will, Auch 
2 Zimmer zu bermiethen. Dr. Weih, 1756 Dipiiion 
Str., Ede Wood. frſa 


Zu vermiethen: Schöner —5* Shop 50x, geeig: 
net für Fabrifanten von Mäntel und Skirts3. 2007 
Divilion Str., Ede Robey Str., hinten. S. Sobel. 


Zu vermiethen: 3 Zimmer Flat. 2430 Augufta 
Straße. friamo 


Bu vermiethen: 1327 
Mohamt Strake. 


6 Zimmer Flat, $12.00. 


u vermiethen: 4 Bimmer Bafement, 85.00. — 
218 GCortland Str. frjafo 


u vermiethen: Vier fchöne, 
mer, mit Gas und Bad. 41 
nahe Lincoln pe. 


helle, warme Zim⸗ 
dofr 


Möoblirtes helles Vorderzimmer 
2440 Lincoln Ave, nahe 
mibofr 


Bu vermiethen: Store ımd Stallung, 2030 2el: 
mont Upe., 825.00, vom 1. Mat an. Unzufragen: 
149 South Water Str. R. EC. Radite. di—ja 


Bu — * 4848 Waſhinoton Blod., 1. Flat, 
6 Zimmer, ſchön und modern, Beamed Plafonds, 
feiner Furnace, 85.00. Schlüſſel im 2. 
Phone: Harrifon 13%. 


Zu vermiethen: 
und Kühe für Ehepaar, 
Halfted. 


lat, oder 
Sjalio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Anftändiger Boarder gerwünfdht; gute Gar-Berbin- 
tung. 1152 Sedgwid Ste., Hinterhaus, oben. 


Zu vermiethen: Warmes Bimmer mit Bad, $1.50. 
1%4 Biffell Str. Center Str. KHohbahnitation, 


Sinderlofe Eheleuten mwünfhen Roomer mit oder 
ohne Board. 1720 Biifell Str, unten, 


Möplirtes helles Vorderzimmer 


Zu vermiethen: 
2440 Lincoln Ape., nahe 


und Küche für Ghepaar. 
Halfted Str. 


Zu vermietyen: Schönes Bimmer, bet Wittme; 1 
Pod von Wrichtwood Ave. Hohbahnftation. 2640 
Eheffield Ape., 3. Flat. 


Perlangt: Deutihsungarifhe Boarders. 
Ave., nahe Halſted Str, 


749 North 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, einzeln, dop⸗ 
pelt; geheizt; Bad; preiswerth. 1920 Biſell Str., 
nahe Center Str. frſa 

Roomers, Hauskeehers ruhiges billige 
Miethe. 331 S. Veoria Str. 


Haus, 


Noomers verlangt. 346 Fifth Avenue, frfafo 
Zu vermiethen: Zimmer, an eine oder zwei Danıen, 
HL Center Str., einen Blod von Hohbahı, 
Zu vermiethen: Bivet, ‚Drei möblirte Zimmer, für 
Haushaltungsziwede; billig. 1746 Sedgwid Str. 


Deutihe Frau fucht Moomerd und Boarders. 607 
Vedder Str., nahe Larrabee Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: immer, $1.25 auf. Dampfhei: 
zung. 153 Welt Ontario Str. 2sjanim&t 


Feeundf. möblirte Zimmer ınit auter Hausmann: 
foft, warmes Waffer, Bad umb Telephon, bei fin: 
derlofem Chepaar zu bermiethen, 2014 Part Apenne, 
nabe Robey Str. Dijon 


möblirte 
1m 


rontzimnter; 
Shiller Str., 


vermietben: Bivei 
Telephon. 


Zu 
Dampfbeizung, 
lat „D.” 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein anſtändiger junger Mann 
ſucht ein ſauberes Zimmer bei einer ſehr anſtändigen 
Frau. Adr.: D. K. 56 Abendpoſt. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: Auf erſte Hypothek, 8120; 
Sicherheit 33000. W. Joern, 2130 W. Huren Str. 
frſa 
Zu verleihen: Summen von 8500 aufwärts auf 
Grundeigenthum und zum Bauen. Auch monatliche 
Abzahlungen. Schaedler, 72 Wriohtwood Ave. 
dofr ſa 
u verleihen zu 5 Prozent auf gutes be— 
rundeigenthum. 
Auguft Torpe, 820 North Ave. — 
ianlw 


Geld 
bautes 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigſten Zinſen. Offen Montag und 
Samſtag, Abends bis 9 Uhr. Krauſe Savings Pant, 
1341 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 10ja*% 


50 bis 300 auf_zweite Hppothet zu verleihen. 
G. Dswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 
Abends: 555 Nerth Une. Ede Larrabee, Zimmer 4. 

&la*! 


Zu verkaufen: Befte erfte G=prog. Hyvotheken, in 
Summen bon aufwärts: reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Rihard A Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Nordfeite- Office: 555_ North Ape., Gde Larrabee. 
Abends 79, Sonntags 10-12, 

Sof! 


Greeneuaum Sons Bankters, 
verleihen Beld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte —8 in beliebigen Summen, 
auf, bebautes Chicagoer Grundeigentbum gu vers 
taufen. Nordoftede Chart und Randolph — 

diee 


Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
sum uen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
ohbn PB. Foerfter & Co, 
151 Sa Ealle Straße. 13j1*% 


Geld zum Bauen; feine Kommiffion; Leine Advos 
fatengebühren; feine Verzögerung, Anleihen auf 
Grundeigentum in .. und Vorftädten; vers 
beffert und angebaut. elephons. Randolph 300. 
H Stone & Co., 15 Monroe Str, 26fb 
weite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beforgt; Halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str. Summe. en 

o 


€. ©. PBauling, 18 20 Salle Str. Erſte 
Hppotbeten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuh. Telephon: Main 250. Imaiet 


7 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen uater dieſer Rubrit 8 Gent? das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


— Eiſenbahn-Vormann, 36 Jahre alt, 
ohne ſchlechte Gewohnheiten, ſtetiger Arbeiter, beſitzt 
etwas Grundeigenthum, ſucht Lebensgefährtin. Mäd— 
hen (Blondine, nur Proteſtantin) nicht älter_als 
3, nicht jünger denn 30 Jahre gewünidht. Muß 
ute Hausbälterin fein und etwas Bildung befigen. 
eberfeine ausgefchloiien. Adr.: R. 128 Abendpoft. 


iraths gefuch Wittiver,  mitei 
— Meise Dann ruht mit ade 
cr Qdkah Bann "Jn ic Ahnen re 
u n, 
unter 100 Üben Taten cr 


Adr.: 


2 Gents das Wort.) 


N, Leavitt Str., I 


dimidoft 


Ss —BV—— —J F jr: 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents DaS Wort.) 
— —— — — —ñ— — e —— —ñ— — — 


Nord ſeite. 

Bu verlanfea: 1502 Hudfon Ave, dreiftög. Baſe 
ment Bridhaus, zweiftöd. Framehans hinten, Miet 
N jährlih; Preis: Km. 1525 Yarrabee Ste. 

ira 


mu verkaufen: An Orhard Str, Brifgebäupe, 

Mietbe 3912 jährlih; verichleudere für Kam). Die: 

ift ein Bargain. Zeriwilliger, 1526 Larrabee Str. 

freie 

Muß verkaufen: Billig, 1M6 $ ; . 

Iyn; 9, 1026 Maud Wpe., nahe 

Eipbourn, 2:ftöd. Frame Flals und Sal; nur 82050. 
Baumann, 3107 Lincoln Avenue, 


Ve re acc a 

‚ Gutes 3 — 6 Zimmer Brid: und Framegebäude 

in guter Nordieite Gegend, 24500. u ſaſoft 
Auouſt Torpe, 8%) North Anenue. 


En sengni nee 
Modernes 3-6 Zimme 3615 Gort: 
fand Str, Hreis Zu e Flatgebäude, 2615 Go 

Auguft Torpe, 820 North Ape., alleiniger Agent. 


Zu verfaufen: Bargain! *6000 nehmen meinen Ar: 
theil in ıneinem 6 lat Bridgebaude, drei 6 ım 
drei 5 Zimmer Flats 4) Zub Yot, Miethe F20) 
idbrlih, SHnbothet $12,000. Nemport Ape., mabe 
nn Ind otrabenbapn. Nehme 2 Flat 
Frame oder Bridgebäude in Taui ſtlich von 
Lincoln Avenue. POUR. VER jafr 

Trank Bed, 2914 Irbing VPark Blod. 


_Billigft zu verkaufen: 
Store 25—35,_ leitödia, 
— Trolley und 
at 8800 Mofaikfloor, veaned Geilina. KH 
Prid Dantel, 800 Bevel Plate Glasiront, wie auch 
Jecbog, KI0O "rend Vlate Confole, patiend fiir 
Slorit, Delikatefien, Butcher etc. Much viel We 
wähshans- Material billige. U. Fuchs, 803 Sherivan 
Road. mifrjo 


Eofort zu monen, KIN, 
bezahle gute Rommirjton, 
Sodhbahn, &--10 Timber, 


Zu verlaufen: 2 Hochfeine moderne Säure, 9 
Slats, der Preis dit mur 829,000, A — 
Miethe, Lot ift 85 bei 195, großer Bargain. W 
WMetzger, 2750 N. Aihland Ave, nahe Diveriey 
Boulevard. Miaiamiia 

Zu verlaufen: Prachtige neue 7 Zimmer Frame: 
Rejidenz, Bridhajement, Furnace Ru eleftrifches 
Lit, ganz modern, breite Lot, Ecelen Ave: Preis 
54909: tanjche für Vauftelle oder Grundeigentbum an 
der Nordſeite. ſamomift 

Frank Beck, 2014 Irving Bart Blvo. 


*3600 Taufen ein 2 Flat SFramehaus, arokes Rate 

2 aus, ßes Baſe⸗ 
ment und Dachboden, fait nen, nahe dein vd, 
Miethe $432. — Beitnan, 2828 Sincoln Ape.  Diria 


Verlaufe fhöne 5 Simmer Cottage, Paderimmer 
Attie und Bafement, an Grace Str.: reis nut 
82400. Offen Sonntag. Frey, WB Lincoln Ar. 

dofria 


Nordweitieite. 

Zu verkaufen: Zu verkaufen: 
— Logan Squar — 
Bargains! Bargains! 

nahe Milwaukee Ave. Fullerton Ave. Belmont 

Avenue Cars und Soäbahnftation. 

36500 kaufen 2=ftödiges 4 fylat Gebäude, Pafcınent 
und Dachboden, Konkretfundament, Zementfußbopen, 
nen umd modern, i ftbefonder gute Anlage und 
bringt aroße Prozente, nahe deuticher Kirche. 

83450 kaufen neue moderne 2zftödige 2 Flaf Hau— 
fer, Bafement und Dachboden, Konkret-Fundamenie, 
gepflafterte Straße. 

60 und aufwärts für Cottages. 

33200 bi3 $4150 für moderne Mefidengen. 

$300 oe: Inzahlung, Reft monatlich. 


J Gtefede t9, 
Dffice Sonntags geichloffen. 811 Milwaukee Ave. 
16jaſonmift Im 


utes einträgliches Grund⸗ 
eigenthum nahe Ohio Etr. und Weitern Upe., 2: 
ftödiges Brid und frame, vier 4 Zimmer fylats. 
Zeofil Stan, 10% Milwaufee Ave., nahe Noble. 
ftia 
„gu verlaufen für $5200: 3:ftödiges neues Bridge: 
bäude, ein 5 und zwei 4 Simmer moderne fFlats; 


ute beutihe Nahbarihaft, nahe 3 Garverbindungen. 
WW. Zoern, 2186 W. Huron Str, frfa 


ee ie nenn 

3600 taufen 33 Fub Lot, gepflafterte Strake, Ze- 
mentjeitenweg, tert $1000. Schaefers, 3455 North 
Avenue. frſaſon 


800 Baar kaufen 


Zu verkaufen: Auf leichte —— wei Fiat 
Gebäude, nahe Humboldt Part, nur 8000. Brot: 
fuehter, 84 La Salle Str. doft ſa 


Zu verkaufen: Brick-Cottage, 8 Zimmer, Furnace⸗ 
heizung. Maria Beder, 2047 Uuguſta Sit. BDiaſwy 


Weitjeite. 
Zu berfaufen: 5 Simmer Cottage mit hohem 
Bafenent, zwei WlodS_ nördlich von 12. Str. 3241 
Fillmore Str., nahe Kedzie Ave, 24j0*x 


Süd ſeite. 

Zu verkaufen: (6 W. 54. Place, zwiſchen Union 
und Wallace, großer Bargain, 2 Flat Frame, helle 
Zimmer, Steinfundament, 5 und 6 Zimmer, mo= 
dern, $2600, Anzufragen: 5440 Halfted Str. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Haus mit Gas und ar, 
2918 Taylor Straße. dofrſon 


Farmländereien. 
Zu verkaufen oder vertauſchen: 22 Acres Michigan 
Fruchtfarm, gut verbeſſert, nahe Town; Preis 100 
Frey, 2328 Lincoln be. dofria 


Su verlaufen oder zu vertauſchen: Wiskonſin und 
Michigan Farmen, mit oder ohne Pferde und Ma— 
ſchinen. Brodfuehrer, 84 La Salle Straßbe. 

12nv*X% 


Rerfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 

Hiermit warne th Nedermann, meiner Frau 
Marie Rentich nichts * meinen Namen zu 
borgen, da ich nicht dafür auffomme. 

Henry Nentic. 
sh bin nur verantivortlih fir Schulden, "bie ih 
verſönlich mache. Richard Kleverfanit, 
18934 Oafdale Abe. 

Modelle und Grperimentirs Arbeiten, Nleine Ma: 
ihinenreparaturen. Billigft. Ariito Go., B11 Nord 
Halfted Ste, Telephon: Lincoln 6949. 

Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber— 
tragungen, Verkaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ar— 
beiten prompt und zuberläffie. Sartorius, 173 
Hifth Ade., Abends und Sonntags 198 Mohamt k 


Damen für einträglihe Arbeit daheim. Zt 
Transfers, 81.50 Dutend. Zimmer 312, 
Str., nahe Lale Str. 


Komical Afjttant mit eritklaffigen Shauigiefern zu 
reifen. Merjönlich onrsufprehen von 4 bi3 6 Ahr 
Abend. Vrelfer, 1417 Bart Str. dofr 


Masten: Anzüge und Perliden zu bermietgen: Ausz 
ftattung von Theater-Aufführungen filr Rereine. —— 
Gamillo Qundt, 741 NR. Clart Str. nahe Chicago Ave. 

1r7jalm*X 


Echte, deutſche zur und Vantoffeln jeder 
Gröhe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
1431 Clybourn Ave., (alte Ar. 148) nahe Zar e 


Mjalm 


Alexander Detektive-Agentur, 171 Maihingten 
ne 207--9, jammelt Beweismatertat für ge: 
richtliche Klagen, Diebftahl und Schwindel entdedt: 
au unangenehme Cheftandsfälle unterfucht. Yenn 
in Trubel, fommen Sie zu ums. Raıhy frei. Gip* 

9 ämorrhboiden fhlafend geheilt: joforti 
Beiferung. Selbfterfundenes unfehlbares Mittel, Il 
entgeltlihe Probe. Damerau Eo., 2904 Lincoln Ave. 

Sianim! 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Re Sie finanyteftfe 
nterffüßung ? 

Wenn dies der Fall tft, iprehen Ste vor in 
unferer Office und wir werden Ahnen unfere Mes 
thoden erflären im Geldrorftrcden auf Yhre Mds 
bel oder Piano, ohne daß dieje Ihnen geroms 
men erden. 

Budenallerniedrigffien Raten. 

Reine unangenehme Ausfrageret. Alle Geichäfte 
prompt und tm fteikteften Vertrauen beforgt. 

Menn Eie e8 eilig haben, geben Sie nah dem 
nächften Zelephon und rufen Sie auf Central 5059 
und mir werben Ihnen unferen Agenten zur Bes 
fprehung zuſchicken. 

edberal Soan Eon. 
134 Monroe Etr. 
gip*t 


immer 


Geld j#: Weibnachten 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus⸗Beſcheinigungen u. ſ.w. 
Wir laſſen die, Waaren, in Eurein Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, kommt ju uns. 
* SD — Be — 
enn Ihr n orſprechen lönn t die 
„Blant“ aus, ide ihn nach unferer Office, und e 
Agent wird folort vorfprehen und Wlles Toftenfrei 
mit Euch befpredhen, 
Name .22.... 
Adreſſe “s.......... 3 
Gewluſchte Summe: $... 
Auf Sicherheit von ů 
TOT — 
A. — & Company, 
deu Srye: EhefsGierk, 
B Dearborn Straße. Zimmer 45, 
Xelephon: Randolph 3075. 
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Geld!r 
Brauden Sie Gel»? kin 
Sie tönnen_den Betrag bergen au 
a6 Miebel, Biano oder andereß perjüns 
tiches_ Gigenthum au jeher niedrigen Ras 
ten. —5 in_ Seinen a an oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Belig. Alles Durhauß verttaulic. 
RNeltiance Soan Ga, X 
Gredrih Wilhelm Ries, Mor. 
140 Dearborn Str., Zimmer 708, 
Hartford Building. 

“ 
nen 
Niedrige Raten auf Möbel» und PianosDarfehen. 
5 für Ye monatlih: $50 je 1.50 monat 473 
ür 32.00 monatlih; 8100 für $2.25 monatlih. Gel) 
n ein paar Stunden. Wir geben alle DVortheile, die 

Andere offeriren. Xelephon: 5498 Central, 
69 Dearborn Str. €. Frederid Keller, Mer., 3. 4. 

rivatanlei 
3. billl 
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Sina —— Deräuf 


Möbeln und Eifenbetten! 


40 Prozent Eriparnik garantirt. 


Ales in einfachen 


Ziffern markirt, 


AR 


Eine große Partie Barlor Suite, wie Adhllbung 
Finifh, in Leder, Seidenplüfch und Welour genolftert, 22. 


Mahagont 
u. 


19.50 


Andere Garnituren aufwärts von 16.00 
Bofton Leber Eouches, wert 19.50, für 


&ifenbetten 


Ueber 200 


in allen Farben und PMuitern, mit 
Mefling » Etangen und 14 Meffing- 
Spindeln, geſchweiftes Fußende, in 


BE and. Gefchätten au $9.50 
d perfmuft, bei ım3 nur 


a Gtarfe Cprungfedern, 
U merth $2.50, für... hencııcen 


1.50 


Du Cichenholz Drefferd mit großem ge 


fchliffenen Spiegel, 
mertb $23.00, für 


.16.50 


Geräumige Meiderfchrände, tmerth $12.50, für.enenueneseeeenene 7 DO 
Eichenholz Eßzimmerſtühle, werth 82.50, füreseneosnonsseneneeen 1a 7 
Andere Stühle mit hoher Lehne ...... AOc 
9 bei 12 echte franzöſiſche Wilton Rugs. werth 860.00, für.. 46. 00 
9 bei 12 Seamleß Wilton Velbet Rugs, werth 835. 00, für...... 

9 bei 12 Smyrna Wool Rugs, werth $25.00, J —0— 
rennen 85c 


Baar ober leidhte Abzahlungen gu ben Tiheraliten Bebingungen; 
feine Zahlımgen verlangt, wenn Ihr Frank feid oder nicht arbeitet. 


Botschen, 
123-725-727 North Ave. 


Nahe Halfte Strafe. 
\ Offen 5i8 9 Mhr Abends; Wittwods und Freitags wird um 6 Uhr aefdhlofien. j 


G 
9— 


Sofort wenn Ihr Wa 


mo,mi,fc*_ 


Keine 
, Bezahlung | 


G 


er:Befhwerden habt. 


Berfnnttete Venen Fırrirt in bi3 5 Ta» | Verlegung ber Naturgefeie, Ueberan- 


u gen ohne Abhaltung vom Gefhäft. 
M Keine Schmerzen. Pilligite Bedin- 
I gungen. 
— — nachhaltig kurirt ohne 
en 
J Wunden im Hals oder auf der Zunge, 
übelriechender Athem, 


J ſofort unſexer gründlichen und aus— 
geprobten Kur. 
Unterſnchung 


ſtrengung, ſchwacher Rücken, unan—⸗ 
gebrachtes Erröthen, Abneigung gegen 
Geſellſchaft, Verluſt des Gedachtmif— 
ſes, Zittern der Glieder. Wir kuriren 0 
obigen Zuſtand permanent. 


Gebraud) gefährlicher Drogen. | Zugezogere SKranfheiten.— 3 madt 


nicht3 aus maß e8 iit, ob Durch diätiihe J 


Jü ender _Ausfallen der | oder jonitige geiundheitstwidrige Ur- 
Haare, Kupferfarbene Fleden meiden | fachen herbeigeführt. 


} ig: Eine Kur liept 8 
in Euren Sanden mern Ahr fofort | 
vorſprecht. 


und Roniultation frei. 


B Stunden von 12 bis 4 Uhr und von 6-—7 Uhr. Eonntagd zur von 10-—12 Uhr. 8 


| Chicago Medical Clinic, 


344. Süd State Straße, nahe Harrison 


5, h 


Edieftine, 
Stisge bon M. RobaModa, 


Sie mar adhtundzwanzig vorüber, 
groß, mager umd blaß, und hatte 
nichts. Gar nichts. Aber fie hieß 
Gölejtine—Eöleftine Edle ponSchmer- 
tojh, und ihr Vater war Minifterial- 
rath. 

Er hieß Hubert Knoppe, war drei⸗ 
undvierzig Jahre alt, dick, klein, glatz⸗ 
köpfig und Glasfabrikant. 

Sie wurden in irgendeiner kleinen 
Sommerfriſche bekannt miteinander, 
und Herr und Frau Miniſterialrath 
luden Hubert Knoppe in ihre kleine, 
gemiethete Villa. Man ſetzte ihm je— 
desmal ein feines Abendeſſen vor und 
gab ihm Bowle zu trinken. Dann 
ging er mit glühendem Kopf im 
Mondſchein mit Fräulein Cöleſtine 
ſpazieren und dachte, daß ſeiner Mut—⸗ 
ter einziger Sohn es doch verflucht 
weit gebracht hat. 

Na ja, wenn er ſich an den kleinen 
Milchladen erinnerte — und daß er 
als Junge Morgens von fünf bis ſechs 
die Milchkannen den Köchinnen vor 
die Thüren ftellte, ftrakauf und ftraß- 
ab, ehe er zur Schule mußte... . 

Nun aing er im lauen Sommer: 
abend jpazieren — mit einer Mintites 
rialätochter, die überbies nod) Cöle- 
ftine hieß — und in Sählefien alühte 
per GBlasfluß in den Siemshöfen. 
Bleihe Arbeiter rollten die Pfeife in 
der Mobe und bliefen und jhmentien, 
bi8 Millionen Gläjer entftanden, Fla= 
ſchen und Lampenzylinder. Und an 
jedem Stück verdiente Knoppe. An 
manchem nur ein Zehntel, an man⸗ 
chem ſieben Zehntel Pfennig. 

Jo, das Leben war ſchön. Da ging 
er alſo mit Fräulein Cöleſtine. Wenn 
er an ſeine intimſten Freunde dachte, 
an Finke & Sohn, an M. %. Drechs- 
Ier und Arnold Kleinert Nachfolger. 

Die hätten ji was zu wundern! 
Na,-da war aber auch ein himmeltwei- 
ter linierfchied. Frau Finke zum 


Strafe, Chicago, II. 


Beifpiel, ift ein Dredfinf neben Fräu- 
lein von Schwertoſch. 

Er hatte es eben von klein auf in 
ſich gehabt, den Zug zur Höhe. 

„Ach, gnädiges Fräulein,“ ſagte er, 
„wenn ich doch nicht nur dieſen kur— 
zen Gartenpfad, wenn ich mein ganzes 
Leben neben Ihnen ſchreiten duͤrfte!“ 
Cöoleſtine ſagte, er möchte morgen um 
elf Uhr bei den Eltern vorſprechen. 

Er ſprach vor, hielt um ihre Hand 
an und wurde erhört. 

Cöleſtine ſagte, ihre Welten wären 
ſehr verſchieden, auch ihre Anſichten 
und Lebenswünſche, aber ſie würden 
einander ſchon näher kommen. Und 
meinte damit, daß ſie ihn ganz und 
gar ändern würde. 

Das that ſie denn auch. Nach drei 
Monaten Ehe erkannten ihn Finfe & 
Sohn, M. J. Drechsler und Kleinerts 
Nachfolger kaum wieder. Ein halbes 
Jahr ſpäter war Herr Hubert Knoppe 
ſich ſelber fremd geworden — nämlich 
dem Hubert Anoppe der vorcöleftini- 
Tchen Zeit. | 

Er aefiel fich aber fo viel beffer. Gr 
hatte nun einmal den Zug zur Höhe 
in fich gehabt. 

Herr Anoppe trug farrirt enalifche 
Anzüge, gelbe Handfchuhe und drap- 
farbene, fteife Hüte. Ging nicht mehr 
zum Schoppen und fpielte nicht Stat 
mit Dredäler und inte, Seine 
Schwäger waren Referveleutnants — 
fie Hatten ihn im ihren Klub ae- 
[hmuggelt und pumpten ihn fleißig 
an, 

Hubert Knoppe arinjte nicht mehr 
fein breites, guimütbiges Lächeln, er 
hatte eine vornehm fühle Miene ange- 
nommen. Erften3 war das feiner, 
und zweitens wäre ihm fonjt das Mo- 
nofel aus dem Auge gefallen. 

Knoppe hatte auch eine andere 
Sprade angenommen, Cr führte 
Mörter im Mund aus Cöleftines 
Sprahfhag und Wendungen, die von 
den Reſerbeleutnants ftammten, 

Finkes, Drechslers und Rleinerts 
lächelten bisweilen — das ſtörte Hrn. 


enoppe nicht. Er merkle es nicht — 
und hätte er's gemerkt, ſo wär's an 
ihm geweſen, milleidig zu lächeln. Ei⸗ 
ner hat's eben in fie, ven Sinn für 
das Teinere im Leben, und der Andere 
nicht. 

Die Hauptfahe war, daß fich 
Knoppe alüdlih fühlte. Bejonders 
nach Tiſch, wenn er fein gefpeift hatte. 
Sn den Zipfel der Serpiette war ein 
&. ©. einaeftidt mit fünfzadiger Kro- 
ne. Dann burcflutheten Herrn 
Knoppe geradezu aeriihrt Tiebepolfe, 
ftolz jelige Gebanten. 

Eines Tages fam Anoppe um jechs 
nad) Haug, zu einer Yeit alfo, vo er 
von Recht? wegen im Klub hätte 
Bridge Spielen follen. Er öffnete die 
Ylurtbür und leate den hellgelben 
Frühlingspaletot ab. 

- Mit einem fleinen faulen Seufzer 
mifchte er fih Stirn und Glate. E3 
war ſchwül draußen, als ſollte ein 
Frühlingsgewitter kommen. 

Knoppe trat ein und blieb wie ans 
gemwurzelt jtehen. Er riß die Mugen 
auf, das Monofel fiel ihm auf den 
Baud. Sein Herz jtand ftill, und das 
dide Blut gefror. 

Mitten im Salon ftand Baron 
Zreuhut, der unbefoldete Minifterial- 
fonzipift, und hielt Colejtine, Anop= 
pe3 Coleftine, in den Armen. 

Zmei bange, eiäfalte Herzichläge 
lang. 

Dann ftieß Eolejtine den Mann von 
ſich und ſchrie auf. 

Jawohl, ſie ſchrie. 

„Unverſchämter! Wie dürfen Sie 
es wagen... .? Hubert, rette mich 
por den AInjulten diejfes Herren!” Und 
fief auf Knoppe zu und flammerte ji) 
an ikn. 

„sa, Sie — ina3 ift denn?” ftam= 
melte Anoppe und drüdte für alle 
Fälle Eölejtine, feine Frau Gemahlin, 
an fic. 

„Hubert, Du begreifft poh ... . 
Diefer Herr hat meine Freundlichkeit 
.... Er bat fi erfühnt ...." — 
Eöleftine bara ihr Angefiht in ber 
Gegend von Sinoppes Ychfelhöhle, 

„Herr Baron, da muß ich dod) bit- 
ten... .!" rief finoppe. 

„Herr Knoppe, ich kann nichts 
meiner Entfehuldigung jagen... . 
Ueberhaupt, Herr Anoppe, ich jtehe 
zur Verfügung.” — Der Baron Tehlug 
die Haden zufammen. 

„Herr — da!” Snoppe mies 
zitterndem Finger nach der Thür. 

Diefer Thür näherte fich Der junge 
Herr ohne übertriebene Gile — und 
hatte Anoppe genau Hingefehen, er 
tonnte bemerfen, daß der Herr Baron 
eine ganz Zleine Grimaffe fehnitt. Eine 
Orimaffe, die Beluftigung und Meber- 
bebung in ſonderbarem Gemiſch ver— 
einigte und Frau Cöleſtinen ein win— 
ziges Augenlächeln entlockte. Das 
kleine Lächeln ertrank im nächſten 
Moment in erregtem, beleidigtem Wei— 
nen. 

„So ein Kerl! Ja, wie wagt er 
es?“ ſchrie Knoppe, als der Andere 
ſchon quf der Treppe war. „Ich wer— 
de ihn ohrfeigen, ich werde ihn .... 
ich werde ihn... .“ 

Da umfchlang Eölejtine ihren at: 
ten und fragte erfchroden, ob er ven 
Laffen am Ende fordern würde, 

„Natürlich,“ rief Anoppe voll Heili- 
gem euer, „auf Piltolen fordere ich 
ihn.“ 

„Hubert, ich bitte Dich bedent’ ... .” 

„Nein. ch weiß, was ich mir fchul- 
dig bin.“ 

Er Hatte eben jo den Zug zur Höhe 
in fih. Und wenn er fich vorjtellte, 
daß er feine&ntwiclung zum Kavalier 
mit einem Duelle frönen würde, fam 
er jich Dirett adeliaq vor. 

Die Schwäger wurden als Sefun=- 
donten geworben. Im Vorbeigehen 
zifchte der eine Göleftine zu: 

„Du dumme, ıumborfichtige Gans!” 

&r war der ältere und nahm fid 
Rechte heraus. Cine Kleine Streit- 
frage erledigten Sefundanten und Ge- 
genjefundanten unter fih: Wer mar 
der Beleidiate? Der Gatte oder je- 
ner Mann, den der Gatte unverfhamt 
genannt, dem er die Thür aemiejen 
hatte? Die Frage wurde zu Knoppe's 
Gunften entjchieden. 

Um fechs Uhr Morgens auf der flet- 
nen MWiefe, dreißig Schritte Diltanz, 
breimaliger Ruaelmechfel — jo war's 
ausgemacht. Edleftine machte nocy mit 
ihrem Gatten. 

„Du bift ein Held, Hubert,” 
fie immer ipieber. 

Als er ihren Beifall zur Genüge ge— 
nojfen hatte, fchidte er fie zu Bett. 

Er würde gleich nadhfommen, er jei 
mädtiag fchläfrig, faate er und Fam 
ſich wieder ſehr groß bor. 

Man denke: er iſt ſchläfrig — und 
hat morgen ein Duell auf dreißig 
Schritte Diſtanz. Wenn das nicht 
kaltes Edelmannsblut iſt! 

Dreißig Schritte. Wie weit iſt 
das eigentlich? Herr Knoppe maß die 
Entfernung ab — von hier durch 
das Herrenzimmer bis ans Büfett. 

Fünfundzwanzig Schritte. Teufel, 
und da ſah man noch deutlich den 
Knopf auf dem Deckel der Theema— 


zu 


mit 


ſagte 


nicht hohe Preiſe 

können einen Vruch heilen. Mir 
fabrigisen über 70 verihiedene Sor- 
ten. Ein gut pafiendes Band file 
Xeden von 65e aufwärts, für gute 
einjeitige, und vor. $1.25 aufwärts 
für gute doppelte Bänder. Die er- 
fahreniten Sexren- und Damen- 
Bandagiiten zu Ihrer Verfügung. 
Unterfuhen und Anpaffen frei. 


Hottinger 
Truss Factory 


Che Milwanfee und Chicago Ave. 
Thurm⸗ Uhr⸗Gebãude. 
Nehnt Elebator. — 6. Floox. 

ich Use Mo bis 
es. a bon a er 
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FINEST 


Chicago Branch: 
Cor. Union and Erie Sts. 
Phone Monroe 364, 


Thine! So deutlich wird alfo morgen 
um fechs der Laffe feine Weftenfnöpfe 
ſehen. 

„Das iſt der Unterſchied zwiſchen 
Plebs und Herrenleuten, daß die letzte— 
ren ſich Gefahren ausſetzen, die für die 
erſteren gar nicht beſtehen.“ 

So dachte Herr Knoppe, 
hätte es auch ſo ausgedrückt. 

Er ſchritt noch einmal durchs Her— 
renzimmer bis ins Büfett. Der kalte 
Schweiß brach ihm aus. Donnerſchock, 
das wird kein Spaß: da ſteht man 
— eins, zwei, drei — bums, ein Knall 
— und es ſitzt einem was in den Rip— 

en. 

Aber — Nobleſſe oblige. Und wenn 
ſo ein Schurke ſich erkühnt und um— 
armt die Frau, da heißt es, blutige 
Rache nehmen. Finke hätte dem Mann 
wahrſcheinlich eine Ohrfeige gegeben. 
Uebrigens — Frau Finke, bei der kä— 
me ſo etwas einfach nicht vor. Sie iſt 
zu behäbig, und die Männer in ihren 
Kreiſen ſind auch nicht ſo na, 
nicht ſo auf Abenteuer aus. Sie ma— 
chen nicht den Hof und ſpielen nicht 
die Ritter. Da kommt es nicht zu den 
kleinen Kavaliersdienſten, die Ver— 
traulichkeiten gebären. Ganz kleine 
Vertraulichkeiten, die dann zu ſolchen 
Mißverſtändniſſen führen. Herren— 
art. 

Er ſelbſt hatte Cöleſtine hie und da 
mißverſtanden. Ehe .... ehe er die 
andere, die feinere Art begriff. Da— 
mals, zum Beiſpiel, als ſie Treuhut, 
eben dieſem Treuhut, ein Zettelchen 
reichte. Ohne Aufhebens — wie man 
eben etwas gibt, was für die Geſell— 
ſchaft unwichtig iſt. Er, Knoppe, 
glaubte ein C. K. und die Krone (Cö— 
leſtine trug ſozuſagen noch ihre Mäd— 
chenkrone) auf dem Kärtchen erblickt 
zu haben. Und es war doch, Cöleſtine 
ſagte es, nur ein Konzertbillet gewe— 
ſen. 

Ein Konzertbillet für Mittwoch. 
Hubert Knoppe, der gezweifelt hatte, 
wurde glänzend widerlegt — denn 
Cöleſtine ging Mittwoch wirklich in's 
Konzert, und Herr von Treuhut ſaß 
neben ihr. 

So war noch 
Manches Andere. 

Eben näherten ſich leiſe Schritte 
vom Salon her der Thür. Knoppe 
warf ſich auf die Ottomane, daß er ein 
Zittern in den Lidern zu fühlen mein— 
te. Cöleſtine ſollte ihn ſchlafend fin— 
den. 

Als ſie neben ihm ſtand, gab er dem 
Drang nach und blickte auf. 

„Liebe Cöleſtine, warum ſchläfſt 
Du nicht?“ fragte er unzufrieden. 

„Oh, ich dachte, daß vielleicht Du 

gu 


denn er 


manches Andere, 


„Lächerlich. Ich habe die Poit für 
morgen ıunterfchrieben, und dann . . 
mollte ih Dich nicht mehr ftören.” 

„Nein, Hubert — Du bift bemun- 
dernswerth!“ 

„Gott — da denk' ich kaum daran.” 

„Und es iſt ja auch nur eine For— 
malität,“ ſagte Cöleſtine. 

„Natürlich, eine Formalität,“ erwi— 
derte Knoppe mit ſchwerer Zunge. 

„Kommſt Du nicht in's Bett, lieber 
Hubert?” 

„sa, bald. 
ſtine!“ 

Hubert Knoppe blieb allein. Him— 
melſakra — eine Formalität nennt ſie 
's! Auf fünfundzwanzig Schritte 
ſieht man noch den Knopf der Thee— 
maſchine. 

Ha, das iſt doch Raſſe, was ſo die 
Frauen der oberen Stände ſind! Frau 
Drechsler hat mal Krämpfe gekriegt, 
als ihr Mann mit dem Zug abreiſen 
wollte — weil einen Tag früher ein 
Zuſammenſtoß geweſen war. 

Raſſe, Schneid, imponirende Vor— 
nehmheit. 

Und dann fielen ihm doch die Au— 
gen zu. 

Um ſechs Uhr früh weckten ihn die 
Schwäger. Er taumelte auf, ſuchte 
ſeine Gedanken zuſammen, fand ein 
paar — und dann ein paar andere, 
die zu den erſten gar nicht paſſen woll⸗ 
ten — und beendete ſeine Toilette wie 
im Traum. 

Traumhaft ſtieg es ihm unter der 
Glatze auf, als ſie die Treppe hinab⸗ 
gingen: 

früh 


Geh' nur, liebe Cöle— 


„Der Henter trat um ſechs Uhr 
in die Zelle des Verurtheilten..... . 
Das Hatte er in der Zeitung gelefen. 

Und dann: „Man erfennt auf 
fünfundzwanzig Schritte noch deutlich 
den Deckelknopf der Theemaſchine.“ 

6 m Si 2 zu — mit johauerki- 
em ‘RE abbern. 

Uub der Traum zerriß jählinge. 

„Steig ein, Hubert!“ mahnte Joas- 


a ———— 


= ” 
> 
» 


— — — ———— — 


chim und drückte Hubert ein wenig in 
den Rücken. 

„Steig ein!“ mahnte auch Adalbert 
und Bey gleichfalls an. 

„Dad .... ivas ift denn das?" — 
Knoppe jah einen flachen fehmarzen 
Schrein. 

„Der Biitolenkaften.“ 

Das eine Wort zerriß den Schleier. 
Bor Hubert Anoppe’s Augen wurde 
es ganz klar. Ganz flar. 

„Steig ein, wir fommen zu Tpät!“ 
tief Noachim untmillig noch einmal. 

Da lachte Hubert Anoppe. Lachte, 
und ehe die Beiden fich befonnen hat-= 
ten, war er zurüd im Treppenhaus 
und oben in der Wohnung. 

Als die Brüder ihm fluchend naod> 
famen, da hielt er fhon Köleftinen 
brutal an den Handgelenten und fchrie 
— fo recht gemein vom Herzendgrund: 


„Pad Dich, Du elende Berfon! Pad. 


Di! Du glaubft, ich habe nichts ge— 
merkt? Die Sache mit dem Theater: 
billet und das andere? Dafür fol ic) 
mir eine Kugel in den Bauch fchiehen 
laffen — mie? Was? Ritterlichleit? 
Sa pfeif’ Dir mas — verftehlt Du? 
Eine anftändige Frau, die hat jo mag 
gar nicht nöthig. Pad Dich, daß man 
do endlich zu feiner Aue kommt! 
Zu einem gemüthlichen Leben!” 

Die Brüder befreiten Goleftinen 
aus den Fauften ihres Mannes. 

Er zahlt feitvem fchmunzelnd ein- 
taufend fünfhundert Mark Alimente 
und lebt ftillpergnügt. 3 heißt, daß 
er jich demnächjt mit einer Nichte von 
Yrau Finke verloben wird, 

— en 
Hinter den Autiffen eines Peter-s 
burger Operettcentheaters. 


„Unlängit“, fo fehreibt ein Mitar: 
beiter des „Peteräburger Herolds“, 
„hatte mich der Zufall hinter die Ku— 
liifen eines Operettentempel® gemeht. 
Ein gefälliger Mentor belehrte mich 


| iiber allerlei Auliffengeheimniffe. „Sie 


meinen,” Jagte er, „daß unfer großes 
Damencdorperfonal, das wirklich falt 
durchweg lauter hübfche Käfer auf- 
teilt, ein Heidengeld foften muß? 
Nun, die Sache ift nicht fo arg. Sehr 
viele dieſer Dämchen bieten ihre 
Dienſte völlig gratis an, ja, ſie ſind 
bereit, ſogar noch zuzuzahlen und den 
Regiſſeuren hübſche Geſchenke zu ma— 
machen, wenn ſie nur beim „Theater“ 
ſein dürfen. Erſtlich einmal ſteigen ſie 
bei der Herrenwelt im Preiſe, zweitens 
verzehnfachen oder verzwanzigfachen 
ſie ihre Chancen, mit Leuten bekannt 
zu werden, die ein gefülltes Portemon— 
naie haben, drittens befreien ſie ſich 
von allerhand Polizeiſcherereien. Viele 
von den kleinen Käfern, die einiges 
Talent haben, nehmen ein paar Ge— 
ſangſtunden, hübſche Garderoben 
bringen ſie mit und ſind ſelig, wenn 
ſie für kleine Rollen engagirt werden 
und „Fach“ ſpielen dürfen. Auch ſie 
erhalten nichts oder ein ganz kleines 
Taſchengeld für den Fuhrmann, und 
damit die Dehors der Polizei gegen— 
über gewahrt werden, führt man ſie in 
der Gagenliſte als „Volontärinnen“ 
auf; dann wundert ſich niemand über 
Gagen von 25 bis 50 Rubel“. Wäh— 
rend wir noch ſo ſprachen, flitzte ein 
Theaterdiener, eine Viſitenkarte in der 
Hand, in die Garderobe einer Schau— 
ſpielerin. „Sehen Sie diefen Mann,” 
fagte mein Mentor. „Er verdient je 
den Abend nebenbei feine 3 bis 5 Rus 
bel, wenn nicht mehr. Er ift ein fehr 
anftelliger Kopf. Er merkt e3 fofort, 
ivenn jemand halbmegs Luft hat, mit 
einer Künftlerin befannt zu werben; 
er ift in den Smilchenatten überall, 
und die Herren zahlen ihm, und bie 
Damen find ihm auch dankbar." Als 
der Theaterdiener herausfam, hielt ihn 
mein Mentor an. „Nun?“ fragte er 
furz. — „Ic Toll ein Kabinett heitel- 
len,” Sagte der Mann fchmunzelnd. 
„Sie jehen,” wandte fich mein Mentor 
ibieder zu mir, „Fräulein X. ift nach 
allen Seiten fehr nett; fie denkt daran, 
daß den Unternehmern auch die Re- 
ftauration gehört. Sie wird nad) 
dem Theater mit ihren WBerehrer nicht 
au „Mehmedi“ oder „Santant“ fahren; 
fie bejtellt da8 Kabinett bet und. Da: 
für ift fie aber auch bei der Direktion 
fehr angefehen; fie erhält nad) Mög- 
lichkeit gute Rollen, darf fich aud) fonft 
jo manches erlauben.” — „Und bie 
Kunſt?“ fragte ich etwas betreten, 
„Nun, für unfere Divas, unjere Pre- 
miers zahlen wir natürlich fchmeres 
Geld, Taffen es an einer glänzenden 
Austattung nicht fehlen. Daß mir 
uns im übrigen fo billig wie möalich 
einrichten, das ift das Geheimniß der 
Kuliffen, das geht die Deffentlichkeit 
nicht3 an. ‘m Leben gehen halt häu= 
fig Kunft und Ehmuß miteinander.” 
ei — 
— Eine Frau unterhält fi) gern 
mit ihrer quten Sreundin, aber noch 
lieber über fie. 


WORLD’S MEDICAL 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerite diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
fhe Eperialiften und betrachten ed ald_ cine 
Ehre, ihre Teidenden Mitmenichen fo fhnel als 
möalid bon ihren Gebrehen zu heilen, Eie beis 
len gründlih unter Garantie ale weheimen 
Stranfbeiten der Männer, iyraxenleisen und 
Menitrationsitörungen ohne "Dpesation, Haut. 
Frantheiten, verlorene Mansedktroft cite. Dbera« 
tionen bon eriter Stlafie Overgteuren, für cas 
dilale Heiluna bon Brühen, Mrebs, Zurmoren, 
Baricocele ec NRonfultirt umb, Ahr 
heiratbet, Wenn nötbia. vianiren wir Patlen- 
ten in unfer Brivethoipital. rauen werben 
bom strauenarat (Bame) bebanbelt. Behandr 
fung enfl. Mebdizinen 

Nur drei Dollars 


ber Dionat. — Schneibet dieß and, — Etunden: 
9 Ubr Morgens bis 5 Uhr Abends; € ; 
10 bis 12 Uhr Mittags. ng 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merste obewHrzneien Eu richt Helfen, 
verfuht unfere ficgeren, erpeobten Hellmit 
weiche niemals fehlflagen, in folgenden a 
nen Rrankpeiten: Sormulore Nr. 1 und 2 fe 
rigen jeben no fo 5 

ten und Ur 


Behlte'd Dentihe Ayoth 


441 SAD State Etrahe, Chlcage I 


I Sualität und Preis 


find überzeugen». 


Die anterorbentlihen Werthe, die wir offeriren, in Berbindung mit un— 
ferer Garantie in Bezug anf Umalität nnd Preis, haben unſeren 


Koitenpreis:Berfauf von Männer: E 
und Nnaben-Hleidern — 


zu einem großartigen Erfolg gemacht. 
Kunden, und ſie alle wiſſen, daß wenn wir ſagen, 


Unſer Laden iſt gedrängt voll mit 
wir verkaufen A 


zum KRoftenpreis, es anf Wahrheit bermht.— Tiefe Wan- 


ren mäüflen verfauft werden, wir gebrauchen Den Raum. 


Anzüge und leberzicher für Mean- 
u ner —- cine feine SBartie von Stlei= 


dungsſtücken, — 4 95 
54.95 


510.00 werth — 


J 313.50 Anzüge und Ueberzieher für 
Männer — müſſen ſchnell verkauft 


Ben BL 


Preiſe von 

A 

Anzüge und Icherzieher fir Man 
Jner — Unſere ſämmtlichen 8315.00— 


J und 316.50-Wer⸗ — 
the— die Musmwahl 89 85 
für nur vo 

BE Anzüge und cherzieher für Kinder 

in allen hübschen 2 ww 

V Facons— wir of— "= j 9 J 

BA feriven fie für... ever 

BE Ynzüge und Aeberzieher für Kun: 

N hen —— Die beiten ° > 45 

$: o- ed 


a Zscrihe für den 

a Schulgebraud), für 
$1.50: unb $1.75:-Hofen 

für Männer — 


J 


N 
d 
N 
LE 
— — — — u 


Hopfen für Männer — $2.75 Werth, Bi 
in dieſem Verkauf io we san 
zum ‘Preife von 1 057 Mi 
e ei o * 
Sa 

Knaben — —R 
allen Zc 


Kniehofen für * 
für Samſtag, E: 
Taſchentücher — In 
Farben, 10c Werth, 


Fancı Soden fiir Manner— 
in voller Grohe — 
Baar 

für 25e.) 
Ve neflichtes Unterzeng 
fie Männer — 


3De nefliehtes Unterzeng 


29) 
für inaben — 


— 1 
$1.45 


225 Männerbüte, 
in allen Sacons, 
Auswahl 


North Ave., Ecke Larrabee Str. 
Offen Samitag Abend bis 10:30 Ahr. 
Sonntag bis Mittag. 


un ⸗s — 


Sn nenn nee 


Fragt nad) unjerem dentihen Berfäufer. 


Altes ift gegenwärtig fo billia, außer Butter und Eier und mas hr jonft 
zu effen pflegt. Lefet die morgigen Bargains bei Tom Murrah's, 


Anzüge 


und 


leberzicher 
nur 10.00 


Angebrochene Partien: Viele diefer Anzüge und Ueberzieher find qut 15.00 
bi3 20.00 merth, die beiten jemals offerirten Werthe zu 10.00 (denfe ich). 


Schuhe 


Verkaufs— 


250 


Preis 


Ich kaufte eine Partie Schuhe, werth 8.00 bis 3.50, ſehr billig. Ich verkaufe 
fie zu 2.50, alle Größen, alle Lederſorten, Calf, Kid und Patentleder. 


Ducheß-Beinkleider 
für 3.00 


Alle in Worftens, Odds und Ends, alle Größen in ber Partie, wert von 


4.00 bis 5.00, jebt 3.00. 


Negen:Nöde 10.00 


Und dies find echte „Prieftlen Crapenettes”, zugeichnitten und angefer- 
tigt, um alö gut ausfehende 1eberzieher gelten zu fonnen, Kommt morgen 


in meinen Laden; ich erfpare Euch) „Butter“ 


und „Eier“ = Geld. Ich 


weiß auch, daß Ihr feit 36 Taaen Fein Fleifch aegelfen habt. Wie würde 
Euch zum Beispiel „Sirloin” Steak zu 16 Eents gefallen? 


MURRAY 


Jackson, Ecke Clark RE 


Semitags vifen bis 10 Uhr Abende. 


— m Foyer. Mama (zu ihrem 
angehenden Echmiegerfohne): „it es 
nicht Schändlich, wie in diefem Stüde 

| die Schwiegermütter heruntergerifien 

werben? Sie werden doch gewiß ein- 
mal in Xhrer Schwiegermutter cıne 
mütterliche Yreundin fehen?“ — „Oh, 
noch mehr, qnädige Frau: Ich werde 
Sie ald eine tbeure — „entfernte” 
Verwandte ſtets zu ſchätzen wiſſen.“ 

— Na, na! — Onkel (zu ſeinem 
ſtudirenden Neffen): „Was warxren 
denn das für Kerle, die Dich im „Gol— 
denen Löwen“ beiſeite riefen und ſo 
lebhaft auf Dich einredeten?“ — „Ich 
trage mich mit dem Gedanken, ein 
rohes philoſophiſches Werk zu ſchrei— 
—8* Das muß wohl in die Oeffentlich⸗ 
keit durchgeſiclert ſein; denn die Her- 


I ren, die fich im „Lömen“ an mich her- 
I andrängten, waren lauter— Verleger 


u 

— Dankbarkeit. — Braut: „Un: 
jern Hausarzt müßten wir eigentlich 
zur Hochzeit einladen." — Bräutigam: 
„Barum? Ach denke, ed fol nur eine 
Beier im Pamilienkreife werden?“ — 
„Mit dem Doktor könnten wir fchon 
eine Ausnahme machen; er hatte mich 
ja nad Dftende gejchidt, wo id Dich 


fennen lernte.“ 


“ 


Un 
Ade zimmungen bed 

end * werden mit meinen 

x ten pofitio 

pr ber in a 


u 


fe ie Rehte, bon 
e 
7— Geradeha ⸗ 
Beh Fri, 8 
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Zabrit in ee 
THE WOLFERTZ 00. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Sräfisent. 
Eu ed — 
Be, — dus Sonntags offen 


de8 
enVebienung für * 


Für Männer! 


Freie Konſultation 


Reiden Sie an verlore Nannest 
venſchwäche, Santaustelägen, Slec 
| men, an einem gebeimen u 
Beiden, fo wenden Sie fih um Ticher 
Heilung an Dr, Weise, I 
Str., Ede Mood Sir. 





RIXON CO. 


haben in den Testen 
zwei Wocen täglich 
Taufenden Geld 
gejpart, die zu diefen 
Deorfäufen von Klei’ 
> dern, Demden und 
Schuhen kamen. 

Für morgen haben 
wir weitere gute 
Neuigkeiten für die— 
jenigen, welche ihren 
Anzug oder Ueber— 
zieher noch nicht ge: 
fauft haben, und für 
Die, weldhe ein Ertra: 
Daar Hojfen brauchen. 


58.00 
Neberziecher 
54.95 


Schwarze unfiniſhed 
Sorte. Größen 383 bis 4 


$10.00 
Ueberzieher 
$5.95 


Auto Cont3 und reguläre 46-z3öll. Sam- 
metfragen Weberzieber, in grauen Or 
ford3 und fancy Mifchungen. Größen 
32 bis 38. 


$12.00 
Ueberzieher 
56.95 


nur fün zig in 
Drfor d 


— ſchwere 


Partie von ſchwar—⸗ 
Miſchungen. Grö⸗ 


81560 
Ueberzieher 
87.95 


berühmten Preſto „Two in One“ 
——— in fanch braum er ı Miſchun⸗ 
Schattirungen. Größen 32 


818. 00 
Ueberzieher 
$8.95 


Chmarzeund fanch „Anto* Cont3, fowie 
reguläre Adezöll. Facon Ueberzieher, 
ſchwere zu — Sorten. Grös 
ten 32 bis 


$20.00 
Weberzicher 
59.95 


Sunberte ber nceueiten Facons und Mu⸗ 
fter zur Auswahl. Die Sorte eberzieher, 
melde in diefer Saifon von den fih am 
eleganteiten — getragen wurde. 
Größen 32 bis 


Hoien 


Speziell nur für Samfltaq 
$2.50 
Männerbofen 
$1.29 


Nette, geſtreifte Worſteds, ſehr ſtark, 
reinwollene Vorderſeite, gerade genug 
Baumwolle in der agfeite um ſie 
dauerhaft zu machen. Alle Größen. 


SA und $5 
Männerbofen 
s2 AS 


Reimmollenes3 MWorfted, nette dunfle Mus 
ſter; ſowie bla ue Gerges; 32 bi3_ 36 
Taillenmaß: durchweg mit Seide enäbt 
u. — Schneidern gemacht. Grös 
sen 32 bis 46, 


Jünglings-Hoſen 


Wir haben unſere fümmtl. Tangen 
SHpien für Jünglinge zu einer Par⸗ 
tie vereinigt. Sie ſind bis zu 82.50 
werth, und hunderte von hübſchen 
Muſtern zur Auswahl. Eure Aus— 
wahl, morgen, für nur 


efer 9 
und gt 
74 ( 


Di 
Ueber 
zen, 
bis 4 


Du 
2. 


Milwaukee Avenue und 


Paulina Str. 
‚ Dffen bis 10 Abd3. Sonntag bi? Mittag, 


Bontane-Grinnerungen, 

In der Reujahränummer der 
„Dresdener Neueften Nachrichten“ 
(ein Unterhaltungsblatt) bringt ber 
Scriftfteler Wilhelm Wolter aus 
bandicriftlihen Quellen intereffante 
Mittheilungen über Fontanes politi= 
che Anfänge. Wolters’ Vater, Wolf: 
john, der um Mitte des vorigen Yahr- 
bunbert3 eine rege fchriftitellerifche 
und publiziftiiche Thätigfeit entfaltete 
und namentlih um die Vermittlung 
ruffifcher Literatur anjehnlihe Der- 
bienite hat, war im. Leipziger Her» 
mwegh- Klub im Jahre 1841 mit Yons 
tane befannt geworden. Daran fchloß 
fi ein lange mährender, Iebhafter 
literarifcher Verfehr und ein ausgiebi» 
ger Briefmechjel, auß dem die erwähn- 
ten Mittheilungen jtammen. Ein Theil 
der Briefe hat die Herausgabe der 
Fontane'ſchen Dichtung „Von der 
ſchönen Roſamunde“ (des Fontane'⸗ 
ſchen Erſtlingswerkes) zum Gegen 
ſtand. In einem am 10. November 
1849 Berlin, Zouifenftraße 12 111, ge= 
fchriebenen Briefe bittet Fontane den 
Hreund, ihm einen Verleger und ein 
anftändiges Honorar für die fchone 
Rojamunde zu Thaffen. Die Lage 
Fontanes war damals eine äußerſt 
kritiſche; der Dichter ſagt bezüglich 
des Honorars: „Ich bin in der trübſe— 
ligen Lage, dieſe Bedingung, ſogar 
unterſtrichen, ſtellen zu müſſen, da ich 
bereits auf dem Punkt angelangt bin, 
daß ich mir aus dem Spruche: „Seht 
die Lilien auf dem Felde an — und 
ihr himmliſcher Vater kleidet ſie 
doch“, einzig und allein noch Troſt 
ſchöpfen kann. Es beutet obiges Bibel- 
zitat nicht etwa bloß auf ein kleines 
Zerwürfniß mit meinem Schneider 
hin, der mir die fernere Bekleidung 
verweigert — an ſolche Bagatellen iſt 
man gewöhnt; nein, nein: „des Men— 
ſchen Sohn hat nichts mehr, darauf er 
fein Haupt lege”. E38 ift alles alle 
geimorden. — ch bin nämlich feit dem 
1. Oftober nicht mehr in Bethanien, 
und lebe jeit der Zeit, al3 bummeln- 
der Freiherr, Louifenftraße 12, 3 
Treppen. Die geringe Baarfchaft iſt 
aufgezehrt, der Kredit erſchöpft, und 
ich bin entſchloſſen, am 1. Dezember 
mieder unter die Hanbarbeiter zu ge- 
ben. Ich weiß noch nit, ob ala 
Apotheker oder als Kutfchenfhlagauf- 
macher (allen Ernftes!) bei der Eifen- 
bahn. — Die Herausgabe meiner Sa- 
hen bei Gotta, oder aber, gegen Hp: 
norar, der Rojamunden- Abdruck in 
Deſſau, würde mich meinen gefaßten 
Plan vorläufig wieder aufgeben laſ⸗ 
ſen, woraus Du vielleicht einen neuen 
Antrieb ſchöpfſt, auf, einige Achtgro- 
ſchenſtücke zu beſtehen.“ In einem jehr 
ausführlichen Briefe, datirt Dresden, 
13. November 1848, empfiehlt Wolf— 
ſohn, die Roſamunde dem Verleger 
M. Katz in Dresden gegen ein Hono— 
rar von drei Louisdor für die erſte 
Ausgabe und die Zuſicherung freier 
Verfügung über alle anderen Aufla— 
gen zu überlaſſen. Er motivirt ſei— 
nen Vorſchlag damit, daß es außeror⸗ 
dentlich ſchwer ſei, für Verſe über— 
haupt ein Honorar zu erwirken. In 
demſelben Briefe macht Wolfſohn 
Fontane den Antrag, für die demokra— 
tiſche „Dresdener Zeitung politiſche 
Briefe ſchreiben. Im Antwort— 
ſchreiben unter dem 15. November 
1849 erklärt ſich Fontane bereit zu 
den politiſchen Briefen und ſagt über 
die Verlagsangelegenheit folgendes: 
„Was den Druck der Roſamunde an— 
gebt, jo unterfchreib’ ich Zeile m 
Zeile was Du darüber gejagt haft. , 
Kouisd’or ift ein Quark, aber ie 
Buchhändler graulen fich einmal vor 
Verſen und dann ift es doch beffer mie 
gar nichts”; alles vollfommen richtig. 
Die Hauptjache aber bleibt die, daß er 
mir eine zmeite Auflage entweder an- 
ftändiq bezahlt, oder die freie Verfü- 
gung über meine Gedichte einbüßt. 
Dies ift mas, das mich jo recht befrie- 
digt, und mich erft zur Freude über 
eine Ueberrafchung beranlaßt, die mir 
im eriten Yugenbiid einem Schred 
täufchend ähnlich fah. Die Korrektur 
mwillft Du alfo beforaen, ich befchmöre 
Did, jet fo gemiffenhaft mie’3 Deine 
Liebe zu mir und zu dem Gedichte 
mid erwarten läßt; nichts gräßlicher, 
mie in einer Sache, die man lieb hat, 
blühendem Unfinn zu begegnen. Mor- 
gen früh merd’ ich das Gedicht noch) 
mal durchfehn; ich bin felber der Mei- 
nung, daß ich bligwenig zum Aendern 
finden werde; aber ohne Widmung 
geht es nicht; ich mücht e& fehr gern 
meiner Braut dediziren, die übrigens 
bon der ganzen Gefchichte borber 
nichts erfahren fol.“ 

Aus der Zeit der politifchen Briefe 
für Die „Dresdener Zeitung“ 
Wolters ein jehr interejfantes Schrei: 
ben Fontanes mit (datirt vom 11. 
Dezember 1849), aus dem folgende 
überaus charafteriftiiche Weußerung 
hier wiedergegeben fei: „Eben erhalt 
ich einen fehr freundlichen, anerfen- 
nen Brief bon der „Dresbner Zei- 
tung“, der mir troß alledem erklärt, 
daß mein letter Artikel „Preußen — 
ein Militär oder Bolizeiftaat?” me- 
gen der durchgehenden altpreußifchen 
Gefinnung nicht habe abgebrudt mer- 
den können. ‘ch wundre mich über 


ranfe Männer 
Wir heilen 


| Mebizinen nur 


SI"54 


ver Kurſus. 


zu 


Wunden 
Blutvergiftung 
Hautkrankheiten 
Nieren⸗ 
Blaſen⸗Leiden 
Katarrhaliſche 
Abſonderungen 
Hämorrhoiden 
Vienna Medical Institute 
260 State Str., 2. Yloor, awifhen Jackſon 
Boulevard und Ban Buren Str., gegenüber 
Rothſchilds. 


Sprechſtunden —Täglich von 8 Vorm. bis 6 
Abends. Montag und Dienstag Abend bis 


9, Sonntags 9 Borm. bis 12 Mittags. F 


theilt | 


State -Vanburen Streets 


= |" Serraume ar die —— * zu a! 


wegen Ginzelheiten in Besug auf unfere großen 


Zährliden Februar : Berfänfe 


h Ru — — — und 
eg er 3 jeder Beſchreibung. 
Ein Ereigniß von größter Wichtigkeit für jede fparfame Hausfrau 
> 


Die anberorbentlichten Anzug: und Meberzieher: Werthe 
bilden den Schlufz unieres großen Aannar-Hleider:Berlanfs 


Anzüge und Weberzicher für Man: 


ner und junge Männer, 


W 


irkliche 820 und 17.50 Werthe. 
wird Euch ſogleich davon überzeugen, daß die Werthe, 


13.50 
Beſichtigung 
welche 


Eine nähere 


wir offeriren, ganz außerordentliche ſind. Anzüge aus 


durchaus ganzwollenen Worſteds, 


von erfahrenen 


Schneidern angefertigt und beſetzt, hochelegante ſowie 
einfache Facons von den hervorragendſten Fabrikanten 
Amerikas. Die Ueberzieher ſind in Protector Facons, 
in hübſchen Farben, ſowie einfache Facons in ſchwar— 
zen Kerſeys und hübſchen Miſchungen, haben Sammet 


Kragen oder Kragen aus gleichem Stoff. 


züge und Ueberzieher wurden 
zwecks Räumung herabgeſetzt 
bon $20 und $17.50 auf nur 


Diefe An 


Hl Männer: Anzüge, 10.50 


nzüge 


in Diefer Partie 


find 


meiften3 angefertigt aus Wor- 


jted3, in dunflen Farben, mit Serge 





gefüttert, tadellos gemacht und befeht, 


Größen 34 bis 44, Stouts und Regu— 





lars, Anzüge, welche als 


vorzůgliche 





Werthe gelten zu zu HB, ir in dem ı dem großen 


yanuar = ⸗ Räumungs- 


verfauf her berfauf heraßgefeßt au auf 1 0. 50 


Hofen für Männer und junge Männer — 
werty $5 und $6, jebt 3.85 


Blaue Serge, ihwarzge Klays, 


diefe Erklärung gar nicht, — fie iſt 
ganz in der Ordnung; aber es geht 
daraus hervor, daß ich für jene Zei— 
tung nicht ſchreiben kann, wenn gerade 
das, was mich am meiſten erwärmt 


muß. Ich bin nun mal Preuße, und 
freue mich es zu ſein. Wär es denk— 
bar, daß ſich aus Lippe-Schaumburg 
oder aus Hohenzollern-Hechingen ein 
großes, einiges Deutſchland bilden 
könne und wolle, ſo würd ich breußi- | 
jche Regierung und preußijches Volt | 
verachten, wenn e3 auch nur einen Aus 
genbli anftünde, fich der Hoheit und 


unappretirte 
garne, hübfhe Miichungen in Caflimeres und Cheviot3 md 
Velour Streifen und Karrirungen, in hellen und mittelmäßi- 
gen Farben, in der beiten Weije gefchneidert, $5.00 
und $6.00 Wertbe, jeßt berabgejeßt auf 


Kamm— 
Br 
3.05 


| dem er ihm feinen freundlichten 
| Gruß entboten hat. Gr gibt ihm Rath 
ſchläge, wie er am Kürzeſten ſeine Reiſe 
auf der Elektriſchen macht, und zieht 


ſchon das Feuerzeug hervor, wenn der 
und erhebt, von ihr verworfen werden | Fahrgaft nur feine Zigarrentafche öff- 


| 


net. Kann man einem fo freundlichen, 
ltebenswürdigen Menfchen den Kreus 
zer verweigern? Man fann es, aber e3 
ift Schwer; e3 £oftet einen Kampf. Der 
Aufrechte Hilft fich, wie er fann. Vor 
Allem vermeidet er e3, fich eine größere 
Münze mechjeln ; zu laffen. Denn was 
iſt das für ein Gefühl. wenn der Kon— 
dukteur einem erſt die Kronen, dann 


Herrlichkeit des Geſammt-Vaterlandes die „Sechſerln“, dann die Zehnheller— 


zum Opfer zu bringen. Unſeren „par 
force“ Demokraten zu Gefallen aber 
mein Vaterland zu ſchmähen und zu 
verkleinern, blos um nachher eine voll— 
ſtändige Schweinewirthſchaf“ und in 
dem republikaniſchen Flicken-Lappen, 


Deutſchland genannt, noch lange nicht | 


jo viel deutfche Kraft und Tüchtigfeit | 
zu haben wie jet in dem’ alleinigen | 


jtüde in die Flache Hand zählt und end- 
lich mit den Zmweibellerftüden beginnt. 
eins nal dem anderen, eins immer 
langlamer, al® das andere gleitet in 
die Hand. Dann — ganz langjam, 
zögernd, wie beim Aufgeben einer le» 
ten Hoffnung — daS lebte. 
Aufrechte darf nicht abwinten, nicht Die 
Hand zurüdziehen, wie in früherer 


Preußen, — um diefe Herrlichkeit zu | Zeit, als er nod) ein Kavalier mar.— 


erzielen mag und merde ich Preußen 
nicht in den Drec treten. — Mein Ge: 
hen mit der „Dresbner Zeitung“ kann 
daher nur ein flüchtiges ſein. Die 
Gegenwart bietet des Traurigen ge— 
nug: ich werde Gelegenheit haben, 
nach wie vor auf die Polizei zu ſchim— 
pfen, und den augenblicklichen Kam— 
mer-Jammer zu bejammern. Aber die 
Entrüſtung über unpreußiſche Han— 
delsweiſe der jetzigen preußiſchen 


Machthaber wird nie ſo weit gehen, Heller. 


| 


| 
| 


E 


Man halt alfo in genauer Befolgung 
die 14 Heller mohl abgezählt bereit 
und drüdt fie dem Kondufteur in die 
Hand. Rafh und fchmerzlos und ver- 
tieft fich dann in die Zeitung oder das 
GStraßenleben. &3 ift vorbei. Merf- 
mürdiq, daß diefe Aufrechten niemals 
ausdrüdlich eine 
wünſchen, ſondern ihr Fahrziel ange⸗ 
ben. Zum Beiſpiel: „Sie ſagen: 
Schottenthor!“ und zahlen vierzehn 
Da denken Sie nämlich, der 


daß ich das Kind mit dem Bade aus- Kondukteur wird glauben, ſie hätten 
ſchütte und wohl gar Land und Volt noch nach dem alten Tarif gerechnet 


ſchmähe, aus Liebe zu dem ich über— 
haupt nur in Entrüſtung gerathen 
lonnte.“ 

— — —— 


Die Aufrechten. 

Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in 
der Wiener „Zeit“: Es gibt jetzt nicht 
wenige Leute in Wien, die erhobenen 
Hauptes einhergehen, wie Menſchen, 


die ſchwere Kämpfe ſiegreich beſtanden beflehen. 


haben. Das ſind die Tramwaypaſſa— 

giere, die dem Kondukteur kein Trink— 

geld mehr geben. Jahrelang haben ſie 
immer ihren Extrakreuzer in die Hand 
der Amtsperfon gedrüdt, und gedacht, 
daß e3 fo fein müffe. Das heißt, | 
haben gar nicht mehr darüber nachge= 
dacht. Dieſe Trinkgeldkreuzer waren 
ihnen wie eine ſelbſtverſtändliche Ver⸗ 
pflichtung, wie ein nicht diskutirbares 
Gebot der Anſtändigkeit, ein Akt der 
Selbſtachtung erſchienen. Der neue 
Tarif machte den 14 Heller-Kavalier 
von früher nachdenklich, wüthend und 
nicht wenige haben rundweg beſchloſ⸗ 

ſen, auch weiterhin 14 Heller zu zahlen 
und ſich dadurch zum gewöhnlichen 
Tramwayplebs zu degradiren. Viele 
Leute werden nun glauben, daß das 
eine ganz einfache Sache iſt. Man iſt 
doch nicht verpflichtet, alſo zahlt man 
nicht, und damit baſta. O traurige 
Kenner menſchlicher Schwächel Dann 
würden dieſe Harigewordenen nicht wie 
Menſchen herumgehen, die einen harten 
Kampf ſiegreich beſtanden haben. Wie 
ſchwere Seelentämpfel Vor allem iſt 
der Feind — der Tramway⸗ ⸗Konduk⸗ 
teur — jetzt von einer faszinirenden 
Liebenswürdigkeit. Er bietet dem 
Fahrgaſt noch vor der Bezahlung einen 
Platz im Innern * — an, nach⸗ 


| 


| bat! 
| bat. 
‚ bis.ihnen die Hebung vielleicht roirflich 


‚und ihm ein Trinkgeld zu geben ver- 
meint. Denn aufmerfjam darf 
auf ihren Srrthum nicht machen, da er 
doch gefrient hat, was er zu friegen 
©o helfen fi die Aufrechten, 


| einmal die Kraft verieint, unverhohlen 


| 
| 


Ä 


und ohne atabiſtiſches Schamgefühl 
den vorgeſchriebenen Tarif einzuhal— 
ten. 
den dieſe 


Wiener Natur. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Wafhington Strafe. 


Kapital und WMeberfhuf 
$51,500,000 


Ebwin G. Boremem, Wräfibent, 
Dscar ©. HYoreman, Vizepräfibent, 
George N. Neile, Kaffizer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 
Kontos mit Korporatiynen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu ben liberalſten Bedingungen ent⸗ 


gegengenommen. die mit lonſervatiber 
Bankfubruna vereinbar ſind. 


A. W. V. EHEIM 
ze « Monroe, Str., Room 2 

Geld 6. Prozent 

m veuaulen Bern N zen 


vw. 


J 


2 
ner 


anifıfon® 


Rothschila’s 


Hofen für Männer, $3.00 wertg, für 1.95 — Gaffimeres und Kamme 
garne, in bübjhen grauen Streifen, auch jchwarze Cheviots; 
20093 und Seiten-Schnallen, jtarf gemacht, perfekt pafjend, Hofen, Die 
andersivo nicht unter $3.00 zu faufen find, 


5} DE 
öften | Ag N 
N N 
ı ef 
ı I —— 
r 
; 


Und der | 


Vierzehnhellerfarte | 


er fie | DM 


Die meiften bon ihnen aber mer= | WA 
harten Prüfungen ſchwerlich 
iſt halt wider die noble 


—* 51. 00 


Er Entnine Tablets 
Be 50C Größe Bells 





MILWAUKEE Te 


ipezielleer Verkauf zu 


Anzüge und Weberzieher für 


Männern.junge Männer, 16:50 


ID irtliche $30, $25 und 22,50 Werthe, Anzüge 

find angefertigt auß feinften impostirten 
Worſteds, Scotches, Caſſimeres und Cheviots; hoch⸗ 
moderne Facons für junge Männer, Coats mit „Dip“ 
Front, eleganten langen Lapels und Cuff an den Aer⸗ 
meln. Hoſen Full Peg ‚ſowie eine große Auswahl in 
Facons für ältere Männer. Ueberzieher ſind gemacht 
aus Kerſeys und Meltons; ſchwarz, dunkelblau und 
hübſche Miſchungen, in Protector, Box und halb an- 
ſchließenden Facons, extrem oder einfach. Größen von 


33 bis 46. Reguläre $30, $25 
und 22.50 Werthe. Herabgeſetzt 
auf nur 
Junge I Münner- Anzüge, 8.79 
N irtlide12.50 u. $15 Werthe, 
Ganzmollene Stoffe, in den 
eleganteften Yacons diefer Satjon — 
Dip Front Coats, lange gerollte La⸗ 


pels, Peg Top Hoſen, in beliebten Far⸗ 
ben, in Größen 14 bis 20 Jahren — 
——2 


12.50 und 815 B Werthe, 
8.75 


jetzt ehzt herabgefeht -feht auf 
Hofen für Männer und junge Männer — 
werti) 84, fir 2.85 
Reintvollene Kammgarne, Kafjimeres ımdb Chebiot2, 
Peg Top mit furzer Taille und breitem Saum; Flap an 2. 
Tafchen, Gürtel-Loops; auch fonfervative Facond; perfekt 
paffend, jede Naht mit VBelding Seide genäht, — 
ein ungewöhnlicher Bargain, für 2.85 


haben Güutel— 


1.95 


BIT 
Kandies, 4. Fl. 


Waters. ib... 1 2% 
10€ 


AND_ PAULINA_STREET. 


€ ndgillige Yiunun von Damen- Suils, ec 


am Samftag vor der Anventur-Aufnahmefindet die Preife im diejer Abtheilung niedriger Marfirt 


al3 bei irgend einer früheren Gelegenheit. 
beinahe verfchleudert unt damit zu räumen. 


Broadeloth und 


für Damen und Mädchen— volle 
Auswahl von neuen 
halb⸗anſchließen⸗ 


Ztreen⸗ Effelt, 
de ‚aueon, 
$15 5.00 

Werth 


jeine Damenichuhe in Gunmetal [ 
Calf und Patent Colt und PBici 


Kid — hohe und 


leichte oder fhmwere: Sohlen — 


t alle Größen, 
32.50 11. 83.00 
Werthe — 
für 


Patent⸗ 


Medisinen 
"Haie Duffyes Bure || 
Malt Whistey 


ge 69€ | 


25c Größe LBarative Bromo '| 

1214c 
wine Tar Ho | 

” 

EHER dee na re 28c | | 
25 Größe Bepfin Dyspepiio | 
Tablets vd. Verde and 
Bone Liniment.......... 15€ | 


Vierfach 


oder Feineniyrud.. 


ziertes 
re $1.35 
— 


uch oder Orangine 


Strümpfe: Räumung 


Shwarze; Schwere woll. 
ceinwollene | Nerino naht 
nahtivoie Da |Iofe Männer 
nenſtrümpfe, ſocken, aſſort. 
mit graueer Farben, reg. 
Ferſe u. Ze⸗zu 1960 ver—⸗ 
he, regulär | fauft, für 
25C, zu nur 


15c | 124€ 


@ Schwarze ge— 

RB rippte schwere 
El iehgerütterte 
a nahtiofe Kin: 
ER veritriimpie, — 
A Doppelte NKuuie, 
3 Sröbe 6-9 - 
—Dreo. 1dc, zu 


ide 


PER N —— 
Wer a 5 


En 


PR" 


Finanzielles. 


i Wollen Sie reih und 
felbfiländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem MWört: 
hen sparen, ohne dasſelbe, * 
— ivie groß eines Mannes ( 
ommen, tft Reihthum und Selbfts 
ftändigfeit unmöglih. Beginnt 
jest, ver Geld zu Sparen. Wir 
ezahlen 3% Zinfen auf Spar-An> 
tagen. — Binfen halbjährlih guts 
gelährieben. 


North Ave. 
State Bank 


Gde North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Camftag Abend von 6-9 tr. 


— Drudfehler. — ‚Beftien Glüd- 
wunſch zumJahreswechſel allen Freun⸗ 
den und Gönnern.— Verein Zoologi⸗ 


ſcher Garten, 


51.8915.“ $1.00.8= 


Endgittige Räumung von Schmu 
Faden vor der Inventur 


filberplattirte 
Pickle Caſters und Jel— 
| Mm Jars — band-bur- 


niſhed —J— — 
Glas - 


Hunderte der populärften Kleidungsſtücke dieſer Saiſon 
Hier ift eine theiliweife Lifte: 

Damen- 2 Mäbe re — Coats für Kinder und Babies — 

guläre 25.00 Kleidungsſtücke — beſten S n — nett 

einfach aggneidert balb-anichlieh, —— Feen — du 


ST gefitttert, 
end: 
510.98 ii... 91.98 


Räumung 


Worſted Suits 
Farben — 
| plaited 
| endgiltige 

Fe Tg 


Räumung vu von — eit. zu großen Herabfehungen 


Mädchen⸗Schuhe in —* Eolt und | Grite Daalitit Damen-Gummi- 
ſchuhe, die Sturm⸗ oder die nie⸗ 
drige ——— für mittel⸗ 
ohe Abfäge palfend— alle Grö- 


zen bi8 auf 3 — 49. 


| 75c Werife — 
Toiletten 


 Lilae Cream für anfgeiprunge- 

Zahnitocherhafter, | er — Lippen, 

Eilbermetall-Ent- re : 

wurf, Becher bal- 

tende Hafeıt, feßr | | 
Fr —“ —* Haarburſten, ſo⸗ 

nett regulärer F rm Rügfet zn Er 


Fi 250 Sorte für 
‚3% 


<tüd 19e: Society Gefichtd — 
Vorzellan⸗Rãumung 


für.. 50c Schadteln für 
Kucen- vder | Gravy- nder | 100-Stih Din- 
— — Sance-Schüf- |ner Sid — 
—- nettes MI: — 6 ⸗ 
ſortment von — ung vorzellan 
Frucht-Defo- | Porzellan — | nett. Blamen- 
rationen und in Blumens| de fo rationen 
berzierungen. — Goldver⸗ 


Gol dverzie— 
rungen, reg. 25c Wertbe, An Ba: 
für u“ 


15e | 55:8 


Vici Kid_ und Bor Calf—-Schnür 
u. Smöpf-Facons, leichte oder ſchwere | 
|| Sohlen — in allen Größen ik 
+3 50 und 
32.00 


niedrige Abfäge 


Salz: und Pfeffer 
Streuer &ets til 
berplattirt. grauer Fins 


iſh, ſowie geſchliff. Glas 
mit Sterlingfilber Top, 


regulär 3 


dbc 
Binder — Scarfs — Schleier 


Neinfeidenes fanch Band — verfifch und 
geftreift “r. 100 — fer 

nette Mufter — wertb bis zu c 
3öc, per Yard 

Sceidene Scarf3 für Damen — gun 
weiß und farbig -—— 

wertb bis zu $1.25, 

per Etüd 


bers 
— regulä- 


fauft, zu 


12c 


2 Yard lange GChiifon DER 
für Damen — alle — cben — 
regulärer Preis $1.2 

fü 


en Karten 


99 billig für Januaz. 
Ozean-Fahrt 
Schnelldampfer — nadı 
Rotterdam, Untwerpen, 
Samburg, Bremen, Wien, 
s2 Fe und fon» 
ftigen Pläßen in 
Beförderung ohne Umfteigen. 
Keine Belöftigung und Bebienung. 


Gepäd dom 9 eholt unb auf Dampte: 
befördert. in eer Rajüte. 


Näheres "union Tidet Difice. 


Anton Boenert,generatugent 


266 Süb Clark Straße. 
Stel Kaiferhof,, zei Ban Buren Str. 
In Ebicago feis 1 15i»,32° 


Finanzielles. 


10 MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld anf Grundeigentfum 3 verleihen. 
Grite Hypothefen zu verfanfen. 


6matimomifr® 


Schiffsfarten! 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 

Nah Nottervan, Bremen, Hamburg, Antwers 
pen, Berlin, Operburg, Wien, Budapeft, Temes+ 
bar und allen PRlägen in me 
Abfahrt von m. + Nanuar, 


0. "eb 

Schnellzug nach Me er on ne Umfteigen. 
eberzahlu 

— hten a Gepäd. 


—— Auslagen. 
—— nach allen 


OSCAR F, MAYER & BRÜ. 


bofefiale und Meta 


Burfl- und Steifd) - — 


— 32 3 ze * 


Me Drderd peompt et 
Leſet die „Sonutagpofl” 


Keinerlei 
we iel und 


J. V. ZINNER & CO. 


Einzige. Deutfdh-Ungariiche Agentur in Chicago, 
71 ee Washington S$tr. 


Dffen 8: Dior ae nee * —* 1 
d 
* * —— Seele 





